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ammend Achtbarnı der Catholiſchen 
eligion zugewanthen in Erfurt / Gottes 
Troſt vnd beftendige Genad / durch 
— vnſern Hei⸗ 
landt. 


J 

WM S ſchreiben die wamh 
Heiligen Propheten +; 
| 7” ennd Apofteln / wie ı.Zim. 4 
auch Ehriſtus ſelbſten das zu > Tim. 3 
den letzſten tagen gefährlichen Danicı. 
seiten vnd ontermfchein Goͤtt⸗ 9 
liches Worts vnnd Namens 

viel vom Glauben abtretten / 

rrigen Lehren anhangen / vnd 

die beſtendigen daruͤber vor⸗ 
honen vñ verfolgen / auch der⸗ 

maſſen alle zerruͤtliche Vnord⸗ 
nung in der Kirchen anſtellen 
werden / daß / wo es moͤglich / 

ee Bayerische auch 


Staatsbibliothek 
sw München 


Borrede. 


auch die außerwehlten vnd be⸗ 
fiendigften in Irrthumb vnnd 
zum abfall möchten gebracht 

Solche trübfälige zeiten 
feint numehr oberheuffigver: 
handen vñ vor Augen /inwel: 
chen auch vmb geringer Vrſa 
chen willen nicht gemeinerg 
iſt / dañ von vnſerm alten Ka 
tholiſchen Glauben / bey den 
alle vnſere Gottſelige Vorel 
tern Khriſtlich gelebt / geſtor 
ben / vnnd Seligworden? ab 
fallen / vñ doch die ſoſchs thu 
keines abfals geſtendig ſein 
oder wiſſenſchafft Haben wo! 
len / verfolgen vnd verhönen 
vertreiben vnd verjagen bie: 


— 
* 
a , 


2 
—A 


Vorrede. 
awifhen die jenigen / ſo bey ihr 
rer /elbſt loͤblichen Eltern und 
Voreltern Glaub / Lehr / vnd 
Religion beſtendig bleiben / jr 
Ehr / vnd Lehr verthaͤdingen: 
Sprechen fie ſeyen nicht vom 
rechten vnnd wahren Prophe⸗ 
tiſchen vñ Apoſtoliſchen / ſon⸗ 
dern allein vom Papiſtiſchen 
Glauben abgefallen / da doch 
zur zeit jhres Abfals / kein an⸗ 
dere bekante Khriſteheit Leht / 
oder Religion / dauõ die Mens 
(den ubfallen oder nit abfal⸗ 
len kunden / auff Erden geweſt / 
dann eben. vnſer Catholiſche / 
bekennen vnnd geſtehn / das ſie 
von jhrer Eltern vnnd Vorel⸗ 
tern Glaubẽ abgefallen ſeyen / 

di wir 


| Borrede, 
wir aber dabey fiendig blei 
ben / vnnd aber wollen nid) 
geſtehn / das fie vom rechte 
©eeligmachenden Glaube 
abgefalten feyen/ da wir doc 
(wie vermelt) allerfeits kei 
andern Ghriftlichen Glar 
ben auf Erden gefunden 
von welchem fre abgefalten 
oder daben wir beftendig bie 
ben funten / als chen vnſ 
rer Voreltern / welcher da ı 
der rechte wahre Prophet 
fche vnnd Apoftolifche Glar 
nicht geweſen fol ſein / fo mu 
damals oder gar keiner / od 
allen Khriſten vnbekandt 
Glaub / folgens kein Khriſte 
heit auff Erden geweſt ſei 
welch 


Borrede. 


welches eben fo viel / vnnd 
glaublich Fan geredt werden 
“ls Das bey vnſern Vorel⸗ 
teen fin Sonn foll gefchies 
nen haben / wie foldhes inn 
folgenden Vrſachen etlicher 
maſſen ſoll beygebracht were 


den. 
Wenn ich dann woll kan 
erachten / das euch allen die 
jhr auff euwerer lieben vnnd 
Loͤblichen Voreltern Selig⸗ 
machendem Weg noch ver⸗ 
bleibt / vnnd derſelben Fuß⸗ 
ſtapffen⸗· Chriſtlich nachwan⸗ 
dert / mit gewiſſer Hoffnung 
vnnd verſprechung Gottes / 
vnnd ſeines Seligmachen⸗ 
den Worts dahin ſie kommen 
ci ſeindt 


Borrede, 
ſeindt / endtlich auch zu kon 


men / vnd aber auff ſolchem al 


2 Tim.z, 


Marh. 


gemeinem weg vngerechtfert 
get nit bleiben / fonder wie a| 
len denen ſo Gottſeliglich Le 
ben wollen / geſchicht viel truͤl 


24. ſal vnnd verfolgung darube 


leiden muͤſt / wie ich bey eu 
zum theil ſelbſten erfahrẽ hat 
Als hab ich nit vnterlaͤſſen ſo 
len / demnach nicht ohne leng 
ihr vnnd ich von D, Dfeari 
Hallifchen Daftorn over Si 
perintendenten gegen cine 
Ehrnueſten vnnd Hothweiſe 
Rath vnnd Gemeinde zu Eı 
furt angeben / als weñ wir vr 
ſers Glaubens oder glauben 
beſtendigkeit nicht allein Eeir 

| Vrſa 


Vorrede. 


Vrſachen hetten / ſondern auch 
mit vnzaͤhlich vielen bekanten 
Irrthnmben / Luͤgen vnnd ab⸗ 
ſcheuwlichen Abgoͤttereyen / 
vberſchwembt vnd vberſchůt 
weren / dieſes klein Buͤchlein 
in welchem nuhr etliche wenig 
Vrſachẽ ins gemein begriffen / 
fo hiebefohr von andern / bes 
fohrauß von dem vielgelehr⸗ 
gen Emundo Campiano, fo fein 
enfhäldig Blut darüber ger 
laſſen vnd vergoflen/ Fürklich 
entworffen worde / zu zuſchrei⸗ 
ben / darauß jhr vnd ſie ins ge 
mein zuer ſehen / ob vnnd was 
wir fuͤr Vrſachen haben / vn⸗ 
ſern (oder beſſer zureden) jrer 
aller ShHriftlöblichen Eltern 
(:) v vnd 


Vorrede. 


vnd Voreltern / Glauben Lehr 
vnd Religionnicht zuuerlaſſen 
noch einer andern was Na⸗ 
mens oder ſcheins ſie auch ſey 
oder ſein moͤge bey zutretten / 
oder beypflichten. 


Was aber feine Dfearifon 
feines Weibs Vatters Heſſu⸗ 
ſij / den Catholtſchen zugemeſ⸗ 
ſene vnnd zugedichte Sechs⸗ 
hundert Papiſtiſcher jrrthum⸗ 
hen / Luͤgen und Abgoͤttereyen / 
ſo er einem Erbarn Rath zu⸗ 
gefchrieben / belangt / were 
laͤngſt darauff geantwort / 
weñ ich diß gantze Jahr / (wie 
bewuſt) mit Leibs ſchwach⸗ 
heit nicht verhindert worden / 


ſol 


Vorrede. 
ſol aber liebes Gott nicht ver⸗ 


en. 

Gbhriſtus Jeſus / vnſer als 
ler allein Seligmacher vnnd 
Mittler / woͤlle durch feinen 
heiligen Geiſt alle vom rech⸗ 
ten Veg der Seiigkeit abge⸗ 
führte Seelen / wiederumb 
darauff fuͤhren vnnd leithen / 
Euch aber mit gedult in euw⸗ 
ren anfechtungen vnnd truͤb⸗ 
falen darauff verharttih ber 
hüten / damit ihr aller ſeits 
euwrem won Gott vorgeſetz⸗ 
tem Hiẽr̃ten vnnd HErrn / wel⸗ 
cher (wie der Apoſtel ſchreibt) 
für euwere Seelen / Khriſto 
dem oberſten Hirten vñ HEr⸗ 
sen rechenſchafft geben ar 
wie 


Borrede. 
wie alle euwere Gottſelige 


— Boreltern vnd Mitbuͤrger ge⸗ 


than gehorſamlich folgen / ein 
rhuwig vnnd friedtlich / auch. 
EChriſtlich vnd vnuergreifflich 
Leben fuͤhren / den Weg der 
Warheit erkennen / vnnd zum 
Himliſchẽ Leben zu ewren lie⸗ 
ben Eltern vnnd Voreltern ſe⸗ 
liglich kommen moͤgt / welches 
ich euch ſampt vnd ſonder von 
Hertzen wůnſchen / vnnd Bott 
den Allmechtigen derentwe⸗ 
gen mit Euch allen Tag vnnd 
Nacht demuͤtiglich bieten thu. 
Mit endtlicher angehengter 
Bitt / ſolche geringe Arbeit / 
welche Khriſtlicher vnd unge, 
farbter meinung seſchehen 

| mit 


Vorrede. 


mit Chriſtlichem gemuͤth vnnd 
Hatzen zuuerſtehn vndanzuß 
nemen. Vuß ailen in den ſchutz 
vund ſchirm Chriſti deß All, 
mechtigen Gottes Sohn be⸗ 
fehlende. Darum Meinßz auff 
vnſers heilige Patrones Bos 
nifaciitag. den 6. Junij. An⸗ 
no. 1589, 


E. E. E. vnd A. 


Dienſtwilliger 
Vitus Miletus Canno, 
WS. Seuerin Erfurt. 
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Die erſte —— von“. 
der heiligen Schrifft. F 


Das die Vncatholiſchen fein 


gewiſſe Schrifft dasifirfeingewiffen 
Canonem Verſionem oder Interpreta- 
tohem Schrifften nicht 


»S ſchreiben vnnd Lehren oleaia⸗ 

er zu dies in feinen 

ſen vnſern hoͤchſtbetrübten 6oo- £us 

Zeiten) das ſie viel vnd wolerwo⸗ WI“ 

gene Vrſachen gebebe vnnd noch 
baben)/ warumben fie fi) von uns 
— vnnd aller jhren Chriſtloͤbli⸗ 
chen Voreltorn / Lehr / Glauben 
vnd Religion abgeſundert / vnd 
der Augkpurgiſchen Confeſſion / 
ſo vor wenig Jahren von etlichen 
ſhres Mittels / von vns abtrenni⸗ 
gen München vñ Pfaffen erſtlich 
*ñ— vñ eingefuͤhrt worden bey⸗ 
getret⸗ 


Die erſte Vrſach / 
— ſeyen: Vornemblich / 
varumben das im Bapftıhumb 
dierechte vnnd reine Lebr/ durch 
vnactſame nachſehung ð Baͤpſt 
vnd Biſſchoffen / mit aller handt 
vielen zugewachſenen vnd einge⸗ 
riſſenen Irrthumben / Mißbreu⸗ 
chen vnnd Menſchen ſatzungen 
vberführt vñ verfinſtert ſey / auch 
niemahln kein rechtmeſſige / vnd 
vonjhnen gehoffte Reformation 
vorgenommen ſey worden / dahe⸗ 
ro ſie nicht vnzeitlich verurſacht 
worde/foldhe auff vieler betrang⸗ 
sen und betrübten gewiſſen / Pa 
gen und begirden / nach der Kicht⸗ 
ſchnuhr Goͤttliches Worts vor zu 
nehmen vñ anzuſtellen Oabey ein 
jeder hinfuͤhran zu ewigen zeiten 
richtig vnd rhuwig mic gutem ge⸗ 
wiſſen verbleiben möchte / mit be⸗ 
frembdung vnd verwunderung / 
Warumb wir jnen nicht auch bey⸗ 
pflichten vnd beywohnen / ec⸗ 
= | er 


vor die ware Religion. y 
Aber wenn wir allerſeits Dr, 
ſachen genahe erſuchen / fleiſig be⸗ 
trachten vnd er wegen / ſo befinden 
wit / das ſie von vns abzufallen 
keine erhebliche / wir aber jhnen 
nicht bey zupflichten / dermaſſen 
wichtige vñ richtige Vrſachen ha⸗ 
ben / daß wo wit földher bey ſhnen / 
auchein ſchein finden kuniẽ / gern 
vnnd ohne weitleufftig nachden⸗ 
den / wie fie gethan auch chun/ 
vnnd jhren Fußſtapffen nachfol⸗ 
gen vooltfen. — 

Es iſſt aber vngezweiffelt / daß 
viel unterfchtedeliche Hauptſtuͤc 
ſeindt / auf welchen ſie / vnbefůg⸗ 
ter vñ Vncat holiſcher Lehr vber⸗ 
wieſen / vnd rẽchter verluͤſtig wer⸗ 
den. Vornemblich aber auß die⸗ 
ſem / das fie Die heiligen Propheti⸗ Deca. 
ſchen vnd Apoſtoliſchen Schriff⸗ none 
ten vorm gemeinen Mann hoch ſcriptu⸗ 
rhümen vnd angeben, vnnd aber '*- 
niches ferner s dauon annemen 08 

A zula⸗ 


2 Die erſte Vrſach : 
zulaſſen / dann was jhnen zu ver⸗ 
thaͤdigung jhrer Sachen dienen 
vnnd vortragen kan / daß vbrig 
oder gaͤntzlich verwerffen oð ver⸗ 
daͤchtig vnnd sweiffelbaffeig mas 
chen oder vorſetzlich verkehren vis 
verſtehn wiefie wollen, 

. Wie foldyes vor jhnen alle Vn⸗ 
catholiſchen auch gethon / vnnd 
thun muͤſſen / wollen fie anderſt 
jhrer vnter Chriſten vngewohn⸗ 
ten neuwen Lehr ein ſchein vnnd 
anſehen geben vnd machen. Da⸗ 


+ won Befibe was Irene.lib.3.cap.2. 


a1, Auguft, ep, 252. Vincent. Ly> 
rinen, contr. hereſ. vñ Tertul, Epi- - 
han, Philaftr, vnd andere ſchrei⸗ 
ben. Die Vrſach Bawımb fie fols 
ches thun / fesenfie hinzu nembs 
lich dann ſie in annemung vnd zu⸗ 
laſſung aller Schrifften / vnd der⸗ 
ſelben rechtmeſſigen verſtandt / 
ſhr Vncatholiſche Lebe mit rech⸗ 
sen beſtendigem grundt / —— 
| ung 


votr die ware Religion. 3 
kunden verthaͤdingen oder be⸗ 
Haupten. 

Welches jederzeit rechtmeſſige 
xerſtendige und beſtendige Chri⸗ 
ſten nit wenig von jhrer Lehr und 
Religlon abgehalten vnnd abge⸗ 
mahnet hat / dann es jemahln nie 
—— regen / — * 
bimpffli eilige Schriff⸗ 
sen viel rhuͤmen / Dabey wollen 
bleiben vnnd Fuſſen / dabey wol⸗ 


len Leben vnd ſterben / nichts ans 


derſt zum beweißthumb wollen 
annemen oder zulaſſen / vnd aber 
wenn es zum beweißthumb ge⸗ 
reicht / dauon als baldt rücfeltig 


werden / ein cheil ſolcher vielge⸗ 


thämbtes Dchrifftẽ gaͤntzlich ver⸗ 


werffen oder verfelſchen / den an⸗ 


dern in bedencken vnnd zweiffel 
ziehen / ders Dritten feinem wohn 
nad) deuten vnd verſtehn / vmd 
dannoch nichts beſtendiges haben 
Oder beweiſen. x ® 


Es 


Dlie erſte Vrſach / 
Es haben wol vor zeiten / ehe 
__ dannerwasinallgemeinen Con⸗ 
ril ijs gehandelt vnnd erklert wor⸗ 
den / an etlichen Buͤchern / ob fie 
in Canonem —— — | 
‚ver vngezweiffeltẽ Prophetiſchen 
vnd Apoſtoliſchen Buͤcher gehoͤ⸗ 
rig weren / aber das jemahl ein 
Vncatholiſcher geweſt ſey / wel⸗ 
cher ano vielen oder ein Catho⸗ 
liſcher welcher nach erklerung der 
Kirchen oder allgemeines daruͤ⸗ 
bergebaltenen Concilij an'einem 
gezweiffelt hette / kan vnnd wirde 
keiner darſtellen vñ beybringen. 
Wir befinden wol, daß ſie ſich 
(wie alle Vncatholiſchen jeders 
zeit gethan) der heiligen Schriff⸗ 
sen viel vnnd hoch rhämen / aber 
im grundt vnnd beim Diecht noch 
ein gewiſſe Schrifft / noch der 
Syvrifften gewiſſe Verſionem oð 
verdolmetſchung / noch derfelben 
gewiſſe Interpretationem oð auß⸗ 
—J— legung 


vordieware Religion, 5 


legunghaben / verweifenvnsfols 


ches zum hoͤchſten / das wir certum 
& definitum Canonem ein gewiſ⸗ 
fen Canonem, V erfionem vnd In. 
terpretationem ð heiligen Schriff⸗ 
ten haben vnnd erzwingen wol⸗ 
len / wie ſolehes nach der leng bey 
Caæauino vnd Kemuit.in ſuo Exam. 
Concilij Tridenum zu ſehen vñ zu 
leſen iſt. Vnnd werden 35* 

Bücher von jhnen auß dem Cano⸗ 

ne außgezogen vnnd verworffen: 

NVembluich/ Baruch, Tobias, Iudit, 
Heiſter, Eſdras, Sapient. Eccleſiaſt. 

Machab..Daniet; Epiſt. Iacobi,Pe- 
tri, Ioan..Iud; Hebr, Apocal; Zum 
tbeil and £uangeliom Sucevund 
Jo it vielen doch gantz 
nichti gen Orfachen, Dasmanvor 
zeiten in 8 erſten vñ elteſten Atey, 


chendaran auch gezweiffelehabe,) 3 


Zu dem nit alle in Canone He 
breorũ oð den anden an Worten 
————— aͤhnlich be⸗ 
A iij funden 


— 


A 


ms 


&  DiearfieDrfahr : 
funden werden: Wollen lieber 
mie den Chrifthäffigen Jüden vn 
Resseen Daran zweiffeln / vnnd⸗ 
nichts gewiffes als. mie Der allges. 
meinen Chriſtenheit / welche ſolche 
Buͤcher vber tauſent Jahr vnge⸗ 
zweiffelt gehalten vñ erklert bat / 
ein gewiſſe vñ beſtendige Schrifft 
haben / vñ daran nit zweiffeln / ſe⸗ 
nnit / (oð wollens nit ſehẽ /) daß 
eben vmb dieſer vornemen Vrſach 
willen / dieweil vor zeiten / ehe dañ 


etwas dauon gehandelt eð erklert 


iſt wordẽ etliche daran gezweiffelt 
habẽ / ſimpliciter & abfolute gaͤntz⸗ 
lich von noͤthen geweſt / daß ſolchs 
einmahl fleiſig erwggen vñ erkant 
wuͤrde / damit wir ein gewiſſen vñ 
beſtendigen vngezweiffeltẽ Cano⸗ 
nem hetten vñ nit vmb eines jeden 
bedencken oderzweifflung willen, 
Sin vñ wieder/ wie ein Windtrohr 
bewege und vmbgetriebẽ wuͤrden / 


wiewol auch bey vorigen vñ jedem: 


zeiten 


| 


vordie ware Religion. 7 
Zeitẽ ſolche Bischer von dem meh⸗ 
zenvi beſſern theil ð heiligẽ Värz ” 
tern fuͤr vngez weiffelt gehaltẽ / vñ 
ad probandũ dogmatafidei zum bes 

weißchumb beftendiger Lehr ges 
braucht vñ angezogen ſeindt worz 
den wie ſolchs Kemnitius ſelbſten 
außNicephoro pag.58. bekent / vñ 
ferner zuſehen iſt auß dem Concil, 
Laodicen,can,$9.Carthaginen,zo, 
bey. weldem dert). Auguft. Pers 
fönlich geweſt / can. 47. Florent.& 
Triden, Vnd viel wöllen dauon 
Difputieren ob dieCoriciliafoldye 
zu erkleren vñ zu Determinieren/ 
befuͤgt oð nit befuͤgt geweſt ſeyen / 
eyjrret oder it geirrechaben/ zu 
* lten odek mit zu halten ſeyen / iſt 
unichts dañ wie Aug. an mehren or⸗ 
then ſchreibt infolentifsima infa- 
niaein choͤrkchte vermeffenbeit/ vñ 
vermeſſene thorheit. Id &.de Summ. 
Trinit, & fid.Cach,1.Nemo.&c, 
Das ſte a ber vielwoͤrtig ſchreibẽ 
* A uiij vnd 


8 Dieie erſte Vrſach / 
vnd ſchreyen / die Kirch habe nicht 


fug od macht / jres gefallens Buͤ⸗ 


cher zu Canoniſieren on auß zwei⸗ 
ffelhafftigen vnd vngewiſſen / ge⸗ 
wiſſe vñ vngezweiffelte zu mactẽ / 
iſt eitel Wortgezaͤnck / dann ob fie 
(don Fein befehlich hat / Buͤcher 
zu Canoniſieren / ſo hat ſie aber / 
was fuͤr Buͤcher inn Canonem ge⸗ 


hoͤrig oder nit gehoͤrig zuerkleren 


vnd ohne der Kirchen erklerung / 
Tradition / vnnd teſtification (ges 


heime offenbarung hindan ge⸗ 


ſetzt) wirt oder kan niemandt wiſ⸗ 
ſen / ob vnnd was fuͤr Bücher Ca⸗ 
noniſch oder nit Canoniſch ſeyen. 
Das ſie auch ein vnterſcheit zwi⸗ 
ſchen der erſten vnd Aeſten / vnnd 
der juͤngſten oder letzſten Rirchen 
machen / iſt auch eitel / dann (wie 
hernacher) kan die letzſte ſo wenig 
als die erſte / vnnd die juͤngſte ſo 
wenig als die eltſte / in Glauben 

vnd Religions Sacen ſcren 
ic as 


* IR U Ze > 1 


va ee FF —— 


vordie ware Religion. 9 

Das fie aber ferner ſprechen / 
oberzeblie Buͤcher werden nicht . 
elleinCanoneHlzbreorumbefung 
den/iffwenig Darangelegendvan 
wie von Chriſto auff die Rich, 
nicht auff Die Synagog gewiefen 
werden Math. 73. Daherodann 
Auguſt.ſchreibe: LibrosMacha, lib. 18. 
beorumnon Iudzi (ed Eccleſia pro de Ciuit. 
Canonicis habet , Die Biicher der “P-36 
Machabeer werden nicht von den 

üden/ ſonder von der Kirchen 

Gr Canonifch gehalten. | 

2Dnd obſchon Hieron. ſchreibt / in prol. 
die Rich babe nicht alle Buͤcher Caleat. 
——— angenommen / iſt 
olches zu feiner zeit wahr geweſt / 
dann ſo ches noch in keinem Con⸗ 
Als abgehandelt oder erklert 
warde/ wie hernacher da derowe⸗ 
gen ſtreit vorgefallen/ geſchehen 
iſt welches wenn es zu feiner zeit 
vorgenosmmienvndgeichehen we» 
ve/wiebe, Er auch von keinem ges 


€ 


> 


o» Die erfie Vrſach/ 
gez weiffelt haben dann was ein 
mahl in der Kirchen vnnd allge⸗ 
meinen Concilijs fuͤr recht erkant 
vñ erklert wirt / dabey ſoll es auch 
bleiben. Vid. Auguſt. epiſt. is. & 
118, cap.). & g. lib.i. de Bapt. contr. 
Donatiſt. cap, 7. & lib. 7. cap. 53» 
lib.2. contr. epiſt. Parmen. cap: 13. 
tib. 1,contr. Crefcon, Gramat. cap. 
33.lib,n contr, aduerſ. leg. & Pro- 
phet, cap. 20, lib. 28: contr. Fauft. 
cap. z, Et inepift, Fundament, 
apf.. * 
Das ſie aber letzlich / ſprechen 
obgemelte von jhnen auß gemu⸗ 
erte Buͤcher ſeyen / den andern 
nicht gleich —— 8 Mag 
ihrem wahn vnd ge en nach 
wahr ſein / die allgemein Chri⸗ 
ſtenheit aber hat anderſt dauon 
— ſolche gleich an⸗ 
een für Schrifftmeſſig erkant / 
erklert angenommen vnnd une 


gilerfeite binderlaſſen hat / — 
= ae er 
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eberallgemeines Vrcheil (da wir 
anderſt auch vrtheilen Eunden) ° 
alle andern Priuat vrtheilẽ recht 
vnd billich / wil vnnd ſol vorgezo⸗ 

gen werden. 

VNach dem ſie nu wider ſich ſelb⸗ 

Ken Probiert vnnd erwieſen / daß o 
wir kein gewiſſe Schrifft oder der⸗ ccriptu 
ſelben gewiſſen Canonem haben rarum, 
follen: vnd ſich geduͤncken laſſen / | 
fie haben die Sach woll getroffen 
vñ außgeriche / ſchreiten ſie forter / 
vnd wollen vns auch kein gewiſſe 
Verſionem oð Verdol metſchung 
der Schrifften geſtehn oder zu⸗ 
laſſen / ſchelten auff vns vnd auff 
daß Concilium zu Triendt / daß 
wir vulgæsftam Editionem, in allem 
wie ſie biß anhero im brauch vnnd 
vbung geweſt / Approbieren / vnd 
dabey zu bleiben / Determinieren/ 
ſetzen vnnd erkleren / da doch viel 
vnd vber die maſſe / grobe vnnd 
greiffliche faͤhl vnd maͤngel — 
wre nnen 


—— 


 .Dieerfie Vrſach / 
innen elle Bean — | 
rowegen ganslich von noͤchen feyı- 
— ſolche exlontibus auß den Hebrai⸗ 
En ſchen und Griechiſchen Texten vñ 
I Büchern zu repurgieren vnnd zu. 
i verbeffeen.. 0 — | 
Sihe wiederumb/.das fie das. 
gewiß fahren laffen/ und. verwers 
ffen / vnnd nach dem vngewiſſen 
greiffen / dann daß. eine. gewiſſe 
————⏑—⏑⏑ —⏑ ——— 
oder Grieiſche Verſio vnd Traus⸗ 
latio ſey / habẽ wir biß anhero De⸗ 
terminiert nit finden kunden / da⸗ 
hingegen vnſer gemeine Verſio 
auffs wenigſt von allgemeinem 
Concilio Approbiert vñ auff une 
gebracht iſt worden. 
Daß fienn ſolche Reprobieren 
vñ verwerſſen / achte ich / ſey keiner 
andern Antwort auff dißmahl 
wehrt / dann daß wir Teutſchen 
vnd nicht Hebreer oder Griechen / 
der Kateiniſchen und nit anderer, 


* 
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be zum beſten Eändig und . 
— — vns deß all⸗ 

ſſers behelffen / kun⸗ 

4* die tieffen vñ vnbekante quel⸗ 
len nit erreichen oder ergruͤnden. 
Wiſſen aber fo viel / das die He⸗ 
braiſchen on Griechiſchen Bibeln, 
von Jaden vnd Griechen vorſetz⸗ 
——— den Chriſten vnd Cas 
tholiſchen zu nachtheil viemahln 
——— — wor⸗ 

he Ann in der LLateinifhen 
/ vnd damit es auch 
———— /keinem feines 
gefallens er was datinnen zuuer⸗ 
near —* zuuerkehren zugelaſ⸗ 


ir: 
' Fun aucälle Oncarhos 


— leugnen / noch mit war⸗ 
heit in abrede fein das die Biblia 
ſo voi Hebraiſch vnd Grieciſch / 
als auch Oateiniſch niemahln / ſo 
fleiſſig onwerrüdt vñ vnvertruͤckt 
außgangen ſeyen / als eben von 

vns 
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„ame Catholiſchen / wie ſolches die 

Complutenſia, vnnd letzſte Regia 

gnugſam beweiſen. 

Di wofie von vns biß anbero 
vnuerfelſcht nicht conſeruiert vnd 
außgangen weren / würden fie 
fo wenig von verfelfchten oder vn⸗ 
nerfelfchren Bibeln vnd Schriff⸗ 
ten wiffen vnnd haben / als an⸗ 
dere vor jhnen Vncatholiſchen 
vnnd Vnglaubigen auch / dann 

wo hero kuͤnden oder kunten ſie 
foldyes anderſt wiſſen / ale von 
vns Cacholiſchen / das iſt / von 
se vnnd vnfern Catholiſchen 
oreltern:?: | 
Das fie aber vorwenden vnnd 
[prehen/ eo werben ar Orth vñ 
ort in vnſer vulgata editione ges 
leſen welche nicht eigentlich und 
perſtaͤndtlich transferiert und vers 
dolmefchrfeyen. SAH: 
gIſt vieleiche diß die Vrſach / wie 
Eurberus bey nabendt an allen 
* | drehen 


} 


Zr u Zr” zu ı 
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Dethen/da er von Papiſten redt / 
ſchreibt / daß die Baͤpſt vnnd die 
Papiſten alle mit einander auff 
einen hauffen / tolle Bachanden / 
vnnd grobe Eſelß koͤpff ſeyen / die 
nichts anders wiſſen oder gelerne 
haben / quam ſine vllis rationibus 
conſuetudines aHegare & anathe- 
marha crepare, ohne alle angezo⸗ 
gene Vrſachẽ verketzern verdam⸗ 
men vnd verbannen / auch die Bi⸗ 
bei nicht leſen / xc. Derowegen 
mohot wunder / Das fie ſolche gro⸗ 
be vnnd greiffliche mangel nie⸗ 
mahln vermerckt oder verbeſſert 
haben / ſonder ohn alle vorgende 
vnd rechtmeß ge Examinierung 
vnnd CoMartonierung mie den 
fonıibus vnnd montibus Iſrahel 7 
bey der gemeinen Verlion zu blei⸗ 
ben / gebieten vnd haben wollen: - 
welches z weiffel ohne nicht geſche⸗ 
hen were / wann ſo feine Sprach⸗ 
gelaͤhrte / vnnd in den Juͤdiſchen 
ur Bibeln 


Ay 


Daie erſte Vtſach 1 
Bibeln vñ quellen fo wol erfahr⸗ 
ne vnd belefene Maͤnner / wi⸗ Lo | 
rberus / Caluinus / Kemnitius : 
Itliricus / Heſſuſius / Schmideli⸗ 
Zus /Herbrandus vnnd deroglei⸗ 
den dabey geweſt weren: Dasas ı 
ber alle Papiſtẽ Eſelßkoͤpff ſeyen / 
zeigen vñ zeugen jre Biblia Regia, 
daraber fie fi ſelbſtẽ muͤſſen vers 
undern vnnd bekennen / daß des 
zogleichen zuuorn niemahln geſe⸗ 
hen od in Truck außgangen ſeyen / 
vInd da auch an dieſen noch etwas 
mangelt / wirde ohne jhr zuthun 
balde? emendiert vnnd erſetzt wer⸗ 
den / allein daß nicht ein jeder im 
Bapſtumb fo vermgien iſt / das et 
die gemeine Bibel ver he / emens 
dlere vnnd vrtheile / ſeinem wahn 
dA geruncken nach / wie ſie die Vn⸗ 
catholiſchen thun / welchen nichts 
recht iſt / was von allen jren Vor⸗ 
eitern fuͤr recht geſprochen vnnd 
gehalten iſt worden, 
— Wenn 
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Wennaber gleichwol abſolute 
- don Höhen wi ſein / das wir ein 
gewiffe Bibel haben die wir lefen/ 
——————— Chriſtli⸗ 
—* mir en when eier 

achen gebrauchen moͤgen vn 
aber keinandere hiebefohr geweſt 
als die vulgata äta editio dero wegen 
kein andere vom Concilis Tide, 
tino decretiert we wir gefenchar kun⸗ 
denwerden/fo inägen Caluinus/ 
Hutherus K eninitins und dero⸗ 
ehe Syeacherfabhrne Mäns 








ner/ mit gedalt warten / vnnd ſich 
mit de einen Editioͤn vnnd 
Vet miegen laſſen / biß das 
ederumb ein allgemein Conci⸗ 
lum angeſt r vnd gehalten wirt / 
w welchem ſie dañ frey und ſicher 


moͤgen kommien / vnnd jhre faͤhl 
vmd maͤngel / welche ſie in vulgara 
editione vermerckt / vorbringen / 
moͤchte als ðd añ vieleicht dieſe ab⸗ 
geſchafft / vnd ſhre Caluiniſche oð 
B uthe⸗ 


K * 


3 Die erſte Vr ſach/ 
Lutheriſche autentiſſert, Up: 


biert / vnd als den fontibus ge 


erklert vñ angenommen werd 


welches zweiffels ohne Cwie 


ſagt) vermuͤtlich langſt vor © 
Jahren geſchehen were / wenn 
nichemicjren Bibeln vnd Trar 
lationibus viel zu ſpat komm 
weren. Aber wunder HE/ das 


ne jbre Bibeln wollen aufferi 
gen / die niemahlnin Eeinem Co: 


cilio Examiniert / Approbiert 
oder abgeleſen ſeindt worden 
vnnd die jenigen welche von vn 
dencklichen zeiten / ehe dann ſie vi 
jbre Bibeln / weſen oder ITamen 
inn der Chriſtenheit gehabt / ver⸗ 


wel 

nnd wer wil vns Seugen 
vnd vorgwieſen / das jhre Bibel 
end Dolmerichungen secher und 
auß den vnbetruͤbten fontibus 

quellen / das iſt auf den unners 

felſchten Hebraiſchen vñ ar 
a ” en 
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way Corriglert und als 
recht vnnd eigentlich - 
—** vnnd verdolmeſche 
ſeyen? Weil ein jeder ſolche zu ſei⸗ 
I — tranoferiert vñ ver⸗ 
acht io. 


Vnd zwar woie fein vnd lanter 
ſyre Blheln Transferiert ſeyen / 
erſcheint allein auß Latheri neu⸗ 
wen Teſtament / darinnen er nie 
mehr als etlich ſechshundert Orth 
en Brei une etc ſolche von 
vnnd — außgangen ſeindt. 
— — puriſsimos fontes, 
lautern vnd vn⸗ 
—— Iſrahel ver⸗ 


pas abet Die maͤngel anlan⸗ 
——*8 von on, vnnd 

angezogen / 
——— der leng is 
ren / von hnen viel gerhuͤmbten 
vnnd doch * verſtandenen 


ij fontis 
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fontibus genugſam geantwortet / 


* 


3 


.. som Bellarm. tom, ı, de fcript, Cas . 


monicis. und andern. 


In dem fiedann onfer Verfios ' 


nem ſtraffen und verwerffen/ ers 
weifenfieabermablen das fie kein 
gewiſſe Bibel nicht haben/ vnd 
mehr eines jeden ð ſich der Spra⸗ 
chen rhuͤmbt / als eine gewiſſe vnd 
beſtendige Bibel / darauff man 
fuſſen kunde / billichen vñ appro⸗ 
bieren / vnnd antiquam tranſlatio⸗ 
numcontuſionem die alte Confu⸗ 


—⸗ 


Euer. U ZU Tr > —— 


— — 


ſton vieler Dolmetſchungen wir 


‚derumb introducie ren vnd einfuͤh⸗ 
ren / welche den Leſer mehr vn» 
richtig als richtig machen / wie zur 


zeit Auguftini ondSxieronimiges 


febeben. Viid. Aug. lib· 2.de doct. 
Ahrift.ca.ıi.Hier.inprfa,in Ioſue. 

Sie befhweren vnd beklagen 
fib auch wider uns Catholiſchen / 
Dasman bey uns die-Bibel zu le⸗ 
ſen verbiere, „cher | 


Diß 
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. Dißaberift erfllichdie vnwar⸗ 


beit / dañ vulgata & approbara edi⸗ 


tio, keinem durchauß zu leſen ver⸗ 


Zum andern iſt esdie Vnwar⸗ 
beit, Das fie aller abfolure 3u les 
ſen verbotten fey fonderdenenals 
lein / welche fie mit rechtem vñ ge⸗ 
ſundem verſtandt nicht leſen oder 
vrcheilen kunden / vnd mehr eines 
jeden Priuat Vrtheil KH Schrifft 
muͤſterung oder meiſterung / als 
die leſang verbotten wire. | 
Zum dritten / das die Schriffts 
leſung nicht einem jeden zugelaſ⸗ 
fen wirde / iſt Die Vrſach / Das aufs 
ſer der Nebraiſchen / Griechiſchen 
vnd LateilnjſHen Bibel / kein an⸗ 
dere autentica, oder von allgemei⸗ 
nr Kirchen vñ Conciltje darfür 
erklert iſt worden / vñ das gemein 
Dold wenig vnterſcheits weiſt / vñ 
macht vnter Catholiſchẽ Caluini⸗ 
(den, Lutheriſchen / und andern 
Bern, B iijver⸗ 


⸗ 
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werfelfchten / oder Doch (wie ge⸗ 
ſagt) nochin Eeinem Concilio Ap⸗ 
probterten Bibeln/ vnd alfo (wie 
vor Augen) jhnen felbften mebe 
zu ſchaden / als zu nutzen leſen / vñ 


etwan mehr darauß lehrnen / wie 


fie mie Magdalena Dauid / ⁊c. 
Sündigen / als wie ie mie jhnen 
buͤſſen ſollen / oder ſonſten (wie 
wol auch gelehrten geſchicht) dar» 
jnnen ſich verwirren vñ verjrren/ 
das ſie gar daruͤber vnrichtig wer⸗ 
den / vnnd den rechten Glauben 
verlieren: Dauon der Apoſtel 
ſchreibt: Semper diſcentes & nun? 


quam ad veritatem peruenientes, 


t 
1 


Dr? 


_— nr u a re a eE 


die jmmerdar lefen gnndlebenen/ | 


und Doch niemahln Far Warheit 
Eommen. 

So muͤſſen auch fie felbften ges 
ſtehn (dann der Augenfcbein zei⸗ 
get es) das alle Religion vnnd 
Glaubens Confufion dieſer zeit / 


—— er daher em 


Wa 


floffen IE / das ein. jeder fo die 
nicht gelehrnt /lefen vnd 


lehren wil / Vid. Hieron, in prol, ° 


Galeat, | 
Wennfe ons dañ ein gemeine 
Approbierte/on fürrecht erklerte 
Teutſche Bibel werden ſtellen vñ 
vorlegen / ſo wollen wir ſolche als 
len vnnd jeden ins gemein zu leſen 
vergoͤnnen / doch mit dieſer bedin⸗ 
gung / das ſie keiner in einem an⸗ 
dern verſtande leſe / als indem fie 
von Sott gegeben / vnd von allen 
Cheiften jederzeit geleſen und ver» 
ſtandẽ iſt worden / damit ſie ſich ja 
nichts billiches veieder vns vñ jhre 
Chriſtliche Gottſelige Voreltern 
zubeklagẽ u beſchweren babe. 
Sum Vemee/fo haben ſie die Vn⸗ 
catholiſchen nit allein kein gewiſ⸗ 
ſen Canonem vnd Verſionem, ſon⸗ 
Bau kein gewiſſe vñ beſtendige 
Iatepretatio nem vñ außlegung 8 
H von inẽ viel gerhuͤmtẽ Prophe⸗ 
N B tig tiſchen 


24 Die erſte Vrſach / 
tiſchen vñ Apoſtoliſchen Schriff⸗ 
ten / woͤllen weder die allgemeine 
Kirch vnnd Chriſtenheit / weder 
die Concilia weder die Patres, we⸗ 
der die Schulen / weder die Baͤpſt 
oder ordentliche Biſſchoffen / we⸗ 
der die Poſitiuos, oð Scholafticos , 
Theologos, weder jhre Eltern od 
Voreltern / ſonder allein ſich felbs 
ſten zum Richter haben / annemen 
vnd zulaſſen. Sprechen es ſey vñ 
ſoll kein anderer Richter ſein in 
ſtreitigen Religions Sachen / als 
Gottes Wort / darnach ſoll vnnd 
muß alles Examiniert / Keguliert 
vnd geurtheilt werden. 
Befrage ſie / wer dañ daß Vr⸗ 
theil ſprechen / vnd vater denen ⸗ 
die ſich der Schrifft halben / wie 
fie zuuerſtehn ſey / vnnd werden 
muͤſſe nit kunden vergleichen / den 
außſchlag / vnd endtſpruch geben 
ſoll? So wuͤrſtu von jhnen nichts 
anders vernemmen / dann Das 
——— — Wort 
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Wort Gottes ſey hell vnnd klar/ 
wennaber diß wahr were / ſo were 
auch kein ſtreit und zweyung / dañ 
eben diß aller ſtreit vnd zanck iſt / 
wer die Schrifft recht oder nicht 
recht verſtehe / vñ ein jeder ſich ges 
düncken leſt / er verſtehe ſie zum be⸗ 
ſten vñ ð maſſen hell vñ klar / daß 
alledlefenige fo daran zweiffeln / 
blinde Menſchẽ ſeyen. Die ſchrifft 
aber/ welche ſie zum Richter waͤl⸗ 
len haben / hat vns ſelbſten ein ge⸗ 
pi as — Uber 
vnnd wihhtigen Sachen gefesse/ 
nemblich die allgemeine Kirch / 
vñ die Ordentliche Biffchoffen zc. 
Math, 73.25. Deut. 7. Mebe: 13. 
Luc. 10. MJauon bernacher fers 
nee: Warumb hören fie dann 


Vund iſt diß die erſte Vrſach / 
warumb einer mit gutem vñ rhu⸗ 
wigem gewiſſen / den Vncacholi⸗ 
ſchen nit kan = folle beypflich⸗ 

v ten 


6 Dieerfiedrfahl 
ten oder beywohnen / Das fie mit 
. den Mundedie heiligen Prophe⸗ 
tiſchen vñ Apoftolifchen Schriffs 
sen viel rhuͤmen / im grundt aber 
nichts ferners dauon annemen/ 
dañ ſo viel jnen dienlich iſt / vñ ſein 
kan / das vberig oð gentzlich ver⸗ 
werffen / oder wie ſie wollen ver⸗ 
ſprechen vnd verſtehn. Vnd we⸗ 
der gewiſſe Schrifft / weder gewiſ⸗ 
ſe Dolmetſchung / weder gewiſſe 
Außlegung haben. Dauon aber 
genugſam / wer ferner bericht be⸗ 

ert / der leſe Bellarm, de hac re, 
Volle auch Eeiner wagfiedie Vn⸗ 
catholifchen bi anhero wieder 
unfer Lehr eingeſtreuwet haben / 
vnnoͤtig wiederholen ex habe dañ 
daß jenig geleſen vnd verſtanden / 

was jhnen von vns mehr dann 

vberfluͤſſig iſt / geantwor⸗ 
tet worden. | 


Die 
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Dieander Vrſach / 


Das die Vncacholiſchẽ 

kein * —— vñ au 
| en vnd ⸗ 

kgung — —— n vnd Apo 


rifften ha⸗ 


ben. 

| tander Haupt Vrſach / 
warumb die Vncatcholi⸗ 

cH' jrer ſachen verluflig 

vñ mit be igem grundt gegen 
den Catho liſchẽ nic beſtehn kuntẽ / 
iſt / daß ſie der Prophetiſchen vnd 
Apoſtoliſchen Schrifften rechten 
geuandt vñ verſtandt nit habẽ / ne⸗ 
men vñ verſtehn ſie wie ſie woͤllen / 
nit wie ſie ſolten / vnd alle Chriſten 
vor jhnen Banden haben / vnd 
auff ſolche m̃ jrem eigenẽ verſtãdt 
vnd wahn beruhen ſie ſteiff vnnd 
halßſtaͤrrig / achten wenig wie es 
andere von jhnen verſtanden ha⸗ 
ben / oder verſtehn mögen / erlis 
de auß cross vnnd vorſatz Damit 
fr nicye fie Papiſten gehalten’ 


erliche 


«3 Die ander Vrſach. 
Etliche auß Menſchlichem anſe⸗ 
hen un bedencken / auff daß ſie nit 
fuͤr wanckelmuͤtig vnd leichtfertig 
beruͤchtiget vñ angeſehen werden? 
Etliche auß forcht vnnd Zwang / 
ſchahm / verbitterung ſtoltz / hoch⸗ 
muht / Etliche auß beſonderer an⸗ 
muͤtigkeit zu den neuwen Religio⸗ 
nen / welche einem jeden ein frey 
vngetrungen gewiſſen zulaſſen / 
wenig auſſer dem bloſſen Glau⸗ 
ben / von Faſten / Berten/ Alls 
muſen / Beichten/ Buͤſſen Bnugs 
thuung / Caſteyung deß Leibs / 
Enthaltung / Wallfarten / Wie⸗ 
dergebung vnrechter guͤttern / vñ 
andern gutten (doch dem Leib 
etwas ſchwerlichen) beerckẽ lehren 
halten oð gebietẽ / Etliche auß an⸗ 
deren bedencke: Der mehrertheil 
auß vnwiſſen vnd vnachtſamkeit / 
begerẽ nichts ferners noch beſſers 
zu wiſſen oder zu lehren / dann ſie 


wiſſen vi kuͤnden fereen En 
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einfaͤltige Leut / laſſens Gott vnd 





UufedtErux giigıgs,; Perhocnon tium in 
quod as c Tas quod eas Pfal. 10s 


ubT duͤn⸗ 


3° Die ander Brfadr 
duůncken ſie folgen der Schrifft do 
ſie doch jren ſelbſt eigen Irrthum⸗ 
ben folgen / dahero fie dan Kezer 
feinemicdasfiedie Schrifft nit ha⸗ 
ben / ſonð das ſie ſolche rechtmeſſig 
nit verſtehn / vnd gebrauchen. 

Damit wir aber ſolches mit etli⸗ 
chen Exempeln kuͤrtzlich erklerẽ / 
wie nemblich die Vncatholiſchen 
den rechten vñ waren verſtandt ð 
heiligen Schrifften nicht haben 
noch gebrauchen⸗ 

Sofrage die Caluinianer / auß 
was vrſachẽ / ſie wieð alle vor jnen 
geweſene Chriſten vnnd Lehrer 
glauben vnd lehren / daß Chriſtus 
n Hochheiligſtẽ Sacrament leib⸗ 
lich vnd weſentlich miſey / da doch 


©. offenbar/baßfolde Lehr zu vorn 


Seite vnter Chriſtẽ vnerhoͤrt / 


Vvnd als Vnprophetiſch vnd Vn⸗ 
apoſtoliſch von der Kirchen ver⸗ 


worffen vnnd verdampt geweſt? 
Baldt beruffen ſie ſich auff die 
er Schrifft / 


pordie ware Religion. 3. 
Schrifft / ſprechẽ die Schrift leh⸗ 
re — — ſolches im 
grũdt wahr were / das die Schrifft 
alſo lehrete / wie foll dann die 
ganze Chriftenheit foldyes nies 
mahln verffanden habe? Bes 
fohrauß weil Die Schriffe Cihree 
der Vncatholiſchen Lehr nach ) 
von einem jedenauch Keyen vnd 
gemeinen Poͤffel leichtlich zuuer⸗ 
ſtehn ſol ſein? Daß danniemande 
ſolches verſtanden / ſonder alle 

vor vns geweſene Chriſten / in na 
thumb jollen gelebec haben / Ean 
nicht geglaubt noch gefage wers 
den / weil Die Schriffe ſelbſten 
ſagt / die Rirch Eunde zu Feiner, 
zeit jrren / ſander habe jeder zeit 
den Geiſt Dee Warbeit / welcher 
feinalle Warheit führe vnd ley⸗ 
the! Wie kan dañ geglaubt oder 
geſaget werden / das ſie inn ſol⸗ 
chem gejrret / vnnd die Schrifft 
nicht recht verſtandten habe © 


- 


at 
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Hat aber die Richinvorigenzeis 
ten die Schrifft recht verſtanden / 
ſo folget daß die Vncatholiſchen 
ſolche nicht recht verſtehn / dan je⸗ 
mahl jhr verſtandt der Kirchen 
verſtande nit gemeß iſt / welche biß 
auff Berengarium vnd widerumb 
vom Berengario (der ſolches ers 
ſten gelehrt / und doch ſelbſten an 
daß dritte mahl widerruffen bar) 
biß auff Calsinum vñ Zwinglium 
dauon nichts gewuſt geſchweigen 
etwas gelehrt hat: Dannoch be⸗ 
ruffen ſie ſich auff die Schrifft: 
"Tin aber weil ð verflandevnvr: 
heil Derganssen vor uns geweſe⸗ 
nen Cheiftenbeit/bey jhnen nichts 
anſehlichs noch erhaͤdliches iſt / (0 
kom̃en wir fuͤrters zu der Schrifft⸗ 
vnd werden von vns Catholiſchen 
helle klare vñ außtruͤckliche Wert 
auß der Schrifft gefuͤhrt vnd an⸗ 
gezogen zum beweißthumb / daß ð 
wahre weſentliche Ceib C cr 
* ⸗ 
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beiligen!Tachemablgegenwertig - 
gereicht vnnd empfangen werde/ 
dann alfo lauten Die Wort / Das ;;. 
iſt mein Leib / daß iſt mein Blut wels Marc; 
che Wort alſo hell vnd Elarfeine/ 14. 
daß hellers vñ klares nichts kon⸗ Luc. 22. 


te geſagt oder geſchriben werden / 
vñ Kutherus ſelbſten bekeñt / daß 
ober (don gern Zwingliſch wors 
den/dem Bapſt nit ein geringen 
abbruch damit zuthun / habe ex 
doch in anſehen vnd — 
ſolcher zu viel hellen Worten ſo 

desnitchun/ vnd wenig dañ vor 
zeiten die vnreine Geiſter / die ge⸗ 
genwertigkeit Chriſti leugnẽ kun⸗ 
ten; Sihe die Wort der Schrifft 
ſtehn vnnd ſcreiten auff vnſer der 
Catholiſchen ſeyten. Dannoch 
beruffen fie ſich auff die Schrift: 
ſprechen ob ſchon die Wort hell 
vnd klar ſcheinen vñ gutduͤncken / 
ſo haben fie Doch einẽ andern / daß 


iſt jren Caluiniſchen verſtandt / tc. 
u c Dies 


— 
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Hierauff fprechen wir widerumb, 
der rechte verſtandt angeſetzte 
Worten vn Schrifftenfeynie we; 
nig / Dann die Wort auch hell vs? 
Elar / dannalſo ſteht / Das iſt mei 
Leib der für euch dargebẽ: Das iſt mein 
Blut / das fuͤr euch vergoſſen wirt / 2c 


Nuiſt jemaln vnleugbar hell ont 
klar / daß kein figurlich oder Geiſt 
lich / ſonder ein wahrer vn wefene, 


licher Reib für vns dargeben / vnd 
kein Figurlich oder Geiſtlich / ſon⸗ 
der weſentlich Blut fuͤr vns ver⸗ 
goſſen iſt worden. Bleibet dero⸗ 
wegen auch der rechte verſtandt / 
ebenmeßig den Worten auff vnſer 
aaa ne b 
follen wir dann vonſolchen hellen 
vnnd Elaren Worten vnnd wer, 
ſtandt / auff einen andern neu, 
wen / frembien/verblämbten und 
weitgeſuchten / fallen vis trettenc 

ſt noch nicht genug (ſprechen fie) 

ann vnleugbar ſey / Daß die 
* Schrifft 
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Schrift an etlichen Orthen er 
was bundel vnnd Parabaliſch / 
vnnd durch andere derſelben vn⸗ 
uerdunckelten Worten vnnd Dry 
chen erklert / erleutert vñ erortere 
muß werden. Ein ſolche geſtalde 
aber vnnd meinung habe es auch 
hie / ꝛc. Erſtlich iſt es wunder/ 
daß fie ſprechen die Schrifft fey 
deenckel / da ſte ſonſten ine gemein 
ſchreiben vñ ſchwetzẽ / die Schriff⸗ 
con ſeyen gantz leicht zuuerſtehn / 
vnd zwar nit allein den Gelerten / 
ſonder auch den FLeyen / Weibern 
vnnd Kindern / vnnd aber bie 
an dieſem Orch / da ſie ſo hell 
vnnd klar / Daß ſie auch von Kin⸗ 
dern verſtaͤndten kan werden / 
da ſprechen ſie ſey dunckel / vnnd 
* dermaſſen / daß es auch 
al vor vns gewefene Chriſten 
Leyen vnd nicht Leyen / Gelehr⸗ 
te vnnd wrsgelchrte / nicht ſol⸗ 
Im verſta uden haben / wir auch 

Ch noch 


vo 


vngeoffenbaret nic vorbliebe fein. 
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noch keinen ſolchen vorſtandt fin⸗ 


den kuͤnden? Doc wir diſem al⸗ 


lem / es geſchehe wie ſie wollen / die 
Wort vñ orth der Schrifften wer⸗ 
den gegeneinander gehaltẽ / fleiſ⸗ 
ſig Examiniert vñ erwogen. Wir 
haben die helle Wort / vnd derſel⸗ 
ben erſten verſtandt / wie ſie in an⸗ 
ſehens mitbringen auff vnſer Ca⸗ 
tholiſchen ſeyten / laſt vns ferner 
aller Prophetiſchen vnd Apoſto⸗ 
liſchen Schrifften Wort vnd orth 
zum fleiſigſten durchſuchen / Exa⸗ 
minieren / vnd erwegen / wirdte ſich 
doch kein anderer verſtandt nicht 
findẽ / ohne was Menſchliche ver⸗ 
nunfft / ſo dem Blagben vis Wort 
Gottes — hin zuſetzen 
mag. Dann (wie geſagt) wen in 
der Schriffteinanderersufinden 
were / würde von anfang beroin 
der Chriſtenheit vnerfunden oder 
fonften von Gott und feinem Geiſt 


So 
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Sobefindet ſich hell vnd klar / daß 
die Euangeliſtẽ gleichfoͤrmig zu⸗ 
ſam̃en ſtim̃en / jee Wort / Spruͤch / 
vnd Reden / vnnd jhr gantze bes 
ſchreibung gehen dahin / daß ſie 
vns einbilden / vñ zu glauben vor⸗ 
ſtellen / ein beſondere zuuor von 
anbegin der Welt / vnerhoͤrte ges 
ſchicht / ein beſonder Wunder⸗ 
werck / welches aller andern wun⸗ 
derwercken Gottes ein gedechtnuͤß pfa. uo. 
ey: Ein beſonder vngewohnlich Joh.«. 
eſſen vnnd trincken / ein lebendig 
Brodt / welches nit von der Er⸗ 
den ſonder vom Himmel herunter 
kom̃e / vnnd zwar kein Figurlich 4 IJoh.s. 
Brot / wie jenes Himmelbrodt in 
der Wuͤſten / ſonder ein Brot wel⸗ 
des warhafftig Fleiſch / vnnd ein 
Tranck / welches warhafftig Blut 
ſey / welches auch dem Menſchen 
daß Leben bringe / vnd wer es nit 
eſſe / kunte daß Neben nit haben / 
vnd ob ſchon ſolches die Menſchen 

C ij vnd 
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vnd Menſchliche vernunfften nie 


kunden verſtehn vnnd begreiffen/ 


ſonder viel mehr aͤrgern / ſo muß 
es doch geglaubet ſein / ꝛc vnnd 
ſolches alles vnnorbluͤmbt / als 
les ohne gleichnuͤß außtruͤcklich / 
alles deutlich / alles hell vnnd 
Elar/:c. Der Apoſtel Paulus 
folle vom HERRA ſelbſten 
empfangen / kompt vnnd ſtimbt 
denn Eunangeliſten auch bey/ 
Gage vnnd fee nichts anders / 
dann was ſie auch geſchrieben 


vnnd geſetzt haben / gibt keine 


ferner =, — — 
einen andern Verſtandt p⸗ 
fen moͤchte / ſonder vs 
digt es noch mehr / ſpricht diß Bros 


ſey kein gemein oder Figurlich 


Brot / ſonder die außtheilung o⸗ 
der theilwerdung deß Keibs Chris 
ſtt / ein jeder ehe vnnd zunuor er das 
uon eſſe / ſolle es vnterſcheiden vñ 
fi wol pruͤffen / Damit er pie 

t 
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niche vnwuͤrdig erfunden werde/ 
dann wehr es vnwuͤrdig empfas . 
he / der empfabe jhme felbflen nie 
dab Leben / ſonder Daß Bericht / 
das auch dero halben viel ſchwach 
vnnd Tode bleiben / darumben 
dasfieinfoldyem Brot / denLeib 
deß ren wicht vnderſchieden 
haben / welche vnderſchiedung all 
vorgeblich vnnd vmbſonſt were / 
wann kein Qeib darinnen nicht 
wehre. Vnnd befindt ſich an als 
len Orchen (wie vormelt) nichts 
Ounckels / nichts onglaubliches / 
niches vorblämbtes / nichts Pas 
raboliſch oder Figurlichs / sc. Si⸗ 
be ſolches alles finde ſich in der 
Scheiffe hell vnnd Elab: / an 
Worten vnd Drehen / vorftande 
nnd allen vmbſtenden / daran 
auch die garsise vor uns gerefene 
Chriftenbyete niemahln gesweifs 
felshar Da nnoch kommen vnfere 


€ iä Cals 
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Caluiniſchen vñ beruffen ſich auf 
die Schrifft vnnd derſelben vera 
ſtandt / ꝛc. Nu halten wirjemabi 
darfuͤr / daß die Wort vnnd auch 
vorſtandt diſer vnnd derogleichenn 
Schrifften / an jhnen felbftenbelE 
vnd klar / auch keines weitleuffti⸗ 
en nachdenckẽs oder nachſuchens 
bedarffen. Der aber vber diß noch 
ein zweiffel vnd bedenckẽ hat / der 
ſetze (wie geſagt) vnpartheyſche 
vor vns geweſene Chriſten vnnd 
Lehrer / fo von diſen vnſern ſpaͤ⸗ 
nen vnnd Spaltungen nichts ge⸗ 
wuſt / die Schrifft fleifig geleſen/ 
vnd vorſtanden / auch nit anders 
geglaubt vnd gelehrt haben / dañ 
wie ſie von anfang gehoͤrt vñ em⸗ 
pfangen haben / zu Zeugen/Richs 
tern / vñ Schildtmaͤnner / vnd ſe⸗ 
he / wie diſe / ſo ſich mit weniger vers 
meſſenheit vnd mehrer wiſſenheit 
auff die Schrifft gleicher maſſen / 
Keferiert vnd beruffen da 
| folge 
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" kolgedenfelben: Wem nufoldyes 
noch nicht gnugſam / dem iſt im . 
Glauben vn KReligionsfachen nie 
zu helffen / kan nit anders vonjbmm ‚ 
gehalten werden / dañ daß ervon 
Gott in einen verworffenen Sinn Rom. 
geſt uͤrtzt vnd verlaſſen / und dero⸗ 
wegen ohne ſonderliche Goͤttliche 
genadt / Menſchlich nie zubekeh⸗ 
renſey / wie geſchrieben ſteht / daß Teil. 7. 
niemande den Menſchen bekehre 
oder beſſere / Gott verachtet vnnd 
verworffen hat / den mann auch — 
(vote Der Apoſtel bekent) meiden / le } 
vand da es moͤglich / gantzlich ab⸗ Yu 
ſchaffen ſoll / damit andere durch 
ſhn nit auch verfuͤhrt werden. 2. Yob.n, 
Daß ſie aber vorgeben / jr Lehr 
vnd vorſtandt ſey vor zeiten auch 
geweſt / iſt wahr: Aber wie ſie jetzo / 
alſo iſt fie auch vor zeiten / ein vers 
worffene / verdampte vnd von de⸗ 
nenſelbſten / die ſie erſtlich auff die 
bahn gebracht / offentlich widers 
| CC» rufft 
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ruffte Lehe geweft. Zu dem ſo iſt 
, es nitgenung/ zum beweißthumb 
rechter cher / das fiezueineroder 
etlichen / fonder zu allen zeiten uns 
uerruͤckt geweſt / vnd offenelich ger 
lehrt vnnd gepredigt ſey worden / 
vnnd kan keines L.ebr/wichod er 
fie auch rhime vnnd mic Den Pro⸗ 
phetifhen vnnd Apoſtoliſchen 
Schrifften beſcheinen vnd beleget 
nach Chriſto vn feinen Apoſteln/ 
für Prophetiſch unnd Apoſtoliſch 
gehalten werden / wenn er nicht 
kan erweiſen vn beybeingen / daß 

ſie zu allen zeiten vnter C 
bekant / geglaubt / vnd offentlich 
gepredigt ſey worden. 

Daß ſie ſich aber auff Augufti, 
num beruffen / als wenn diſer Cal⸗ 
ninifcher vnnd Zwingliſcher mei⸗ 
nung geweſt / vñ die Schrifft alſo 
verſtanden vnd gelehrt hette / hat 
eben ſo viel grundes / als weñ wir 
ſprechen Caluinus vñ Zwinglius / 
weren nit Caluiniſch vnd 4 

| / 
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—— ſonð Dee —— 
vnß neñen) Papiſtiſch geweſt / dañ 
ſie ſchreibẽ / lehren / vñ bekeñen das 
der Leib vñ das Blut deß H)l Errn 
bey dem Nachtmahl empfangen 
werde: welchs wir Catholiſchen 
auch lehrẽ: Alſo auch muß Auguſt. 
bey wẽ Caluiniſch vn Zwinglifch/ 

ja daß noch mehr auch LLurberifch 
vñ aller Vncatholiſchen Patron 
ſein / darumb daß er ſchreibt / Quid 
paras dentem & ventrem crede & 
manducafti, Was bereiſtu viel den 
— vñ Karo glaubfo has 

n gegeflen / Sacramentum 
fpiritualicer intellectum viuificabie 
vos, Caronö prodeft quicquẽ, dag 
Fleiſch nuͤtzet nichts / daß Sacıas 
ment Geiſtlicher weiß verſtanden 
menpfangen gibt vñ bringt daß 
Leben/zc. Als weñ er von Eeiner 
leiblichen vñ weſentlichẽ nieſſung 
nicht gehaltẽ / darumbẽ daß er die 
—— mehr ruͤhmet / oder als 
wen darumben kein wahre Leib» 


lich⸗ 
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liche nieſung were / darumben daß 
, ein Beifkliche iſt / vnnd ohne Die 
Geiſtliche die Reibliche nichts nuͤ⸗ 
tzet oder nuͤtzen kan? Vnd wenn 
Auguſtinus vmb ſolcher vnd der⸗ 
gleichen mehr Worten / Calui⸗ 
niſch / Zwingliſch / oder Lutheriſch 
ſoll ſein / ſo moͤgẽ ſie auch ſprechen / 
daß wir gleichfals Caluiniſch oder 
Lucherifhfeyen. Dann eben ſol⸗ 
che Wort vnnd Lehr gebrauchen 
wir auch / vnnd ſeindt doch weder 
Caluiniſch noch Lutheriſch. Daß 
aber Auguſtinus nicht Caluiniſch 
oder Sucherifcy geweſt ſey / ers 
ſcheint auß diſem allein gnugſam / 
dañ da er Caluiniſch / daß iſt Cal⸗ 
niniſcher Lehr vnnd meinung ge⸗ 
weſt were / wuͤrdens andere zu ſei⸗ 
ner Zeit neben ihme zweiffels oh⸗ 
ne auch geweſt ſein / oder wuͤrden 
von jme in ſeinem Buch de Hære⸗ 
tibus, da er alle falſche Lehren ers 
zehlt vnd widerſprauͤcht / gleich > 
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dernauch vormele vnnd verfpros 


chen ſein wordẽ / da er doch mit kei⸗ 


nem jemahln diſes Artickels hal⸗ 
ben im ſtreit geſtanden / wenn wi⸗ 
dann finden / Daß Auguſtinus kei⸗ 
nem kein vnrecht Lehr jemal ſtill⸗ 
ſcoweigent paßieren laſſen / ſon⸗ 


der auch die geringſte widerſpro⸗ 


chen hab / wem kan vornuͤnfftig 
vnd glaubwirdig erſcheinen vnndð 
vorkom̃en / daß er diſe aller wich⸗ 
tigifte / daran vnſer fuͤrnembſter 
Gottes dienſt ſteht / vnwiderſpro⸗ 
chen hette / paßieren laſſen? Br⸗ 
gehre derhalbẽ von jnen den Cal⸗ 
niniſten Db Auguſtinus allein 
ſocher jhrer meinung geweſt / oder 
abır Ambrofius,Hieronimus,Cy- 
prianus, Cryfoftomus , vñ vor vnd 
zuſeiner Zeit/ andere auch geweſt 
ſein Daß er alleinfollgeweftfein/ 
Eanniegeglauber werden / dañ ſie 
ſhme von allen andern nit paßiert 
noch fuͤr recht geſprochẽ were wor⸗ 


den / 


N 
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den/ weilEunde und offenbar Daß 
" jme auch viel geringerefacben nie 
haben laffen Paßieren / ſonder 
ſchrifftlich und muͤndtlich ine vIlo 
perfonarürefpectu ohn allen ſchew 
vñ reſpect widerſprochen. Iſt ers 
nit allein geweſt / warumb beru⸗ 
fenfie ſich dañ allein auff Augu⸗ 
ſtinum vnd nicht ebenmeßig auff 
Ambroſium, Hieronimum, Cryſo- 
ſtomum, Cyprianũ, Cyrillum, Hi’ 
Iarium,&c. Wendanindifem Ars 
tickel vom Nachtmal zwiſchẽ Au- 
guſtino vnd allen andern / vor vñ 
zu ſeiner zeit Lehrern / der geting⸗ 
ſte ſtreit niemahl vorkom̃en / ſo iſt 
leichtlich zuſehen / Daß fie in diſem 
Artickel ſampt vñ ſonder zugleich 
alle einſinnig vnd einer meinung 
geweſt ſeyen / wer ſich dann eines 
mit fuge vnd grundt nit kan rhuͤ⸗ 
men / der kan ſich auch deß andern 
nicht rhuͤmen / wie viel er auch auß 
einem oder dem andern en 
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vnd Wort allegier und berforfus = 
che / vñ ſetze (welches doch nieift) ° 
daß Auguſtinus ſolcher meinung na 

geweſt were / / warumb fole mann 
Auguft, hierinnen mebr als 
allen andern vor vnd nach jhme / 
ſo die Schrifft nit weniger als er / 
auch fleiſtg geleſen / Examiniere 
vnd verſtanden baben / glauben 
zuſtellen? 


So haben ſie ſich guter maſſen 
daß gleicher weiß/ 
wie jhr Lche vnd meinumgjenige Ä 
Zeit unter Chriſten neuw / frembr 
de vnd verdamptiſt / alfo auch zur er fe 
seit Berengarij de erften ee dich⸗ & Guits 
ers vnnd anfengers / vnnd Der mund. 
ſich nn auff — & aliog 
en / bey menniglich sent pafsims 
| ** u * an — 
e da er deß vnfugs ſo wo 
der Schrifft als auß dem 
Auguſtino vberwieſen worden / 


zum 


— 
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zum dritten mahl widerruffen wis 


abgeſchworen ſey worden. Vnnd 


wie ſie jrẽ wahn nach / die Schrifft 
alſo verſtehn ſie auch Auguſtinus, 
beſtehn aber im grundt mit einem 
wie mit dem andern / vnd redt die 
Schrifft / vñ auch Auguſtinus von 
diſem Artickel ſo hell vñ klar / daß 
auch ein Kindt daran nicht ſolte 
zweiffeln noch ſtraucheln / wie auff 


‚eine andere gelegenheit fol darge⸗ 


than werden / dannoch beruffen 
ſie ſich auff die Schrifft vnnd auff 
Auguſtinum / welchs wir wol muͤ⸗ 
ſen laſſen geſchehen / iſt kein Vn⸗ 


cracholiſch niemahln geweſt / wel⸗ 


cher ſolches nit auch vñ etwan mit 
mehrem ſchein vñ anſehen gethan 


babe / ich srage aber ſorg / ob fie 
ſich ſchon lang darauff beruffen/ 
ſo werde ſich doch die Schriffeond 


Auguſtinus wenig auff ſie beruf⸗ 
fen / auff die Catholiſche Kirch 
aber / Lehr vnnd Glauben be⸗ 

ruffen 
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berueien ſich Die Scheiffe vnnd man. 
Auguftinus, &c. Zu Auguft, 
d gleicher. eſtalt / wiedie dever. — 
Caluinianer in diſem Artickel mit Relig. 
Dee Schrifft geboren/ alfo thun Cap- 5. 
dieSLutheraner ander feits auch / 7 
berufen ſich wie jene / auff die FD" 
Schrifft vnd jrem verſtandt / vnd ag 
nemen doch Eein andern nicht an / de fed, 
Dan ihren ſel bſt eigenen / vnge⸗ ad Per, 
ache ſie wol wiſſen / alle jhre vor⸗ cap. 39. 
eltern / vnd die gantze vor vns ge⸗ 
Cheit ein andern ge⸗ 
habe vnnd auff vns einmuͤtige ge⸗ 
bracht habe. Diſe ſprechẽ ſey war / 
kunte nicht widerſprochen oder in 
abred werden / das der wahre 
weſentliche LOeib / vnd Daß wahre 
welctliche Dit Chriſti im Nacht⸗ 
mahl gegen werig fey nn . P 
empfangen werde / je ey da 
a * der Leib / vnd der Kelch 
oder Wein / ſey nit daß Blut / ſon⸗ 
der. inn / Mit / — vñ — | 
| vos 


so . Dieander Vrſach 
+ Brot vnd Weinfey vn werdefo! 
cher Leib und Blut / gereiche wre 
empfange. Frage ſie woher fieei 
ſolch vorbluͤmbt figurlich vñ bey 
nahent Caluiniſch werck auß der 
heiligen Sacrament machen / de 


— hero auch zweiffels ohne die Zwin 


| — vn Caluinianer allıbrer 
chriſtlichẽ grundt gezogẽ / auct 
alle vnſere voreltern ſo wenig ale 


von jenẽ etwas gewuſt / geglaube/ 
gelehrt / vñ gehalten / vñ gleichwol 


rechtglaubige Chriſten geweſt / vñ 
daß Nachtmahl taͤglich mit meh⸗ 
rer andacht vñ werdigkeit empfã⸗ 
gen / auch damit daß Leben vnnd 
Seligkeit erworben haben / balde 
wuͤrſtu hoͤren daß ſie ſich auff daß 
Wort Gottes / daß iſt / auff die 
Schrifft vñ derſelbẽ verſtandt be⸗ 
ruffen / ſprechẽ die heilige Schriffe 
lehre alſo. Frage: da es wahr / daß 
die Schrifft alſo lehrt / wie habens 
dañ vnſere voreltern ſo der ſchriffe 
— * zwei⸗ 
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zweiffels frey nit weniger / als ſie 


auchauff daß beſte kuͤndig vnd er⸗ 


fahten geweſt / nit auch verſtandẽ 
ſollen haben. Dañ es jemal vil vn⸗ 
glaublicher iſt / daß es niemant vor 
vns verſtanden / ſonder alle Chri⸗ 
ſten in ſoichem greuwlichen vñ ab⸗ 
ſcheuwlichem jrrt humb follen ges 
lebt haben? Darauff wuͤrſtu hoͤ⸗ 
zen dafie anders etwas Antwor⸗ 
sen kunden) daß firfoldhs andere 
en verantworten / die Schriffe 
lehre alſo / die Menſchen vñ vnſere 
voreltern moͤgen verſtanden vnd 
—— haben / waß fie wölle/zc. 
ſtehn aber mit der Schrifft wie 
die Caluinianer auch / welche jnen 
ſelchen verſt andt ſo wenig als wir 
vñalle andere / auch geſtehn. Das 
mitwir aber auch diſen ein Exem⸗ 
pelzwey oder drey vor Augẽ ſtel⸗ 
len / ſo befrage ſie / wo dann in der 
Schrifft geſchrieben ſteht. Neh⸗ 
met hin vñ eſſet mit / in / Bey / od vnter 
| D ij diſem 


— 
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difem Brot ifimein Sab: Nemet bin 
trinckt / Dit, In / Bey, oder vnter 
diſem Kelch iſt mein Blur’ 2. Wo 
ſtehn ſolche Wort gefchriebers 2 
wo findt man ſie? Nirgent: Darss 
noch berueffen fie ſich auf Die 
Schrifft / ſprechen ob ſchon ſolche 
Worten mit Buchſtaben nit eben 
darinnen geſchrieben ſtehen / ſo ſey 
es doch der Schrifft rechter vor⸗ 
ſtandt / vñ muͤſſen dabey verſtan⸗ 
den werden / ſihe Chriſtus hats nie 
geſprochen / die Euangeliſten ha⸗ 
bens nit geſchrieben: Paulus hats 
nit gelehrt / alle vnſere Voreltern 
habens dabey nicht vorſtanden / 
kein Concilium hats dabey geſetzt / 
wir kundens dabey gleicher ge⸗ 
ſtalt noch finden / noch vorſtehn / 
dannoch beruffen ſie ſich auff die 
Schrifft / vnd ſprechen ſie muͤſſen 
dabey verſtanden werden: Weil 
aber ſolche nach geſchrieben / noch 
dabey verſtanden ſeint — 
o 
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folesjsfobey vornänfftige glaub 
wuͤrdig fein / Daß fie Dabey niche 
muͤſen verſtanden werden / aber 
laf uns auch den vorflande ein 
wenig eewegen. Die Schrifftfage 
alfa: Nehmet hin effer dag iſt mein 
&abı rc. Was verſteht fidy Durch 
daß Wörtlein (das?) vieleicht daß 
Brot / welches Chriſtus in feiner 
Handt gehabt / vnd den Jüngern 
zur nieſſung dargereicht? Recht: 
So nu ſolches Brot (wie die Wort 
lauten) fein Ceib iſt / wie ſprechen 
fiedann/ dafs es Brot bleibe / vnd 
fin Leib niefey / ſonder Mit / "In/ 
Bey / oder vnter dem Brot ey? 
velches zwo vnderſchiedtliche re⸗ 
den / vnd zwar fo weit als Himmel 
m Erden an jhrem verſtandt / 
von einander vnterſchieden ſeint. 

Zu dem / fo Daß Brot der Leib 

ſelbſten nit iſt / ſo muͤß es ja nichts 
anders / dann des ſelben zeichen / 
Figur und bedeutung ſein / ſo nicht 

D iij eben 


\ 


54 Die ander Vrſach / 

eben deß abweſenden / jedoch deß 
gegenwertigen / Dann jemahl ein 
ſedes ding welches mit eines an⸗ 
dern Namen genent vnnd auß⸗ 
geſprochen wirdt / vnnd aber ſol⸗ 
ches warhafftig vnnd weſentlich 
ſelbſten nicht iſt / auch darin 
warhafftig nicht Verwandelt 
wirt / iſt vnnd muß nuhr ein Zei⸗ 
chen Figur / vnnd Bedeutung 
deſſelben ſein / es ſey gleich gegen⸗ 
wertig darinn / damit / vnnd da⸗ 
bey / oder nicht dabey / gleich wie 
eben inn diſem handel Chriſtus 
vom Relch ſſpricht / daß es fein 
Binde fey / da doch der Kelch 
nice daß Blut iſt / fonder der 
Weinwelcher im Kelch iſt / vnnd 
alſo ob ſchon der Wein oder Blut / 
Mit / Inn / Bey / vnd vnter dem 
Kelch iſt / fo iſt doch der Kelch 
nur ein Zeichen / Figur vnnd Be⸗ 
deutung deß gegenwertigẽ Bluts: 
Wenn dann der Wein / ſo Mit / 
* Inn / 


4 
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Inn / vnnd bey dem Relch iſt / 
auch das Blut ſelbſten nicht iſt / 
nochdurch krafft der Wort darin 
verwandelt ſoll werden / ſo muß 
ſa der Wein auch nuhr ein Zeis 
den / Flgur vnnd Bedeutung 
fin / N: gegenwertigen Bluts / 
gleich wie der Kelch deß gegen⸗ 
werzien WDeirss. Jiem / wenn 
einer en Bild tnuͤß bey ſich hat / 
vnnd ſpricht / Daß es dieſer oder 
jentefey /sc. fo Lang folcbe Bildes 
‚map / diſer oder jener warhafftig 

weſene lich nicht iſt oder wire / 
fo lang iſts vnnd bleibt es nur ein 
Bildtniß vnnd eufferlich zeichen 
mnd bedeutung deſſen oder je⸗ 
Nts/ wenn er ſchon Mit / Inn / 
Bey / oder vnter ſolcher Bildt⸗ 
neß wehre / wie als da geſchicht / 
wenn einer ſein ſelbſt eigen Bildt⸗ 


auß am loals oder ſonſten bey vñ 


* 


weauägt/ Deleibeatfe baßie 
DT er 


ss Die ander Vrſach / 


der Lucheraner verſtandt nit vie 
weniger als der Caluinianern, 
auch nur ein Sigurlich vnnd vor 
bluͤmbt / Eein warbafftig wefent. 
lich werd fey/ Dahero wir danı 
gefagt/ daß die Caluinianer jhrer 
runde vnd verſtandt auf folchen 
ehe gefchöpfft und gesogen ba; 
ben / vnnd beruffen fih gleich wo 
beydertheil auff die Schriffe ont 

derfelbenvorflandee 
haie aber ſprechẽ ſie / die Schriffi 
ag vnd ſetz außtruͤcklich / das Dei 
Err ein Brot in die Handt ge 
nommen / dasſelbige geſegnet / ge⸗ 
brochen vnd feinen Jüngerndar: 
ereicht habe / zc. da fie dann Ohr 
Sünger den eibempfangen ba; 
en/fo muß ſolches / Mit / nm, 
Bey / oder vnter ſolchem Brosge: 
ſchehen ſeyn. Antwort: Wahr iſt, 
daß der HErr ein Broe in fein 
Dandegenommen/zc. Aber wahı 
iſt nit / daß er geſprochen — ge 
F age 
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fasthabe/ daß Mit / Inn / Bey / 


oder vnter ſoichem fein Leib fey/ . 
t oder empfangen werde/ - 


der fimpliciter & deplano ohne 
andern zufass / Daß es fein Leib 
ſey / da es nu fein Leib welentlich 


nit iſt / ſ muß auch fein Redt oder 


nit wahr / oder nit eigentlich / ſon⸗ 
der verbluͤmbt vnnd Figurlich ge⸗ 
weſt ſein / ohne daß / da es der we⸗ 
ſentliche Leib ſelbſten nicht iſt / fie 
mit keinem rechten verſtandt er⸗ 
Hören wil geſchweigen / gruͤndt⸗ 


lich lehren vnd zeigen kuͤnden / wie 
der Leib Mit / Inn / Bey / oder 


auch mit Zeichen / vnd was fuͤr ein 
Jeichen er ſey / darumb hat er auch 
nit geſprochẽ: Nehmet hin eſſet dag 
iſt Brot / wel ches ich geſegnet und ge⸗ 


brochen hab / dabey vnnd darunter 


mein Leib iſt / ze. ſonder ſpricht ohne 


zuſatz / Ne met hin eſſet / daß (nemb⸗ 


lich daß Brod) iſt mein Leib / als 


RER beste Cwie Aus 


v guſti⸗ 


Fr 
nn 


nder Vrſach / 
| ss Diea TER 
"SAuguft. guft, Ambro, vnd a reis 
»Auguft. 8 vñ dauon ſch 
de verb. bog, Die Brotifin nen 
en vnd Sinne 
"don. doe ſgonden —* vñ ſcheint ſon 
Ambr. Brot ſein gutduͤnckt licherleib/ 
Er — ð iſt mein warer — ——— 
de da⸗ * 
wieer für ve kan es auch 
cap.4.Et gegeben wer! eichen geweſt fein / 
de ijs qui Fein Figur vñ a ngder vorgegäs 
My. weileseinerfüllu EHbeimiweren 
Änitiatur og Siguren vn 5 ent / daß 
$ ñ im alten teſtament / daß 
cap. 9. iſt / da danima lamb / Item 
— Him̃elbrot vñ Oſter / daß Dpffes 
nn Imasfan —— vnð Wein/ 
&26. Mmeldiiie d zeichen diſes Nacht⸗ 
don. Siguren vnd $ diſes Fein 
Mach: Sim eweft — Ber afftig oo 
Domaf, Sigur ich fond it erfuͤllũg vñ ab⸗ 
lib. 4. ſentlich nn uren onzeichen 
er Harfung jener $ s swarCheiffus 
gewetfeh/ weis ẽ fagt / daß es nit 
ee ee 
ein Brot ſey vote ei A ich 
welches ein weſent + Brot 
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Brot wart / ſonð fein Brot ſey ein — 
watbäfftig.lebedig Himliſch / kin 
Moſaiſch oder Figurlich Brot / vñ⸗ 

inwarhafftiges Sleifh/zc. Das 

to duchein gebeimnißdeß glaus 


Pfa.ne; 





verkeren vñ anders machẽ den er⸗ 
geehar er hat nit geſagt / dases 
insel. eibes figur oð Brot vñ leib 

md ſein Leib ſey / warumb bleibt 
man dañ nit bey ſolchem wort” — 





/ 
—8* 


— 


60 Die ander Vrſach / 


Vnnd iſt bie wol zu mercken / 


„daß gleich wie ſie die Vncatholi⸗ 


fcben ein Vrtheil vnnd verflande 
haben von difer geheimnuß / deß 
Leibs vnd Bluts Chriſti / alſo vnd 


nit anders haben ſie auch ein ver⸗ 


ſtandt vñ Vrtheil von dem Wort 
Gottes / daß iſt / von den Prophe⸗ 
tiſchen vñ Apoſtoliſchen Schriff⸗ 
ten / welcher rechtmeſigẽ gebrauch 
ſie jm̃erdar rhuͤmen / vnnd doch im 
grunde nicht haben / dann zu glei⸗ 
cher weiß / wie ſte Vrtheilen vnnd 
lehren / daß Brot ſey nieder Leib/ 
darumben / daß es den Augen vnd 
euſſerlichen Sinnen alſo ſcheint / 
vnd nach der vernunfft / niemandt 
anders Vrtheilen kan / vñ iſt doch 
nit alſo / ſonderiſt in der Warheit / 
vnd dem Glauben nach / der Leib 


Chriſti. Alſo haben / verſtehn / vñ 


gebrauchen ſie auch die Schriff⸗ 
sen / nemblich dem euſſerlichen 
Buchſtaben / nicht dem rechten jn⸗ 
"rg 2 | nern 
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verenverſtandt nach / da doch viel 


wahl weit ein anderer verſtande ⸗ 


iſt / als Die eufferliche Wort vnnd 
Bachſtaben Lauten vnd gutduͤn⸗ 
den / vnnd wenn mann bey allge⸗ 
meinem vorſtandt / vnd gebrauch 


der Chriſtlichen Kirchen (welche Marh.ı8 
Tim. 3. 


Joh. 14. 


wider Gott vnnd ſein Wort nicht 
jrren kan / ſonder von dem heili⸗ 


genGeiſt in alie warheit gefůͤhrt / 
vnd darinnen fefviiewigerhals - - 


sen wirt) einfaͤltiglich vnnd ſicher 
niebleiber/ fo kompt vnd erfolgt / 

wie vor Augen iſt / Daß ein jeder 

de Schrifte feinem wahn vn vers 
ſtandt nach verſtehn und gebraus 

chen / vñ da ſie hell vnd klar / dun⸗ 

ckel vnnd ſchwer / hingegen aber 

daſte dunckel vnd ſchwer / hell vnd 

klar machen will / ſollen dann die 

we lche ſich jmmerdar auff 

die Prophetiſchen vnnd Apoſtoli⸗ 
ſchen Schrifften vnnd deroſelben 
verſtandt beruffen / dabey ohne 


ra 


f 


/ 


— 
— 


vunnd klar / auch ohne andern zu⸗ 


Zeh.c. 


c2 Die ander Vrſach / 


zu oder abſatz vorbleiben / vñ kein 


andern verſtandt machen / dann 


er an jhme ſelbſten iſt / vnnd von 


der allgemeinen Kirchen jeder⸗ 


zeit darfuͤr gehalten iſt worden. 
Wenn dann folche Schrifft hell 


ſatz ſpricht / Daß iſt mein Leib ſoll 
man ſolches glauben vnd halten / 
vnnd nicht ſprechen wie die Ca⸗ 
phornaiter ſprachen / das ſolches 
nicht glaublich / noch ſein konde / 


— — — £ — m — un 


oder daes der Leib feinfoll/niche | 


anders Dann Mir/ Inn/Bey/ 


oder unter dem Brorjey oder ſein 


kuͤndte / dabey leichslich Zu vers 
nuͤnfftigen / daß ſolchs noch Gott 
vnmoͤglich noch der vernunfft vn⸗ 
glaublich ſey / dann die vernunfft 


ſo viel wol begreiffen kan / daß es 


der Allmacht Gottes viel ein ge⸗ 
ringere muͤhe vnd leichtlicher ſey / 
daß Brot in feinen Leib verwan⸗ 
deln/als Brot und Leib auß nich⸗ 

Ä | sen 


— — — 


— 


x \ 
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tenerſhaffen. Oisfolchesvonder , I 
derrerwandlung . ⸗ 
Eben alſo vñ mit ſolchem ſchein 
wmgrundt / gehn on fahrẽ ſie auch 
mit der anbertunge deß heiligen 
Sacraments / fpreche wir Catho⸗ 
ſchen / von denen ſie getaufft und 
Chriſten wordẽ / auch die Schriff⸗ 
— vn Glauben / durch — rei⸗ 
g vnd Predigen empfangen 
haben/ er Abgötterer/ vñ trei⸗ 
ben offentliche Abgoͤtterey / dar⸗ 
vmben daß wir das heilige Sa⸗ 
crament anbetten: Frage fie 
warumb daß ſie es nicht auch an⸗ 
betten? Weil ja Chriſtus vnſer Math.4 
hErr vnnd Gott / darinnen fo Hebr.ı. 
vol vnnd warhafftig iſt / ale im Phil. 
Dimmel / da jhn alle Engel und 
Creaturen ſollen vnd muͤſſen an⸗ 
betten? Baldt beruffen fie ſich 
auff die Schrifft / ſprechen die | 
ſchrifft lehre daß man Bott allein 


fl 


— 64 Dieander Vrſach / 
X ſoll anbeten: Frag ſie / was dann 
Ndaß heilig Sacrament fey / obs 
dann nit eben der vnd kein ande⸗ 
rer Gott ſey / den man anbetten 
ſol? daes nu Gott ſelbſten iſt / war⸗ 
umb betten ſie jhn nicht an / wie die 
Schrifft / darauff ſie ſich beruffen / 
allen Creaturẽ zuchun/ außtruͤck⸗ 
lich befehlt? Da es aber Gott nit 
iſt / ſo muß Gott ſelbſten liegen / 
welcher außtruͤcklich ſpricht / daß 
| es warhafftig fein Leib und Blue 
Mach. ſey? Linda es Gott nie iſt / wie 
26.  fprechen vndlehrenfiedann/ daß 
Joh. 6. Mie/ Inn / Bey / vnd vnter dem 
Brot / difer Gott warhafftig vnd 
weſentlich ſey / vnd derowegen die 
Caluinianer verdammen / welche 
lehren / daß es noch der Leib ſey / 
noch dabey oder darunter weſent⸗ 
lich / wie er im Himmeliiſt gereicht / 
oder empfangẽ werde / ſolte man 
darumben Chriſtumnit anbeten / 
Daß er bey oder mie dir iſt Ja 
ſprechen 
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ſorechen fie es ſteht nit gefchriben/ 


das mans anbeten fonder Daß 


mans nieffen vnd effenfoll? Ein 
wunder daß es nit foll gefchriben 
ſtehn / da doch außtruͤcklich ges 


7 


* 


ſchrieben ſteht / Du ſolt Gore deinen Vath.4 


HErrn anbeten. len Engeln 
ollenſhnanbeten. Item alle Knie fols 


ebr. 1. 
Pfal. 4. 
7135.94 


n ſich in feinens Namen biegen’ :c. 95. 96. 
Itemmanducauerunt & adoraues Pſal. ai. 


runtomnes, &c. Sie habẽ alle ge⸗ 
geſſen vnnd angebetet. Soll alſo 
vnnd muß von allen Creaturen / 
auch vom Sathan ſelbſten ange⸗ 


betet werden / vnd zwar nit allein 


an einem ſonder an allen Orthen 


daer iſt / dahero dann nit geſchrie⸗ 


ben ſteht / wo mann jhn anbeten 
ſoll / daͤmit wir wuͤſten daß man 
jhnan allen Orthen / wo er iſt / an⸗ 
betten ſoll. Weil er dann war⸗ 


hafftig auch nic weniget bie auff 


im Sacrament verbörgen 
als im Himmel unuerborgen ges 
h 2 genwer⸗ 


6 Dieander Vrſach / 


. \ genwertig iſt / warumb ſoll er dañ 
nit ſo wol hie / als dort angebetet 
werden befohrauß / da daß Orth 
der anbetung noch etwas gibt / 
noch nimbt? Es ſteht auch nit ge⸗ 
ſchrieben das man jhn in Mari⸗e 
Leib ſol anbetẽ / dannoch iſts von 
Johanne dem Taͤuffer geſchehen / 
vnd iſt recht geſchehen: Item / Es 
ſteht nit geſchrieben daß man jyn 
bey dem eſſen vnter den Phariſe⸗ 
0.7. been vn Publicanen ſol anbetten / 
dannochiſts geſchehen / vñ iſt recht 
geſchehen. Item es ſteht auch nit 
geſchrieben / daß man jhn im ſtall 
in der Krippen vnter Eſeln vnd 
ze Ochſen ſoll anbetten / dannoch iſts 
le eſchehen / vnd iſt recht geſchehen. 
seem) Es ſteht auch niegefchries 
en das man jhn am Galgen oder 
Creutz vnter Moͤrdern vnd Vbel⸗ 
thaͤttern ſoll anbetten / dannoch 
iſts geſchehen / vnd iſt recht geſche⸗ 
hen. Item / Es ſtundt auch nicht 





guc. 1. 
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geſchriebẽ / daß der Sathan Chris Math.⸗ 
ſtam auff dem Berg ſolte anbe⸗ 
ten / annoch wolt es Chriſtus ha⸗⸗ 

ben. So har auch der Patter nit 
geſprochen / Diß iſt mein geliebrer 

Sohn / dieſen ſolt jhr anbetten / Mark, ız 
ſonder dieſen ſolt jhr hoͤren. Kun⸗ 
* — der S es Chri⸗ 

us zuſhm ſagte / On ſolt Gott an⸗ 

betten / nit — antworten. Zee Nath. 
ſteht nicht geſchrieben / daß man 

dich auff ** Berg ſol anbetten / 

gleich wie Die Samaritaner "Jos 

han, 4. an Eeinem andern Dreh 
wolten anbetten / dann auff dem 

Berg? Vñ aber Chriſtus ſelbſten 
ſagt / es werde zeit kom̃en / das fie 
—— dem Berg nit werdẽ an⸗ 

sten. Dannoch weiſt jn Chriſtus 

auf kein andere Schrifft dañ daß 
geſchriebẽ ſtehe / mann ſolle Gore 
anbetẽ / es ſey Eye woeswölleim 
Dimelod auff Erdẽ / auff den bers 

gẽ od in den thalẽ / auff dẽ Gaſſen / 

E ij ode 
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" oderinder Kirche am Creutz oder 
im Brab /inderMällenodervors | 
hoͤllen. Es ſteht auhhnirgeneges 
ſchrieben daß mann den heiligen 
Geiſt ſoll anbetten / dannoch ſoll 
vnnd muß es geſchehen / warumb? 
Darumben / daß er wahrer Gott 
iſt / er ſey gleich wie vnd wo er woͤl⸗ 
le in eigener oder frembder ge⸗ 
ſtalt. Da dann Chriſtus ſoll vnd 
muß an allen Orthen wo er iſt / 
von allen Menſchen vnd Creatu⸗ 
ren angebetet werden / vnnd aber 
im heiligen Sacrament / fo wol | 
vnnd warhaffrig iſt / als anallen | 
andern Orthen / warumb ſoll er 

dann hierinnen nit ſo wol als an⸗ 
derß wo angebetet werden / war⸗ 
umð ſollẽ wir Abgoͤtterer ſein / die 
wir der wahren gegenwertigkeit 
vnſers NRErrn vn Gott ſchuͤldige 
ehr vñ anbetung erzeigen / vñ aber 
Die jhn feiner Ehr vnd anbettung 
nit wuͤrdigen / ſonder —— 
— | for 
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eg tterer ſonder Chri⸗ 
uͤrcken der Neiden 

auch niche daß erim Sas 
crament oder darinnen anzubers 
senfey/ Bhebteni une an für Ab, 
d halten fi für Got⸗ 
— aberderowegen 













bi et/zc. Alfo ſchrei⸗ 
Ne daß au 








Fa anbererc dannoch warenfie 
dtterer/fonder ware Chris 
— lib 20. Can, Fauſt. cap. i3. 
J rechen ſie widerumb / die 
Srifft ſagt wol daß man Gore 
enberten / fagt aber nicht daß 
nandaß Brot * anbettẽ/ Ant⸗ 


bot ins —* weſentuch vor⸗ 
wende oder — ae 


70 Die ander Vrſach / 
damit vereiniget wuͤrde: Auff 
welche weiß die Menſchheit Chri⸗ 
ſſſti wuͤrt angebettet / ob ſchon die 
Schrifft dauon nichts ſagt / dar⸗ 
umben nemblich / das ſie mit der 
Gottheit Perſonlich vereiniget / 
vnnd von jhr vngetrennt iſt: 
alſo wirdt auch daß Sacrament 
angebettet / darumben nemblich 
daR Chriftus warbafftig vnnd 
wefentlich Darinnen iſt. Wun⸗ 
der aber ift/ das fie alfo falſchlich 
daß gemein Volck doͤrffen bere⸗ 
den vnnd bethoren / mann bette 
im Bapſtumb / daß Brot an / 
daß ſie doch wiſſentlich wiſſen und. 
in allen vnſern Schrifften leſen / 
daß mann im Bapflumb nie⸗ 
maln gelehrt noch vermög Goͤtt⸗ 
liches Worts gelehret kan wer⸗ 
den / daß in dieſem Sacrament / 
nach dem die Wort ordentlicher 
weiß / vber daß Brot geſprochen 
werden / die Subſtantz deß Bro⸗ 
— | ts / 
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tes./ weſenclich bleibe / fonder in 
dem Leib Chriſti / durch die krafft 
de Wort: Cheiffi/ warhafftig 
verbandele werde / wie Eundten 
fe dann mie Warheit ſprechen / 
daß mann im Bapſtumb Brot 
anbette / da Eein weſentlich Brot 
it aber daß Brot in den 
Labvyawandels werde / iſt dro⸗ 
ben enugſam erwieſen / Die Ac⸗ 
eidentia aber vnnd geſtalt deß 
Breots / darunter Chriſti Leib we⸗ 
ſentlich gereiche vnnd empfangen 
wirdt / werden fo wenig ange⸗ 
bertee/ fo wenig der Dimmiel/ dars 
nen Chriſtus gleichfals raͤumlich 
it / angebettet wirdt. Dann 
poprie X terminatiue endtlich vñ 
egentlich wirdt / kein Accidens 
oder geſtalt / ſonder Subftantia 
dab Weſen eines jeden / dem 
foldes gebührt oder niche ges 
bürt angebettet / wenn dann im. 


E iiij Sa⸗ 


73 Die erſte Vrſach / 
Sacrament kein andere Subſtari⸗ 
tia vnnd weſen / dann Chriſti Leib 

iſt / ſo kan auch dabey nichts an⸗ 
ders angebettet werden. | 

Vnnd iſt hie auch zu mercken/⸗ 

daß die Vncatholiſchen hierinnen 
den gar Vnglaubigen vñ Heiden 
nachſchlagẽ / welche gleichermaſ⸗ 
ſen vmb der Anbettung willẽ die⸗ 
ſes Hoͤchſtheiligſten Sacraments 
daß; Volck bereden / wir betteden 

Cererem & Bacchum daß iſt Brot 

vñ Wein an / wie droben auß Au⸗ 

guſtinus gemelt / von den Mani⸗ 
chern / darauff auch Auguſtinus 

Antwort daß wir nit Brot vnnd 

Wein / ſonder die geheimnuͤß deß 

Brots vnd deß Weins anbetten / 

Sprichſtu widerumb / wir ſpre⸗ 

chen doch in vnſerm Vatter vnſer / 

daß er im Himmel / vnnd nicht im 

Sacrament ſey? Antwort / da es 
wahr daß er allein im Himmel iſt / 

wie ſprechen ſie dann / daß er — 

a nn/ 


> 
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Inn Bey/ vnnd vnter dem Brot 
vnd Wein ſey? Ob wir aber ſchon 
ſoldes nit im Vatter vnſer/ ſo fin⸗ 
mwirsaber in der Schrifft dar⸗ 
innen wir auch Daß Vatter vnſer | 
finden / dauon auch der Pſaim Pfal.ıe, 
"fgt/ Dominus in templo fando 
10 ‚Dominus in Cxlo fedes eius, 
Det hErr iſt in feinem heiligen 
Tempel’ / vnnd im Himmel iſt fein 
ſe / Nemblich im Himeleinfpeig 
der Engelen vnnd Seligen / ins 
Tempel aber ein ſpeiß der Glau⸗ 
bigen / vnnd ob wol vnderſchiedt⸗ 
lich / ſedoch ann beide Orthen war⸗ 
hafftig vnd weſentlich / vnd deros 
— an beiden Orthen war⸗ 
bafftig anzubetten / vnd ſuͤndiget 
Rallein der anbettet / ſonder ſuͤn⸗ In Pſal. 
iger vngez weiffelt / cwie Augır. 21 98. 
—* — — ſagt) der ſol⸗ —— 
tthut. — 
Dnd im fall daß er ſchon Mit/ nht 
Jun, Sey/ a —— cap 24 
Zu v vn — 


+  Dieander Vrſach / 
vnd Wein wehre / (welches doch / 
wie geſagt / vermoͤg Goͤttlicher 
Schrifft / nicht kan gefager wer⸗ 
den /) fo were er dannoch dabey 
anzubetten weil (wie angeregt) 
6 D TT die anbettung gebuͤrt 
ynndeiget/ er fey gleich wounnd . 
wie er wölle / es ſtehe gleich ges 
ſchrieben oder nicht geichrieben/ 
der Glaub vnnd Natur Zeigen 
vnnd erfordernfoldhs/ daß Orth 
auch der anbettung / noch nimbt 
noch etwas gibt. Er 
Ebenmeſtg handeln fie von 
der Nieſung diefes heiligen Sa⸗ 
eraments / fprechen vnnd Leh⸗ 
zen / ob ſchon der Leib / Mit / 
Inn / Bey / oder vnter dem Brot 
vnnd Wein fey / fo ſey er doch 
- allein inn der Nieſſung darun⸗ 
ter oder darinnen. Vnnd bes 
rueffen fih abermabl auff die 
Schrifft / vngeacht das folches 
nirgendt geſchrieben ſtehe / nie⸗ 
mandt 
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mandt gelehret / auch jhme ſelb⸗ Concil. 
ſten widerſpricht / dann da er als Nicen. 
iein inn der Nieſung iſt wie kan en 
er dann Mie/ Inn / Bey / vnnd Sale 
unter dem Broe und Wein fein? m 
Iſt vieleicht Bros vnnd deffele 
ben Nieſſung auch ein ding ? 
Dassniche ein ding: vnnd aber 
nad ſhrer felbfk eigenen Lehr in 
beidenift / wie iſt er dann alleinin 
der Nieſung? Soiſt es auch uns 
woͤglich daß einer etwas wuͤrck⸗ 
Uch niefen/ vnnd mie Mundt em⸗ 
vfangen kunde / da es nicht zu⸗ 
uor vor der Nieſung warhaff⸗ 
tig iſt. I 
Aber wie diefem allem/ Seas - 
ge fie/ wo es gefdhrieben ſtehe / 
dab der Leib allein inn vnnd 
nit auch aufferhalb der Nieſung 
ſey? Da wuͤrſtu daß geringſte 
Woͤrtlein nicht hoͤren daß ſich 
dahin ſchicke oder Rheime dan⸗ 
noch berueffen fie ſich auff die 
Schrifft 


t:, 


welche fo. balde fie ordentlicher 


ns Die ander Vrſach / 

die Schrifft. Nu aber ſagt die 
Schrifft nichts weiters / dañ Neh⸗ 
met hin eſſet das iſt mein Leib / tc. wel⸗ 
che Wort (da wir anderſt ver⸗ 


nuͤnfftig) kein andern verſtandt 


haben oder mit ſich bringen / dann 
daß das jenig was jme / demMen⸗ 
ſchen wert dargereicht / (wie die 
Wort lauten) der Leib ſey: Wer 
dann bekent vnnd zulaͤſt / daß ſol⸗ 
che Wort / wahr und kraͤfftig ſein / 
der muß auch bekennen vnd zulaſ⸗ 
fen/ daß der Keib vor vnnd auſſer 
der nieſſung ſey / dann fie vor der 
nieſſung geſprochen ſeint vñ wer⸗ 
den muͤſſen / weil ja der Keib war⸗ 
hafftig nie kan genoſſen werden / 
wo er vor der nieſſung nitiſt / vnd 
zur nieſſang dargereicht wirdt. 
So iſt auch wahr / daß der waren 
gegenwertigkeit deß Leibs / nicht 
die Nieſſung / ſonder die Wort 
Chriſti / werckliche Vrſach ſeindt / 


weiß 
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weiß geſprochen worden/fobalde 
habenſie auch jhre wirckung / wel⸗ 
ches auß diefens erſcheint / dann ſo 
baldt ſie geſprochen werden / da 
ſeindt ſie wahr / Da ſie dann wahr 
ſeindt / (wie fie Dann vnwahr nicht 
ſein kunden) ſo muͤſſen ſie auch ſol⸗ 
ches zugleich wahr machen vnnd 
wirden/dan ſo nſten kein Menſch⸗ 
lich Natuͤrlich Wort oder vermoͤ⸗ 
gen iſt / welchs den Leib Chrifts 
ſchaffen oder herbey bringen kun⸗ 
ve No aber wenn Borteinmabl ı. Per... 
ein Wort ſpricht /fo bleibet es feſt / Iſac. yz⸗ 
ig vnnd ewig / er widerruffe 
es dann ſelbſten widerumb/ oder 
daß jenig daruͤber oder vmb deſ⸗ 
ſen willen es geſprochen iſt / fein 
verliere vnd zu nichten wer⸗ 
de. Dahero dann die Schrifft 
ſagt / Ipſe dixit & facta ſunt. Er Pſalm. 
hats geredt / vnnd es iſt geſchehen. 143- 
Gleich wie wir ſehen vnnd leſen / Gen. » 
daß Gott vonanfang — 2.3. 
at / 


78 Dieander Vrſach / 


hat daß die Erde Graß vñ Frucht 
herfuͤr bringen ſolt / damit der 


Wenſch ſolchs genieſen moͤge So 


baldt er ſolches Wort geſprochen / 
ſo baldt iſt es wahr vnd wuͤrcklich 
geweſt / vnd bleibet wahr ſolang 
diſe Erde bleiben wirdt / ob ſchon 
kein Menſch das jenig was die Er 
de traͤgt nieſen wuͤrde. Deßgleiche 
bat Gott daß Natuͤrlich Brot zu 
keinem andern Ende erſchaffen / 
dañ zur nieſung wirt es genoſſen / 
wol vnd recht gereicht dem Men⸗ 
ſchen zu feinem Natuͤrlichen Le⸗ 
ben / vnnd hat ſein Ende erreicht / 
wirdt es aber als baldt / odergae 

nicht genoſſen / ſo bleibet es dan⸗ 
noch Brot / wiewol es von keinem 
genoſſen wirdt / die Nieſung aber 
darzu es erſchaffen / gibt vñ nimbt 
jmenichts an ſeiner Natur vñ we⸗ 
ſen . Vñ iſt die Nieſung caufa fina, 
lis, & deſtructiua rei non eſtectiua 
Ein endtliche un verzehrẽde / kein 
— | werck⸗ 
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wirdlihe vrſach einesjede dings, 
 Jafprechenfie/ ve HERR 
fpeige: Nehmet hiin eſſet / zu 
Sdgricht nicht / Vehmet bin 
behalt es in Den Monſtrantzẽ / 
verbergt vnnd verſteckt es in 
die Sacramentheußlein / tra⸗ 
get es vmb Die Rirchen / laufft 
mit vber die Gaſſen vñ Stra⸗ 
fen/ macht ein gepreng vnnd 
Schawfpieldarauf/zc. Ant⸗ 
wort: Er ſpricht auch nicht / Ne⸗ 
net hineſſt / wenjr es werd eſ⸗ 
ſen / ſo wirdt es in der ulkfüng 
mein leib fein Oder werdẽ / wen 
jrs aber als balt von hãdtauß 
nit eſſen werd / ſo wirt es mein 
leib nit ſein / ꝛc. Diſes (ſprich ich) 
fagider HNErr viel weniger / ſon⸗ 
der fine vIIa conditione veladdicios 
ne ohne einige bedingung fpriche 
er: Das ift mein Lab der ie euch 
R arge⸗ 


3 Die ander Vrſach / 

dargegeben wire ı2c. daß er nu als 
baldegenofjenfol werde / oder da 
er ein Zeit zu ruͤck gehalten wirde/ 
Ver Leib niche mehr fein oder bleis 
benfoll / daß fagt der HErr viel 
weniger / die Wortbringens auch 
nicht mit ſich /fo ſeindt ſie auch nie⸗ 
mahl dahin verſtanden worden. 


So folgt auch ſehr vbel vnd vnge⸗ 


reimbt / der HErr hat dieſes Sas 


crament zur Nieſſung eingefesse/ ' 


ergo ſo mußesalsbalevonhande 
auß genoſſen / vnnd kan nicht ein 


ſtunde zwo oder drey zur Nieſ⸗ 
fung Inderhalten werden. Wie 
aber / wenn es (wie wahr) Feiner 
andern vrſach / deñ eben zur? Tiefs 
ſung in den Kirchẽ auffgehalten / 
dem Volck gezeigt vnd vorgetra⸗ 
gen wuͤrde? Damit Gott in ſeiner 
geheimnuͤß deſto mehr gelobt vnd 
gedanckt / vnnd daß Volck deſto 
mehr zur andacht vñ nieſſung ge⸗ 
reitzt wuͤrde: Diſer vnd — an⸗ 
| ern 
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den vrſach geſchit ſolches. Sihe 
Yannmic was [DR vnnd grunde 


ſie ſich auff die Sdrifft beruffen/ / 


fie fprechyers vñ lehren der Keib ſey 

gan 2ey/vnnd vnter un 
Dot vnd ſolchsſey der Schriffe 
gemeß obs ſchonm Perser ſchrifft 

gefanden wirt: Widerumb lehren 
ne / der Leib ſey Allein Inn / vnnd 

nie amtr der nieſſung vnd ſolches 
fey auch ver Schrifft gemeß ob 
wol nichts dauon geleſen o⸗ 

Der gefunden wirt: Nu aber be⸗ 
gehrich obs dann auch Schrifft⸗ 
mefigfey/dA8 Brot und die Nie⸗ 
fung deß Brots ein ding ſey? Da 
esein ding iſt / ſo muß die! Fiefung 
aufferbalb der nieſung fein / dann 
daß Srot iſt vnd muß vor und au⸗ 

ferderntefang fein, folgt alſo daß 
die Nieſung ſey / ehe dann ſie iſt / 
Iſts aber nit ein ding / vñ iſt (nad 

deer Lehr in vnd bey dem Bros 
[6 wol / ale inn der nieſung / wie 
$ ſpre⸗ 


852 Dieander Vrſach/ 

fprebenfie dann Daß er allein in 
vñ nit auch anffer der? Nieſung ſey / 
Item / da er Mit / Inn / Bey / vnd 


vnter dem Brot iſt / fo moͤgen fie 


vns ein ſolch Brot vorſtellen vnd 
zeigen: Kunden fie keins zeigen / 


was iſt dann jhr Lehr? Wie ſpre⸗ 


chen ſie / daß der Leib warhafftig 


Mit / Inn / Bey / vnd vnter dem 
Brot ſey / on kundẽ doch kein ſolch 


Brot zeigẽ? Kunden ſie aber eins 
zeigen / fo muß ja der Leib nic als 
lein in der Nieſung / ſonder auch 
auſſerhalb ſein / wie kunte er ſon⸗ 
ſten im Brot gezeigt vnnd gewie⸗ 
ſen werden? Vieleicht aber wer⸗ 
den ſie ſprechen / Er ſey als dann 
im Brot / wenn es zur Nieſung 
wuͤrt dargereicht / ꝛc. Aber dar⸗ 
auß folgt widerumb / daß er nicht 
allein in der Nieſung / ſonder auch 
vor der Nieſung / inn der darrei⸗ 


‚hung ſey: Item / da er in der dar⸗ 


zeichung warhafftig iſt / ſo wirt er 
— — war⸗ 


— 
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warbafftiginden Handen / deſſen 
—— gleichfals A vi 
tagen, werden / Darauf aber’ 

lgtwiderumb/daß ernicallein 

der. L Tiefang vnd darreichung / 
in den Haͤndẽ deß Die⸗ 

Bee Da er nu in den Haͤnden 
gezeigt vñ dargereicht kan wer 
den / was tadlen vnnd ſtraffen ſie 

dañ an vns Catholiſchen / weñ wir 
bs zur andacht vñ anmanung 
terermiefung vber Altarthun⸗ 
en ſie / der PErr Chris 
Aails baldt ſeinen Jüngern 
sur niefang dargereicht mi zu ruͤck 
gehalten / eingeſpert oder ſpielen 











* etragen / noch hinderhal⸗ 
ten ſonder zur danckſagung ans 
| / end anınanung / offterer 
Biflang / auch sur Gedechtnuß 

F ij der 


$ A agẽ / wie die Papiftenzuchun „ 


84  Dieander Vrſach / 
Pſa.no. der erſten von Chriſto einſatzung / 
‚mit gemeinem Gebet / Lobgeſang 
vnd Danckſagung alles Volcks/ 
ſo es wuͤrdiglich empfaht / oder zu 
empfahen begeret. Der nu auß 
ſolchem ein ſchaw vnd ſpiel / vnnd 
auß Chriſto ein Abgort / vnd auß 
feiner (häldigen Ehr vnnd anbe⸗ 
tung / ein Abgoͤtterey macht / der 
wirts bey Chriſto verantworten / 
der mit jhme noch ſpotten noch 
ſpielen laͤſt. 5 
Aber ob ſchon Chriffusbeyder 
einſatzung ſich ſelbſten nit vmbge⸗ 
tragen / ſo hat er ſich doch felbfken | 
in feinen Dänden getragen dann 
In Pal. wie Auguftinus ſchreibet: Fereba- 
33. Co- tur manibus fuis, quando accepto 
no.2. in manus pane dixit, Hoc eft cor- 
pusmeum,&c, Er hat ſich in ſei⸗ 
nen ſelbſt Haͤnden getragen / da er 
daß Brot in feine Handt genom⸗ 
men vnnd geſprochen hat / dag iſt 
mein Leib / was aber in den Haͤnden 
| we getra⸗ 


2 25. ll 1 The "he ; 
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—58 vnnd gehalten kan wer⸗ 
daR | 





“ 


werden. ‚Das aber ſolches von 
Chrifto yamals nic geſchehen / iſt 
leicht die. vrſach geweſt / das er 
von wegen der Gottloſen 
vn Verſoo eern / (wie etwan noch 
geſchich nicht thun kundt / auch 
veder zeit noch Orth gehabt / da 
un hette gefchehen Eunden / 
ſonſten ohne vieleicht ſol⸗ 
zu —— haben / was 
damalsin abgang zeit vnnd 
Dech nit geſchehen iſt noch kuͤnte / * 
—* ſolte/ iſt — en eins 
gebung vnd anleitung feines hei⸗ 
ligen Geiſts Durch. — vnd aus = 
feltung aller Warheit feine Kirch * 
anallen Orthen zu bequemen zei⸗ 
tenangeſtele vnd gehalten / vnnd 
biß auff vns Chriſtlich gebracht 
worden. 328 follen aber vnſere 
Dublin / welche ſich jm⸗ 


F iij mer⸗ 





ss Die ander Vrſach 
merdar ohne verſtandt / auff die 
Schrifft beruffen / wiſſen das c# „, 
nicht gnug noch Schrifftmeſig iſt⸗ 
ſprechen (wie fie fprecben) wasni „_ 
Zußtruͤckuch inn der Schiffe ge2 ;; 
chriebẽ ftebe/ daß kunte nit recht⸗ 
meſig vñ Chriſtlich gehalten wer⸗ Mn 
den / dañ viel wuͤrdt auch von jnen 
felbften gehaitẽ / dauon nit ailein 
nichts / ſonder gaͤntzlich das gegẽ⸗ 
theil geſchriebẽ ſteht / als võ Son⸗ 
tagıdauon nit allein nichts gefcbrt " 
| ben ſteht / daß man jn feyren vnd 
Exod.is. halten / ſonder vielmehr/dasmarns 
20.3. den Sabarhoder Sambſtag / vñ 
Leuũ. 16. nicht den Sontag haltẽ ſoll / vnd 
5 — wirt dannoch gehalten Itẽ / in der 
ge % Schriffe-ift und wier außtruͤcklich 
Br von den Propheten vnd Apoftels 
ebottẽ daß mañ von Eeinem ver⸗ 
— Fleiſch oder Blut / etwas 
eſſen ſoll / vnd wirdt dannoch nicht 
gehalten. Item / das Nachtmahl 
wirdt nit abends bey en \ 


ze. Ze 


— — — 





mahlinders Häufe ern fonder mor⸗ 
—— vnd in den Kirchen 

fangẽe da es doch von Chriſto 

nitaſo gehalten iſt worden. Item 
Cheifus bat feinen Jüngern bey 
met Die Füßgewafche) 
wuchlich gebotten / daß wir 








nvernunfft vñ Glauben 
afrembden Glauben tau⸗ 
— allein nit geſchriebẽ / 
ehr daß gegencheil / sc. 

er — wie ſie ſprechẽ / diß 

enes vie es in der Chriſtlichẽ 
lifers Kirche biß auff uns 
racht und gehalten iſt worden 
vntecht / od ſol nit gehaltẽ wer⸗ 
bẽ daß es nit außtruͤck⸗ 
cſtabẽ geſchriben ſtehe: 
Aſ vñ mir gleiche oð mehrem ans 
en prechẽ wir hingegẽ daß ſol⸗ 
er lles nit vnrecht / ſonder recht 
vn d Cyhriſtlich gehalten werde⸗ 
F iiij dann 





— 


ss Die ander Vrſach / 

dañ wo es vnrecht und nit Chriſt⸗ 
lich wehre / wuͤrde zweiffels ohne 
Chriſtus dauon etwas geſchrieben 
ynd verbotten haben / wie er in als, 
len andern verbotten gethan hat / 
was er gewolt das von Chriſten 
nie geſchehen noch gehalten ſolte 
werden / daß hat er außtruͤcklich 
(reiben vnd verbiten laſſen / was 
dañ nit außtruͤcklich in der ſchrifft 
verbotten iſt / das ſelbige kan nach 
—* enheit wol gehaltẽ werbers / 
| efohranf da es von Chriflen vñ 
Chriſtlichen Concilijs fuͤr recht er⸗ 
kennet / angenommen vnd gehal⸗ 
een iſt worden, Endtlich wie fie 
mic der verwandlung/ anbettung 
vñ nieſung difes Sacraments/als 
ſo handeln fie auch mic. beiden ges 
ſtalten / wollen mit gewaltbeyde 
geſtalten haben / Befragefieauß 
was vrſachen ſie wider den allge⸗ 
meinen gebrauch vñ ordnung der 
Kirchen / beyde geſtalten haben 

* wollen 


; ‘ 
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wollen/da doch alle vnſere Vor⸗ 
eltern mit einer geſtalt ſelig wor⸗ 
den auch beide / ob nicht eben ale 
vnecht jedoch als vnnoͤtig gehal⸗ 
sen? Balde wirſtu hören daß fie 
ſich auff die Schrift vñ einfagung 
Theifti beruffen / ſprechen Chris 

ſtas habs alfo eingeſetzt: Frag wo 
' erfolbes zu thun gebotten habe. 


pr 


Dannvon der geflaltdeß Brots/ Mark. 


fagt ee) Flocfacite in meam com. 24- 


memorationemdaßthursumeiner Narc. 


sedechtmiß/vomAKelhaber/har '* 
— — So ſagt 
auch ſolches Paulus nicht / ſonder 


Conditionaliter mic vnterſcheidt / 





nemblidy/ Quotiefcung bibetis: 1. Cor.u. 


So offt ihr drincken werdt / ſo thut 
“30 meiner gedechtnuͤß / ꝛc. So 

kans auch Fein Gebote nichtfein/ 
Oann viel Menfchen trincken Eein 
Wein/ viel haben Eein Wein) :c, 
Dndda es ein Gebott / ſo iſt es Di- 
ſpenſabile vnzwingende / welches 

er $» nach 


90 Die ander Vrſach / 
nach zeit vnnd gelegenheit wol 
kan / bißweilen nothwendig muß 
‚geändere werden Aber der RXErr 
lege: (ſprechen ſie /) Bibiteomnes 
rincket alle darauß. Antworte? 


A: Zur — 
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ſchen / fonder allein von den 
Marc. ſteln geredt ſeindt / vnd verſt⸗ 
„den werden]. Bat EIG. —— 
darauff / Er biberunt ex iloom+° 
‚nes, Vnnd ſie haden alle darauß gez 
truncken: Da ſie dann fprecben / 

das jene Wort zu allen / vnnd 

von allen Menſchen geredt vnd 
verſtanden ſeyen / ſo muͤſſen fie, 

auch ſprechen/ Das allbereit alle 
Menſchen ſchon darauß getrun⸗ 

cken haben / dann alle die jent⸗ 

gen haben darauß getruncken / 

| 7% wie 
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vordie mare Religion. 91 
(nie Marcns ſchreibet /) zn wels 
hen (hriſtus geſagt har / Trinckt 
alkdarauß: Welches zwar nicht 
datumb geſagt wirdt / als wenn 
de Kelch niemandt ſolte kuͤn⸗ 
den gereicht werden / weil er auch 
bey vnnd von vns Catholiſchen 
an vielen Dechen / doch mit ges 
Finger Seuche gereicht / und mehr 
Andade vnnd Einigkeit bey ei⸗ 
mergeſpuͤrt wirdt / dañ bey zwey⸗ 
en / bey welcher fo wol bey der 
Eiſatzung als bey den Chorins 
then zweiyung vnnd Gesänd 
gelefen virdt / fonder daß er zur 
Seligkeit nicht noͤttig / wie dann 
alle vnſere Voreltern / ohne den 
Kelch/ mir einer geſtaldt einig 
md Gottſelig geleber / vnnd 

ih worden feinde / welches 
nit gefchebenn wehre / noch 

ndte / wenn der Relch al 

len vnnd jeden zur Seligkeit / 

nothwendig wehre. So Er 
Au 


N Dieander Vrſach/ 


eu eine geſtalt niemahl fuͤr reche 
‚pndgnugiamerkent undangemoß 


derſtanden / daß beide geſtalten 
zu. Seligkeit allen Member 
— x len 


vordie ware Religion. 53 
len nothwendig ſein / Iſt auch kein 
erheblihe vefach warumben bei⸗ 
de ncht ſolten gereicht werden / 
wenn ſie den Menſchen zur Selig⸗ 
beit nothwendig wehren / dañ die 
Calholiſche Kirch / noch weniger 
noch mehr / noch ichtes dauon hat / 
hingegen aber hat man viel wich⸗ 
tiger nnd erböblichen vrſachen 


warmbmaneineonndnicbeyde 


teichẽ ſoll welche hiebey zu erzeh⸗ 
ln vnnoͤtig / Daß aber Chriſtus 
beiveohdnie eine gereicht / hat ſei⸗ 
nebeſondere Vrſachen / iſt nit der 
hiefüng halben fuͤrnemblich ges 
ſchehen / ſonſt wuͤrde er folcheniche 
allein feine zwölffen/ ſonder auch 
andern Juͤngern / beforderſt aber 
Marie feiner Mutter / zweiffels 
Ohne auch gereicheunnd zukom̃en 
haben laſfen / weiler aberfoldyes 
hit gethan / ifkleichtlich zuuerſte⸗ 

/daß er andere vrſachen dann 
dienleſung gehabt / vnd iſt bey mir 

Zr vnge⸗ 


4 Die ander Vrſach - 
vngezweiffelt wenn Chriſlus wi⸗ 
derumb folte auff Erden kom⸗ 


men / vnnd fein Keib vnnd Blut 


luc.24. 


zur Nieſung darreichen / wuͤrde 
ſolches nicht mehr vnter zweyen⸗ 
ſonder vnter einer geſtaldtthun ı 
wie er dann nach ſeiner Auffer⸗ 
ſtehung / in Emauß nicht mehr 
beyde / ſonder nuhr eine gerei⸗ 
chet hat: Auch Fein Vrſach ſich 
befindt / warumb er noch einmahl 


beyde reichen ſolte / wie er bey der 
erſten Einſatzung gethan / vnnd 


nicht anders thun kunte / zu er⸗ 
fuͤllung der Figuren vnnd Op⸗ 
fers Melchiſedech auch bedeutung 
der Abtheilung feines Leibe vnd 
Bluts / auch endtlich zur vnder⸗ 

richtung feiner Jüngern / vnnd 
Gevoiffe Beſtendige Sorm der 
Worten / damit fie Eünrftig fols 


ten vnnd muͤſten gehandelt vnnd 


gereicht werden. Welches alles 


nach dem es einmahl geſchehen 
oo 0 nicht 


vordieware Religion. 95 
nicht mehr noͤttig iſt / daß es noch 
einmahl geſchehen ſolle. Vnnd 
leich wie er damals bey der Ein⸗ 
atzung vor feinem Tode beide ge⸗ 
richt bat / vnd reichen ſolte / zur 
Bedeutung daß ſein Leib vñ Blut 
voneinander ſoltẽ getheilt vñ ge⸗ 
ſcherden werden / welches durch eis 
ne geſtalt nie kundt bedeuntet wer⸗ 
den / alſo wuͤrde er jetzo nach ſei⸗ 
nem Lode/ nuhr eine reichen / zur 
Bedeutung / daß fein Leib vnnd 
le wiederumb vereiniger/ vnd 
nicht mehr von einander gerheis 
lee vnnd abgefundere kundten 
werden. Dauon aber in ſpecie 
enger / gehoͤret hiehero 


B..; 

Vund wie wir ein Exempel 
vom Nachtmahl haben angezo⸗ 
gen / alſo thun ſolche ſteiffe vnnd 
eigenfinnifde Roͤpffe auch / inn 

andern von jhnen ſelbſt 
Screitig gemachten er 
*6 e 


56 Die ander Vrſach / 
deß Glaubens / als von der Kir⸗ 
chen / von der genadẽ Gottes / von 
der Gerechtigkeit / vnd Rechtfer⸗ 
tigung / von andern Sacramen⸗ 
ten / von der Meß / von guten wer⸗ 
cken on verdienften/vonderKiebr | 
Hoffnung/ Glauben) Sünden? / 
Geluͤbten / Saften/ Beichtẽ / Buͤſ⸗ 
ſen / Waͤlfarten / Euangeliſcheis 
Raͤthen / Ordentlicher Succeßion 
der Biſſchoffen vnd Bäpften/zo. | 
von welchemn allem ſie zumahl an⸗ 
ders halten / lehren vnd glauben / 
dañ jemahln zuuor von Chriſten 
gehalten / gelehrt vnnd geglaube 
iſt worden. Vnnd beraten ſich 
gleichwol auff die Schrifft vñ de⸗ 
ro verſtandt / da man doch ſolchen 
verſtandt niemahln in der Chri⸗ 
ſtenheit zuuor gehabt / oder fuͤr 
Schrifftmeſig gehalten bat, DE 
aber jemandt ſprechen wil / es be⸗ 


doͤrffte ſo weitleufftigẽ ſtreits nit / 


die Prophetiſchen vnnd Apoſtoli⸗ 
j [hen 


‚eiemare Kim 9. 
un en ſeyen gegenwers 
werhanden / kunde leichtlich 
daraub ernorhens erden /:wer 
‚ veaon erpnrech habe / diefelben 
demeſig ver ſtehe oder nicht ver⸗ 
fiheisc.. . Dem. gib ih sur Ant⸗ 
daß es auch diſer od ſolcher 
| nihtbednirfftig/dan folches 
#6 gnugſam vnd vber⸗ 
h ror uns vnd vnſern Zeiten / 
die gantze allgemeine Chris 
enhe ** allen vnſern Vorel⸗ 
ern vnd Predigern ge⸗ 
hehẽ / welche —— ſchriff⸗ 
en zum ſleiſigſt en auff daß gena⸗ 
agt durchſucht / 
durchle en / alles mit anrue⸗ 
ligen Geiſts/ nach der 


Sam ie vndgelebre/. . 
NWönerwasandersoderinehres 
7 tinnen zu ‚finden were / wuͤrde 
von / hn * mit ſolchem ernſtlichen 
iß vnerfunden nicht verblieben 
F & fein, 


\ 



















ss Die ander Vrſach⸗⸗ 
fein. Dem aber ſolches nirgenug), 
der magdie Schriffefolang er wil 
leſen / vnd durchleſen vnnd feben/. 
das er zu leise nicht gar vnrichtig 
daruͤber / auch an jhme wahr wer⸗ 
3. Um.3. de was der Apoſtel von ſolchen 
Schrifftleſern ſchreibet: demper 
diſcentes & nunquam ad ſcientiam 
veritätisperuenientes, Die jm̃er⸗ 
dar leſen vnd lehrnen / vnnd aber, 
nim̃ermehr zur Warheit kom̃en/ 
wie allen denen geſchicht / welche 
die heiligen: Schrifften anders le⸗ 
ſen / verſtehn vñ außlegen wollen/ 
Bali fie vor jhnen in der allgemei⸗ 
nen Chriſtenheit gelefen/ verſtan⸗ 
den vnd außgelegt feinde wordem 
Vber daß ſo iſt Abfohre gantz lich 
von noͤtten / das wir in außlegung 
der Schrifften / daß iſt in diſem al⸗ 
ler vornembſten Artickel / wor 
nemblich / die viel geruͤmbtẽ Pros 
phetiſchen vnnd Apoſtoliſchen 
Schrifftẽ rechemeſig verſtehe “nn 


De 0 Pad 
7 


dor de ſate Religlon. 99 

m vxerſtehe/ etn dritten Richter vñ 
Schidiman habẽ / dañ die ſchrifft 
iadaß jersig iſt / dauon aller⸗ 
‚ ‚Jeitäber ſtreit vnd die frag iſt / kan 
felblten nie richten / weil ein jeder 
drauff berufft / die ſelbe fuͤbrt 
| wüallegiee / vñ geftehrEeinerdem 
| reche/da wir nu ſollen 
ericht vñ ennefchieden werden / da 
Mölln andere Richter und Lehs 
cezwiſchẽ vns geſetzt vnd zugela⸗ 
‚ (inwerden/ weiche einentheilden | 
| echt verſtanden / su dem andern 
— Wie kan aber ein ge⸗ 

ſerer vñ mehr vnpartheyiſcher 
eerernaunt / gefunden vnd zu⸗ 
gear werden / dann eben die 
Bat — — vor vns gewe⸗ 
fine: eit / ſolten aber hie⸗ 
Bey gedicheer vnnd zugelegter 
auminien, erinnere fein / daß 
eniche eitel ſchreyhen und ſchrei⸗ 
B/ Die Papiſten wollen die 

















tilige sen zu keinem 
* G ij Rich⸗ 


400 Oie ander Brfachr: 
Richter vnd Schidtman babe 
auch nicht zulaſſen / daß die Rebe 
nach. der Richtſchnur Goͤttliches 
Worts evaminiere.vni Regulier 
werde/ weilja ebendaßienig deu 

veit vn die frage iſt / auff weiiche 
ſeiten die Schrifft Richter. ſey / daß 
iſt weldyer die Schrifft / nach weis 
cher alle andere lehren ſollen / vnd 
muͤſſen Examiniert vñ Reguliert 
voerden/ rechtmeſig verſtehe / oder 
nit verſtehe / dann der rechte ver⸗ 
ſtandt / vñ nit der euſſer Buchſtab 
wie er von einem jeden kangeleſen 
verſtanden vnd gedeutet werbeis/ 
2. Cor. 3. ſoll vnd muß nach der lehr deß A⸗ 
poſtels / der Richter fein / welcher 
ſchreibt: Quodlitera occidat fpirit 
aut viuiſicet, Der Buchſtab Toͤdte 
der Geiſt aber mache Lebendig/ 
daß nu wir nebẽ dem Buchſtaben 
ſolchen Geiſt vnnd verſtandt ha⸗ 
ben./. beruffen wir vns auff ven 
Geiſt vñ zeugnuͤß der gantzen all⸗ 
TE vr gemeis 


J 















981 ber wir ne | 
En: mpt ehe ver⸗ 
Bund gebrauch / von Handt 
u band empfangen baben 
—J— Dee Aber zzweiffeln wil oder 
an ob die Chriſtenheit vor uns 
aud) geglaube und gelehrt habe / 
wie wir lauben vnnd lehren/ der 
 magand) weiffeln / ob die Sonn 
vorseiten geſchienen pn ñ geleuchtee 
babe} wiefie jetzo ſcheint vñ leuch⸗ 
ger. Wie hernacher in der 5. vnnd 
6 vefad/ ferner wirt ange zeigt. 
Dieleidhe aber g · ſchicht hnen den 
hcarbolifchen hierinnen vnguͤt⸗ 
—— 







— — —— 
g viely ats * 
Pape / Propheten vnd 





Fi Dieander Brfachr * 


dann ſonſten haben ſie weder Pro⸗ 


pheten noch Apoſtel geſehen ode 
gehoͤrt / daß auch ſolche geweſt / vñ 
etliche Schrifftẽ hinderlaffen/bas 
benfievon niemandt dan von vn⸗ 
een Dorelsern / welchen ſie glau⸗ 
möfjen/ vnd aber glauben nie 
daß ſie ſolcher Prophetiſchen vnd 
Apoſtoliſchen Schrifften / rechten 
verſtaude vnnd gebrauch gehabt 
haben. Mit was verſtandt aber 
vñ grundt fie ih auff die Prophe⸗ 
ten vnd Apoſteln / daß iſt auff Hhr⸗ 
Schrifften beruffen/ond beru 
kunden nah. is en 
ins gemein genugfamerwogen. 
Vnd iſt — hierauß ht 
vngrundt vn vnfug zu ſchoͤpffen 
daß wenn ſie mit dem Vrtheil vnd 
gezeugniß jhrer und vnſerer Vor, 
eltern onrechten verflandts / ber 
Prophetiſchen vnd Apoflolifchen 
Schrifften geſtrafft und vberwie, 
ſen werden / baldt beruffen ſie er 
au 
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bor die ware Religion. 103 
auff dieerſten und elſte Kirch / als 
wen vnſere Voreltern von der er⸗ 
ſen Alſten Kirchen / dariũen fie 
leht nit auch vñ beſſer als fie zeu⸗ 
neunten’ balt auff die Prophe⸗ 
won Patriarchen / von diſen fer⸗ 
auffNoe / Set / baldt gar biß 
in Preradeiß auff Adam vnd E⸗ 
Da: Dan widerumb zu ruͤck auff 
te vnnd reine Nehrer vnd 
Mtern / Doch fo ferne fie mit jnen 
Gelches fie der Schriffe gemeß 
kennen) einſt i mmen / von denen 
ſie wdetumb jres gutduͤnckens ein 
Aupfchus machen / vnd dannoch 
damit nicht beſtehn / noch dabey y;4.c5- 
N. Dann auch auff jhre nechſt plorori- 
Stefforbene Predigkanten / El⸗ um Epi. 
ken/unmd hoerrſchafften / welche Heidel- 
Do nicht weniger / als fie von bergium 
Ihre auch nechſt vnnd lengſt Ser 
genſchlaffenen Eltern vñ Vor⸗ 
fahren, Glauben vnnd Religion 
drabgtfallen. Dann endilich 
win G iin au 









“ 


v4.’ Dieander Prſach / 
auff alle Menfchen? welche dene | 
Wort Gottes dem Euangelioviz | 
Paulo gemeß gelebt vnndgelehee | 
haben / lehren vnd leben/ als wen 
ſhre vnd vnſere felige Doreleern? | 
ſolchem allem nicht gemeßgeleber | 
noch gelehrt hetten / machen alfa | 
ein ſolchen vmbſchweiff / Haberint 
vnd Circulation / darauß ſich nie⸗ 
mandt wircken noch anders abne⸗ 
men kan / Dann das ſie boͤſe vn⸗ 
beſtendige vñ vngegruͤnde Sachẽ 
führen vnd haben. Dañ —— 
wer / wo / vnd wenn ſolche Suan⸗ 
geliſche Menſchẽ vor vns vñ jnen 


m der Chriſtenheit gelebt vnd ge⸗ 
22 Arhre baben/ da wirffn mie wechs 


sein beſtaͤndigem grundt nit einen 


hoͤren ernennen / ohne allein das 
ſie vnbekante vñ vnbenante dich⸗ 


ten vnd vorgeben / vnnd ſich noch 
darzu vorwundern / daß ſemandt 
daran voͤlle zweiffeln: Wir aber 
wiſſen won’ keinen ſolchen vnbe⸗ 
= kanten 


vor die ware Religion. vos 
kanen / kunden auch dauon (weil 
hevnbekande) mie vrtheilen / ſon⸗ 


der r redẽ mit dem Apoſtel / was i. Joh. . | 


virgefehen vñ gehoͤrt haben / vnd 
ron vnſern nicht vnbekanten / ſon⸗ 
der bekanten ſeligen Voreltern / 
von handt zu handt empfangen. 
habe ver auch daß Euangelium 
vnndgantze Schrifft anders vor⸗ 
ſtehrrund lehrt / dann es jederzeit 
verfkanden vñ gelehrt iſt worden / 
derſey wie der Apoſtel ſagt / ana⸗ Balar.ı, 
chemaverfluche vnd in Bann. 

Moͤgen vorſtẽdige vnparthey⸗ 
(de vr heilen / welchem theil hie⸗ 
rinnen billicher vnnd ſicherer bey⸗ 
supflichten ſey / den Vncatholi⸗ 
ſcen / welche ih auff die Prophe⸗ 
uſhen vnd Apoſtoliſchen Schriff⸗ 
tenberuffens/ vnnd Doch derſelben 
kein andern grundt vñ verſtandt 
Athaben / dann jhr eigenen / wie 
ſolches mit der gantzẽ vor vns ge⸗ 
emechnilecheit besenge vnd 


v gnug⸗ 


— — — — 


26 -DiealiderBrfachr: 


gnugſam wirt erwieſen: oder aber 
vns Catholiſchen / welche ſich nie 


allein auff ehgedachte Schrifften 


beruffen / vnndje derzeit berufft / 


fonder auch auff alle die jeni⸗ 


gen ſo die Schrifften vor vns vnd 
Sbnengebabt/gelefen/ond gelehrt 
baben / welche alle die Schrifften 
nie anders / dann wie jhre Nach⸗ 
koͤmlingen verſtanden vñ gelehrt 


haben / vnnd wo es anders were) 
in werben wir ein andern verſtande 


von jnen empfangẽ haben. Solge 
die dritte Vrſach. 
Die dritte Vrfach /⸗ 
Don der Kirchen / dag die 
. Kirch Gottes alicinbpden Las 
| tholiſchen zu ſuchen vnd zu 


| finden fen. 
Obaldt die Pncarholifche/ 
Hr Namen / Glaubens oð 
Religion ſie ſeindt oder ſein 
moͤgẽ / die Kirch hören nennen / iſt 
vngezweiffelt ſie daruͤber erſchro⸗ 
cken/ 





igien. pr 
den/vidarwider noch mit Rus, 
sen noch mit ſchwertern beſtehn 
kanten / dich ten on ſuchẽ alle moͤg⸗ 
liche und erdenckliche raͤnck vnnd 
ichten / wie ſie ſolcher zu jrem 
n vntergang entgehn / jren 
auctoritet vnnd anſehen 
ſchm — moͤ⸗ 
gi efen/ wiflen vñ Euns 
5* abred ſtellen / daß der 
Acchẽ in allen Prophetiſchen vñ 
eöoſtoliſchẽ ſchrifften / ein beſon⸗ 
dere / beſte vñ beſtendigſte meldůg 
geſchicht / daß ſie herrlich und hoch 
enant vñ en ee 


vnter verluff 
jrer re inglaubens Arti⸗ 
deln zu fragen / hören vñ folgen / 
von Gortt en vorgeſtelt wier, 
290. 2.9fe.7. Jfa.2.35. Canto. 
Matb.73.76.18.4£pb.5. Deus. 77. 
012-1. Tim.3. Job. 14. 
. Ste voszt genancdie heilige wol» 
abanvone/ vnuerborgene / ches 
barliche 







ws DiedritteBrfahr.’. 
barliche vnnd vnuͤberwindtliche 
Stadt Gottes / welche nicht au 
Sande vnd grundtloſen Boden / 
ſonder auff ein feſt vnd vnbeweg⸗ 
lich Ffundament geſetzt vnd erbau⸗ 
wet iſt Math 5. 0. Math7 Sie 
wirt genant der liebliche vnd wol⸗ 
riechende Weinberg vn Luſtgart 
deß HErrn Sebaoth / Pfal.79. 
Iſai 5 Math. Luc ſJo. 
Der fruchtbar Acker Chriſt/ / 
der herrliche Berg Iſrahel Mar. 
137 Jah 2. ae Rn 
"Dertichtige vnd ebene weg zut 
Seligkeit / darauff auch die ein? 
faͤltigen nit jrren kunden Iſal z5. 
Der gebenedeite bekant vnnd 
ſichtbarliche Same / bey welchem 
Bose wohnet / vnnd biß zu Ende 
der Welt wohnen vñ bleiben wirt, 
Iſac. 6% March 6: Matth. 18. 
oh 4.10 n7 
Das außerleſene Volck / bey 
welchẽ daß ———7 
vn 


* Ze — 
2 
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vor die ware Religion. 169 


vnd Geſetz iſt. Exodo. Pet. 


Nebr.7:’ as: k 
DSe Geſponß vnd Leib Chrifki, 
Cant.3. Colöff. 1. nr 
Das Reich Gottes / vnnd dag 


Keich der Him̃eln Mathe 2 
En Saul / Pfeuer / vñ grundt⸗ 


feſt der Warheit· ).Timorb.z. 
ESEmonbeweglicher / auff Chris 


ſtum vnnd fein Wort / wieder ai⸗ 
e hHelliſche pforten / das iſt / wi⸗ 


der alle Irrthum ben Verfolgun⸗ 


SM Tytanneyeriun Aenireyen 


geſetzter Veiß Math 6. ve 
Eme ſolche Gemeinde / welche 
Gott vñ fein heiligen Geiſt / in ker 


nen Irrthumb oder vnrechten 


Glauden fallen vnnd kom̃en iaß/ 


ſonder in alle Warheit ohne I⸗ 


ihamb jederzeit leitet vnd fuͤhret/ 


Nn mit ſtett gem zugeſagtem bey) 


ſtande/ biß zum ende der Wele)._ 


vorfalfcher Lehr’ Jeschumben) 
Mißbreuch vnd was dergleichen | 
* DE 


ve. Die dritte Vrſach / 
mehr iſt pızleruiert vnd verwah⸗ 
ret / Joh. 14.16. Marc.16.38.:- i 
Endelich eines ſolchen anfebens 
vnd habẽ das befehls vñ gewalts / 
daß wer ſie in ſtreitig ſachen nicht 
folgt vñ hoͤrt / ob er ſich ſchon Gott 
vnd Gotts Wort / aller Apoſteln 
vnd Prophetẽ Ehen Dar 
martern vn peinigenließ auch vie 


vonnderzeiche darzu thette / jedoch 


fuͤr keinen rechtmeſigen Chriſten 


vnd Lehrer / ſonder ſucher vnd ge⸗ 
wiß für einen falſchẽ Kehrer / Meis 
ben vn Publicanen / die weder an 


ſeinem Wort / oð an ſeinem Reich 
cheil —— ſoll werden / 
Math. 3.18. Deut 3. 7. 


Solches alles (prich ich) fin⸗ 


den / leſen / vnd wiſſen ſie / vñ kun⸗ 
dens in keinem zweiffel oder ab⸗ 


rede ſtellen / muͤſſen auch in jhren 
Symbolis vnd Glaubẽ / Bekent⸗ 


niſſen ſolchs bekeñen: Doͤrffen de⸗ 
rowegen in anſehung vñ betrach⸗ 





N u 


or die mware Religlon. m 
neſolvber hellen vnd außtruͤck⸗ 
27wen/ noch ichtes 
reden. Jedoch weil ſie 
mitperer auctoriteẽ vnd anſehen / 
wo pie mir ausfliche fischen) jeris 

vnd Vnchriſtlicher Res 
ligron vbe eſen werden / den⸗ 
en dicten fie (doch alles 

. yorgeblich/ vnnd niemandt dann 
A⸗ ſelbſtẽ zuſchaden) alle weg 

MaArtel / wie ſie ſolcher mögen 
| won entweichẽ / machen vis 
I, Sichre drrfelbe ein foldye definitiors 
Seſchrelbung / vñ keñzeichen / dar» 
Zarch ſie menniglichen mehr vnbe⸗ 

Eanealsbetantvinoffenbar wirt 

Sprechen ſey wabr / das ein Rich 

mie allen obbernänten Titulẽ ge⸗ 

sierr/ von Bott auff Erden ges 
feiffeond Geſetzt ſey / jedoch ſeỹ es 
Mriig daß ſie meñiglich bekant / 
ſichtb ar vnd offenbar ſey / dann 
e allein die Gerechten / vnnd 
re Auſſer⸗ 









— — 


Die dritte Vrach / 
Außerwehlten fo Gott allein be⸗ 
kant / in ſich begreiffe: Kunde 
auch in Glauben vnnd Religions 
ſachen wol jrren /wiefiedann de 
facto mehr mahl geirrt habe. Dan 
alſo lehren Caluin, lib, 4, Iniftirue, 
cap. J. Conteil; Auguftin,är7.. 2 
Daß nu die Rircheineverfam: 
lung ſey / welcherechte vnd vnuer⸗ 
falſchte Lehr / daß iſt / rchtẽ Glau 
ben und Religion / ſampt rechtem 
zebrauch vnnd adminiſtration der 
acramenten hab / iſt vnleugbar 
wirt vñ muß aller ſeits geſtanden 
vndzugelaffenwerde/weiliader 
Apoſtel j: Tim ·3. ſagt / die Kirch 
ein Saͤul vñ grundt aller wars 
eit: Vnnd Chriffus ſelbſten/ 
Math. 6. j8. Sein Kirch ſey auff 
den Velſen / wider alle Haͤlliſche 


is 


Pforten /das iſt /wider alle Je: 
tbumben/ Mißbreuch/ Anläuff/ 
Derfolgung/Tyranney und Res 
tzerey / vnbeweglichgeſetzt / vnnud 

——— werde 


— s 


Zur mn — 


zei - 4 


* 








webehißzum endeder Welt alſo 
verb 


re dann erſtlich — | 
vnnd von allen Vncatholiſchen 


muͤß 3 en werden / * die 





a‘ Beben: : gi kan = 


fiejeren: Ran auch Bott vnd ſein 
Wortjeen / welche der Kirchen 
J H gewi⸗ 


br _ A; 


ns Die dritte Vrſach/ 


gewiſſe zeugnuͤß geben / daß ſie nit 
jrren kuͤnden? Darumbẽ iſt gewiß 
vñ vnleugbar daß alle diejenige | 
offenbarlich wider Gottes Wort 
jrrẽ / welche leren vñ ſprechen doͤr⸗ 


my. ffen / daß die Kirch jrre / oder jrren 


iheil von kuͤnte / wie dañ Lutherus in 
der alten Catechiſmo ſolches ſelbſtẽ mir vn⸗ 


ir 


Kirchẽ. 


feinem | 


gefarbee Worte bekent / die Rirch 


Gottes kuͤnde nit luͤgen lehren⸗/ tc 


Auß dieſem erfolge ferner vnd 
ſchlußlich daß welcher gewiß wiſſe 


veo die rechte kirch ſey / der ſey auch 


gewiß vñ ſicher / wo der rechte glau 


be vnd Religlon ſey / darff vñn kan 


an keinem Artickel zweiffeln / er 
wolle dann am Wort Gottes / vñ 
‚der Kirchẽ ſelbſt definition zwei⸗ 
ffeln. Weñ wir dañ gewiß ſeindt 
vnd nicht zweiffeln / daß die Ca⸗ 
tholiſche Kirch / die rechte Kirch 
fey fo feine wir auch gewißvñ zwei⸗ | 
feln nit / daß indiferallein vñ ſonſt 


mx keiner andern / die rechte vnge⸗ 


zwei⸗ 





vor die ware Religion. "11% 
zweifelte Prop hetiſche vñ Apoſto⸗ 
Uſche lehr glaub / vn Religion ſey. 
Zun andern muß aller ſeits ge⸗ 
Banden vnd zugelaſſen werden / 
debbeſchreibene Kirch zu jeden 
vwnallen zeiten / von Chriſto vñ ſei⸗ 
- windlpoftelsberoauff Erden ge⸗ 
weſt / vn niemahln auffgehoͤrt ha⸗ 
be dañ ſonſterr muͤſte wider Gotts 
wortsugelaffen werdẽ daß ſie von 
denhelliſchẽ pforten vberwaͤltiget 
vNvonjren ve lſen abgeſtoſſen we⸗ 
re wordẽ Item / muͤſſe zugelaſſen 
werden /daß Chriſtus fein Kirch 
niemalverlaffenberte. 
Zum ;. möfte sugelaffen werde, 
dab jemal Eeinrechrer Glaub und 
Religion auff Erdẽ geweſt were / 
vilchs abermal den worte Chriſti 
Mach ſ6. zu entgegẽ laufft / ds er 
Ihe Ego rogaui pro te Petre,vt non 
deficiar ſides tua. Ich hab fuͤr dich Pe 
ere gebetten / auff das dein Glaub 
nemaln mangeln und auff hoͤren 
— nö ſoll / 


»6 Die dritte Vrſach / 
ſoll / dermaſſen daß auch am ende 
der Welt / wenn der groͤſte abfall 
2.The.2. vom Glauben geſchehen / vnd der 
Sohn deß Menſchen keinen glau⸗ 
ben auff Erden findenwier/ Luc 
73. der rechte Glaub nit allein nie 
DA. 9. auffhoͤren / ſonder bey vielen Auß⸗ 
erwehlten / gantz herlich vnnd be⸗ 
kant ſein werde / vñ zu was ſtande 
der Chriſtlich Glaub vñ Religlon 


gaͤntzlich fallen wirt / zur ſelben 
wirt auch die Welt / vnnd ganıs 
Menſchlich geſchlecht jhr endt⸗ 
ſchafft haben vnd nemen / Jerem. 
3}. Beſihe Auguſt. in Pfalm ai. & 
#8; de Symbol;lib, j. cap. 5. Wels 
cher dann mitwahren: grundt nit 
kan beſcheinen daß fein Rebe 
Kirch vnd Religion jederzeit. ges 
weft ſey Deifen Kebr Rich. vnd 
Religion / kan auch fürdie. rechte. . 
und wahre Lehr / Kirch vnd Re⸗ 
ligion nicht gehalten werden / wie 
— viel-fie auch gerhuͤnmt / vnnd mie 
Zu st Schriff⸗ 


vor die ware Religion. yyr 
Schrifften vermeintlich beleget 
werde. R J F 
im dritten / muß aller ſeits ges 
ſtanden vnd zugelaſſen werden / 
daß die Kirch ſo jederzeit geweſt / 
jeder zeit / ſichtbar vnd niemahln 
verborgen vnd vnbekant geweſen 
fein. Dann Erſtlich iſt fie von 
Chriſto auff den ſichtbarlichen vñ 
vnuerborgenen Berg erbauwet 
vund geſetzt worden / damit ſie ein 
jeder ſehen / hoͤren / vñ fragen kuͤn⸗ 
de / dauon Chriſtus ſelbſten ſagt/ 
Matth. $...Non poteſt abſcondi 


Ciuitas fupramontempofßia, Ein— 


Stadt ſo auff dem Berg ſteht / kan 
nicht verborgen ſein. Diſe Stade 
Crie droben) iſt die Kirch, wie 
Auguft.eps180,ad. ſeuerinam.ſagt 
Fadletibi eſt attẽdere X vdere - 
uitatem ſupra montem<öftitutäm, 
de qua Dominus ait in Buatigelio 
quod abſcendi non pofsit, ipſa eſt 
enim Beclefia Catholttas Hanc ig⸗ 
en H Ine a οra-— 


18: Diedritte Vrſach / 
norareneminilicet, ideo ſecundum 
verbü düinoftri lefu Chriſti abſcõ⸗ 
di nõ poteſt. Du Eanfkleichelich die . 
Seat ſo auff dem Berg ſteht ſehen 
vnnd vermercken von welcher der 
XErr im Euangelio ſagt / daß ſie 
nie kunde verborgẽ ſein: diſeStadt 
iſt die allgemein Catholiſche Kir⸗ 


che welche ein jeder wiſſen kan vnd 


ſol / darumbẽ kan ſie auch vermoͤg 
Gottes wort / nit verborgen wer⸗ 
dẽ / Beſihe Aug.inPfal, 44.48. Et 
tract. j. in ep. loan. Idemtract. 2. 


Marks ¶ Widerumb ſagt Chriſtus / wen. 


Sat 7 


Se 


ſich etwan ſtreitige facbenerregen 
vnd erheben moͤchten / da ſoll man 
die Risch fragen / hoͤren vnd fol⸗ 
gen / vnd der anders thue / der ſoll 
für keinen rechtmeſigen Chriſten / 
ſonder für einen Heiden vñ Pubs 
licanen gehalten werden/:c. Wie 
kan mañ aber in ſtreitigen ſachen 
die Kirch fragẽ / hoͤren on folgen/ 
wen oð gar Fein Kirch iſt /o 
vñ vberal verborgẽ iſt: Vber 


N 


vordieware Religion. yo 


Werdiß fofageder Prophet mit Ifa.cu 


außgetrucktẽ wortẽ: ðcietur in gẽ/ 
fibusemeeorü , & germẽ in medio 
popuJorum,omines quividerinteos 
cognofcent illos , quia iſti ſunt ſemẽ 
euibenedixit Dominus. Ein ewigẽ 


Bant wil ich mit inen auffrichten / 


xrSamen vñ zwoeig fol erkãt wer⸗ 


den vmer den Voͤlckern / all die ſie 


werdẽ / die werdens auch er⸗ 
Ben/dag fie der Samen feinde/ 
welchen Gott gebenedeier hat. 


Noch ferner ſchreibet der Apos '- 


ſtel daß Reczereyen vnnd falſche 


lehr ſeyen vñ ſein muͤſſen / auff daß 
deaußerwehltẽ bekant vñ offen⸗ 


Cor. ul 


bar werden / da dann Die Ketze⸗ 


tyenvnd falſche Lehren zujeden 
ten bekant vis offenbargeweft/ 


ſe moß auch die rechte Rich / vnd 


nie vnbekant ſonð bekant vñ 


eweſt fein, 


Vnd kan diſe vrſach mit dieſer 


a bekräffits 


& ge 


10 Die dritte Vrſach / 
get werden, Die jenigen welche 
von Anfang hero die Kirch ges 
folge oder verfolgehaben/ feindg - 
zu keiner Zeit verborgen vnnd vn⸗ 
bekant geweſt / wie kan denn die 
RKirch / welche fiegefolgeöder vers . 
folgt haben / jemaln vnbekant ge⸗ 
weſt ſein? Kan auch eine verbor⸗ 
ene vnnd vnbekante Kirch oder 
olck verfolge oder gefolgt wer⸗ 


en J —V1lI | 
So ſagt auch die Schrifft an 
Math.7. allen Orthen / Daß viel falſcher 
. Tin.4 Pehrer onnd Propheten werden 
2 Tim. n. Eugen / welche mir groſſem ſchein 
ſprechen werden hie iſt C 
dort iſt Chriſtus / c. Wir aber ſol⸗ 
len jhnen nit beypflichten/ ſon der 
bißaun Zöndebey dem Glauben 
yerharren. Wiekanmanaber.bey 
dem Blaben verharzen/ win man 
nicbe weiß/ wo der. Glaub oder die 
Gläubigen fine ren 


 -Jtem/ die Schrifft Matıb.7, 


Bez 4 


vordieware Religion. 125 
- Acad. Befelicht den Biſſchoffen 
das fit fleiſig achtung geben auff 
Die Airch / 2c, Wie kuͤnden ſie ach⸗ 
tunggeben wenn keine iſt? 
Endctlich da es wahr / daß die 
‚Kiech Soctes nit ſichtbar vnd bes 
East / ſonder vnſichtbar vnnd vn⸗ 
be kam ſein ſoll / ſo muͤß auch wahr 
ſein /daß die jenigen ſo ſolches leh⸗ 
zen/deRirdy Gottes nicht ſeyen 
20 haben / Dann fie nit vnſicht⸗ 
Baevionbekant/ ſonder ſichtbar 
nun zu viel bekant ſeindt. 
Auf difem allen ſchleiſt der hei⸗ 
lige Auguft, trad, 2. in Ep. Ioan. 
Daßallediejenigen blinde feyen/ - 
welche diſen Berg / daß iſt die Air 
Se Gottes nit ſehen / oder vnſicht⸗· 
Vnd fpriche/ Haberis Math · z. 
Eclelam vbig diffundi & creſcere 
d ‚smeflem,, Habetis Ciuita- 
tem,degura iple quieam cödidit ait. A, 
Nonporeft Ciuitas abfcondi fupra ar), 5 
montema cOftituta,Ipfaeft ergo quz 
— Dv "nen 


2 Die dritte Vrſach / 
noninaliqua parte terrarũ ſed vb⸗ 
q; notiſsimaeſt. lib. de vintat. Ecct. 


Shi. sd. 


cap, 20, Contr. lit. petilian. lib. 2, 
cap, J04+ Contr, Crefcon, Gram- | 


mat, lib,2:cap. 36. Ihr habt (auß 
heiliger ſchrifft) daß die Kirch an 


alle Orthen ſich erweitern vñ auß⸗ 
ſtrecken auch biß zur Ernde zune⸗ 


men ſoll. Ihr habt die Stadt von 
welcher der Bauwmeiſter ſelbſten 


ſagt / daß ſie auff den Berg geſetzt 


ſey vñ nit kuͤnte verborgẽ werden/ 
diſe dañ iſt / welche nicht an einem 
Orth oder winckel / ſonð an allen 
Orthen algemein vñ albekant iſt. 
Vnd widerumb contr. liter. Petil. 
lib.2,cap.34.In omnem terram exi- 


uit ſonus eorum & in omnes fines 


terræ verba eorum: Hinc fit vt Ee- 
cleſia vera neminẽ lateat. Vnde eſt 
illud quod in Euangelio ipfe dicit, 


NKon poteſt Ciuitas abſcandi ſupra 


mortem cõſtituta. Ideogineodem 


Pſal connectitur, in ſole pofuit Ta- 


berna⸗ 





vordie ware Religion. 13 


bernaculum fuum ,ideft in manife, — | 
ftationefeu manifefto, Tabernacu- in ep» 
Jü enim eius Ecclefia eius, qu& in [oan, 
ſolepoſita eſt, nõ in nocte fedin die, 
Fualle Welt iſt jhr ſchal außgan⸗ 
Zen / vnd in alle graͤntze der Welt 
jbee Wore / dahero kompt / das Die 
wahre Kirch niemandt fan verbor⸗ 
genfein. Darumbenfagt gemels .. 
2er Pſalm weiter / in die Sonnen . 
daßiſt an das Liecht vnd Tag / vñ 
nit in die Tacht oð verduncklung / 
barerfein Tabernakel oð Kirchẽ 
geſetzt Vnd Ep.48.2d Vicentium 
Quomodo eöfidimus ex diuinisli, 
teris accepifle nos Chriftum mani- 
ſeſtũ, ſi non iide accepimus & Ec, 
deſiam manileſtãa? Wie hoffen oð 
uben wir / daß wir auß den hei⸗ 
ẽSchrifften bekanten vñ offen⸗ 
barẽ Chriſtum empfangen habẽ / 
————— 
empfangẽ habe? 
Dahero dañ der heilige —J 
e mit 


E 


„24 "Diedriete Vrſach⸗ 

nmit runden Wortenfpriche/Faciz | 
lius eſt ſolem extingut, quam Be? | 
x» So! elehäm obfeurari'Homil: 4. in & ) 
“© eap/ Ifai, Keichtlicher iſt die belle 
— a 
€ n. > N or 2 3J 
Zum vierden muß geſtanden 
und sugelaffen werden, Daßsum 
Die Kir, Beweißthumb rechter vñ wahrer 
ehe mug Kirchen / nit allein gehͤrig vnnd 
ailge·Nnoth wendig iſt daß DE ee 
mein ſein Allen zeiten bekant vnd ſichtbar ⸗ 
fonder auch das ſie an allen Enns 
den vn Orthen ailgemein / daß iſt 
Tacholiſch geweſen ſey/ dañ dar⸗ 
umbẽ wirt fie/ Grote Auͤguſt ſchrei⸗ 
bet/ lib? con. Gaudent· cap.. 8° 
ep so. adfeuerinum) Catholiſch 
daßiſt allgemein genant / das ſie 
bey allen Voͤlckern gemein vnnd 
‚gefandeh virt Daherodann ai⸗ 
IK andere — vñ Vncatho⸗ 
life Kirchẽ / ob ſie ſich ſchon Car 
helfe vn vemavoeciſch neunn 

Zu a 














ZN — 


A RT d 


ware Religion. ns 
J /Anickeinemgrunde | 
Mb kunten genant werdẽ / 
| es: ohberührter Auguft; .. 
ren Orthen ſchreibet /als .: 



















Sm s ji: de temp: Gatholica Ec- 

—* situr.toto orbeidiffufa, quia 
reor mhæ reticorum Eccleſiæ, 

jeoG * icæ non.dicuntur quia 
rlocaato tque per ſuas quaſq; pro . 


continentur, hæc vero à ſo- 
occaſum vnius fidei . 
reidiffunditur,, lbid, vid. 
—X onir, Cralcon; ü 
13.caPp, 64, lib,ı. queſt. 
]- 38, conır, 2.ep.ad Gaud. 
1228. de vnitar. Eccl,cap.3. 
albiz: Diefe Kirch wirt Cars 
| — ant / welche an allen 
thend er Welt/ gemein vñ auß⸗ 
F iſt / Dahero dañ kunden 
er Kirchen nicht Catho⸗ 
Kane werden dann ſie an 
Orthen vnnd Laͤnden 
nn feindr. Die rechte Kirch 


aber 


Ram.ıo. 
Dfalıs. 


ns :Diedritte Vrſach / 
aber geth mit dem ſchein jres glau⸗ 


bens / von auffgang biß zum nie⸗ 
dergang. Dauon ſchreibet Pau⸗ 
Ins alſot Fides ex auditu, audito aut 


perverbum dei, ſed nunquid non o⸗ 


mnes audierũt? Et quidẽ inemnem 


terrã exiuit ſonus eorum, & in fines 


| 





orbisterrz verbaeorü, Der Glaub | 


kompt auß dem gehoͤr / daß gehoͤr 
aber auß dem Wort Gottes vnnd 


Predigen/wie weit aber / vnd wie 
ferne iſt der Glaub gepredigt wor⸗ 


den? In alle Welt / vnd in allen 


Endẽ on Orthen der Welt: Dar⸗ 


Alſo zeugen vnd ſchreiben auch 


auß erinferiert vñ ſchleuſt / es kum⸗ 


de vnd werde ſich niemandt ent⸗ 
ſchuͤldigen / daß er vom rechten 


Glauben vnd —* nichts ge⸗ 
en der jenige 


hört habe / dann e 





Glaub / ſey der rechte Apoftolifhe 
glaub / daran niemandt zweiffeln 


ſol / welcher in aller Welt gepredi⸗ 
ges vñ außgepflãtzt gefundẽ wire 


alle 


vor die ware Religion. jr 


alle Propheten wie ſolche ansfuͤr⸗ 
lich von Aug. in obgemelten orche 

en werden. Malach. cap.ı. 

‘ Nonellmihi volütas in vobis dicitdomi. 
Dusexercituum , &munusnon fufcipiam 
viırade manu veftra ‚ab ortu enim folis 

Madoccaſum magnüeftnomen meum 

in gentibus,& in omni loco Acrificatur & 

öffertur nomiri meo oblatio munda quia 
masnuellnomen meum in gentibus diciey, 
dominusexercitun. Mein will iſt nie 
mehr mit euch (Juͤden) vr die ga⸗ 
bẽ wil ich von ewer handtnit mehr 
ane m̃en dañ groß iſt mein Name 
vncer allẽ Voͤlckern / von auffgãg 
——— vñ analie Dis 
Bene; seh * ein iR 
zugeopffert / dann groß i 
ser Nam bey allen Döldern/ 
ſpricht der NRErr. 
Auß welchen Prophetiſchen 
worten erſcheint hell und klar daß 
die rechte vnd reine Religion vnd 
bekinmiß Chriſti / nit mehr an ei⸗ 

nem Orch fey / wie vor zeiten im 
Ar Juͤdi⸗ 


23 .Diedritte Vrſach / 
Juͤdiſchen Lande/fonderin alles - 
Tanden vnd Drehen def ganzen 
vmbkreiß dee Welt. 
Dieſem gibt auch der Koͤnig⸗ 
liche Prophet an allen orthẽ zeug⸗ 
niß / Pſal· 2. Poftulaame& dabo 
cibi gentes hæreditatem tuam, & 
—— —— | 
Ale Voͤleker ſollẽ ſein⸗ Erbſchaffẽ | 
* vnnd alle. Orth der Welt ſein be⸗ 
Pfal.xi. ſitzt ſein: Dominabitur a may . 
ad mare. & à flumine vig ad fines‘ 
orbis terrarum, Eer wirt Herſchen 
vom Meeran/ biß zum Meer / vñ 
von Fluß an / biß an alle Ende⸗ 
ſchafften der Welt. Item Pſal. 4. 
471 8:94: 95.90% | 
Alſo weiſaget auch der Pros 
eap,62, ober Iſaias: Videbunt gentes iu- 
ſtum tuum, & cundti reges incly⸗ 
tum tuum, &c. Et non vocaberis 
amplius derelicta, & terra tuanom- 
vocabitur amplius deſolata: Ibida 


cap, ıı, Repleta eſt vniuerſa terra ve 
cogno> 


vordie ware Religion, 729 
cognofcae Dominum: Et cap, $2; 
Videbunt omnes Nationes vfgad 
'vitimum terr=e falutem qux d Deo 
eft, Alle Dölcker werden dein Ges 
rechten / vnnd alle König dein 
Darchleuchtigen ſehen / vnd dein 
Landtſchafft wirt nit mehr heiſen 
ein verlaſene oder wüfle/zc, Der 

antse Erdtbodem erkäne den 

RBrrnu / alle Sande vnd Voͤlcker 
biß zum Ende der Welt / werden 
daß Heil ſehen. Idem / cap 2. 4. 
9.35 40. 54. FS5S. 60. 6j. o2. Auß 
welchen Worten widerumb er⸗ 
ſcheint / daß die Kirch Chriſti / daß 
iſt die rechte Chriſtliche Lehr vnd 
Religion nit an einem oder weni⸗ 

in / ſonder an allen Orthen muß 

nt / vñ bey ſolcher allgemein⸗ 
heit / als die rechte erkaͤnt vnd dar⸗ 
fuͤr gehalten werden. Dahero 
dann Auguſt. auff ſolche angezo⸗ 
gene Wort ſpricht / Quis tam ſur⸗ 
dus, quis tam dęmẽs quis tam men- 
5 te cæ⸗ 
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te cæcus vt his tam euidentibus te | 
ſtimonijs obloquatur? De vnit. E⸗ 
el. cap.3. Wer iſt ſo daub? Wer iſt 
ſo thoͤricht? werift fo blindt der Dis 
ſen hellen und Sonnen klaren ges 
zeugniſſen widerſprechen doͤrffe. 
cap. zu. Ebenmeſig ſchreibt auch Jere: 
Terrarepleia eſt ſciẽtia dñũi. O(mnes 
cognoſcẽtme, à minimo vſq; ad ma⸗ 
ximũ. Der gantze Erdbodẽ iſt er⸗ 
fuͤllet mit wiſſenheit / daß iſt mit 
glaubẽ / ſie werdẽ mich alle erke en 
von kleinſten an biß zum groͤſten / 
alſo das keiner zum andern wirdt 
ſprechẽ dörffen/erkenedend Les 
ren / dañ ſie alleerkennen wtrden. 
Auß welchen Worten abermal 
gruͤndtlich erfolgt vnd geſchloſſen 
wirt / daß die rechte lehr vñ Chriſt⸗ 
liche Religion noch verborgẽ noch 
verſperret / oder vnter die Banck 
kan verſteckt werden / fond daß di⸗ 
ſe Keligion die rechte Prophetiſche 
vnd Apoſtoliſche Aeligion 3 
—— | w 


4 
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welche an allen Orthen der Welt 
bekantvnd geprediget wirt. 
Dahero dañ Aug. ep. 48. ad Vin, 
cen, alfo ſchleuſt. Quaslibet quiſqʒ 
anſas & vncos aduerfus ſimplicita- 
tẽ veritatis intexat, quaslibet nebu- 
las callidæ falſitatis offundat, ſicut 
anathema erit, quia nũciauerit Chri- 
ſtum neq; paſſum eſſe, neq; tertia die 
reſurrexiſſe, quoniã veritate Euan- fc. 24. 
gelica acce pimus, oportebatChriſtũ 
pati, & reſur gere à mortuis tertia die 
Ita anathema erit, quiſquis anuncia⸗ 
uerit Ecclehä preter cõmunionẽ o⸗ 
imaiumgentiü ‚quiacadem veritate 
confequenter accepimy , predicari 
innomine eius pæ nitentiã & remißs 
ſionẽ peccatorü peromnes gentes, 
Gleicher geftaltwiederjenig vors Act.14. 
flucht iſt / welcher ſprechẽ doͤrff / da 
Chriſtus nicht geſtorben / noch am 
dritten tag aufferſtanden ſey / weil 
geſchriebẽ ſteht / Er müſte leidẽ vñ 
am dritten tag wider aufferſtehn; 
J ij Alſo 


we Die dritte Vrſach / 
Alſo iſt vnd ſey der jenig auch ver⸗ 
flucht / welcher ſpricht / daß die 
KRirch etwas anders ſey / dann al⸗ 
lee Voͤlcker gemeinſchafft/ weil 
auch geſchrieben ſteht / daß in ſeĩ⸗ 
nem Namen allen Voͤlckern Buß 
vnd verzeigung der Suͤnden foll 
gepredigt werden. J 
Auß diſem allem erfolgt ſchluß⸗ 
lich / daß zum Beweißthumb rech⸗ 
ser Catholiſchen Kirchen Lehr/ 
vnd Religion nit gnugſam iſt. Die 
Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Schrifften hoch rhuͤmen vnd an⸗ 
zeigen / vnd daß jemandtfpreche/ 
fein Lehr vnd Confeßion werde ins 
der Schrifft gefunden / ſey bey den 
Propheten vnd Apoſteln geweſt / 


ſonder daß er auch zeige / vnd mit 


beſtendigem nicht gedichtem vnd 
vermeintem grundt beybringe / 
wo ſolche fein Kirch / Lehr Glaub 
vnd Religion / wie ſie in der Bibel 
beſchriebẽ gefunden werden / nach 

er den 
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den Propheten vnnd Apofteln in 
der Wele/ vnd nicht zwar zu einer 
zeit oder an einem Dreh / [onder 
vnuerruͤckt su jeden vnd allen zei⸗ 
ten / vnd an allen Orthen geweſt 
ſey / wie alle Propheten vnd Apo⸗ 
ſtel klaͤrlich zeugen vnd ſchreiben / 
daß die rechte wahre vnnd vnge⸗ 
zweiffelte Kirch / Lehr / Glaub / 
vnd Keligion fein muͤſſe / vnd wer 
einandere rhuͤme / der ſey ein fal⸗ 
ſcher Prophet vnd Apoſtel / ober 
ſchon alle Prophetiſchen vñ Apo⸗ 
ſtoliſchen Schrifften hoch anzoͤge 
ſich darauff berueffte / vnnd wun⸗ 
derwerck darzu thette. Nach dem 
man nu oberregte Fundamenten 
auß der Schrifft geſetzt / bekennt / 
vnnd zulaͤſt / was nemblich durch 
Die Rich verſtanden werde / vnd 
vote ſie eigent lich beſchaffen ſoll vn 
misffe ſein / ob ſie nemblich zů allen 
zeiten / vnd an allen Orthen / nach 
außweiſung der Schrifftẽ bekant 
* Jg ge 
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geweſt ſey / vnd fein muͤſſe / vnd ob 
fie wider Bott vnnd ſein Wort je⸗ 
mahl gejrret habe / oder jrren Eun⸗ 
de / als dann kompt die frag / wo 
dann vnd bey welchen Religtko us 
verwanthen ſolche Kirch chber/ 
Glaub / vnnd Religion zuſuchen 
vnd zu finden ſey / bey den Catho⸗ 
liſchen oder Vncatholiſchen / Qu⸗ 
theriſchen / Caluiniſchen / Zwing⸗ 
liſchẽ / Arrianiſchẽ / Maniche enm / 
Pelagianern / ec. 

Darauff wirt auß dem daß ges 
ſagt / baldt leichtlich vnd gruͤndt⸗ 
lich geantwortet / daß nemblich 
bey denen jetziger zeit / Me rechte 
Kirch / Lehr / Glaub nnd Reli, 
gion ſey / bey welchen fie jederzeie 
zuuor geweſen iſt / welcher nu auf 
allen kan erzeigẽ / daß ſen Riechy/ 
Lehr / Glaub vnnd Religion vor 
ſhme zu allen zeiten vnd allen or⸗ 
then bekant geweſt ſey / der hat ge⸗ 
nugſam vnd ME EL 
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daß fein Rich/Kebr/Blaub/und 
Religion / Der rechte wahre Pros 
phetiſche vñ Apoſtoliſche auch Ca⸗ 
choliſche Kirch / Nehr / Glaub / vñ 
Acligion ſey / dañ folchs ( wie auß 
den Propheten vñ Apoſteln dro⸗ 
ben erwieſen) sum beweißthumb 
noͤttig iſt. Wen dann Lurberus/ 
Caluinus / Zwinglins/ Arrius/⸗ 
erh 2c. werde befcheinen vn - 

eybeingen/ daß jr Religion vnd 
Confebton su jeden und allen zeis 


cten / vnd an allen Orthen nit zwar 


‚ werborgen) vñ vnbekant (wie ein 
ſedet von ſeiner Rebe) vñ Lehrge⸗ 


noſſen Dichten kan) ſonð bekant / 
vnd publico perpetuoq; miniſterio 
offentlich allzeit vn allenthalben 

epredigt vnd gelehrt ſey worden / 
> wirt müchmefig ſein / daß jr lehr / 
Slaub / Kirch vnnd Religion die 
zedhte wahre Prophetiſche Apo⸗ 
ſtoliſche vnnd Catholiſche Kehr/ 
glaub / Kirch vñ Religion ſeyr hin 

** J iiij gegen 
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gegen aber /da fie ſolches nit kun⸗ 
den beſcheinen und beybringen/fo 
iſt auch daran gar nit zu zweiffeln 
daß ſie kein rechte wahre Prophe⸗ 
tiſche Apoſtoliſche vnnd Catholi⸗ 
ſche Lehr / Glauben / Kirch oder 
Religion haben / wie viel ſie auch 
ſolcherhimen / vnnd vermeintlich 
auß der Bibel Probieren vñ vor⸗ 
thaͤdingen. | 
 Dasnujefehr/ Glaub /Kirch 
nnd Religion vor ihnen biß auff 
die Propheten vñ Apoſteln in der 
Welt vnd Chriſtenheit niemahln 
geweſt / bezeugt die gantze vor vns 
geweſene Welt vnd Chriſtenheit / 
wie in folgenden vrſachen befohr⸗ 
auß inn der letzſten weitleufftiger 
wirdt angezeiget werden. | 
Vnd da diefem anderſt /fo moͤ⸗ 
gen fie Die Vncatholiſchen / nuhr 
ein Zeit / Stadt / Dorff oder Orth / 
auß der gantzen bekanten Chri⸗ 
ſtenheit / befohrauß inn vnſeren 
Er. u Teuts 


vor die ware Religion. 33* 
Teutſchen Landen/ vnd gantzen 
heiligen Roͤmiſchen Reich ernen⸗ 
nen vnnd anzeigen / da vor jhnen 
ein andere Lehr / Glaub / Rirch / 
vnd Religion geweſt ſey / ohne al⸗ 
lein vnſer Catholiſche / welches al⸗ 
fowahr vñ menniglichen bekant / 
daß auch fie ſelbſtẽ Lutherus Cal⸗ 
sinus/Zwoinlius/zc. ſampt allen 
ihren und vnſern Voreltern / kei⸗ 
net andern niemahl geweſt / oder 
von einer andern jchtes ſemahl ge⸗ 
hoͤrt oder vornom̃en haben’ vnnd 
bekantiſt / daß ſie / und nicht wir ⸗ 
von allgemeiner Religion abge⸗ 
fallenfeinde. 2 

Juden daß jhr Lehr und Con⸗ 
feßion vor jhnen in der Chriſten⸗ 
heit nicht geweſt ſey / bekennen ſie 
ſelbſten / dañ fie ſprechen / daß jhr 
Ernangelium (welchs ſie das recht 
Euangelium zu ſein vermeinen) 

vor jhnen vnter der Banck ver⸗ 
ſteckt gelegen ſey / da dann ihe 
* 7 


v Enan⸗ 
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Euangelium vnter der Banck 
vor ihnen geſtocken hat / wie kan 


es an allen Orthen vnnd zu allen 


| 


Zeiten bekant vnnd offenbar ges : 


weſt ſein? Item / wie kan es daß 
recht wahre Catholiſche EKuan⸗ 
gelium ſein / oder darfuͤr gehalten 


werden / weil ja daß rechte vnnd 


wahre Euangelium / daß iſt die 
rechte Febr / Rirch / vnnd Reli⸗ 
gion biß zu Ende der Welt / nim⸗ 
mer kan verborgen oder vnter die 
Band gebracht werden / wie ge⸗ 


nugſam droben angezeigt. Vnd 
da es wahr daß die rechte wahre 
Catholiſche Lehr / Kirch / vnnd 


Mach.;5. 
26. 


Religion jemahln gaͤntzlich ver⸗ 
borgen vnnd vnter den Baͤncken 
geſteckt / wer iſt dann ſo maͤchtig 
ee der folchesdarzu und das. 

in bringen bat Eunden ? Zwei⸗ 


| ffels ohne Gott ſelbſten nicht / wel⸗ 


cher außtruͤcklich ſagt / daß er 
Lebe vnnd Kirch nie unter De 
Ä an 


vordie ware Rdigion. 139 
Band oder vnter die Seuchter 
fonder auff den ſichtbarlichẽ Berg 
vnnd Velſen / als ein Stadt wels 
che nicht kan verborgen ſein noch 
werden/gefeschabe: Wer dann 
wieleiche Lucifer vnnd fein ans 
bang: aber Chriſtus ſagt / daß fols 
ches auch alle Helliſchen Pfor⸗ 
. zen / mit all ſhrem gewaldt nicht 
vermögen: Wer dann? vieleicht 
der Bapft su Rohm? aber do 
ſolches alle Helliſchen Pforten 
nach dem Wort Cheifli/ nimmer 
vermoͤgen / wirt folchesder Bapfk 
viel weniger vermoͤcht haben / o⸗ 
wen Ewigkeit vermögen koͤn⸗ 


So folge vnnd bleibt dann / 
dab die rechte Euangeliſche Lehr 
vnnd Religion vor Luthero nicht 
vnder ders Baͤncken geſteckt / fon» 
der inn aller Welt gepredigt vnd 
bekant ſey geweſt. 


: 777 
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borgen vnd vnbekant / vnd nie 
in der gantzen Welt offentlich ge⸗ 


predigt iſt worden / diſe Lehr kan 


auch im grunde der warheit / noch 
fuͤr Chriſtlich noch fuͤr Catholiſch 
gehalten werden / wie viel er auch 
rhuͤme vnd Schrifften allegiere. 
Sprichſtu wañ die Bapſtiſche 
Dehr die rechte Lehr geweſt were / 
ſo weren ſo viel dauon nicht abge⸗ 
fallen / weil aber ſo viel mit vielen / 
auch vornemmen Hauptern da⸗ 
dot vnſcheuwlich abgetretten / ſo 
jſt gnugſam zuuermuchen / das es 
die rechte Lehr niemahln geweſt 
ſey · Antwort / das gegentheil iſt 
Wahr / nemblich wart die Baͤpſti⸗ 
ſche Lehr / die rechte Lehr nicht ges 
weſt were / ſo weren ſie danon auch 
nit abgefallen / dann der abfall 
wie alle Schrifften zeugen / ge⸗ 
ſchicht nicht vom vnrechten / ſou⸗ 
der vom rechten vñ wahren Glau⸗ 
— PP v ben 
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ben / da aber jemandt vom ons ⸗·⸗ 


rechten / widerumb zum rechten 
wenthvnnd faͤlt / daß wirt eigent⸗ 


Uch kein Apoſtaſia abfall / ſonder 


Reuerſio ein widerkerung genant⸗ 
weil ie dann vom Bapſtiſchen 
Olanben: offentlich abgefallen/ 
dabey all hre Voreltern ſeliglich 


en ſeindt / ſo muͤß 
der; iſche Glaub / der rechte 


— 


Zeweſt ſein / iſt es aber da⸗ 


als geweſt / ſo muͤß ers noch fein, 
Vnd ʒwar da diſer der rechte das 
| nit ſt / wo iſt dann der 
zechte'wahre Apoſtoliſche vnnd 
Prophetiſch Glaub damals ge⸗ 
well? Dann daß er nirgent oder 
gs vnbekant foll geweſt fein/ 
an auß obangeregten vrfachen 
tgeſagt werden/ ſo muͤß dann 
er X che der rechte geweſt 
ſein oder muͤß gar Keiner oder gat 
vrbekant geweſt ſein / da aber gar 
keiner oder gantz vnbekannt Hy 
an vr 





42 Die dritte Vrſach : 
Mach. i6 weſt / was iſt dañ daß Wort Chri⸗ 
ſti / daß ſein Glaub biß zum Ende 
| der Welt / nit allein nicht auffhoͤ⸗ 
vt ſupr· ren / ſonder an allen Driben von 
auffgang biß zum nidergang / von 
Mitternach biß zu Mittagherlich 
vnd Weltkuͤndig ſein ſol! 
Vnd noch mehr / weil wir in al⸗ 
len Prophetiſchen vnd Apoſtoli⸗ 
ſchen Schrifften leſen vnnd fin⸗ 
vt ſupr. den / daß der rechte Prophetiſche 
vnd Apoſtoliſche Glaub / nach jh⸗ 
nen den Propheten vnd Apoſteln 
in aller Welt / vnnd zu allen zei⸗ 
ten / dem kleinſten fo wol als dem 
roͤſten bekant / vñ algemein ſein 
| AL. So befrage ich ob dañ dieſen 
Schrifften unnd Prophezeyguns 
— gen erfüle ſeyen worden oder nit: 
Da ſie erfuͤlt ſeindt ſo kan kein an⸗ 
derer Glaub mit grundt beyge⸗ 
bracht werdẽ / an welchem ſol ches 
alles erfuͤlt ſey worden / dann vn⸗ 
ſer Catholiſcher / welcher allein 
* 3 na 
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nad) ders Apofteln zuallen zeiten 
vnd an allen Orthen geweſt / vnd 
alle andere ſeindt von dieſem ab⸗ 
gefallen: Wo ſie aber noch nit er⸗ 
fuͤllet ſeindt / wann werden ſie dañ 
erfuͤllet werden? 

Hie aber ſuchen ſie zweyerley 
außſchluͤfft / kuͤnden aber mit bei⸗ 
nembeſtehn / Erſtlich ſprechẽ fie / 
ſeyenicht zu zweiffeln / das jhres 

Slaubens vnd Religions genoſ⸗ 
fen zu jeden zeiten vn anallenors 

then geweſt ſeyen / ob mannfchon 

‚nie eben wiſſen vnnd beybringen 
Eunden/ver/wo/ond wenn ſie ge⸗ 
weſt ſeyen / Gott wiſſe es zum be, 
ſten / ſeyen im Bawpſtumb hin vi 
wider zerſtreuwet vnnd verfolget 

geweſt. Vnd weñ dieſe Antwort 

nicht verfangen wil / ſo ſprechen fie 

vordaß ander: Es ſeyen die heili⸗ 
gen Apoſtel / Propheten vnnd 

| rchen / vnd in einer Sum̃a / 
alle die jenigẽ / welche die Prophe⸗ 
| siichen 


7 
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tiſchen vnd Apoſtoliſchen Schriffe 


ten fuͤr rein vñ lauter gehabt vnd 


gelehrt haben. Dieſe beyde Ant⸗ 
wortẽ beſtehn mis keinem grundt / 
widerſprechen vñ widerlegen ſich 
ſelbſten. Dann erſtlich iſt kein 
frag / auch kein zweiffel nicht von 
den Apoſteln Propheten / vnnd 
Patriarchen 2c. was fuͤr ein glau⸗ 
ben Lehr vnd Keligion ſie gehabt 
haben / dann jhre Schrifften ſol⸗ 
des genugſam außweiſen / wer⸗ 
den zweiffels ohne nit anders ge⸗ 
glaubt oder gelehrt haben / dann 
ſie geſchrieben haben / (da ſie an⸗ 
ders auch alles geſchriebẽ haben) 
die frag iſt / wo ſolche jhr Lebe / 
Glaͤub / vnd Keligion / nach jhnen 
vnd jhren zeiten / nit allein in den 
Bibein vnnd Buͤchern / ſonder in 
der Welt vnter Menſchen bekant / 
gelehrt vnd offentlich geprediget 
ſey worden / dann jemahln ver⸗ 
moͤg ſolcher Schrifften kan nicht 
— geſagt 
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geſagt werdẽ / jhr Glaub vñ Lebe 
Sarauff ſich alle Lehrer wie vnge 
reimbiſie auch ſeint beruffen) mit 
innzngleich begraben / vnd nach 
engantz vnnd gar auffgehoͤrt 
habe / ſonder vielmehr durch ſie vñ 
Ihre Junger forthgepflantzt / vnd 
Weltkaͤndig gemacht ſey worden / 
da nu bekant vnnd aller ſeits ges 
ſtanden vnd zugelaſſen muß wer⸗ 
den / daß ſolche Prophetiſche vnd 
Apoſtoliſche Sehr) von den Pro⸗ 
pheren vnd Apoſteln an / biß auff 
vns anallen Dreben vblich vñ bes 
Endelich geweſt ſey / vñ aber kein 


andere voñ ſolcher Zeit an biß auff 


vns gezeigt / vñ mit grundt beyge⸗ 
ten werde/ dan vnfere Cas -. 
choliſche / ſo folgt ja genugſam hell 

vñ klar / daß dieſe allein / vñ ſonſt 
and Die rechte und ware Pro⸗ 
phetiſche vñ Apofkolifche Lehr vñ 
Keligion ſey / wie ſie dañ auch jeder 
zen darfuͤr gehalten iſt worden · 
A Sprich⸗ 


‚6 Die dritte Brfachr 
Sprichſtu wenndie Baͤpſtiſche 
. Kehr/die rechte unnd wahre Pro⸗ 
phetiſche vñ Apoſtoliſche Lehr iſt 
wie ſtimbt fie Dann mic den Pros 
phetifchen vñ Apoſtoliſchẽ ſchriff⸗ 
ten nit vberein? Antwortt daß fie 
mie ſolchen nic vberein ſtim̃en foll/ 
hat niemandt jemahl dañ die Vn⸗ 
catholiſchen vermeintlich darfuͤr 
gehalten vnd vorgeben / ſonſt ha⸗ 
ben alle vnſere Voreltern / ſo dee 
Bibel mehr dann wie kuͤndig ges 
weſt / daran niemaln gezweiffelt / 
vñ da ſie den geringſtẽ zweiffel ge⸗ 
habt hetten / wuͤrden fie daruͤber ſo 
ſteiff vñ feſt nit gehalten / dieſelbi⸗ 
gẽ weder geſchuͤtzt noch gefchieme 
oder verthaͤdinget haben. Zudem 
da diſe mit den Prophetiſchen vnd 
Apoſtoliſchẽ Schrifft nit ſoll ober 
ein ſtim̃en / ſo muß (wie genugſam 
geſagt) ein andere gezeigt vñ bey⸗ 
gebracht werdẽ / welche auſſerhalb 
der Baͤpſtiſchen lehr / jederzeit / vñ 
— an 
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allen vor uns geweſenen Prophe⸗ 
eiſcen vis Apoſtoliſchen Juͤngern 
vnd Lehrern / langſt gnugſam vñ 


x 


- fens anders auß/ der muͤß mebr ſe⸗ 


gen/ welche uns alle ſampt vnd 


fonder Zeugen vnd gutthun / daß 


kein andere zu jrenzeirenfür Pro? 
phetiſch und Apofkolifch gehalten 


fey worden/ noch gehalten Funde 


werden/dann eben dife/ welche ſie 


auch allein gehandthabt /Dabey 


gelebt/ Chriſtlich geſtorben / vnd 


auff vns gebracht haben. Der nu 
vermeint vnd ſich ſelbſten bereden 


kan oder laͤſt / die Prophetiſchen 
vnd Apoſtoliſchen Schrifftẽ wei⸗ 


hen vnnd vorſtehn / dann alle vor 


jme geweſene Chriſten geſehen vñ 
verſtauden haben / vnnd ſolchen 
ſein verſtandt vnnd vrtheil / dem 
verſtandt vnd vrtheil der gantzen 
allgemeinen Chriſtenheit vorzie⸗ 
hen / ob nu Mir / oder dir mehr dan 
der gantzen Chriſtenheit in außle⸗ 


gung vnd verſtandt der Schriff⸗ 


ten bey zupflichten vñ zu glauben 
fey/ laß ich dich ſelbſten vrtheilen / 
2* | Lucher 
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Puiherus apud Tiimannum in fua 
Farrag: Nents ein grauwſame 
verneſſenheit vnnd kuͤnheit / dar⸗ 
fuͤr hn Boet gnediglich behuͤten 
wolle / dañ es ſey Teuffeliſche vers 
achtung: Philippus Melanthon 

nennet ſolche Lehrer (Centauros 
qui cim ratione pugnant) vnuer⸗ 
nuͤnffige Thier / dann jemahl wi⸗ 
der alle rechte vornunfft iſt / daß 
| vernunfft / aller veruunffe 
bleoeder kunde vorgezogen wer ⸗·⸗·⸗ 
den / vnd wie Auguft; fdyreibet. Iſt Ciuit. 
es weie vnglaublicher vnd vnuer⸗ 8 · 
tiger/ Das alle vernuͤnfftige 
. Möglanbige Chriffen etwas uns 
Mninffeiiges vñ vnglaubliches / 
fir vornunfftig vnnd glaublich 
ſollen/ geglaubt haben /:. oder 
aiben kunden / dañ waß Mich 
Vadich / oder jemande wider den 
 Biauben vnd vernunff gutduͤnckt 
en Sprichſtu nochmahl 
ich bleibe bey dem Wort Gottes/ 

* AR ig vnd 


n 


so. Diedritte Vrſach / 


vnd bey der Propheten vnd Apo⸗ 


ſtelnSchrifften gebotten und ver⸗ 


botten / die lehren vnd vnterwei⸗ 
ſen mich / was ich nach Gottes befe⸗ 
lich / thon oder laſſen / glauben oð 
nit glauben ſol / wie dann auch der 


— — um — -_ 


2.im.z. Apoftel Paulus feinen Timorbes | 


umfolches zu ebunvermaner/da 


er fpriche: Du aber mein Thimos 
ebee bleib bey dem / daß du geler⸗ 
net haſt / vnnd weil du von Rindt 
auff die heilige Schrifft wiſſeſt / 
kan dich dieſelbige vnterweiſen zur 
Seligkeit durch den Glauben / :c. 
Antwort: Weñ es im grundt war 
wehre / daß du bey Gottes vnd ſei⸗ 


ner Prophetẽ Wort blibeſt / oder 


bleiben wolteſt / ſo wuͤrdeſtu nicht 
bey L.ucheri/ Zwinglij / Caluini / 
Brentzʒij / vnd derogleichen Kebr 

bleiben / welche noch Propheten / 


noch Apoſteln ſeindt / ſonder jhre 


Lehre und: Schrifften anders vor⸗ 


ſtehn vñ deuten / dañ alle vorjhne 


gewe⸗ 
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geweſene Prophetiſche vnd Apos 
oliſche Chriſten und Lehrer ver⸗ 
ſtanden vnnd außgelegt haben / 
ſtehe (wie vie lmal geſagt) mit der 
gantzen vor vns geweſenen Chris 
ſtenheit zubezeugen vnd zubewei⸗ 
fen. Wir aber bleibẽ bey der Baͤp⸗ 
ſtiſchen Lehr / nit darumbẽ daß ſie 
Bapſtiſch / ſonder daß fie Catho⸗ 
ſchond allgemein iſt / vñ biß auff 
die Vropheten vñ Apoſteln jeder⸗ 
zeit gezeige kan werden / welches 
von keiner Cutheriſchen / Caluini⸗ 

ſchen / Zwing liſchẽ lehr / etc. gezeigt 
oder gehalten kan werde / wieviel 
man auch Propheten vnnd Apo⸗ 
wies vnd Born Iſrahel rhuͤ⸗ 
vnd angebe. 
Belangent aber die andere ant⸗ 
wort / daß ſte ſprechẽ es ſeyen auch 
nach vnd nebẽ den Propheten As 
poſteln vnnd Patriarchen andere 
Menſchẽ vñ Hehrer geweſt welche 
Lutheriſch Caluiniſch wingliſch / 
A ig daß 


752 - DiedritteBrfadr. 
Daß iſt Qutheri / Caluini / Zwin⸗ 
glij / ꝛc. Lehr vnd Religion zuge⸗ 
wanth geweſt ſeyen: Beger vnd 
frag ih / ob. ſolche angegebene 
Menſchen vñ Lehrer zu ſeden zei⸗ 
ten / vnd an allen Orthen geweſt / 
oder nit geweſt ſeyen. gl { 
Seindt ſie nicht zu allen zeiten 
geweſt / ſo kundẽ ſie auch nit recht⸗ 
mefige Catholiſche Lehrer geweſt 
ſein / dañ wie offtmahl geſagt / die 
rechte Catholiſche KRehr muß zu je⸗ 
den vnd allen zeiten gezeiget wer⸗ 


den. con 
Seindt fie aber zu allen selten 
geweft: ſo begehr vnd fragich wi⸗ 
derumb / ob fiedann bekant vnnd 
offenbar geweſt / oder nit geweſt 
ſeyen. Seindt fie bekant geweſt / 
ſo moͤgen ſie ſolche namhafft ma⸗ 
chen / werden ſhr aber wenig fins 


den vñ beybringẽ / thut auch nich⸗ 


tes zum beweißthumb allgemei⸗ 
ner Catholiſche Lehr / daß Bi: | 
——— — oder 


Je 
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wenig zu einer oder vnter⸗ 





‚Iadtliche zeitenalfo gelebrtbar 








en/befohsanf / da fie zu ſolchen 
enseireis/ fo wol alsjegovonder 


WMn 


» 
? 
aund— 


* 
wo 
Fe, * 
«— 
k 
3 J > 


arium / vnd die Lu⸗ 
beybringen / vnnd 


| vnd allen zeiten / auch an allen or⸗ 
„a * chen 


155 Diedritte Vrſachen / 
gekehre hetten. Wir Catholiſchen 
aber bringen vñ zeigenniteinen? 
zwen / drey / mehr oder wenig / ſon⸗ 







— — 
Da fie aber ſptewen hrer 8⸗ 
gion verwanthen feyen/ zu jeden 


vordie ware Religion. 155 : 
thenijedoch verborgen / vnſichtbar 
vnd vnbe kant geweſt / ſo reden ſie 


ebenfoviel/alswennfiegarnidhts 


redten / dañ wer iſt ſo ſcharff vnd 
weicficheig / der von vnſichtbarn 
vñ vnbekanten ſachen oder Mens - 
ſchenmit grundt vnd gewißheit et⸗ 
was beſtendiges reden kan⸗· Din . 
mit was vermuthung vnnd anſe⸗ 
hung / ſie ſprechen vnd vorgeben / 
ſolde ſeyen warhafftig geweſt / 


mit eben ſo lcher vnnd befferer kan 


man ſprechen / daß ſie nicht geweſt 
feyen. Vnd wieder Lutheraner / 


vnbekante Menſchẽ dichten / wel⸗ 


che vor Luthero jrer Religion ſol⸗ 
len geweſt ſein / alſo dichten auch 
die Taluinianer vnd alle andere 
falſhe vnd neuwe Lehrer. 
Zum andern / da ſolche vnbe⸗ 
kame Qutheraner oder Caluinia⸗ 
ner ſemahln vor Luthero vñ Cal⸗ 
uino geweſt weren / wuͤrden ſie 
bey jederzeit fleiſſiger — E 
— — e 


156: Die dritte Vrach | 
wie alle andere / fo. der Catholi⸗ 
ſchen allgemeinen Keligion nicht 
zugethan geweſt vnbekant vñ ver 

borgennitvorbliebenfein. : | 

Widerumb da foldye warbaffz 

tig geweſt weren / vnd jhren glau⸗ 

ben nit offent lich bekant haben / ſo 

. Eondenfie keine rechtmeſige Chri⸗ 

ſten geweſt ſein. Dann alſo ſaget 

Chriſtus ſelbſten / Math. /o. Quc. 

> 32: Wer mich nit bekaͤnt vor den 
Menſchen / den wil ich auch vor 
meinem Himliſchen Vatter nicht 
erkennen. Vnd Paulus Roͤmyo. 
Mit dem Meissen wirt geglaubt 
zur Gerechtigkeit / Mit dem Mun⸗ 
de aber geſchicht die bekaͤntnuß 

zur Seligkeiit. 

Noch mehr da ſolche vnbekan⸗ 
te geweſt wehren / ſo hetten fie vn⸗ 
bekant nit ſein kunden / dañ Gott 
hette ſie ſelbſten geoffenbart / dañ 
darumben vorhengt Gott falſche 
Lehrer vnd Ketzereyen / auff * 
Zr e 
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die beffändigen und rechtglaubi⸗ 
genbekant vnd offenbar werden / 
»LCorjy.). Joh2 ·. 

Endtlich fie ſeyen gewefkoder 
hitgeweft/ fo Eundenjtedieredre 
Erch nit geweſt fein/ welchecwie ” 


gnugſam erzeigt) noch verborgen 


noch vnſichtbar ſein kan / ſonder 
jemehrfiewerfolgevni vnterdruͤckt 


wire / jemebr wirr fie bekant / vnd J 


figbafftig. Hingegen alle jre ver⸗ 
folgerzufchanden vnd zugrunde 
gebn. nnd magein jeder fo vers 


nuͤnfftig vnd Schrifft kuͤndig ift/ / 


htebey vrtheilen / wie jhr Lehr be⸗ 
ſtehn vnd für Prophetifchond As 
pokolifch Eundegebaltenwerden. 
Ale Propheten vñ Apoſtel ſchrei⸗ 
benvnd ſprechen: Eccleliam poſt 
Chriftum in vniuerſo mundo futu- J 
ram vniuerfalifsimä & manifeſtiſ 
fimam, ade oq; terram repletam iri 
ſcientia ve nec ſtulti, nec infantes 
aberrare pofsint vt ſupra, Daß die 
— Kirch 


3 Diedtitte Vrſach . 

. KiechCbriftinach feiner ankunfft 
in aller Welcallgemein/ vnd derz | 
maſſen albekant werde / vnnd biß 
zum ende der Welt bleiben / daß 
auch die einfaltigen vnd Rinder / 
daran nit ſollẽ zweiffeln vñ ſtrau⸗ 
cheln kunden / vnd keiner zum an⸗ 
dern werde ſprechẽ doͤrffen er ken⸗ 
ne den HErrn / dann ſie jhn alle 
kennen werden / von kleinſten an / 
bißsumgeöften/:c. Diefe aber ſo 
ſich vnd ſhr ehr auff die Prophe⸗ 
tiſchen vnd Apoſtoliſchen Schriff⸗ 
ten beruffen / Nehren vnd ſprechen 
ſtrack daß Contrarium vnd gegen⸗ 
theil: Nemblich die Chriſtliche 
RKirch / Lehr / vnd Religion fey/ 

biß auff Lucherum/Caluinum/sc, 
Dermaſſen an allen Orthen der 
Welt verdunckelt vnd vnbekant / 
vnter den Baͤncken geſteckt / daß 
noch klein noch groß / ſolche er kant 
haben / oder erkennen moͤchten. 

u dem alle vnſere8 mn 
Er vn 
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vnd Glaubens bekenenuͤß vermoͤ⸗ 
en vnd lehren / daß wir glauben 
in/vnam fandtamCarholicam, 

Ein heilige allgemeine Carholis 
de Kirch. Difes glauben vñ bes 
kennen fie mit vns / vñ Lehrẽ Doch 
daß biß weilen oð gar kein Kirch / 
oð doch nit allgemein / ſonder ver⸗ 
borgen / vnd bey wenigen vorfol⸗ 
gten vnnd vnbekanten Chriſten 
geweſt ſey. Da man nu jederzeit 
—— 
gegaubt vnnd bekent hat / wie 
ſprechen dann diſe / daß die rechte 
Cacholiſche Kirch vnter den Baͤn 
‚Ken geſteckt ſey? Machen alfe 
auß der allgemeinen Kirchen ein 

- Particular vnd darzu vnſichtbare 


Aber darumben (ſptechen 
ſie) wirde die Kirch vnter die Ars 

deß Glaubens gerechnet / 
daß mann fie Glauben vnnd 
niche ſehen ſoll / Antwort: 
| Wenn 


6° Diedritte Vrſach / 
Wenn diß wahr / ſo muß dañ auch 
wahr vnd ein Artickel deß Glau⸗ 
bens ſein / daß ſie die rechte Catho⸗ 
liſche Kirch nit ſeyen noch haben / 
wie viel fie auch dieſelbige rhuͤmẽ / 
dann ſie nit geglaubt / ſonder nur 
zu viel geſehen werden. Vnd alſo 
muß ihr reden / ſchreiben vnd Pre⸗ 
digen nichts dann Luͤgen vnd be⸗ 
Driegerey ſein in dem fie Lehren 
ſchreiben vñ Predigen Sie ſeyen 
die rechte Kirch / jyr Lebe vnnd 
Confeßion / ſey die rechte Prophe⸗ 
tiſche und Apoſtoliſche Lehr/ ꝛc. 
Vnd aber lehren / mann kunde die 
rechte Kirch nit ſehen / ſonder mu 
allein geglaubt werdeen. 
Derohalben wirt vnſer gemei⸗ 
ner Artickel deß Glaubens / in wel⸗ 
chem wir ſprechen: Ich glaub ein 
heilige allgemeine Catholiſche Kir⸗ 
cher ꝛc nicht dahin verſtanden / daß 
Diejenigen Menſchen / welche die 
Kirch ſeint / nit ſollen ſichtbar — 


9 
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bekant / weihfie Menſchen vnd ei⸗ 
ne gemeinſchafft ſeindt / vnnd vn⸗ 
ter einander haben / ſonder daß fie 
nit alle ſampt / vnd ſonder wie ſie 
Inder Wele wohnen / geſehen kun⸗ 
denwerden / vnnd doch geglaubt 
muͤſſe werden / daß ſie Catholiſch / 
daß iſt nit allein an dem Orth da 
du biſt / ſnder an allen andern / 
oa du nit biſt noch hinkompſt / ges 
funden vnd geſehen werden. 

Zu dem ſo muß die Kirch ge⸗ 
glaubt werden / dan man von kei⸗ 
ner uürchẽ etwaß wiſſen kan / den 
allein durch den Glaube / welcher 
vns ſagt vnd zeugt / daß ein Rich 
ſey / dauon man ohne Glauben / 
wie auch von Gott nichts wiſſen 
Ean / Jedoch eben der Glaub / wel⸗ 
cher vns ſagt / wir ſollen und muͤſ⸗ 
ſen glaubẽ / daß ein Kirch ſey / der 
ſagt ons auch wie fie muͤſſe bes 


Be fein: Nemblich / daß 
die. müffe allgemein vnnd allbe> 
5 kant 


%2 Diedritte Vrſach / 

kãt ſein / wie genugſam angezeige 
u widerũb vnſer glaub 

vermoͤg daß die Kirch heilig ſey / 
die heiligkeit aber kunde nic geſe⸗ 
hẽ / folgens die heilige Rirch auch 
nit geſehen werden / dañ Gott er⸗ 
kent allein die ſeinigen. 3r 
Antwort: (wie droben) wenn 
die Kirch vnſichtbar ſoll ſein vnd 
vnbekant / ſo muß dañ wahr ſein / 
daß wir ſprechen / ſie ſeyen die 
Kirch nit / Dann fie nicht vnſicht⸗ 
bar ſeindt noch vnbekandt / wirdt 
auch die frag vnnd Controuerfia 
vonder Kirchen / wo ſie ſey / vnd wo 
bey man ſie erkennen ſoll eitel vor⸗ 
geblich und vmbſonſt ſein / weilj«a 
die Kirch allein geglaubt / vnd nit 
geſehen oder gezeiget ſoll kunden 
werden / auch niemandt auff dieſer 
Welt wiſſen kan / wer heilig od«r 
nie heilig ſey / fonder Gott allein, 
Aber hie fprechen fie widerumb, 
fie bleiben bey der Prophetiſchen 
ze po 
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Woſtoliſchen / Orthodoxiſchen vñ 
Chriſtlchen Kirchen / Nemblich 
bey der / welche Chriſtum bekent 
vndſin Wort rein wir lauter Pre⸗ 
ölger/zc. laſſen fich geduͤncken fie 

recht vñ wolgeantworterizc. 

Aber wenn esgenngfam were / 
daß einer daß Wort Bottes vnnd 
die Apoſtoliſche Chriſtliche Kirch 
thuͤmet wur den die Propheten vñ 
oſtel in jrẽ Symbolis vñ ſchriff⸗ 
kennichthinbey geſetzt haben / daß 
kin Riech fuͤr Prophetiſch vñ A⸗ 

ſo rein vnd lauter ſolle ge⸗ 

alten werdẽ / ſie ſey dañ auch Ca⸗ 
tholiſch / daß iſt allgemein / vnnd 
Ah / wie wahr iſt / daß kein Kirch 
Dedie rechte Chriſtliche Kirch / 
Eanodfol gehalten werden’ ſie ſey 
Dann Prophetiſch vnnd Apoſto⸗ 
/vnd lehre Gottes Wort rein 

vnd lauter alſo hinwider iſt auch 
wahr / daß keine für Prophetiſch / 
Apoſtoliſch / rein oder lauter / etc. 
| ij ſoll 


3%, Die dritte Vrſach⸗ 
folloder Eundegebalten werdet} ' 
ſie ſey dann auch Catholifh. YDer 
dann mit Warheit nicht kan dar⸗ 
thun / daß fein Kirch Catholiſch 
ſey / dermag ſich wol (wie alle fals: 
ſche Chriſten) einer Chriſtlichen 
Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Kirchen rhuͤmen / Fans aber inn : 
Warheit nicht baben / dann alle: 
Propheten vnd Apoftel Cwie ge⸗ 
fage) erfordern / daß ſie auch Ca⸗ 
tholiſch ſey. EEE" | 
+ Dieaberwerdenwiderumb eb 
liche gegenwuͤrff / wider daß jenig 
was wir bißanhero geſagt / ein ges 
ſtreuwe. 
J. Dann da es wahr ſoll ſein / 
(wie wir geſagt) daß sum bewoeiß⸗ 
chumb wahrer Prophetiſchen vnd 
Apoſtoliſchen Kirchen / gehoͤrig 
vnd nothwendig erfordert werde / 
Daß ſie zu jeden zeiten vñ an allen 
SOuchen allgemeinvnd allbekant 
ſey. Wo iſt dann ein ſolche allge⸗ 
MR — meine 
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meinevnnd allbefante Rirch zur 
zeit Helix geweft/ welcher allein 
vbrig geweſt / wie wol noch 7000. 
verborgẽ waren / welche jre Knie 
vorm Baal nit gebogen hatten - . 
3.Reg. 19: Me ——7 
2. Wo iſt ein folche allgemeine 
Kirch geweſt zur zeitdeß Neidene 
vnd ſterbens Chriſti / da auch alle 
Apoſtel von Chriſto fluͤchtig wor⸗ 
den / vnd ihn vorleugnet haben? 
3 Wo iſt ein ſolche allgemeine 
Berch geweſt / zur zeit Arrij / da 

an allen orihen Arrianer waren? 

Wo iſt zu dieſen vnſern zeiten 
ein ſolche allgemeine Cacholifche 
Airch / da fo viel Dandt vnd Leue 
Saunabtgefallen: . z 
Sal Wo wirtein foldye allgemets 
ne Rich. ſein/ zur zeit deß Anti⸗ 
Brſten / weñ der groß abfall vom 
Glauben geſchehẽ wirt. Theſſ 2. 
vnnd deß Menſchen Sohn kein 
Glaubẽ auff Erden findẽ wirt / tc. 
iz L ij Difes 


+ 


%s Die dritte Vrſach⸗ 
ſoll oder kunde gehalten werden / 
ſie ſey dann auch Catholiſch. Wer 
dann mit Warheit nicht kan dar⸗ 
thun / daß fein Kirch Cathokiſch 
ſey / der mag ſich wol (wie alle fal⸗ 
ſche Chriſten) einer Chriſtlichen 
Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
KRirchen rhuͤmen / kans aber inn 
Warheit nicht haben / dann alle 
Propheten vnd Apoſtel (wie ge⸗ 
ſagt) erfordern / daß ſie auch Eas 
tholiſch ſey. J 
. Dieaberwerdenwiderumb eb 
liche gegenwürff /widerdaßjenig 
. was wie bißanhero gefagt/eins gez 
ſtreuwet. | 3 
I. Dann da es wahrfoll fein) 
(wie wir geſagt) daß zum beweiß⸗ 
ehumb wahrer Prophetiſchen vnd 
Apoſtoliſchen Kirchen / gehoͤrig 
vnd nothwendig erfordert werde / 
Daß fiezu jeden zeiten vñ an allen 
AOrchen allgemeinvnd allbekant 
ſey. Woiſt dann ein ſolche allge, 
; eo. meine 


Dez 2 
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meinevnndallbefante Kirch zur 
zeit Heliæ gewelt/ welcher allein 
vbrig geweſt / wie wol noch 7000. 
verborgẽ waren / welche jre Knie 


vorm Baal nit gebogen hatten / 25 


Reg 19 i 
Wo iſt ein ſeiche allgemeine 
—— zeit deß Leidens 
vnd ſterbens Chriſti / da auch alle 
Apoſtel von Chriſto fluͤchtig wor⸗ 
den / vnd ihn vorleugnet haben? 
3 Wei ein ſolche allgemeine 
Borch geweſt / zur zeit Arrij / da 
an allen orihen Arrianer waren? 
Wo iſt zu dieſen vnſern zeiten 
ein ſolche allgemeine Catholiſche 
Mich / da fo Ber — vnd Leut 
dauon abgefallen//;· 
Suhl, YOo wirveimfolde allgeme 
ne Airch ſein / zur zeit deß Anti⸗ 
ESeiſten / weñ der groß abfall vom 
Glauben geſchehẽ wirt. ꝛ Theſſ 2. 
vnund deß Menſchen Sohn kein 
Glaubẽ auff Erden findẽ wirt / c 
LI L ti Difes | 


18 Diedritte Drfachen/ : 


Difes und derogleicben fragens ' 
fie von ons, wiffenabernicdaß ſol⸗ 
ches jhnen fo wol / als uns suner>! 
antwortenift. 


Confeſſ. _ Pndbefragefie/wasdann Die 
Auguft, Aitchfey?darauffantworten ie/ 


Art. 7. 


Die Kirch ſey eine gemeine oð vers 
ſamlũg ð Menſchẽ / welche Gottes 
Wort rein vñ lauter Predigen / zc; 
Da nu die Kirch eine Gemein⸗ 
de iſt / ꝛc. — möge ſie vns bericheen / 
wo ein ſo iche gemeinde zur zeĩt He⸗ 
lia Chriſti / Arrij / zc. geweſen fey: 
Iſt keine geweſt / ſo muß jhr ſel bſt 
eſchreibung falſch ſein: JRabes 
eine geweſt / jo moͤgen ſie vno ans 
worten vnd nit fragen / obein ſol⸗ 
che gantze Gemeinde und verſa m⸗ 


lung Helias / Micheas / Maria / 


geweſt ſeyen. Helias zwar ſagt / 
der Apoſtel ward nur ein Menſch / 
da dañ diſe die Kirch eintzaͤlig ge⸗ 
weſt ſollẽ ſein / ſo moͤgen ſie ein an⸗ 
der deßnitlon vñ be — 
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eier I —— — 

ropheten vñ Apoſtel luͤgen ſtra⸗ 
ffen welche (wie drobẽ) die Chriſt 
lie Airch vom auffgãg biß zum 
nidergang allgemein vñ albekant 
beſchreiben / vnd bey ſolcher allg⸗ 
memnheit als bey einem gewiſſen 
Mardzeichen zuerkennen geben. 
Seindifie aber die Kirch nit ges 
weſt / o moͤgẽ ſie vns berichten / wo 
vnd bey wen dañ die Kirch das 
mahln auff Erden geweſt ſey. 

ne ketne oð gar vnbekante 
gewiſtſomoͤgẽ ſie jr jahẽ mit aller 
Prophetẽ vñ Apoſteln neinẽ con⸗ 
eilerẽ vñ vergleichen welche (wie 
oſſtgemelt) lehren vñ ſchreibẽ / daß 
die kirch nit allein nie vnter gehn 
obrerborgen ſonder an allen Or⸗ 
thender Welt dem kleinſten vnd 
tinfaltigſtẽ fo wol als dem groͤſtẽ 
and gelehrtiſten beBans fol fein. 

gẽ alſo alles 


wCacholifce —— feibfte 
RW mie 


8 Diedritte Vrach / 
mic den Prophetiſchen vnd Apo% 


flolifhen Schriften vergleiche - 
vnd richtig verantworten/ / vnnd 
wer fie foldyeg werdengerhanbas | 
ben / als dann. follen fie von pre | 
auch bericht vñ beantwortetwera 
den. Jedoch damit ſie jhrer frag 


nit vnbeantwortet bleiben: So iſt 
auß der heiligen Schrifft kunt vñ 


offenbar daß es weit ein andere 


gelegenhete mie der Rirchen / im 
alten Teſtament gebabt / als ſfe 


im neuwen bekom̃en hat / dañ vor 
Chriſto die rechte KRehr / Rich 2 
Glaub vnnd Religionaufferdere 
Juͤdiſchen Landt ordinaria lege. 
nit geweſen iſt / noch biß auff Chr, 
ſtum ſein ſolte / wie ſolches die 
Schrifft an mehren Orthen be⸗ 
zeugt. Deut. 7.4 20. Pſal. 75 
713. hat alſo wol ſein kuͤnden / daß 
ſolche Lehr im Juͤdiſchen LKande 
durch verfolgung oð ſonſtẽ durch 
Gottloſe vorſteher vn falſche Pro⸗ 
| pheten / 
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pheten / in abgang gerathen / wie 
zur zeit Meliæe / vnnd der Macha⸗ | 
beer / befohrauß aber sur Zeit 
Chriſtt 7 daß das ganze Befen 
auffgehaben oder. veranderr fols _ 
ge werden / geſchehen mag fein: ' 
daß aberifoldies im neuwen Tu 
fament/ nach dem die Chriſtlich⸗ 
x Rich / von Jeruſalem 
an / biß an die letzſte graͤntzen der 
Velaußgebreiteriit worden/ vñ 
biß zu ende der Welt geſchehẽ ſoll/ 
kan mit keinem grunde geſagt 
werden / dann die Schrift (wie 
droben) ſtrack cxdiametro daß 
Contrarium vnnd gegentheil ſagt 
vnd . = Zu 
edoch daß im alten Teſta⸗ 
wẽr gur geit· He liæ die rechte Rirch 
vnnd Religion bey einem allein 
derbey wenigen vnnd verborge⸗ 
ſe * geſa een 
ep/Ean auch nie geſagt werden / 
dañ wie die Schiffe felbftenfaar / | 


"m.10} Ev ware 










RR. 
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wahren jhr wol bey 2000. oder 
mehr / (da wir Numerum finitum | 
pro infinito . vorffehn) fo jhre 
Anie vorm Baal nicht gebogen 
hatten / welche ob fie [bon dem 
Dropbeten Helix, foinder wuͤſten | 
fluͤhtig wahr / oder auch inn der 
Landıfhaffe Samaria / dauon | 
Helias redet / ſo waren ſie doch an⸗ 
dern vñ vntereinander nie vnbe⸗ 
kant / wie dañ Abdias zu ihme e⸗ 
Ita ſelbſten ſprach / Er habe viel | 
auß dem Propheten damals vers | 
—* n/ nr ja nie — — 
muſſen g nem. 3. Reg. 8. 
Zu dem ob ſchon — inn 
Samaria die rechte Lehr vnd Re⸗ 
Ugion ſehr betrangt vnd verfolgt / 
ſo war ſie doch eben — 
zu Jeruſalem vnter den frommen 
R nigen vngetraͤnckt vnnd mens 
niglich wol bekant. So werden 


auchobbemelte fiebe tauſent zweis 
felnobne anffamenigfeicen Dans 
Bis: * folgern 
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folgern nit vnbekant geweſt ſein. 
Vnd alſo nie zuuerſtehn iſt / daß 
Die Kirch Damals gantz verbor⸗ 
vnſicht bar oder vnbekant ges 
weſen ſey / obfie ſchon dem Helix 
vnnd vielen andern in Samaria 
vnbekant mögengeweft fein. 
Zudem (gefese) daß obgedach⸗ 
ze ſiebentauſent menniglich gantz 
vnbekant weren geweft/ fo kun⸗ 
Denfieden Lutheranern und Cals 
ainianern meinung vnnd wohn 
nidstsvortragen/ Dann esfolgee 
nicht / daß wieim alten Teſtament 
7000. Prophetiſcher Menſchen 
weſt / welche jhre Knie vorm 
Baal nicht gebogen haben / daß 
auch im neuwen Teſtament vor 
Luthero vñ Caluino etliche mehr 
oder weniger dann 7000. Suches 
raner oð Caluinianer verborgen 
vñ vnbe kant ſollen geweſt fein/die 
fbre Knie vorm Bapſt nic follen 
gebogen haben / dañ Cwiedroben 
| geſagt) 


mE. Die dtitte Vrſach / | 


geſagt) da foldie geweſt weren 2. 


hetten ſie verborgen vn vnbekant 


nit ſein kunden / wuͤrden ſich ſelb⸗ 


ſten an tag gegeben haben / oder 
von Gott geoffenbaret ſein wor⸗ 


den: Wie man hingegen findet / 
daß die Catholiſchen ſampt jhjren 


Baͤpſten von Anfang hero viel⸗ 


faltig auff daß euſſerſt verfolgt 


vnd vertrieben / aber niemaln uns 


bekant ſeindt worden / ſonder jren 


Glauben offentlich bekant habẽ/ 


daruͤber auch geſteckt vñ gepfleckt / 


gemartert vnd getoͤdt ſeindt wor⸗ 
den / Wie dann die Carhölifcbers 
niemalnden Vncatholiſchen / alſo 
ſeindt auch die Vncatholiſchen⸗ 
den Cacholiſchen niemahln vnbe⸗ 
kant geweſen⸗n iu. 
Daß dann imalten Teſtament 
ſieben tauſent geweſt ſeyen / welche 
ihre Knie vor dem Baal nit gebo⸗ 
gen / daß iſt rechte Kehr vnd Keli⸗ 
gion gehabt haben / iſt aaa 
Le | ar 


* J 
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kan inn keinem zweiffelt geſtellt 
"werden / Dann die Schrifft [age: 
Daß aber im neuwen Teſtament / 
nach Chriſto wenig oder viel us 
therianer oder Caluinianern vn⸗ 
reden Baͤncken ſollẽ geſteckt fein’ 
kan mie Eeinem grundt gefagt 08 
beſcheint werden dañ von ſoichen 
noh die Schiffe noch einzige 
Glaubwuͤrdige Hifkoria erwas 
vormelt. Kurt pa | 


¶ Item / daß Helias und die fie 
bentaufenerechte Lehr und Reli 
Sion gehabt haben/tfkdaherodan 
fie Fein andere gehabt oder einge 
fuͤhrt / als fie befunden unnd von 
Ihren Dorfahren won handt zu 
bandtempfange haben / welches 
Lutherus vnd Taluinus nicht ge⸗ 
chan / ſonder wie Baal vnd ande⸗ 
ee falſche Propheten von allge, 
meiner A eligion und allerbekans 
ten Chriſten Confeffion abgefal⸗ 
den/ vnd einneuwefrembde - 
nz pn 


4 Die dritte Vrſach/ 


vnbekante eingefäbrebaben. Das 
berofiedann von den Propberen 


vnd Apofteln/ abtrennige falfche 


vnnd verführifche Propbeten ges 
nãt werdẽ / welche man bey die ſem 
Wortzeichen vornemblich er ken⸗ 
nen ſoll / das ſie von vns auß⸗ 


gangen / vnſere Jünger an ſich 


hengt / vnd anders gelehrt ha⸗ 


gvnd lehren / dann ſie in allge⸗ 


meiner Chriſtenheit empfangen 


* 


wã gefunden baben. Act. 20. Ga⸗ 


* 


las. 1.7. Joan.).2. | 
Harderohalben (wiegefage) 
viel vnd weitein andere meinung 
vnnd gelegenheie/ mic unfer Car 
tholichen Kirchen im neuwen Tes 
ſtament / als es zuuorn im alten 
Teſtament gehabt hat / da ſie noch 
nicht bey allen / ſonder bey einem 
Volck allein / nicht auff den ſicht⸗ 
barlichen Berg vnd Velſen men⸗ 


niglichen bekant geſtifftet vnd ge⸗ 


ſeije wardt / wie nach Chriſto ges 
ſchehen / 


vor die ware Religion. jye 
Webers /aud die Propheten von 
jener nit gefchrieben over geweifas 
gethaben / wie von diſer / daß fie 
- Catholifch vnd allgemein vnd uns 
bekant ſein / und biß zum ende dee 
Welt bleibẽ / ſonð vielmehr abges 
ſchafft vñ verandert ſolte werden. 
Ein gleiche meinung vnd vers 
ſtandt hat es mit dem andern ges 
— wo nemblich ein ſolche 
pſtiſche allgemeine Kirch zur 
zeit deß leidens vnd ſterbens Chri⸗ 
ſtigeweſt ſey / da auch alle Apoſtel 
von hme gewichen vnnd fluͤchtich 
worden / vñ Maria allein bey dem 
Creuss ſtendig geblieben. 

Steht jnẽ (wie drobẽ) ſo wol ale 
vns zuerklaͤren vñ zuuerantwor⸗ 
nm: Dannift Maria damals al⸗ 
lein vñ eintz elig die Rirch geweſt / 
fomaß die Kirch wider je ſelbſt be⸗ 
friebung kein gantze Catholi⸗ 
ſche Gemeinde / ſonder nuhr ein 

eintze licher Menſch ſein / c. 
al +: 


. 96 DiedritteBrfadr 
‚Muß derohalben gefags wer⸗ 
den / daß domahin die Rürch noch 
beydem Iſrahelitiſchen Polck ge⸗ 
weit / oder ein andere beſchaffen⸗n 
heit gehabt habe / dann ſie herna⸗ 
her in der gantzen Welt bekõen 
hat: Wir aber redẽ vonder Rirch 
wie ſie nach Chriſto vnd ſeinen A⸗ 
poſteln worden / vnnd laut jhrex 
Schrifften ſein muͤß / nit wie ſie zu⸗ 
nor geweſen iſt / vñ ſprechen / nach 
dem die, Rich einmal durch die 
gantze Welt erweitert vñ dilatiert 
worden/miemalhn verborgen od 
vnbekant vnter den, Baͤncken ge⸗ 
weſt ſey / oder ſein kuͤnde / wir wol⸗ 
len dann Hoss, vnd ſein Wort luͤ⸗ 
genſtraffen. — V — —— 
Daß ſie nu fuͤr das dritte fra⸗ 
gen / wo dann ein ſolche allgemei⸗ 
se Papiſtiſche Kirch nach Chriſto 
zur zeit Arrij geweſen ſey / da men⸗ 
niglich Arrianiſch vnd niemandt / 
oder wenig Catholiſch iger 
’ ne 


X u» „as 
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Antwort / bey den Catholifchen/ 
welche ob ſte (dom domahln / wie 
noch heutiges Tags an allen or⸗ 
then nit waren / Da Arrianer was 
rẽ / ſo ſendt fie aber an allẽ ſolchen 
geweſt / da die Arrianer waren / 
vnd zuuorn niemaln vnd nirgent 
geweſt waren / wiewol ſie auch do⸗ 
maln (wie wol nit in ſo groſſer ans 
zahl wie zuuorn) an allen den or⸗ 
thenwaren / da die Arrianer wa⸗ 
ren / vñ dariñen vorblieben ſeindt / 
nach dem kein Arrianer mehr 
vbrig verblieben iſt. 

Eben ein ſolche meinung hat 
es auch zu dieſen vnſern Zeiten / 
dann ob ſchon durch vorhengnüß 
Gottes vnſer Catholiſche Keli⸗ 
gionnicht ars allen orthen iſt / ſo iſt 
ſie doch an allen dene geweſt / dar⸗ 
innen jſetzo die Lutheraner vnnd 
Calvinianer ſeindt / vnd zuuor nie 
geweſt waren / Dahero dañ folgt / 

daß noch die Arrianer noch alle 
u m Vnca⸗ 


„3 . Diedritte Vrſach⸗ 
Vncatholiſchen dieſer zeit Catho⸗ 
liſch ſein oð rechtmeſſig kunden ge⸗ 
nant werdẽ / weil fie vor Arrio Du⸗ 
thero / Caluino / an keinẽ Dreb der 
Welt oð Chriſtenheit geweſt ſein. 
Daß ſie aber ſprechen vnſer Ca⸗ 
tholiſche oð Baͤpſtiſche Religion / 
habe auchjrẽ namen vñ herkom̃en 
võ Bapſft / wie die Lutheriſche von 
Luthero / die Caluiniſche vom Cal 
nino / moͤgẽ fie une berichtẽ võ wel⸗ 
be Bapſt / wir vñ vnſer Religioss 
Bapiſtiſch genãt werdẽ / dañ auch 
Petro vn andere Apoſtoliſche juͤn⸗ 
er Baͤpſt geweſen / vñ ſich auff Ofe 
aͤpſt referiert on beruffen habẽ. 
So haben alle Bapſt vnſere Ca⸗ 
tholiſche Religion auff ð Welt al⸗ 
gemein gefunden / kein andere zu⸗ 
uor vnbekãte darein gebracht / ha⸗ 
ben auch niemaln kein beſondere 
Confeſſion den Catholiſchen ſtaͤn⸗ 
dẽ / wie vnſere vncatholiſchẽ vber⸗ 
gebegen / ſonð bey der lehr vñ Re⸗ 
— SF ligion 
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Ugion ge bliebẽ / Die fie in der Chris 
ſtenheit allgemein gefundẽ haben 
So kan man auch nit wiſſen noch 
verſtehn / was wir für ein Glaubẽ / 
Ried vñ K eligion habẽ / wo man 
vns nit Catholiſch nennet mit wel⸗ 
chem Namẽ wir genant ſeint wor⸗ 
den ehe dañ man von Luthero vñ 
Zwingliofamptjrer lehr ori beſon 
derer Confeſſion jemaln in ð Chri 
fEenheiterwas gewuͤſt oder gehöre 
bac. Vñ da auch noch /emandt in 
enHuacheriſche oð Caluiniſche ſtat 
kompt / vñ fragt ob nit ein Catho⸗ 
liſche Rirch dariñen vnd wo ſie zu 
ſuchen vñ finden ſey / wirt auch von 
inenfelbfte kein andere verſtandẽ 
nocd gezeigt / dañ der Baͤpſtiſchen 
Airc̃ / we iche diſen Namen mit ð 
chat jeð zeit vñ allein gehabt / noch 
vnterſchiet lich von andern kã vers 
ſtandẽ werdẽ wo ſie nit Catholiſch 
genant wirt ˖ Dahero Aug.cap. 7. 
de vera Relã.ſpricht Tenẽda nobis eſt Chri 
ſtiana zelig. atq; eius Ecclę. cõmunicatio, qᷓ 
J Ma Catho. 


30 Diedritte Brfach/ | 
Carholicaeft,X Catholicanomina | 
turnonfolumäfuisfed etiam ab o⸗- 
mnibusinimicis: Velint enim no⸗ 
lintuè ipfi quog hæretici & ſchi⸗ 
ſmatum alumni, quando non cum 
ſuis, ſed cum extraneis loquuntur, 
Catholicam nihil aliud quam Ca, 
tholicam vocant, Ne enim aliter 
poflunt intelligi nifi hoc eam nos 
mine difcernant , quo ab vniuerſo 
orbe nuncupatur ,&c, Wir follen 
bey der jenigen Chriſtlichen Kir⸗ 
chen bleibe / weldye Catholiſch iſt / 
vnd genant wirt/ nichtallein von 
den Carholifchen fonder auch vote 
allen jren feinden vnd Vncatho⸗ 
liſchen / dañ ſie j emahlndie Catho⸗ 
liſche Kirch anders nicht kunden 
nennen / als Catholiſch / kuͤnden 
auch nicht verſtanden werden / wo 
ſie ſolche mit dieſem Catholiſchen 
Namen nit nennen / vnnd vnter⸗ 
ſcheidẽ mit welchem ſie in der gan⸗ 
sen Welt genant wirt. 
— — Auß 
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Auß welchen Worten erſcheint 
Cwie droben angeregt) daß Fein 
KRichim grundt Chriſtlich kan 
ſein oder genant werden /fiefey 
dannauch Catholiſch. Dauoner - 
anvielen andern Orthen ſagt / als 
»vornemblich / tom, 6. de Vitilit. 
credendi cap, 7. Chriftianorü cum 
Jınt hæreſes plures, atq; omnes fe 
Catholicas velintvideri, aliafg pre 
terffehzxreticosnominet,&Xc, Vna . 
et Carholica , cui hzerefes alix di. 
uerfa nomina imponunt ‚cum ipſæ 
ſingulæ proprijs vocabulis,quene, 
gare non audeant, appellentur ex 
quo intelligi datur iudicantibus ar- 
Bitris, quos nulla impedit gratia, cui 
fit Caholicum nomen ad quod om- 
nes ambiunt tribuendum. Weil 
mancherley Ketzereyen vnter den 

en gefunden werden / deren 

ein Jeder Für Carholifdy gehalten 
wndangefeben wil fein/ / vñ andere 
verketz ert / ſo iſt nit mehr dañ nuhr 
| mi eine 
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eine Catholiſche Kirch / welche jh⸗ 


nen alle Ketzereyen zueignen / da 
ſie doch alle (wie ſie nicht leugnen 
kundẽ) beſondere vñ vnterſchiedt⸗ 
liche namen habẽ / darauß dañ ein 
jeder vnpartheyiſcher richten vnd 
vrtheilẽ kan / weil ein jeder Catho⸗ 
liſch wil genant ſein / welcher bil⸗ 
lich alſo ſoll genant werden. Vnd 
iſt ſich (wie gemele) nit wenig oben 


P- De > Ba Be a Re [3 


alle Vncatholiſchẽ zuuerwundern 
daß ſie ſich Catholiſch doͤrffen nen⸗ 
nen / da ſie doch ſelbſten wen ſie ge⸗ 


fragt werden / ob bey jhnen keine 
Catholiſchen Menſchen oder Kit⸗ 


chen ſein / niemandt anders vor⸗ 
ſtehn oder zeigen dan Baͤpſtiſche / 
auch kein frembter verſtehn kunte 
was fuͤr Chriſten oð Catholiſche 
Menſchẽ fie weren / weñ ſie ſich oh⸗ 


ne zuſatz Tatholiſch / vñ nit Kuthe⸗ 
riſch oder Caluiniſch / 2c. nenneten 


— — 


oð nennen wolten. Dauon Cyril. 


Catecheſ. is. vñ Aug, con,ep, Fun. ' 


dam, 


4»: 254 
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dinicap, 4. alfofprecben: Si iue⸗ 
— Mrıä vrbem, non petas vbi ſit Ec- 
Domus dei, Nam etiamheretici 
* habere domum dei & Eccleſiam 
ſedpetas vbi firCatholica Eccleſia id enim 
Bomenproprium eſt ſanctæ Eccleſiæ ma- 
tũs omnium noſtrum, nullus hzreticus 
füam Eerlefiam: n ver Domum oſtendet: 





— ze. Ka bar a 
auch — verſtehn / was 
u wir 
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| 


wir Bapſtiſchẽ fuͤr Chriſten ſeyen | 
da wir nit Catholiſch genant wer⸗ 
den / wie dann der Bapſt ſelbſten 


nit weiß oder vorſteht / waß Papi⸗ 
ſtiſch ſey oder beifferauchmebrvors | 


vns Catholiſch als wir von jhme 
Baͤpſtiſch genant wirt: So kun⸗ 
den ſie auch nit anzeigen / von wel⸗ 
chem Bapft wir Bapiſtiſch / wie 
fie von Luthero / Caluino / Zwin⸗ 
glio / rc Qutheriſch / Caluiniſch / 


wingliſch / 2c. genant werden, 


Dahero dann recht Chryfoltom, 
ſype Homil.33. in Act.Apoſt. 

lii habent quofdamä quibus appel- 
lantur, pro vt enim hereſiarchæ no- 
men ita & ſecta vocatur, Nobis au- 
tem nullus vir nomen dedit, fed fi- 
des ipſa. Die Vncatholiſchen ha⸗ 
ben jhrer K.ebr etliche vrbaͤber da⸗ 
uon ſie jhren Namen bekommen / 
vnnd wie derſelben Nam iſt / alſo 
werden auch ſie vnnd jhre Secten 
genant: Wir aber haben . 


! 
| 
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Namen nit voneinem Menfchen/ 
fonder vom Glauben ſelbſtẽ / weil 
wirdan bey allgemeinem Cathos 
Uſchen Blaubenbleiben/ vnd Eeis 
nem andern anbangen/ Daruma 
ben werden wir auch allein recht 
vnnd billich mic def allgemeinen 
Catholifchen Glaubens! Tamen/ 
Catholifch genant. Vnnd feinde 
im grundt alle vnſere Lutheriſche 
vnd Caluiniſche Chriſten Catho⸗ 
liſch / wie alle ander vor jhnen 
Caufferden Bäpfkifchen) auch Ca⸗ 
choliſch waren / welche ſich gleich⸗ 
fals / vnd mit mehrem ſchein / der 
Canoniſchen vnnd Catholiſchen 
Schrifften Catholiſch nenneten / 
vnnd mit gewalt ſein wolten / im 
grundt aber waren ſie Arrianiſch / 
Manicheiſch / Pelagianiſch / zc. 
Derfolgeren vnnd Haͤſterten die 
Catho lĩſchen / von denen ſie waren 
efallen / wie von vnſern Vn ⸗ 
liſchẽ auch gebiet, Omnis 
5 


enim 


736 Diedritte Vrſach / 
enimapoftata perfecutor et ſui or⸗ 
dinis, Dañ ein jeder Aberenniger 
ein verfolger iſt deren von welchẽ 
er abtrennig iſt worden. 


Vnd aif / ob ſchon zu dieſen vn ⸗ 


ſern zeiten / vnſer Catholiſcher 


Glaub / nit an allen orthen iſt / ſo 


wirdt er dannoch recht vnd billich 
Catholiſch genant / dann er zuuor 
an allen orthen geweſt / da jetzo 
die Vncatholiſchen ſeindt / vnd zu⸗ 
uorn an gar keinem geweſt feinde: 
Vngemeit daß ſo wol zu Arrij als 

udifen zeiten an allen orthen / nie 
allein gemeine / ſonder auch vor⸗ 
neme Tatholiſche Lehrer geweſt / 
vnd noch ſeindt / deren Lehr vnnd 
Teben amtag vñ jnen ſelbſten den 
Vncatholiſchen wol bekant ſeint. 
Zu dem / da vnſer Catholiſche 
Glaub nit eben an allen Orthen 
uk foifi er aber mit gewalt auß al⸗ 
ken denen vertrieben worden / da 


er jetzo nit iſt / vnnd ob er ſchon an 
Re —— fob 


t 
I 
! 
| 
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ſolchẽ nit iſt / ſo iſt er doch an ſolchẽ 
vñan allen andern meñiglich be⸗ 
kant, Da hingegẽ jr ð Vncatholi⸗ 
ſchenbeſondere Confeſſion vñ Re⸗ 
ligion ind gantzen Welt nirgent / 
dañ da fie feine on wohnen / in we⸗ 
nigStaͤdten oð Lande bekantiſt. 

Pen wie — der Pe — 
uͤñengroſſen beyfal angefangẽ / 
alſo haden fie auch analle orthen 

ein ſchnellen vntergang / wie ð au⸗ F 
genſchein zeigt / vnd ð Apoſtel von2.Pt. 2 
allẽ Ketzere yen langſt geweiſſagt 

bat, Da hin gegen vᷣnſer Cathoũ⸗ 
ſcheglaub weit einen groſern und 
benliche beyfal in den neuwẽ Ins 
ſolẽ / zn eben diſen vnſern zeiten be⸗ 

kom̃en / dañ er durch Abfallung ð 
Lutheriſchen vñ Caluiniſchen bey 
vnsim Roͤmiſchẽ Reich verloren / 
auf daß die ſchrifft erfuͤlt wuͤrde / 
daßreich ð Him̃ei wirt von euch ge 
—— einem —— a. 
elches deſſen wuͤrdig iſt gegeben 
werden, Math. 2). gar 


3. Th. 2 


due. 18. 


„3 Die dritte Vrſach / 

Fuͤr daß fuͤnffte / Wo ein ſolche 
allgemeine Kirch zur zeit deß An⸗ 
tichriſten / vnd am ende der Welt / 
da der groſſe abfall vom Glau⸗ 
ben geſchehen / vnd deß Menſchen 
Sohn kein Glauben auff Erden 
finden wirdt? gefunden werde © 
Antwort: Steht alles jhnen den 
Vncatholiſchẽ ſo wol als vns Ca⸗ 


choliſchen / mit allem dem daß wir 


eſagt / zuuergleichen vnnd zu er⸗ 
leren / dann da deß Menſchen 


_ Sohngar kein Glauben foll fin⸗ 


den / wiefiedie Wort vorftehn vñ 
deuten / wie ſagt dann eben dieſes 
Menſchen Sohn zu dem Apoſtel 


Petro / Luc. 22. Daß fein Glaub. 


nie ſoll auffhoͤren und vntergehu? 


Wie ſagt er / die Pforten der loel⸗ 
len ſollen fein Kirch nie vberwaͤl⸗ 
eigen vnd vmbſtoſſen. Matth. 16% 


| Wie ſagt er / daß er fein Rirch biß 


sumendeder Welt nicht vorlaſſen 
woͤlle / Matth.r8. 
u . BE Item 
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tem/ da er gar kein Glauben 
auff Erden foll finden /fo folget 
daher auch Eeinen Lutheriſchen / 
Caluinifchen / Zwinglifchen/ :c. 
finden werde: oder da er ſolchen 
findenfol/ daß es ein Antichriftts: 
ſcher (wie wie nit zweiffeln) Fein 
Chriſtlicher Glaub ſey / dann ſon⸗ 
ſten wrde nicht wahr ſein / daß er 
keinrechten Glauben finden ſoll. 
Item / da er gar keinen Glau⸗ 
ben finden ſol / wie ſagt er dann / 
daß zu ſolcher Zeit viel aufferwels 
ten ſein ver den / vmb welcher wil⸗ 
len andy die Tag der verfolgung 
fllenverEseserwerde: Math,24 
Daniel,g. j 
Seindt derohalben angesoge 
ne Wort nicht dahin zuuerſtehn / 
alsweñ deß Menfchen Sohngar 


Einen Glaube oder Kirch zu ſol⸗ 


her zeit finden’ fonder wieder As 


poſtel folches erklert / ein groſſer . Theſ⸗ 


abfall vom Glauben geſchehen 
| | | werde/ 


Pr 


wo Diedritte Vrſach / 
werde / wie albereic der anfang 
Durch fie die Vncatholiſchen nit in 
- geringer anzahl gemacht und ges 
egeift. Wehe aber denendurch 
‚ welche folcher Abfall gemacht / oð 
gebilliget / vnd nie verhuͤtet wirde. 
Wie aber dieſem allem / daß iſt 


gewiß und vngezweiffelt / daß au⸗ 


ſer der Catholiſchen Kirchen kein 
Chriſtliche Lehr oð Religion / fol⸗ 
gens kein heil on ſeligkeit ſein kan/⸗ 
wie viel einer auch die Propheti⸗ 
ſche vnnd Apoſtoliſche Schrifften 
rhuͤme vnd rühmlich dabey lebe / 


dauon der Hi Auguſt. alſo ſchrei⸗ 


bet: Salutem non poteſt habere ni- 


Tom. 7. ſi in Eccleſia Catholica,extraBccle: 


ferm. fü- ſiam totum poteſt pteter falure , Bo 
— 8°- teſt habere honorem ‚poteft habere 
scum 
emerito 
vltra 


bere X predicare, ſed nuſq; niſi in 


Eecl. Catho. poterit ſalutẽ inuenire. 


Sacramentum, poteſt cantate Alles 
luia, poteſt reſpondere, Amen, po- 
mediü, teſt Buang. tenere, potelt fidem has 
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Auſſer der Rieche kan einer alles 
vhnedie Seligkeit haben / er kan 
Eht haben / er kan Sacramenten 
habẽer kan den Glaubẽ haben vñ 
— aber kan er nit 

bẽ. ldẽ ep. iè. de Symb. lib. 4. ca. 
s.ldeexpref,C ypsise fimpl.prelat, 

Dafieaber vergeblich vñ eitel 
vorgebẽ wir fein vom rechtẽ Pros 

heiſſhen vñ Apoflolifchen glaus 

en abgefalle / dem ſie widerumb 
daurch mittel Qutheri / Caluini / 
Zwinghi/ tc. als beſondern organis 
Deiwerckzeugẽ Gotts beygefallẽ / 
Egenugſam on mehr dan vberflh 
gverantwortet / dañ wir von kei⸗ 
nem andern Prophetiſchẽ vn Apo 
ſtoliſchẽ Gla ubẽ wiſſen / oð jemaln 
awas geleſen oð gehoͤrt habẽ / als; 
vondem jenigẽ welcher von den A⸗ 
xoſtoliſchẽ jungern vñ vnſer Chriſt 
voreltern / durch ſtetige vnge ⸗ 
trente ſucceſs ion vñ tradition, von 
handt zu hãdt auff une — 
— vn 
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and Nachkomling gebracht und 


binderlaffen ift worden / weldye 
da fieden rechtengehabt/ daran | 


wir nicht zweiffeln) fo Eunden wir 
Eein vnrechtẽ haben / weil wir Fein 
andern haben / dann wie ſie auch 


gehabt vnd hinderlaſſen haben. 


Ean werden. | | | 
Da ſie aber kein rechten gehabt / 
ſo muß damalß oder gar kein 
rechter Glaub / oder jbnengar uns 
bekant geweſen ſein / welches bey⸗ 


des noch geredt noch geglaube 


Vieleicht aber werdenfie fpres 
chen vnd zulaſſen / daß vnſer Ca⸗ 
tholiſche Kirch vnnd Religion / 
die rechte Kirch vnnd Religion 
fey /allein daß viel Mißbreuch 
darinnen \feyen/ welche von jnen 
abgeſchafft vñ mit andern ſchrifft⸗ 
meſigen braͤuchen erſetzt wer⸗ 
den. Dauon aber an einem an⸗ 


dern Orch / dann da ſie durch ſol⸗ 


che Mißbraͤuch / Irrthumben im 
— Glau⸗ 
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Glauben vorſtehn fo kunden fie 
der Kirchen nie zugemeſſen wer⸗ 
den / Vrſach / dann die Kirch (wie 
genngſam erwieſen / vñ jhr ſelbſt 

eſchte vnnd definition mit⸗ 
binst/ in Glauben vnnd Aelis 
gem ſachen nicht jrren kan. Auf 
welchem ferner folgt / daß dieſer 
Artickel von der Kirchen alle an⸗ 
dere Glaubens Artickel in ſich bes 
greifft vnd einſchleuſt / vnnd alſo 
alle andere Diſputationes vnnd 

Myn won andern Arti⸗ 

en vnntig ſeindt / dañ welcher 
wet/ wo die rechte wahre Catho⸗ 
uſche vnd Apoſt oliſche Kirch iſt / 
der weiſt zugleich auch / wo die 
rechte wahre Catholiſche vnd A⸗ 
poſteliſche ehr / Glaub / vnd Ars 
ligioniſt / daͤrff vñ kan an keinem 
Ariſckel mehr zweiffeln / dañ wie 
vnmoͤglich iſt / daß die Schrifft vñ 
Wort Gottes etwas wieder den 
Glauben in ſich hesreiffe/ al⸗ vn⸗ 
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moͤglich iſt / auch daß die Kirch etz 
was darwider lehre / wie genug⸗ 
ſam anfangs außgefuͤhrt. 
Frageſtu ob die Kirch dañ nie⸗ 
main geirret hab / oder jrren Euns 
de / wenn ſie etwas extra vel contra 
ſcriptura auſſer oder wieder die 
Scrifft lehrt / ꝛc. Antwort: Vn⸗ 
gezweiffelt iſt daß ſiejrren kan vn 
de facto jrret / wen ſie etwas Con 
tra expreſſam ſcripturam wider daß 
außtruͤcklich Wort Gottes lebres) 
daß fie aber jemabl derogleichen 
etwas geglaubt oder gelebre fol 
haben’ oderlehren kuͤnden / iſt vn⸗ 
moͤglich / kan noch geredt noch ge⸗ 
glaube werden / dann da ſie jrren 
nd wanckeln kan / wie iſt ſie daun 
auff den Velſen vnwanckel ges 


bauwer? 

Vnd alſo welcher ſpricht / vnnd 

leſt / daß die Kirch geirret ha⸗ 

be / ober jrren kunde / der muß auch 

ſprechen vnnd zulaſſen / daß die 
ae m Schrifft 
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Schrifft geirret habe / vnnd jrrsx 

Se are außtruͤcklich fage 

vnd zeugt / daß die Kirch nie irren 

kunde / welches da es wahr / ſo kan 

mit Warheit niemande dauon 

anders halten: da es aber nicht 

wahr, fo muß Die Schrifft jrren 

vnd liegen : Dahero gebeut auch 

Vie Scifft / fine vlla conditione 

abfohre, ohne bediugung / daß 

mann die Risch / vnd die jenigen | 
tld dentucher weiß auff dem „., * 

Moifi Risen und die Ried MA! 

een fragen / hören unndfols Dunıız. 

gen ſoll/ vnnd der folches nicht 

thue / der thue wider die Schriffe / 

vnnd ernſtlichen befelch Chriſti / 

#t bernffe ſich gleich / vnnd fein 

—* / wohin vnnd wie hoch er 





| Vnd iſt ſich niewen vber jren 
efaſten vnuerſtande en | 
das ſie jm̃erdar vorgebẽ / die 
| ne wir 


6 Die dritte Vrſach / 


Er Papiſten wollenunndbaben 
Eein ander Sundament vnſeres 
Glaubens dan die Kirch / da doch 
die Schrifft vnd daß Wort Gotts 
daß Fundament ſey / vnnd aller 
Kirchen fein muͤſſe. Item / wie 
Papiſten beruffen vns allein auff 
Die Rirchen / ſucceſsiones vnd tra- 
ditiones, fie beruffen ſich auff die 
Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Schrifften /:c. Da ſich doch die 
Schrifft ſelbſtẽ auff die Rirch bes 
rufft / vnnd außtruͤcklich ohne be⸗ 


dingung befilcht / daß da ein zwei⸗ 
ffel / ſtreit / mißuerſtandt oder bes 


dvencken jhrent halben würde vor⸗ 
fallen/das man die Kirch darun⸗ 
ser fragen / hoͤren und folgen ſoll / 
wer dañ ſolches nit thut / der mag 
ſich wol Tag vnd Nacht / Muͤndt⸗ 
lich vnnd Schrifftlich / auff Die 
Schriffte beruffen / aber fein beru⸗ 
ffen iſt eitel vnchriſtlich / Deidniſch 
vnd Publicaniſch / sc: · Math. y8. 
| Sprich⸗ 


AA 


h 
: 
! 
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Spꝛichſtu / es Eanjanehnande 
kelnander Sundament legen dan 
von Chrifto gelegt iſt / ſolches aber 

iſt die Schrifft. 1. Cor: 3 

Antwore : Die Fuͤndamenta 
vnſeres Glaubens feinde unters 
ſchiedilich Daß erſte oberſte unnd 
vnterſteiſt Chriſtus Jeſus / wie die 

ſagt: Welcher auch iſt 

der Veß vnnd Eckſtein / j. Cor 3. 

een 19. fat. 28. Epheſ. 2, 
‘ 2 a 

Daß ander iſt ſein Wort / wels 

in fundament iſt aller War⸗ 
beit / dañ es die Warheir ſelbſt iſt / 
darauff ſich alle Creaturen fun⸗ 
dieren vnd verlaſſen kunden / dañ 
es gewiß wahr / feſt / vnd ewig iſt. 

| . .2. Pet. J. 

Daß drirte iſt die Kirch / durch 
welchedie Propheten Apoſtel / vñ 
alle rechtgl aubige Menſchen vers 
ſtanden werden / welche Chriſtus 
ſelbſtẽ zu einem Fundament / Vel⸗ 

— IT 1 fen/ 


98 Diedritte Vrſach / 
fen vnnd grundtfeſt / ſeiner Lehr 
vnd Glaubens geſetzt vnd gelegt 
hat / Matb. 16. dauon der Apo⸗ 
ſtel ſchreibet ). Tim. 3. Daßfiefey 
Columna& firmamentumfeufun- N 
damentum veritatis: Ein Funda⸗ 
ment oð grundefeſt dee Warheit / N 
welches auch alle Hoͤlliſche Pfor⸗ 
ten nit kundẽ bewegen oder. vmnb⸗ 
ſtoſſen. Math. 16. 
Daß vierte iſt daß ge ben : 
Wort Gottes / daß iſt die S —A— 
wen ſie gewiß vnd vnuerfelſcht oð 
recht verſtanden wirt / dañ da daß 
Wort an jme ſelbſtẽ feſt vñ waht/⸗ 
ſo muß es auch faͤſt vnd wahr ſein / 
weñ es geſchrieben wirt / da es an⸗ 
ders recht geſchrieben wirt. “| 
Auß diſem folgt / daß die Kirch 
ein feſter vñ gewiſſer Sundament 
ſey / als daß geſchriebẽ Wort Boss 
tes / dann die Schrifft verruͤckt vñ 
| ge ler und an 
an vnterge t vñ außgetilget 
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werden / wie taͤglich geſchicht: Die 
Kirch aber Ean noch verborgen / 
nochvon allen Hoͤlliſchẽ Pforten 
vberwaͤltiget / oder vntergedruͤckt 
werden / darumben weiſet vns die 
Schrifft ſelbſten in ſtreitigen Sas 
chen / auff die Kirch / als die noch 
—— auffhoͤren vnnd man⸗ 

n 


8 
Vnd ob ſchon Chriſtus ſagt / 
oh,5.Serirtaminiferipturas, Er⸗ 
tſchet die Schrifft / ſo hat er doch 
geſagt oder verſprochen / 
aß ſolche Schrifften nicht ſollen 
verfalſcht / verruͤckt oder vertruͤckt 
werde/fonder viel mehr das Con, 
‚kaum daß viel falſche Prophe⸗ 
nlomen werden / mit Schaffs» 
das tft / mie verfälfchren 
Bropherifchen und Apoſtoliſchen 
tiffee/ / wie ſolches der Apoſtel 
Petrxus /2 Pet.3. außtruͤcklichẽ bes 
/dauon auch Jer. 23 Ir habt 





sig 


deß lebẽ digẽ Gotts wore verfelfcht 
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oder verkehrt. Die Kirch aber / ; 


weilfieein Velß Säulen grundt⸗ 
feſt iſt aller Warbeie: Macıb. 16, 
1. Tim.3. kan (wie droben) noch 


| Bm noch firaucheln/ noch vers r 


ehrt oder vertilger werden. 

So iſt auch die Kirch elter vnd 
ehe geweſt / als die Schrifft / weil 
die Schrifft von der Kirchen ge⸗ 
ſchrieben / vnnd daß ſie recht vnd 
vnuerfaͤlſcht / nach dem befelch 
Gottes geſchrieben ſey / ibre zeug⸗ 


nuß haben muß / auch alles was 


geſchrieben iſt / ehe vnnd zuuor es 

geſchrieben ward / in der Kirch 

geglaubt vnd gelehrt iſt worden. 
Vñ da auch kein ze au 


Erden nit were/ oder ſein ſolte / ſo 


wuͤrde dannochdie Kirch feſt vnd 
ewig auff jhrem Velſen ſtehende 
bleiben / Beſihe was Jreneushtes 
uonfchreiber/lib.3.cap.3.& 4. | 
Sprichſtu wie es fen Eunde / 

daß die Kirch Elter fey/ ne 
ne » ort 


9 
h 
Im 
X 
'y 


| 
N 
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Wort Gottes / da doch unmöglich 
daß die Kirch beſtehn kunde oh⸗ 
ne Gottes Worte. So kan man 
auch nit wiſſen / was die Kirch ſey / 
wie ſie beſchaffen / vnnd von Gott 
geſtifft / vnnd durch die Apoſtel 
erweitert ſey / was ſie fuͤr ge⸗ 
walt vnd anſehen habe / dann al⸗ 
lein auß der Schrifft / ſo muß dañ 
die Schrifft anſehnlicher vnd El⸗ 
ter ſein / als die Kirch / von wel⸗ 
cher die Kirch all jhr Auctoritet / 
anſehen vnd her kom̃en empfan⸗ 


muß. 

re: Erſtlich auff daß 
letzſte / daß mann nic foll Eunden 
wiſſen / daß ein Kirch fey/pnd wie 
ſie beſchaffen muß ſein / ohne allein 
auß der Schrifft / iſt falſch vnd vn⸗ 
wahr/ dann (wie gefage) iſt / die 
Kirch jederzeit von erſchaffung 
der Menſchen an geweſt / da noch 
kein Schrifft geweſt. So haben 
auch die Propheten vnnd Apoſtel 
— I v wol 
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wol gewuſt / was die Kirch ſey / ehe 
dann ſie jchtes dauon geſchrieben 
haben / vnd da ſie ſchon nichts ge⸗ 
ſchrieben hetten / ſpricht Jreneus 
loc,cit, fo wuͤrde dannoch die Ord⸗ 
nung vnnd Lehr gehalten in der 
AKirchen / wie fie von den Apoſtel 
gelſetzt / vnd ohne Schrifften hin⸗ 
derlaſſen iſt. 

So kan man dañ ohne Schrifft 
wol wiſſen / daß ein Kirch ſey: hin⸗ 
gegẽ aber ohne die Kirch kan man 
nie wiſſen daß ein Schrifft / oder 
doch vnuerfaͤlſcht ſey / dan ſolches 
muͤſſen wir ſchlecht vnnd bloͤßlich 
der Kirch glauben / das alles 
was inn der Schriffe begriffen 
vnd gefchrieben iſt / ehe dañ es mit 
Buchſtaben geſchrieben worden / 
von Gott ſeinen Propheten vnnd 
Apoſteln ſey eingegeben / zu ſchrei⸗ 
ben befohlen / vñ von den befelhs⸗ 
habern nit anders / dañ wie es jh⸗ 
nen befohlen worden / treuwlich 

| gu 


De — r 4 
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geſchtieben / vnnd nach dem es ge⸗ 
ſchrieben / nit verfelſcht oder ver⸗ 
ruͤckt / ſonder jhn allen von Wort 
zu wort / wie es anfenglich geſchri⸗ 
ben / vns Nachkoͤmlingen hinder⸗ 
laſſen / vnnd von Handt zu hande 
vberreicht ſey worden. Dahero 
dann Auguſt. kecklich ſagt / Cont. 
Epiſt. Fundam. cap, $. Euangelio 
noncrederem niſi me moueret Ec- 
clefiz auctoritas. Dee Schriffe 
wolte ich nicht glauben / wo mich 
der Archen anſehen darzu nicht 
bewegte. Runden derohalben 
alle Vncatholiſchen jrer Schriffs 
ten vnnd Bibelnnichegewiß fein/ 
dañ allein durch onferer Biſſcho⸗ 
ffen vnd Catholiſchen Voreltern / 
tradition vnnd ſucceſsion, Es we⸗ 
re dann Daß ſie ſolches auß etwan 
ſonder baren offenbarung Gottes 
hero wuͤſten / vnnd haͤtten / wel⸗ 
ches in gleichem anſehen ein je⸗ 
Der vorgeben / aber ohne anders 
Menſch⸗ 
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Menſchliche gezeugnuͤß Keiner bes 
weifenEan. 5 — 
Daß ſie aber ſprechẽ / die Kirch 
Gottes kuͤnde ohne Gottes Wort / 
noch beſtehn / noch verſtandẽ wer⸗ 


den, Iſt wahr : Aber daß Wort 


Gottes / vñ das geſchrieben Wort 
Gottes / iſt nit einerley / ſonder vn⸗ 
terſchiedtlich / daß Wort Gottes 
iſt von Ewigkeit / vnnd anfang / 
daß geſchriebẽ Wort Gottes aber⸗ 
kompt von den Propheten vnnd 
Apoſteln welche noch von Ewig⸗ 
keit / noch von Anfang Der Men⸗ 
ſchen geſchrieben / vnnd doch die 
Kirch geweſt / ehe dann ſie von der 
Kirch oder andern Artickeln ers 
was gefchrieben haben. 


-Dabero werden die Cathos 


tholiſchen vonden Vncatholiſchẽ 
mit vnwarheit außgetragen als 
daß ſie lehren ſollen / daß Wort 
Gottes vnd fein Auctoritet vñ an 
ſehen kom̃e von der Kirchẽ — 

Va hg a 
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Da ſie ſolches nie vom Wort Bots 
tes an jhme ſelbſten / fonder allein 
vomgeſchriebenem Wort Gottes 
lehren vnnd verſtehn / wie erklaͤrt 
vnd wahr iſt / dann jemahln die 
Schrifft von der Kirchen / dem 
Bucſtaben nach herürt / vnd nie 
hingegẽ die Kirch von ð Schrifft/ 
ade Menſchẽ ohne die ſchrifft 
wolkunden ſelig werden / aber oh⸗ 
nerndauſſer der Kirchen / wen ſie 
ſchon die Schrifft glauben vñ leh⸗ 
ren koͤnten ſie nit Selig werden/ 
Dahero Aurguft, ſchreibt: lib. de 
Vnit, Becleuæ cap. 3. &4, Qui- 
ungdeipfo Capite ſeripturis ſan- 
dis conſentiunt X Vnitati Eccleſię 
Ancommunicant,non ſunt in Ec- 
cſaquia de Chriſti corpore,guod 
eiEcclefia ipfius Chrifti teftifica, 
tionediffentiunt, Weldyeineinigs 
Feitdee Kirchen nie feinde/ obfie 
n die Schriften nicht leugnen 
vnd nichts dann die rn ge 
| | rau⸗ 
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brauchen vnd annemen wolten/ 
darzu loͤblich vnd rhuͤmlich leben: 
kunden nit Selig werden / allein 
darumben / daß ſie ſich von der Ei⸗ 
nigkeit deß CLeibes Chriſti welcher 
iſt fein Kirch / abfundern. Idem in 
lib, de Fid, ad petr. cap. 39. Ep. 152. 
209.lib, 2.cont, Parmen. cap. 3. 
Vñ ob fih ſchon einer geduͤncken 
vnd vermercken leſt / er halte ſich 
an daß beſſer Fundament / die 
Schrifft darauff er hoffe ſaluiert 
vnd Saͤlig zu werden / ſo halt ſich 
Doch die Schrifft nit an jn / ſonder 
an die Kirch / vn der von Alcch 
an die Schrifft Appelliert / thut 
eben ſo viel / als wenn einer vons 
Ordentlichen Richter vñ gantzem 
Camergericht / ad ius ſcriptũ zum 
geſchriebenem Rechten Appel⸗ 
Tert / durch welches jhme allbereit 
daß Recht iſt abgeſprochen / da er 
aber noch beſchwerter ſich geduͤn⸗ 
cken leſt / die Kirch jrre vnd J. 
theile 
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theile nit recht / ſo wirt vnd kan er 
su keinem andern oder hoͤherm 
Richter appellieren/ Cwoerniche 
ſelbſten wil Aichter fein) als zu 
Goit vnd feinem Wort/diefeaber 
haben allbereie daß Vrtheil ges 
ſelt vnd gefprocen : LTemblich 
welcher die Kirch nic höre / vnnd 
jeem Drebeilfolge/ der moͤge Ap⸗ 
pellieren / wohin vnnd wie viel er 
woͤlle ſich auff Moiſen vnnd die 
Vropheten beruffen / ſolle er doch 
keins andern außſpruch gewertig 
fein. Als alle vngleubige Heiden 
vnd Vublicanen auch / Non noui 
vos, Ich ken euch nit / Diſcedite a 
memaledicti. Weide von mir jhr 
Dermaledeite/Math.7. 25. dañ 
niche eins jeder der zu mie fpriche/ 
Mirr/ MErrr / wirt eingehninn 
daß Him̃e lreich ſonð derden wille 
chut meines Vatters / daß iſt aber 
der will deß Vatters / daß man die 
kirch ſol hoͤrẽ. Math. N 
er 
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Wer dann die Kirch nit hoͤret / de 
thut nie den willen deß Vatter⸗ 
wieviel er auch den Vatter vnnd 
den Sohn rhuͤmet / x c. Ze" 
Vnd alſo wen ſie ſprechen / Wid 
Catholiſchen ſetzen vnſern grundte 
vñ Fundament auff die Rirchẽ / c. 
Iſt wahr / diß aber chun wir dar⸗ 
vmben / weil wir wiſſen daß ſie von 
Gott ſelbſten sum Fundament vñ 
Pfeiler gefesseift / allee Warheit | 
Matb.16.). Thim. z. Da ſie aber 
ſprechen / wir ſetzen vnſern grundt 
allein auff die Riech/ vnd nit auff 
Gott vnd fein Wort / iſt thoͤrichtes 
dann es ſoll verantwort werden / 
weil ja keiner die Ricchzumgrude 
ſetzen kan / er ſetze dann Chriſtum 
vnnd fein Wort zufoͤrderſt zum 
Fundament / darauff die Kirch 
fandiert vnd gegruͤndet iſt. Wide⸗ 
rumb daß fie ſprechen / fie ſetzen jhe 
Fundamẽt auff Chriſtum vn ſein 
Wort / kan nit wahr — 
a ec 
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fie auch rhümen / dan wen ſolches 
Ans geunde wahr were / ſo würden 
fie auch die Kirch hoͤren / welche 

von Chriſto ſelbſten zum Funda⸗ 
ment der Warheit vnnd Richter 
— ER 

Daß fie aber ferner ſprechen / 
man ſolie die Kirch hoͤren / jedoch 
nir mehr noch lenger / dañ ſo lang 

e bey dem Wort Gotts bleibt / etc. 

ſt auch choͤrichter geredt / dann 

Dab man darzu etwas reden ſoll / 
vrſach / dann es vnmoͤglich iſt / daß 


ſie wider Chriſtum vnd ſein Wort 


erwas lehren / daß iſt jrren kunde / 
wir wollen dann Chriſtum vnnd 
ſein Wort (wie genugſam außge⸗ 
fuͤhre) sam Luͤgner ſtellen / welche 


ſprechen daß ſie nicht jrren kunde. 


Kanalfo noch die Schrifft von ð 
Airchen / noch die Kirch von der 
Schrifft vnnd jhrem rechten vers 
ande Sep atiert / gebracht oder 
getrent werde / — eins — 

& 


370 Die dritte Vrſach⸗ 


da iſt vnnd muß auch daß ander 


fein / dann eins auff das ander 


von Chriſto felbften erbauwery | 


vnnd ewig ſtaͤndig befefliger iſt 
vnnd kan keins vom audern ge 
ſcheiden / oder verſtanden wers 


den. Vnnd alſo wahr iſt / daß 


niemandt wiſſen Ean / wo die 
Schrifft vnnd jhr rechter” ver⸗ 
ſtande iſt / dann allein durch die 
Kirch / auſſer welchen noch Chris 


ſtus noch fein Wort gefunden kan 


werden. 


Wer dann ſeines Glaubens vñ 
Religion gewiß vn fiber wilfein/ 
ohne  weitleufftige vmbſchwei⸗ 

ffung / det ſehe wo die rechte Rirch 
ey/ ſo iſt er deſſen ſchon gewiß vnd 
cher / darff vnnd kan an Eeinem 
Artickel mehr zweiffeln. Dahers 
dañ wir Catholiſchen von den Ars 
sichelndeß Glaubens / nit viel Di⸗ 
ſputieren / weñ es die Widerpatth 
4% Un niche 


— — 
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niche.nochwendig erforbert/ dañ 
wiebey der Carholifhen Kir⸗ 
chen / welche (wie bifhero erseis 
get) in Glauben vnnd Keligions 
Sacben / nicht jrren kan bleiben: 
Die Vncatho liſchen aber / iſt nie 
sounder/ daß fie fo Mißnerſten⸗ 
Dig vnnd Widerſinniſch von als 
len Blanbens Atrtickeln ſtreiten 
vnnd Difputieten / dann fie Die 
Blech / an welcher alle.andere 
Dlaubens Artickel hangen/ ver⸗ 
lohren haben / wenn fie aber die 
: zeigte wahre Catholifche. vnnd 
Zpofkoliihe Kirch berten/ wuͤ⸗ 
ſten oder willen wolten / wärs 
Den: fie von allen andern Arti⸗ 
ckeln wenich oder nichts Difpus 
sierenonnd Sorgfaͤltig fein doͤr⸗ 
ffen Dañ Chriſtus vñ ſein Wors 
außerůcklich Befehlen / Math. j8. 
Dene 77. Daß man in allen ſtrei⸗ 
tigen: Arcickelln die Kirch foll 
— Di fra⸗ 
—XxX— 


an Diedritte Brfahen? ⸗ 
fragen vñ folgen / dahero es auch 
kein wunder / daß ſie die Vncatho⸗ 
liſchen in ihren Artickeln nie Eun⸗ 
den entſcheiden ſonder je Inge f 
mehr ſtreitig werden / dann fie Den 
rechten von Gott vn feinem YOors 
allen Menſchen vorgeſetzten vnd 
verordtneten Schideman 7 De . 
RKirch nicht hören / noch birem 
wollen. Br" 
Wo aber diſe rechte Catho liſche 
vnnd Apoſtoliſche Rirch ſey / Ha⸗ 
ben wir biß anhero erklaͤrt nei 
oͤrtert. — 1 
Vnd zwar sum beſchluß dñ 
vnſere Vncatholiſchen die rechte 
wahre Catholiſche vnd Apoſtoli⸗ 
ſche Kirch nis ſeyen noch haben / 
fonder wir Catholifchen alleim/ 
erſcheint außdiefem. Bi: 
Die Schrifft / darauffiei bb 
ruffen / ſagt und befehle außtrůck⸗ 
lich / daß man in ſtreitigen befs 
auß Glaubens vn Religions Sa⸗ 
| chen / 
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&enidie Kirch ſoll fragen / hoͤren / Mar. rt 
vnd nit allein fragen ſonder auch 
folgen/ vnd wer ſolches nit thue / 
ober ih (dom aller Prophetiſchẽ 
vnd Apoſtoliſchen Schrifftẽ rhuͤ⸗ 
me / ſoll er doch fuͤr keinẽ Prophe⸗ 
tiſchen vnd Apoſtoliſchen Lehrer 
ten: fonder für. einen 
Lautern / Heiden und Pub» 
auengehalten werden. 
Darauf befeagen wir alfo: 
8/ Calninus / Zwing⸗ 
— 6, folbem außtruͤcklichem 
ernſtlichem vnnd Schrifftlichem 
befebld Gottes / nach gelebt die 
b/ gefragt / gehoͤrt / vnd ge⸗ 
olgehabe/ oder nic? _ 
| ſie ſolches nit gethan / ſo 
feindtfienac außweiſung ð Pros 
vñ Apoſtoliſchẽ ſchriff⸗ 
ae keine Prophetifch und I, 
pofkolifäre Kehrer oder Menſchẽ / 
fire Heiden vnnd Publica⸗ 
sensu balten / wie velpen auch die. 
Did Schrifft 
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; Schrifft rhůmen vnnd hoch au⸗ 


zeigen. * 


Haben fie aber Vie Rirch ge⸗ 
fragt / fo befrage ib widernmb? | 
was ſie für ein Rirch damals ge⸗ 
fragt haben / da ſie von vnſer Ea⸗ 
tholiſchen Kirchen erſtlich abge⸗ 
fallen ſeindt? Daß fie ein Pr w 
riſche / Caluiniſche oder Zwingli⸗ 
ſche ſollen gefragt haben/ kan nie 
geſagt werden / dañ man damalß 
in der ganzen Chriſtenheit von 
keiner Kutheriſchen Caluiniſchen / 
oder Zwingliſchen Kirchen codes 
Lehr) etwas gewuͤſt odergebsc⸗ 
hat / wie kunden ſie dann ſolche ge⸗ 
fragt haben? ee 
MWaß haben fie dann für ein 
Kirch gefragt * Haben fie vnſer 
Bapfſtiſche gefragt: ſo befrage ich 
abermal / ob dann die Baͤpſtiſch⸗ 
RKirch / die rechte wahre Catholl⸗ 
ſche vnnd Apoſtoliſche Rirch ſey 
odeemige: Jffe Die vedue mine 





— ii 
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weſt? Warumb haben fie dañ dis 
fe vnd ir die rechte gefragt / vnnd 
von diſer / das ſie jhr neuwe Con⸗ 
pe teren oderim 
| sulaffen begerr: auch die 
Schrift niche wil/ noch befeble/ 
daßman eins Vncatholiſchen und 
7 RR Rirchen fragen 


Meaber die rechte geweſt: So 
eich forter? Ob fie dann 


che auch gehört und gefolgebas 
enodernic: Dañ (wieder Text, 
Lane) ükesmic gnugſam / die Kirch 
ſender auch hoͤren vnnd 
folgen. | 
lpaben fie opel: öre 
moch gefol gt (wie wahr) fo blei⸗ 
— û bdaß ie für Ban 
Prophecen / oder Prophetiſche 
sand: pofkolifhe Lehrer vnnd 
Menſchem/ fonder für Pur lau⸗ 







wanenfäher: > ı 


— O iiij NHNei⸗ 
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Heiden zu halten vnd nichesufole | 
ſeyen / dañ alſo ſagt die ſchrifft 
elbſten / darauff ſie ſich beruffen / 
33— 
Yaben fie aber ſolche gehoͤrt 
vnd gefolgt / woher Eompt dann 
daß ſie jhr inallen oder vornembs 
ſten fhcken vnnd Artickeln / ſtrack 
zu wider vnd zu gegen lehren / vnd 
pr neuwe Ceht /ſo zunorin ſolcher 
Catholiſchen Kirchen vner hoͤrt 
geweſt / mis Schrifften vnnd 
Schwertern wieder ſie verfechten 
vnnd verthedingen wollen: W284 
gen Antworten vnnd Vrebeilee 
was fie wollen, werde mirkenem 
grundt AnswortenEunden. 
Vieleicht aber werden ſie ſpre⸗ 
chen / es ſey damals wie Lutherus 
ankommen gar kein Kirch auff 
Erden / oder doch vnbekant / vnd 
vnter den Baͤncken verborgen ge⸗ 
weſt. Aber da ſolches wahr / wie 


ſagt dann die Schrifft —8* 


— 


— 
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‚dann 


[ 
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Die Rich fol fragen / hoͤren vnnd 
folgen/ Ean mann aud) ein Kirch 
fragen / hoͤren vnd folgen / da kei⸗ 
neoder doch vnbekant iſt? Se iſt 
auch anfangs diſer Vrſach gnug⸗ 
* erwieſen / daß die Ricch zu 

er auch get ingſter zeit nirvera 
ehn oder gaͤntzlich vnbekant fein 


aber damals ein Rirch ges 
wie dañ eine und zwar men⸗ 
niglich bekant vnd offenbar muß 
geweſen ſein / ſo kans kein andere 
geweſen ſein / dann eben vnſer ale 
Cacholiſche / vrſach dann in der 
gantzen Welt damals Eein andes 
ze geweſt / wie noch (auſſerhalb 
anden Drchen/ da ſie von kurtzen 
Jahren hero mie gewalt vertrie⸗ 
andere gefunden wirt: 
Iſtſie aber damals die rechte ges 
weſt / warumb fol fie die rechte jetzo 
niemebhr ſein / da ſie an Lchrdaf 
e nichts veraudert bat? 


O v Die 


—⏑⏑— 


3,8 Die dritte Vrſach / 
Vie leicht aber werden ſie ſpre⸗ 
chen / es ſey die rechte Kirch ge⸗ 
eſt / vnd ſey es noch / allein daß 
he Biel Mißbraͤuch gehabe / wie 
noch / vnnd derowegen einer Re⸗ 
formation von noͤthen gehabt ha⸗ 
be: Aber wie droben / vnnd her⸗ 
nacher weiter angezeigt wirdt / 
wenn ſie durch ſolche Mißbraͤuch / 
falſche Rebe) Irrthumen in Blau 
ben vnnd Religions Sachen ver⸗ 
ſtehn / ſo kunden ſolche der Kir⸗ 
chen durchauß mit keinem grundt 
vnnd fug zugelegt werden / dann 
wie genugſam geſagt vnnd erwie⸗ 
ſen / kan die Kirch wieder Gott 
vnd ſein Wort inn ewigkeit nicht 
jrren / weil ſie an die Schrifft 
Gebunden / vnnd darauff ewig 
befeſtiget iſt / wie kan fie dann 
wieder jhr eigen Sundamene 117 
ren ? MWorgu ſoll vns Chriſtus 
vnnd fein Wort auff Die Kirch 
verweiſen / daß wir ſie inn ſtrei⸗ 
— 3 tigen 
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tigen Glauben vnnd Religions 
Sachen fragen / hoͤren / vnd fol⸗ 

ſollen / wenn ſie inn ſolchen 
Seren foll Eunden : Was beten 
wie auch für ein beffendigen vn⸗ 
wandelbaren/fihern vnd gewiſ⸗ 
ſen Slauben vnnd Religion 
da wie vns allzeit Irrthumbs 
zu befahren vnnd zubefuͤrchten 
hetten 


Vnnd da fie ſchon lang ſpre⸗ 
chen vr fagen/ die gewißheit / vnd 
gewiſſeK ichtſchnur ſey die ſchrifft / 
foift. 08 eben daß ſenig / daß wir. 
fragen / dann wenn der Schriffe 
alben / Cwie jetzo vor augen) 
mweiffel vnnd ſtreit vorfalle / 
wirfollbierinnender Richrer vnd 
Richtſchnur ſein? Wer 

dem Streit den außſchlag vnd 
Ende geben · a 
Vieleicht die Schriffe ſelbſten? 
Wie kan fie aber ſelbſten — — 
a run n 
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fein oder thun / da fie eben daß je⸗ 
nig ſelbſten iſt / dauon allerſeits 
der ſtreit / vnd keiner dem andern 
deren rechten verſtandt geſtendig 
fein wil? Vnnd wenn wie gewiß 
wuͤſten welcher die Schrifft recht⸗ 
meſſig hette / vnnd verſtunde / da 
doͤrffte es nicht viel ſtreitens noch 
viel entrichtens / weil darumb vnd 
— aller pre vnd — * 
et / daß man gewiß wiſſe / was der 
Schrifft an worten — 
gemeßoderniegemeßley. 
_ Zudemdakeinanderer Richter _ 
ſol ſein / dañ die Schrift felbfken/ 
warumbweiſet uns dan die ſchrifft 
ſelbſten auff die Rirch / daß wir 
diefe (ellen fragsıs/ hören EERSDE 
gen? Warumb fpriche fie nicht /, 
weñ meinent halben ein fEreit zwi⸗ 
ſchen euch wuͤrde vorfallen/Cwie 
fie dann ſchwerlich zuuerſtehn / 
2. Pet. 3. Luc. 24. Vnd auß diſem 
allein leichtlich erſcheint / daß fie 
* 


J 
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zugleich alle ſprechen / die Schrifft 
ſey leichtlich zuuerſtehn / vnd ver⸗ 
ſehts Doch Feiner wieder ander) 
ſo fragt oð leſet mich / ich wil euch 
entſcheiden / wie kan fie aber den 
Be ayeben / voeil fie nichts 
eiters ſagt oder ſpricht / Daneben 
daß ſenig / welches albereit zwiſchẽ 
vns ſreitig iſt / vnnd ein jeder ſich 
dahinberuffe/vndfich beduͤncken 
ee allbereitdie Schrifft 
far ſich Vnd da du ſprichſt / ein 
le fein Rebe mic ö ſchrifft 
Fden/zc. Antwort / daß chue 
einjeder / vnd wer auch ſolchs nit 
hette / wůrde bey Chriſten wenig 

gehoͤr finden. Welchem iſt dann 
fölgen? Darauff wirſtu ſpre⸗ 
Sendemienigen (ey vor allen an⸗ 
dern su Folgen / welcher fein Lehr 
mirder Schrifft zum beſten belege 
vnd er we iſe. Diß aber ſpricht ein 
ſeder / vnd laͤſt ſich ein jeder geduͤn⸗ 
den/ er shue ſolches / — 
set er⸗ 


am :»Diedritte Vrſach / 


dermaffen hell vnnd klar / daß 
niemandt daran zweiffeln 
oder kunde / vnnd wie keiner 


Schrifft verſtandt / vnnd wo kein 


ander außſchlag dar. zwiſchen 


Eompe/fo wirdt ſolcher ſtreit ins 


Ewigkeit nimmermehr hin vnnd 


beygelege werden. Wer. aber 


wer. Schrifft folget /derchünbe 
nicht viel Die. Schrifft / ſondern 


boͤrt vnnd folget der Schrifft / 





em: 
andern die Schriffe alfo geſteht/ 
auch. Feiner: Dem anderen  deb 


welche ja denelich genug fage/ / 


daß mann in allen vorfallenden _ 
flesitigen Sachen: vnnd Irrun⸗ 
gen / die Kirch follfeagen/ hoͤren 


vnnd folgen / vnnd dabey blei⸗ 
ben / vnnd noch zur rechten / noch 
zur lincken / von jhren Spruͤchen 


abweichen / Deut. )77. vnnd nie . 


viel zweiffel fragen oder Diſpu⸗ 
sieren / ob fie vieleicht wieder die 


Schrifft jrre / oder bey. dex —* Pr 


4292 


— 


— re — 
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zen Richtſchnur Goͤttliches Wor⸗ 
tes bleibe / dann ſie ſoiches we⸗ 
gen ewiger beywohnung Chris 
ſti vnnd feines Heiligen Geiſt/ 

nicht Bari / Damit wir gewiß ſey⸗ 


en / wem, wir inn Außlegung ſei⸗ 
ner Heiligen Schrifften fiber / 


vnnd mit gutem gewiſſen folgen 
ſollen vnnd kunden. Vnd wde 
an jenem Tag / keiner bey Bote 
entſchuͤldiget fein oder werden / 
daß eeiniche gewuſt babe, was 


er ſicher vnnd mic gutem ruhwi⸗ 


gem Gewiſſen glauben / vnnd 
wen ehr inn Religions Sachen 
folgen habe ſollen / weil er ein rich⸗ 
tigen vnd außtruͤcklichen befehlich 
hat / daß er die Kirch hoͤren vnd ” 
folgen ſollz Wer dann nie 


weiſt / wo ſolche Kirch iſt / der weile —F u 


gar zu weinig / vnnd fuche daß 
Diecht in der Finßernuͤß / vnn⸗ 
die Kirch vnter den Bänden? 


dahin fie Gore noch geſetzt /nmoch | 


39 


224 .. Dievierte Vrſach / | 
zu ſuchen oder zu finden befoblen 


hat / noch ewig kom̃en wire er 


Aber dauon genuug. 


Die vierte Vrſach / J 


Auß allen allgemeinen Kon⸗ 


ciilien vnd Chriſtlichen verſamb⸗ 
| lungen. i .: 





baldt nach ð Auffart Chriſti / von 
den Apoſteln zu Jeruſalem eins 
verſamlet vnd gehalten / auch mis 


dieſen Worten verabſchiedet wor⸗ 


den / 


f 


el a * — J — — ⏑⏑⏑ u 7 
J 


Er 0— 
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den /ſic piacuit Spiritui ſancto & 
nobis, Alſo hats. dem heiligen 
Geiſt / vnd auch uns gefallen /als 
wenn —— ob ſich ſchon je⸗ 
ande; af die Prophetifchen 

Heiffeen veferieren on beruffen 
olte/als wert foldyes Decrerum 
vnd Abſchiedt ihnen zu wider wei 
re / der ſoll wiſſen daß er derẽ rech⸗ 
ten Prophetiſchen verſtandt nicht 
'babe/ dann der heilige Geiſt vnß 








benige fe die Kirch jeder zeit 
nicht we sr regiert / vnd inalle 


Fusfelbfeen ſagt/ wann ich hinge, 
ve/ fo soil ich euch den Geiſt der 
Watbeie ſenden / welcher euch alle 
Warheit wirt lehren. Iſt der ohal⸗ 
m p ben 


vit, 


oh. 14: 
15» 16. 


iii elite 


3 darauff gehalten werben/ ſolche 


236 Dledritte Vrſach / | 


ben Eein zweiffel/ daß der heilige 
Geiſt ſolchen allgemeinen Conci⸗ 
lien bey wohne / dieſelbige damit 
ſie nit jrren vnd ſtraucheln / erhal⸗ 
te / vnd wer jhnen nit folge / ð fol⸗ 
ge auch Chriſto ſelbſten nit. 
Da hernacher nach gehaltenem 
Apoſtoliſchen Concilio / vñ jhrem 
der Apoſtel ableibung viel ande⸗ 
re mißuerſtandt vnd Irrungen in 
Glaubens ſachen vorgefallen / vñ 
ein jeder feiner Lehr ein ſchein vnd 
ſchutz auß den Prophetiſchen vnd 
Apoſtolichẽ ſchrifftẽ herfuͤr ſuchet / 
ſie damit zunerfechten vnd zuner⸗ 
thaͤdingen ſeindt / vier andere all⸗ 
gemeine Concilia ſolchẽ zu ſteuren 
vñ den rechten verſtaͤndt nach ein⸗ 
gebung deß heiligen Geiſts vñ A⸗ 
poſtoliſcher Tradition zu er kleren 





neuwe vermeinte Prophetiſche vñ 
Apoſtoliſche Lehren fleiſig Ex⸗ 

winilert un was zu haltẽ ſein ſolte | 
i geſchloſ⸗ 


| 
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geſchloſſen vñ dectetiert worden / 
welcher decreta ſatzungẽ vñ ſchrift 
erklerung vom Chriſtlichẽ Volck 

nieweniger/alsdie Apoſtoliſchen 
fcheifften vñ gebotten / angenom̃ẽ 
———— gehandhabt ſeint wor⸗ 
en / habẽ auch in ð gantzen Chris 
ſtenheit ſolche auctoritet / glauben 
vñ anſehẽ gehabt / ſeint jderzeitin 
glauben vñ Religions ſachen zum 
zengniß vñ beweilßthumb gefuͤrt / 
sugelaffen vñ feſt gehaltẽ worde / 
Ruffcn.lib.s cap.5. Hiſtor. Eccl. Damaſ. in 
ep.ad Aureliu Sozom.lib,4.cap.13. Theo- 

doret. lib.1.cap.ıo. Greg.lib.i.Ep.ꝛ4. 

Zu welchen ſich auch ð Augfpurgi 
ſchen Confeffion verwanthẽ in h⸗ 
rem ſüngſtẽ an den Conſtantino⸗ 
Palitanifche Patriarchen gethan 
ſchrebben libere vñ vngezwungen 
bekeñen Doch mit jrem zu allen lůͤ⸗ 
ckẽ vñ außſchluͤffen wolgeſchrauff 
zen gemeinen vñ erdachtẽ anhang 
ſo fern fie mit dem wort Gotts / daß 
iſt mit jrer Lehr — 
* ij a 


223 Die vierte Vrſach/⸗ | 
Da wie nu Gwiebillich) ſolche 
Concilia für6lanbwürdig erben 
Hin vnd annemen / wirt ſich aller 





ſte Ehr vber alle andere Buffer 
23. ffen / nit kunden abſprechen / die 
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terſchiedtlichen zeiten gehalte⸗ 
ne Concilia / vnnd in ſonders daß 
lesſte zu CTriendt / gleiche Aucto⸗ 
a antehen haben daß kan 
wann) vñ wo es noͤtig dargethan 
‚werdein/ geſchicht zu anderer ges 
‚segenheit,,  , — 
Da wir nu mit ſolcher herrlichẽ 
vnmd allgemeinen aller von an⸗ 
fangberd in der gantzẽ Chriſten⸗ 
Ders baltenen Concilien geseugs 
nnßbefeffigee und verfchen: Hin⸗ 
‚gegenaberalle Dircacholifche di, 
fer alten 





allen kein beheglichen behuff 
— ſollen wie von 
vnſer Lebe vnd Religion abrrer⸗ 
* — ander was Namens 
vnnd rhum ſie auch ſey / fo in kel⸗ 
nem Concilio für recht vn ſchrifft⸗ 
meſſig jemabin erkant vnnd Ap⸗ 
probierrift wordẽ beyfallc: War 
vmb follen wir einem, sweyen/ 
reyen oder wenigen / ſo vermeint⸗ 
ip nnd. febt vermeſſentlich die 
| * P ij heili⸗ 


2330 Diesierte Vrſach / 
heiligen ſchrifften jrem eigene vers 
ſtandt noch rhuͤmen vnd deuten/ | 
mehr dañ allen foldbenallgemeis | 
nen Concilien vñ verſamblungen 
glauben vnd beypflichten? | 
Vnnd zwar da wirdem Wort _ 
Gottes vñ von jnen ſelbſt geruͤmb⸗ 
ten Schrifften glauben ſollẽ / daß 
im Mundt zweyer oder dreyen al⸗ 
les Wort ſtehe / Math. 78. fo maß 
fen wir gleiber geftale glauben 
daß In X zligions fach? beforderft 
in außlegung vnd erklärung hei⸗ 
liger Schrifften allen bißhero im 
namen Chriſti verſamelten Con⸗ 
cilien / mehr vnd ſicherer als Qu⸗ 
thero / Calutno/Zwinglio/zc. 30 
folgen und sugeborfamenfey- 
tem / da zu glauben / daß der 
heilige Geiſt von Gott jemandt je⸗ 
mahln ſey zugeſandt worden oder 
werde / iſt leichtlich zu ſchetzen / daß 
ſolches als dann geſchehen fey ⸗ 
vnd geſchehe / wen auß Ha 
er 
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den vnd Orthen der Chriſtenheit 
die fuͤrnembſte Lehrer und vorſte⸗ 
her imnamen Chriſti / zur rettung 
ſeiner Goͤttlichen Ehr vnd Lehr / 
zuhauff vnd zuſamen kom̃en / die 
ſchrifft mit einhelliger anruffung 
deß heiligen Geiſt zum fleiſigſten 
Examiniern vnd erwegen / vnnd 
nichts dann Chriſti Ehr / vnd ſei⸗ 
nes Chriſtlichen Volcks einigkeit 
vnnd Seligkeit ſuchen vnnd vor 
Augen haben / all jhr handtlung 
mie Gottes Wort vnnd Gebett 
anfangen / Continuieren vnnd 
volnfuͤhren? 


Hier aber ſuchen ſie jhr allge⸗ 
meine vnnd gewohnliche Luͤcken / 
Act. 5. Sprechen mann ſoll vnd 
muͤſſe Bote vnd feinen Gebotten / 
mehr folgen vnnd gehorſamen / 
dann den Concilijs vnnd Men⸗ 
ſchen ſatzungen vnd diſer Lehr vñ 
ſatzungen wo ſie dem Wort Gotts 
7 PP“ zu 
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zu widerflreiren nie annemmen / 
Als wenn audybey wahnfinnigen 
derohalben jemabl fEreie 08 frag 
vorkommen were/ daß man dem 
Wort und befehlich Gottes nich⸗ 
tes zu wider vnd zugegen reden / 
geſcheige / thun / glaubẽ / annemen 
billichen / oder geſtatten ſoll wen 
es nemlich gewiß vñ ungezweiffele 
daß es jhme zu wider vnd zugegen 
ſey / dann ſonſten in zweiffelhaff⸗ 
tigen vnnd muthmeſſigen ſachen / 
ſoll vnd muß man den Geiſtlichen 
vorſtehern / welche von Gott zur 
an RKegierung feiner Kirchen vnnd 
NHerden gefessefeind/folgen, Iſt 
Acc 30. jenes die frag nit / ſonder dieſes / ob 
Hebr.iz. alle von anfang hero gehaltene 
Deut.ı7. Concilia nit auch vñ beſſer gewuͤſt 
vnd wiffen/ wasden Außtruͤckli⸗ 
chen Worte vnnd befehlch Gotts / 
gemeß oder nicht gemeß fey/ vnnd 
fein kuͤnde / als Caluinus / Quthe⸗ 
rus / Zwinglius / ꝛtc, du oder ich⸗ 
* f Vnd 
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Vnd kan ein ſeder hierinnen Vr⸗ 





zwenn ſie Beier for 
‚anleitug Gottes /etwas des 
| be aan te/folgenfolle: War 
aber oð glaubmeffig Ean bey vers 
nüfftigen Menfchen nitfein/ daß 
alle Concilia (wie gefage) niche 


auch vnd befier follen gewuft has 


ben vnd wiſſen / was ſolchem auß⸗ 
wrudlichem befehlich Gottes zu 
wieder oder nit zu wieder ſey oder 
fein kunde / als Qutherus / Calui⸗ 
nus/zc. Weil kuͤndig vnd wahr/ 
das ſolche Concilia eben Diefer vñ 

| fonft keiner andern Vrſach bals 
bee verfambler vn gehalten wer 
den da mit zeitig vñ fleiffig Exa⸗ 
miniert / erleutert vñ erortert wer⸗ 
de / was dem befehlch Chrifft/ zu 
wider oder nit Dr widerfey/ * 
bey 


„he. 
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bey ſolchen je ð zeit / Neut vnd Leh⸗ 
rer geweſt vnd erfordert worden / 
welche ð ſchrifften sum beſten kün⸗ 
dig vñ erfahren / mit dem heiligen 


Geiſt reichlich begabet / vñ für die | 


reine lehr vnd SeligEeitder glau⸗ 


bigen ſorgfeltiger geweſt feinde/ 


dann jemandt ander. 

Wer nu vermeſſene ch o8 ver⸗ 
meintlich darff vorgeben / ſolche 
Concilia haben nit allein nie ges 


nn ei 


wuſt / was dem außtruͤcklichen | 


hellen vnnd Elarem Wort Gottes 
su wieder oder nicht zu wider fey / 
fonder auch jme fErack wiſſentlich 
oder vnwiſſentlich zu wider ge 
lehrt / der fese fich vis fein Vrcheil 
vber alle Concilia / wie aber ſol⸗ 
ches glaub vnd rechtmeflig gefchez 
hen Eunde/ mag ein jeder Drcheis 


len / welcher nit alles verheils und | 


verſtandts beraubt iſt. 
Sprichſtu daß Wort Gottes 
feyan TE hell und — 
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auch leichtlich was recht oder vn⸗ 
recht darauß zuuerſtehn. Solchs 
fprechen wir auch / und befrembe 
jemande ſo ſchlecht eins 
d Sinnloß fey'odet (ein 
7 der es nit verſtehe: Aber 
wie dem: da es war daß die ſchrifft 
alfo hell vnnd klar / fo werdens 
fonder allen zweiffel die Concilia/ 
alle Lehrer / vnnd vor unsgewes 
fene Chriften / welche fich die zeit 
Ihres Lebens mit hoͤchſtem fleiß 
vnnd anliegen dahin bemühee 
vnnd bearbeitet haben / wie fie 
 folcbe verfichn moͤchten / auch vers 
ſtanden haben. 
Dann ſollen fie es nit verſtan⸗ 
denhaben / wie ſprechen ſie dann / 
daß fie einem jeden leichtlich 3u> 
derſtehn feyen? Item / dafie als 
. foleihelih einem jeden zuuer⸗ 
ſtehn? Wie Eompe dann daß 
fie felbften vnter einander Eeiner 


wie Der ander folche verficher / 
a vnd 





236 f Pa —— 
vnnd ſagt do je er e ſeyen 
keine! — Kein me — 
derung, d 5 
— — var en 
andern bierauff Antwortet / daß 
—— hme hergegen a b gant⸗ 


—— Labe — uk | 
Teichrlich Ka en zuuen = | 


er —— au nl ai 






un — te 


ſtandt Deren jema -w i 

Iſt aber — Ban { { 7 
auf allen Concilien und Lehrern 
erzeigt wirt / daß kein anderer. ge, 


weſt ſey / dann vnſer Catholi cher) 
fo bleibend folgt / daß ke in ande⸗ 
rer dann vnſer Carholifeer/ d 
zechte. vnnd wahre 5 
Die andern moaͤgen rhuͤmen % 


fie, ® 4 Yon 
—52 ki) write er? 


AR ar 


en 






‚Speichffu widerun / ſolches 
ſtehe mit der Schrifft ſelbſten zus 
» IN PERL 5 F 
belegen vnnd zubeweifen/ wer ſie 
heoder nit recht verſtehe / dann 
ie Wort bringen jhren verſtandt 
ich / 2. So ſetzeſtu mich vnnd 
dich zu Richtern / was bedarff 
aber meines oder deines vn⸗ 
Atheils / da ſolchs von 










X 2 
9 Fa | 
Nail dh) 
mw h x 
nn D 
4 
“ 


44 wi 
7 







geweſene gelehrte vnd vngelehrte 
priften/ gevrtheilt haben ?· 
Darxauſſen dann genugſam er⸗ 
int / mic was vnfug ſie ſich auff 
die Schrifft vnnd derſelben vers 
andt beruffen / da fie doch noch 
Schrifft / noch derfelben vers 
anders haben / noch anne⸗ 

—— 7 











1— 
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men / dann wie ſie ſelbſten wollen / 
vnnd niemandt vor jnen auß be⸗ 
kanten Chriſten derogeſtalt ver⸗ 


= flanden vnd gehabt hat. 


Welcher dañ in außlegung vnd 
erklerung der heiligen Schrifften 
ſich vñ ſein Vrtheil / vber alle Con⸗ 
cilia / Kirchen vnnd Schulen er⸗ 
hoͤcht vnd ſetzt / kan nicht anders 
dann fuͤr einen eitel vermeſſenen 
Menſchen gehalten werden / ee 
ruͤhme vnd erhebe gleich ſich vnnd 
die Schrifft wieviel vnnd hoch er 
woͤlle / wie ſolchs Lutherus / Huß / 
— ———— vnd Eraßmus ſelbſten 

keñen wie anderswo gemelt 
Dahero auch nit ſchwerlich zu 
verſtehn / was rhum vñ lob Remo 


| nitius eingelegevnd erlangt / mit 


feinem Examine Concilij Pridenti- 
ni; nemblich daß er fein vnuer⸗ 
ſtande vnnd vermeſſenheit hinge⸗ 
gen aber deß Concilij Auctoritet 
vnd anſehen / deſto mehr vñ —— 





an? 


Ir sihr; 
Be 
4 9 
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g gebracht hat befors 
2 un folem Concilio/ die 
pe allen alten vnd 
— zum fleiſſigſten 
* rt / vnd nichts Decreriere, 
ee Cheiffenheir zu haltẽ vors 
ad &ri sek en worden welches inn 
messing > 
s / vn er gantzen Chriſten⸗ 
— bei robiert / angenom⸗ 
ven vn gehalten ey worden, 
emnitins / vñ ſeiner 
Confeff ion verwanthen / foldyes 
—— 3 mie hefuͤgtem vnd bay 
Eandi dt ſtraffen / vnd jr 
Rel  vertbädigen Eunten / 
— rd ſie darzu geladen / 


1r 2 efönlt nie kom̃en? und folches 








s ep 


gszue Trient vorm Long 
anhalten vornemblich 
nelt vñ gehalten worden/ 

me: fis ea —* 
eyConciliũ geweſt! Iſts 
pe vonihnender Augfpurs 


eg giſchen 


—— VE EEE —— - 


äyo Die dritte Vrſach 


wie ſte auß eingebung deß heilige 


vw 


abingenn 


nit felbfken begert/ vnd mb e 






giſchen Confeffion verwanthen 
leuterung jhrer Lehr vnd Co⸗ 


ſton willen nit außgeſchrieben * | 


gehalten worden? 


deihedarzu nit —— 


ffen vnnd geladen worden? Ha⸗ 
ben ſie vteleicht Bein: frey/ fiber 
offenelich geleldt gehabt?” its 
vieleicht zu weit auf: 
* weſt "JE — 
arumb ſeĩndt ſte dañ ſampt vnd 
neben andern nicht erſchienen _ 
Nemblich darumb / daß ſie nicht 
wolten vnnd wolswüfteny ds R 
mit jhrer vermeinten Eu⸗ 
ſchen Lehr / vorm —— Se 
beftehri wurden woltemlieberöbs 
ne daß Concilium —— — 
wolten / dann mit dem —— 
















Geiſts ſoiten/ wolten noch ſich/ 
noch jhr Lehr dem Conciltor ſon⸗ 
der bingegen alle Concilia jhn 

vnd 


r, 
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ame Verbeil vnterworffen 
aben/wie die Ketzer jederzeit ge⸗ 
shanbaben/ vnd Auguſt. ſchreibe 
lib. ʒ. con.luliañ. cap.j. 
e was Nutherus ſchreibt ins 


 Sendebrieff von der Dolmet⸗ 


Aber ſprechen ſie / moͤchee vns 


“e 
2 5 


30 Teiende bey dem Concilio ers 


gangen dein / wie dem frommen 


Mann Gottes Johannes Haß / 
vñ Jeronymo don Prag / im Con⸗ 


is su Cofkanıi / welche auch 


mach gehabtem freyem geleide/ 
Smb bekandtnuͤß jhret Cheifklis 


ben Lebe willen / vom Concilio 
verdambt vnnd verbrandt ſeindt 
worden / en / . t26 

Erntſchuͤldigung wil Vrſach 
5 LLehrer/ 
achten mehr auff Gott vnnd fein 


Wort). dann auff Menfclichen 


Ein gute aufftichtige : 


Sach / forcht fih vor Eeinem 654 


a42 Die vierte Vrſach / 
fen ahnwalt. Zu dem / was kun⸗ 
ten ſie ſich viel befahren vnnd bes 
foͤrchten / da ſie doch zur zeit dem 
Concilio mit ſterck vñ Manſchafft 
genugſam gewachſen warẽ / auch 
vor vnnd nach zu vnterſchiedeli⸗ 
chen zeiten vnnd orthen von Ca⸗ 
tholiſchẽ Staͤnden / zu Augſpurg / 
Paſſauw Wormbejzc. frey ſicher 
zu vnd hingelaſſen werden? ? 
Was aber die beyde Huſſen vñ 
Jeronijmum von Prag anlan⸗ 
gen thut / haben ſie nichts ohne vr⸗ 
ſach / oder in ſtehendem wehren⸗ 
‚Dem geleidt erlitten / deren einer 
ſonder /der ander aber noch auff⸗ 
gekuͤndigtem geleidt dahin gehn 
Coſtantz widerumb kom̃en / ſeind 
Ihrer Lehr vn Irrchumben offent 
lich vnd einhelliglich » en/ 
vñ da keine befferung vorhanden 
noch zugewarthen war / geſtrafft 
Deut. 3. worden / wie ſolches jederzeit ge⸗ 
7. ſchehen vnd von Gott der .. 


“ \ 
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keit zu chun ernſtlich befohlen if, 
Wunder aber iſt es / daß uns von 
Lutcheriſchen vn Caluiniſchen ſol⸗ 
che Maͤnner / Huß vnd ſeines glei⸗ 
chen / als fromme vnſchuͤldige E⸗ 
nangeliſche Heilige und Gortſeli⸗ 
ge Dehrer / welche vmb rechter vis 
reiner Euangeliſchen Lehr wil⸗ 
Yen verbrant ſollen worden ſein / 
vorgeruͤckt werden / da doch men⸗ 
niglich bekant vnd offenbar / daß 
—— —— Rap : = 
niniſch / als Catholiſch gewefkfeine 
vñ viel Artickel gehabt vñ gelehrt 
haben: welche fie ſelbſten ale On» 
chriſtliche und Abgseeifche / vers 
dammen vnd verbannen/ vnd we 
———— Catholiſche daruͤber 
ver € vnd vertilgen wuͤrden / 
Vnd wil nit zweiffeln / da er Huß 
widerumb ſolte von ð Aſſchẽ auff⸗ 
erſtehn / vnd bey jnen den Luthe⸗ 
riſchen vnd Caluiniſchen halßſt ar⸗ 
rig Lehren / vñ ee was 
| ze es 


Eu ——— J JF 
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er damals gelehrt hat) er wuͤrde 
nicht weniger) von jhnen als vom 
Concilio verdambt / Kerbant / vnd 
verbrant werden / Dannoch beru⸗ 
ffen ſie ſich auff Huſſen vnd ſeines 
gleichen / ſetzen fie mic beſondern 
roden Buchſtaben in jhre Kalen⸗ 
der vñ Allmanach vnter die Pro⸗ 
phetẽ / Apoſtel / vñ Merterer:56 
viel ſie ſich aber der Propheten vñ 


Apoſteln vñ heiligen Marterern/ 


ſo viel kundẽ ſie ſich auch mit rech⸗ 
tem ſchein vnd grundt deß Huſſen 
vnd feines gleichen rhuͤmen Zum 
Exempel iſt der Artickel vons 
Nachtmahl / dauon Huß vnd die 
altẽ Huſſiten noch heutigen Tags 
halten vnd lehren / daß durch die 
Wort der Conſecration daß Brot 

in den Deib Chriſti warhaffti 

verwandelt werde / daß der Sei 
nit allein Inn / ſonder auch auſſer 
der Nieſung warhafftig ſey: Daß 
keiner für ein rechten Thriſten sus 
halten 
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hbaltẽ ſey / welcher ſolches mit hoͤch⸗ Vid. eõ. 
ſter Reuerentz vnd Ehrerbietung fefl.Prag 
nit anbetten / daß man ſolches in Nodian 
den Kirchen halten / zur andacht * .de, 
vmbtragen / vñ endtlich auch den np... 
vnmuͤndigẽ Kindern zur nieſung bag 
eingeben foll/zc. Welches alles 
Bon ihnen den Lutheriſchen vnnd 
Caluiniſchen für ein Puͤr / lauter 
Heidniſche / abfcbeuwliche/ vers 
dawmliche / Gottslaͤſter liche vnnd 
Dachriftliche Abgoͤtterey gehal⸗ 
ten / verlacht / verſpott / verdampt 

d abgeſchafft wire. Dannoch 
rn fie/ Huß vnnd feines gleis 
chen feyen fromme / Gottſelige / 
Ebeifkliche und gut Euangeliſche 
Dehrer geweſt / ohne vrſach / vnd 
vnſchuͤldiger weiß vom Concilio 
verbrant / 2c.da ſie Doch eben daß 
ſelbige gelehrt / vmb wes willcfie 
vns verdammen vnnd verfolgen. 
Aber verblinte / vñ von Gott vers 
laſſene Nertzen kunden ſchwerlich 
rs Ri auch 


* 8 
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auch mit dem hellen Soñenglantz 
erleucht vñ zurecht gebracht wer⸗ 


den / wo jnen Gott die Augen vnd 


Ohren nit ſelbſten öffne. = 
Vnd zwar da er Huß vmb rei⸗ 


ner Euangeſliſcher Leber willen 


verbrant iſt worden / ſo folgt / daß 
fie die Lutheraner vnd Caluinia⸗ 
ner kein rechte vnd reine Kuange⸗ 
liſche Lehr vnd Religion baben? 
Dann jhr Lehr vnnd Confeſſton 
weit von Huſſen vnterſchiedelich 
iſt / wie ſolches jhre allerſeits Con⸗ 
—— außweifen vnd am Tag 
ein FIT 


t. Fe 
Dieleiche aber wirt er Muß cin 
frommer vnnd guth Euangelil⸗ 
ſcher Mann geweſt ſein / vnnd 
enandt werden vmb beider ge⸗ 
* willen / die er vom Comb 


rilio nach der Einſatzung Chriſti 
| OR #6: | Er 7 


Antwort : Erſtlich vmb die⸗ 
ſes Artickels willen / iſt er noch 
4 sr? 8 Pr vo. 





% 
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verdampe noch verbranũt / ſon⸗ 
der feiner begehr vnnd begirden 

worden / wie auch die 

od viel andere derowe⸗ 
genniemabin verdampt worden / 
auch bey vns Catboliſchen beyde 
eſtalten ars vielen Orthen / doch 
mit febr geringer andacht vnnd 


forcht gereicht werden. — 


Zum andern erſcheint auß fol, 
dem / vaß es ein lautet gediche 
vnnd offentliche Calumma iſt / 
daß rn beyde geftalten 
feyen vorm Coſtentziſchen Cons 
cilto inn keinem gebrauch / bes 

inn dieſen vnſern Tents 

ſchen Landen geweſt ſeyen / da 
offentlich daß gegentheil wahr / 
Daß vor ſolchem Concilio / der 
Keld in inn Einem gebrauch oder 
9 geweſt ſey / dann da er 
bung geweſt / was iſt 

dann ſein / ge en = 


248: Die vierte Vrſach / 


— m Bois au Ip begergee 
enn ſolcher 5 zu⸗ 


* geweſi —— hn Huß nie 
dorffen begeren / wuͤrt — — | 


Eon he ohne kein gro 
bedencken gehabt haben / ſeiner o⸗ 


Der der Böhmen! mb alsbald 


zů wilfaren / wem Ortes ges 


bott / oder nit wider meinen / 


| 
| 





befohrauß vnſerer Landen 


brauch geweſt were. sun: 
So liſt man auch in keiner bes 
wehren Hiſtoria / daß ſemaln in 


unfern Teutſchen Kanden von der 


seit jrer Bekehrung ander Kelch 


Imgebrauc vnnd vbung gegan⸗ 


gen ſey: Wie ſprechen ſie dañ daß 
eine geſtalt erſten vom Conſten⸗ 


— * hero komme ? 
So iſt auch ſolcher handel von 
einer vnd beyden geſtalten in dee 


gantzen Chriſtenheit vielmahln 
mit allem fleiß vnd ernſt erwogen 


nn —————— vñ 
allen 


5 
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allen zeuẽ befunden worden / daß 
der Kelb zur Seligkeit kelnem 
nochwendig ſey / aud) Kein noth⸗ 
wendigesigebort anf der Schrift. 

ſſen / fonder nach gelegen⸗ 
ER oder nie gereicht kun⸗ 








lten halben nichts zu be⸗ 
er en fiepon einer ſo viel, 
Bau sweyen/ vnð von zweyen 
viel ale yon einer/ daß iſt von 
enicbts halten vnnd haben / 


| —* fey nochin einer / noch in 


n der wahre Keib und Blut 
deß 1: ſonder ſeyen nuhn 
Dir: —* euſſerliche zeichen 
een welches er Huß nit 
gelehrt hat. 

WViel ‚weniger baben fi dießus 
theranser: mit: jhme Huſſen dieſes 
u 






30 Die bierte Vrſach / 
oder zubehelffen / da ser Hußin 
He bet bſtenden / wie 
zunor vermele / mehr mieden Car 
— /dann mie Ihnen zu⸗ 
Fß TREE 





auffeeder:Carholifhen: Kirchen 
derwabre Leib vnd Bin eägar 
geiche vnnd empfangen: werde/ 







vor bieware Religion. 251 
kein rechter Glaub / Adminiſtra⸗ 
tion der Sacramenten oder auch 
Selig keit ſein / wie genugſam 
biß anbero erklert. Iſt alſo 
zweiffels frey beſſer vnnd heilſa⸗ 
mer inn Einigkeit der Kirchen / 
dem wahren Leib vnnd Blut / in 
einer geſtalt zu empfahen / dann 

auſſechalb mic verluſt der Selig⸗ 
Eeit/noch in einer noch in zwey⸗ 
en: Dauon aber für dißmahl ges 


- sung. 143 
Wellich dann wiederumb auff 
der Cacholiſchen ſeyten den bey⸗ 
ſtande vnnd gezeugnuͤß / aller 
Erſten Mitteln vnd letzſten all⸗ 
meinen Chriſtlichen verſamb⸗ 
vnnd Concilien befinde / 

kan ich auch auß dieſer Vrſach 
nicht ſehen / vote ſich jemandt bil⸗ 
lich vnd befügt / von der Catho⸗ 
liſchen Kirchen abſundern / vnd 
einer andern / ſo in keinem Con⸗ 
cilio jemahl für; recht erkannt / 
— Appros 


252 Dievierte Vrſach / 


Approbiert / oder zugelaſſen wor ⸗ 


den / beytretten kunde.. 

Da aber. jemande zweiffeln 
wolte ob auch ſolche Concilia mit 
vnſer Lehr / bey vnd einſtimmen / 
der mag auch zweiffeln / ob ſema 

ein. Concilium gehalten ſey wor⸗ 
den / dañ wie gewiß es iſt / das Con⸗ 
eilia ſeyen gehalten worden / ſo ge⸗ 
wiß iſt es auch / daß ſie kein andere 
Fehr vnnd Religion fuͤr recht ers 
kant vnnd verthaͤdingen / als uns 
NAe Catholiſche / bedarff nit viel be⸗ 
weißehumb/ kan ein jeder ſelbſten 
leſen / vnnd auß dieſer jhr ſelbſten 
bekaͤntniß genugſam abnemen / 
dann ſie bey nahendt alle Conci⸗ 
lia falſcher vnd Bapiſtiſcher Kehr 
Besüchtigen/ als weñ ſie mehr auff 
den Bapſt zu Rohm vñ ſeine De⸗ 
crela / als auff Gott im Himmel 


vnd ſeiner gebotten gehalten het⸗ 


een / würden anders dauon reden 
vnd ſchreiben / wenn ſie die Aug⸗ 
SONG ſpur⸗ 


bor die ware Religlon. zes 
— oð Genffiſche Lehr vñ 
eligton verthaͤdinget /oder für 
redet Prophetiſch und Apoſtoliſch 

erkant vnd erklert hateen. 
Auß welchem leichtlich zu neh⸗ 
men/ was fie die Vncatholiſchen 
“ fürein Rebe vñ Religion verchä, 
dingen. Wie es aber wabhrunnd 
Slaubmaſſig fey oderfeinkunde,/ 
daß alle Conciliafollen in Glau⸗ 
ben vnd Religions Sachen geie⸗ 

. tet haben, tft auch geſagt / danın 
bey rechtglaubigen vn vernuͤnff⸗ 
sigenfolja / vnd wirt ein gantz ail⸗ 
gemein Concilium / geſchweige al⸗ 
le Concilia / mehr anſebens vnnd 
glaubens haben / als Rutherus/ 
Eluinus / Zwinglins / Ich ober 
Du Vnd da du ſprichſt/ E⸗ ſey 
mehr Quthero / Caluino/ etc. zu 
glauben / daß alle Concilia ſoilen 
geirtet haben / ſo ſpreche ich mie 
mehrem ſchein vnnd anſehen/ daß 
mehr vnd ſicherer allen Concilij⸗ 
zu 


r 
* 


24 Die vierte Vrfach / — 
zu glauben ſey / daß Lutherus / vñ 
Laluinnsjrve/s, Dañ von vielen 
oderallen/ alles beſſer vnd gena⸗ 
her erſehen / Examiniert / Decidi⸗ 
Ar vñ decretiert kan werben / als 
von einem oder wenigen. Vnd da 
die Eoncilia in pruͤffung vnd vers | 
dam̃ung aller anderer Secten vñ 
jrrigen Lebren / nicht gejrret 
follen haben/ wer Ean vermuchen 
daß fieebenin pruͤffung vnd vers 
danmung Kutheri vnnd Caluins 
Schr geirret / vnnd die Propheti⸗ 
ſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifftẽ 
nit ſollẽ verſtandẽ habẽ? Vñ wie⸗ 
derumb da ſie alle andere frembde 
Tehr / mit keinem andern grundt 
viſchein dañ ebẽ mit den Prophe⸗ 
tiſchen vnd Apoſtoliſchen ſchrifftẽ 
verdampt / iſt leichtlich zu achten / 
werden in ——— 
pe ond Lurberifber Kehr⸗ auch 

ein ander gesdeobiedtü vñ preli⸗ 
diumgeh abe vñ gebraucht. haben. 

Ä a 


} 


vordieware Religion. 2,5 
"Das aberdie Cõcilia von Roͤmi⸗ 
ſchen Baͤpſten außgeſchrieben / vis 
Ihr ehe und Religion vornemb⸗ 

lich darinnen verthaͤdinget / ac- 
cegtiert vnd decretiert wirt / iſt bei⸗ 
des recht vnnd nothwendig / dann 
da ſolche außſchreibung dem Roͤ⸗ 
Bapſt nit ſoll gebuͤren vñ 
wigen/ wen ſoll ſie dann gebuͤren 
vndeigen? Weil ja zu Geiſtlichen 
Sachen vnnd verſamblungen / 
Geiſtliche nit Weltliche Perſonen 
vñ Obrigkeiten gehoͤren? Dañ nit 
Jene ſond dieſe hat Gott geſetzt zur 
Regierung feiner Kirch / welche 
ee mit feinem Blut erkaufft des 
nen er auch alle Welcliche ſtaͤn⸗ 
den in Blaubens Sachen vnter⸗ 
geben hat. Act. 20. Math. 23. 
Kae, Jo. Deuter. 17. Hebr. 3. 
Vnnd wie dem Roͤmiſchen Kei⸗ 
fer gebuͤhret / gemeine Reichsta⸗ 


“ vnnd vorfamblungen / zuer⸗ 


Ing: gemeines deß ganzen 
Reichs 


6 DR verte Vrſach / 

Reichs frie den vndeinigkein/ alſo 
eiget vnd gebuͤrt auch dem Roͤmi⸗ 
ſchen Biſſchoff Ampisbhalben / ge⸗ 
meine Concilia zuerhaltung ge⸗ 
meines Rircben frieden / vnnd ei⸗ 

—— außzuſchreiben.. 
Daß aber die Toncilia der Roͤ⸗ 
miſchen Baͤpſten/ Lehr vnd Reli⸗ 
gion verthaͤdingen / kundẽ ſie ver⸗ 
mögen Bortes Worts anders nit 
chun / weil jafiedie Bapſtẽ ſelbſtẽ 
kein andere verthdaͤingen / dant⸗ 
vie ſie in der Catholiſchen Kirchẽ 
finden / in vorigen Contilijs Exa⸗ 
iniert / für recht erkant vnd an⸗ 
nommen’ auff fie vnnd vns zu 
‚gleich gebracht / vnd vor jhnen in 
der ganssen Chriſtenheit gehal⸗ 
An worden. Da fie aber Croie 
SLurhero Taluinus / Zwinglius/se. 
und andere derogleichen neuwe 
frembde / vnd vor ihnen vnbekan⸗ 
te oder verworffene vñ verdambs 

‚ ne Hehr ein zufuͤhren / vnnd dem 
Chriſt⸗ 


vordieware Religion, 147 
Chriſtlichen Volck auff zu drin⸗ 
gen ſich vnterſtehn würden / als 
dann werden ſie ſo wenig als an⸗ 
Ver auch gebilliget accepliert oder 
zugelaſſen werden / weil ſte aber 
ſolches nit thun / ſonder bey allge⸗ 
meiner Lehr / Glauben vnd Kelis 

tion / wie fie von jhren auch vor⸗ 
— auff dem Stuel gefunden 
vnnd empfangen haben / verblei⸗ 
ben / werden ſie billich verfechten 
vnd verrhädingee, . Ä 

Was aber ihre der Bapſten / 

befondere Decrera vnd Sauun⸗ 

gen anlangt/ fo neben allgemeis 

nen Blauben: vnnd Religion sur 
ung vnd erhaltung gemei⸗ 


x ner vnnd nothwendiger Kirchen 


Ordnung von jhnen geſetzt oder 
geändert werden / hat es auch ſein 
gemeſſenẽ beſcheit / kundẽ nach ges 
legenheit ohne verletzung vñ nach 
cheil deß glaubens angeordnet vñ 
auch ———— — 

J ie 


3 
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Wie es aberin Geiſtlichen und 
weitlichen Sachen / Reichs vnd 
Kirchen verſamblungen zu ge⸗ 
he / da kein Oberhaupt iſt / vnnd 
erkant wirdt / gibt vnnd hat all⸗ 
zeit die erfahrniß geben / dahero 
kompt daß bey jhnen den Vnca⸗ 
choliſchen keine ordentliche Con⸗ 
cilia Eunden verſammelt / keine 
Miniſteria beyſammen erhalten / 
keine Formulæ Concordiæ vnnd 
beſtendige Einigkeitẽ getroffen/ 
ſonder genoͤtiget werden / neben 
vnnd vber jhre gemeine Predig⸗ 
canten / etliche Superintendenren 
08 Superattedenten zuſetzen / wel⸗ 
chen fie als jhren Oberhauptern 
folgen muͤſſen / wie aber nothwen⸗ 
dig daß die vnter Predicanten ein 
Dberpredicanten oder Superimw 
tendenten baben/alfoift nice wes 
niger von noͤthen / daß auch die 
Superintendenten / ein andern 
Superfuperinsendenten oder O⸗ 
| bern⸗ 


vor dic ware Religion, 259 
bern Superintendenten haben / 
welches bey und von vns daß O⸗ 
berfie Kirchen haupt Bapft oder 
Oberſter Biſſchoff genant wire/ 
dann wo kein Oberhaupt nicht 
iſt / da iſt auch kein folg vnnd ge⸗ 
horſam anderer glieder / ſonder 
ein jedes thut vnd bewege ſich wie 
vnd wo hin es will: Dahero dann 

. Cyprianus vnd andere Kirchen 
Lehrer kecklich ſchreiben / Non eſſe 
aliunde nata fchichmata aut ortas 
hxrefes niſi quod vnus Sacerdos 
in Eccleſia non agnoſcatur, nee 
ei obediatur ‚daß auf Eeiner ans 
dern Quellen vnnd Vrſach ſpal⸗ 
tungen vnnd Ketzereyen inn der 
Kirchen ber flieffen / dann das 
mann Eeinen Oberſten Prieſter 
oder Biſſchoff erkennen vnd fols 
genwolle/ Wie dan Bott auch im 
alcen Teſtament dero Vrſach 

halben / fleeitige Sachen zu ent⸗ 

ſcheiden / Ein hoben Priefter ges Deut. 17 
N ordnet 


380 "DievierteBrfahr- 
ordnet / welchem alle andere uns 
ser verluſt jhres Lebens folgen 


muͤſten. | 
Vnd gleich wie alle Vncatho⸗ 
lifheninmangel vnd abgang eis 
nes gemeinen Richrers / welcher 
Die Kirch iſt in außlegung vnnd 
erElerung der heiligen Schriften 
fihnie Eunden vergleichen dann 
ein jeder die Kirch vnnd Richter 
fein wil / alfo Eunden fie auch / in 
mangel vnd abgang eines gemeiz 
nen Oberhaupts zu keiner an⸗ 
dern beſtendigen Concordia vnd 
einigkeit kom̃en oð gebracht wer’ 
den / dann keiner dem andern fol⸗ 
gen / ſonder von allen andern die 
folg haben wil / vnnd mehr vnter⸗ 
einander ſich ſelbſten verdammen 
vnd verbannen / dann ſie von an⸗ 
dern verdampt vnd verbant wer⸗ 
den / Beſihe der jetzigen Predig⸗ 
canten zu Augſpurg Bericht vnd 
Antwort auff Doctor Georgen 
mil: 


vor diemare Religion, 26, 
Müller vnnd anderer gewefenen 
zu Augfpurg Predicanten Troſt 
vnnd Sendebrieff / darinnen fie 
runde ſchreiben / daß die Augſpur⸗ 
ger von jhren geweſenen Predi⸗ 
canten die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
fion niemahln recht ſeyen gelehrt / 
ſonder von jnen deß rechten glau⸗ 
bens vnd auch der Sacramenten 

beſtohlen vnnd beraubt worden: 
Was aber dieſe von jenen / daß 
ſchreiben auch jene von dieſen vnd 
iſt der Widerſinnig keit vnter jnen 
kein auffboͤr / beiſſen vnnd reiſſen 
fich ſelbſten vnter einander / biß 

Das fie ſich (wie der Apoſtel (age) Galat.5. 
vnter einander auch verzehren 
werden/ Daran vns Catholifcdhen 
daß es geſchehen werde / gar nicht 
Zweiffelt / Dann, es allen andern 
Vncatho liſchen von Chriffohero 
alſo ergangenift, vnd den Catho⸗ 
liſchen auch ergangen were / wenn 
ſie wie andere geweſt weren / vnd 
Bu A dj die 


Act. 5. 


— 
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die rechte wahre / allein beſtendi⸗ 
ge Lehr vnd Religion nit gehabt 
hetten / dann was auß Bote nicht 
iſt / kan nit lang beſtehn. Wen wir 
dann ſchluͤßlich alle Chriſtliche 
Concilia vor vns haben / warumb 
ſollen wir von vnſerm Catholi/ 


ſchen Glauben abfuſſen vnd ab⸗ 
fallen? 


Die fuͤnſſte Vrſach / 


Von den Patribus / al⸗ 


ten Lehrern vnnd Vaͤttern / 
welcher Lehr vnd Religionſie 
zu gethan geweſt 
ſchen. 


Ir haben in vorgehenden 
Vrſachen ins gemein erli⸗ 
cher maſſen erwogen vnd 
erklert / mic was verſtandt vnnd 


vnbeſtandt ſich die Vncatholi⸗ 
ſchen 
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ſchen auff die heiligen Propheti⸗ 
ſchen vnd Apoſtoliſchen Schriff⸗ 
ten wie auch auff die Rirch vnnd 
Allgemeine Concilia beruffen vñ 
beruffen kunden / fol get daß wir 
auch erwegen mit was fuͤg vnnd 
grundt fie ſich vñ je Lehr / auff die 
Patres, alte Kirchen Lehrer / 
vnnd Paͤtteren / deren fie ſich 
vorm gemeinen Volck nicht we⸗ 
niger / als der Propheten vnnd 
Apoſteln auch ruͤhmen / ſich dar⸗ 
aufffüeferieren vnd beruffen kun⸗ 
den / welches ob es ſchon auß nechſt 
vorgeſetzten Vrſachen von der 
KAirchen / vnnd Concilijs genug⸗ 
ſam geſchloſſen vnnd abgenom⸗ 
men * werdẽ / weil ja die Kirch 
vnnd Concilia / nichtes anderſt 
ſeindt / dañ allgemeine Verſamb⸗ 
lungen ver Vornembſten Leh⸗ 
rer vnd Vaͤttern / Jedoch wollen 
wie ſolches ein wenig weitleuff⸗ 
tiger erholen vnd erfuchen / Damit 
K iiij man 


264 Diefünffte Vrſach / 
man ins gemein wiffe / was dfe 
Patres vor uns für ein Glauben 
vnd Aeligion gehabt haben. 

Vnd zwar haben wirerfflich 
auß heiliger Schrift / daß Gott 
im neuwen Teflament sur offen? 
barung erweiterung / vnd fletige 
erhaltug vn handthabung feines 
Cor.ꝛ. Euangeliums / etliche geſetzt vnd 
4. geordenet habe zu Propheten / etz 
Ephef. 4 liche zu Predigern vnnd außleger 
Death. 13 der Schrifften / etliche zu Auſpen⸗ 
23. der ſeiner heiligen Sacramenten / 
etliche zu Doctorn vnd Lehrern / 
Act. 20. beforderſt aber etliche zu Biſſcho⸗ 
ffen / denen er fein Rirch zu tegie⸗ 
ren / beſonderlich aber vnnd fuͤr⸗ 
nemblich Petro vnnd ſeinen nach⸗ 
Math.us kommen befohlen hat. 
Joh. u2. Zum andern ſagt vns die ſchrifft 
zu gleich / auch daß wir die jenigen 
welche Bote (wie gemelt) zur foll⸗ 
kommenheit ſeines Ampts vñ ſte⸗ 
tige erhaltung ſeines Glaubens / 
geſetzt | 
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geſetzt vnd geordnet hat / in Glau⸗ 
ben vnd Religions ſachen / fragen 
hoͤren vnd folgen ſollen / vnd wer 
ſolches nit thut / der thue auch nit 
was Bott zu thun befohlen hab / 
Dahero dann Chriſtus ſelbſten / gic. 10. 
vnd außtrücklich ſpricht / wer euch 
nicht hoͤrt / der hoͤrt mich nit / wer 
euch veracht / der veracht auch 
mic/:c. Item / Sie werden ſitzen Marh.2z 
auff dem Stuel Moiſt / was ſie 
euch werden ſagen / ob ſchon jhre 
werck boͤß vnnd ſtraͤfflich weren / 
das ſolt jhr cthun. 
tem / Wen ſtreitige un ſchwe⸗Deut.i7. 
re Sachen vorfallen / ſo gehet zu 
den Prieſtern deß Leuitiſchen ge⸗ 
ſchlechts / was ſie euch ſagen vnnd 
Vrtheilen werden/ darnach ſolt — 
jhr thun / der aber deß Prieſters 
befelch veracht / vnd jhme nicht ge⸗ 
borfamee/ der ſoll mit dem Todt ⸗ 
geſtrafft werden. — 
Im]. Wer die Kirch nicht 
pr") 654 


266 Die fünffte Vrſach / 

Math. 18 hoͤret / der ſey dir wie ein Neidt vnd 
Publican. 

Mala.ꝛ2. Item / die lefftzen der Prieſtern 

Ercl. A5. verwahren die wiſſenheit / vnnd 
daß Geſetz ſoll man von jhnen ers 
forſchen. 

Oebr.uz. „ Item / gedenckt an euwere vor⸗ 
ſteher / die euch daß Wort Gottes 
geredt haben / ſehet an den Auß⸗ 
gang jhres Wandels / vnd folget 
frem Glauben / vnd bald darauf: 
Seidt gehorſamen euweren vor⸗ 
ſtehern / vnd ſeidt jnen vnterthan / 
dann ſie muͤſſen rechenſchafft ge⸗ 
ben fuͤr euwer Seelen. 

Pro. 22. Item / Pberſchreite nicht die 
Marckſtein / welche dir deine Vaͤt⸗ 
ter geſetzt haben. 

Brom 6. 3 Verwahre die Gebott 
deines Vatters vnd verlaſſe nicht 
das geſetz deiner Mutter 

Jerem. Item / Stellt euch auff die ſtraſ⸗ 

ſen / ſeht vnd fragt nach den alten 

wegen / welcher der rechte Pe 
| c 


% 


I 


| 
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bleibe oder wandele Daranff / fo 
werd je ruhe findenerore Seelen. ! 

Item / gedend an die voͤrigen Deut. 3a 
zeiten / vñ betrachte alle geſchlech⸗ 
ter / frag dein Vatter / der wire 
Dirsfage / Deine Dorelserdie wer⸗ 
ven dirs verkuͤndigen. 

Item / Gedenck an die alte ge⸗VJob. 3. 
ſchlecht / vnnd erforſche fleiſſig die 
gedaͤchtniß oder Lebzeiten deiner 
Voreltern / dann wir wenig wiſ⸗ 
ſen vnd gedencken / vnd ſie werden 
dichs Kehren. 

Item / Seidt Eyfferer deß Ge⸗ „Mache 
ſetzes / vñ ſetzet euwere Seelen für 
die Vaͤtterliche ſatzungen vnd ges 
denckt an jhre werck / welche ſie ge⸗ 
than habẽ / ſo werdt jr auch einen 
ewigen Preiß vñ namen bekom̃en. 

Item / Wen ſchon alle Voͤlcker Ibid. 
vonjhren Satzungen abfallen / ſo 
wil ich vnnd meine Kinder / vnd 

meine Bruͤder bey dem Geſetz vn⸗ 
ſerer Voreltern ſtendig vrbi 
n / 


265 Diefünffte Vrſach / 
ben / darzu uns Bott helffen wols 
le/dann es iſt nicht gut / Daß Bes 
fe Gottes verlaffen. 
Mac, Item / wir feinde bereidrebe su 
zMRad7 ſterben / deñ das Geſetz vnſer Vaͤt⸗ 
ter zuuerlaſſen / darumben wil ich 
wie meine Bruͤder / mein Seel vñ 
Leben für vnſere Vaͤtterliche ſa⸗ 
sungen darſtrecken. 
Hebr. u. Dahero dañ Paulus / wie auch 
rdie Prophetẽ und andere Lebrer / 
cap. 46. den Glauben vñ Geſetz jrer Vor⸗ 
eltern herrlich rhuͤmen vnd preis 
ſen / vnd vns auff ſie weiſen. 
Eben ſolches lehren die Vaͤtter 
ſelbſten / wie wir auß allen weit⸗ 
ieufftig kunten beybringen / wenn 
es zu dieſem kurtzen Tractat noͤtig 
were. Dauon ſchreibet der heilige 
ub.d Ambroſius alſo: Seruemus præ/- 
Ei d A . € cepta Maiorum nec hereditaria ſig⸗ 
ca·7 nacula aufi temeritate violemus, 
Kaffee vns die Gebott vnnd Sa» 
tzungẽ vnſerer Voreltern zn 
*224 vn 


+ 


vor die ware Religion, 269 
vnd die Erebte Infiegelfreuene: .,, , i 
lich niche verbrechen. Bufebius : —55* 
Primaſalus eſt, recte fidei regulas Tufciz 
cuſtodire, & à conſtitutis Maiorum & Cara. 
nullatenus deuiare,&c, . paniz. 

Der anfang vnferes Heils / iſt 
bey der Richtſchnuhr deß Glau⸗ 
bens verblieben / vnd von den ſa⸗ 
tzungen vnſerer Vorfahrn oder 
Voreltern nit abweichen. 

Auguſt. Tuncänobislimesfang j;,, 3 
fidei defenditur, quando termini Hippog. 
quas poſuerunt ſancti patres, non 
transferuntur A nobis , fed obfer; 
uantur & defenfantur, Als dann 
wire Daß gemärck deß gefunden 
Glaubens recht gehandebabt / 

wenn Die Marckſtein / welche die 
heiligen Därter geſetzt haben / nit 
verruͤckt / ſonder verwahrt vnnd 
geſchuͤtzt werden, Et alibi Argu, lib. 2. 
menta veſtra, eloquijs ſunt redars 7 F 
guenda ſactorum, quas oportet, vt lag. 
populi Chriftiani veitrispraphanis 
noyuLs 


290 Die fünfte Vrſach / 


nouitatibus anteponant, eiſq; por 
tius eligat adhærere quàm vobis, 
Euwrs LHehr / ſoll mit der heiligen 
Vaͤtter Kchr geſtrafft werden / di⸗ 
ſen / vnd nit euch / vnd ewren neu⸗ 
wen Lehren ſoll daß Chriſtliche 
Volck folgen. Vrſach Illi enim 
non ſunt partium ſtudioſi, vel iudi⸗ 
ces corrupti, non ſunt de plebeia 
fece ſellulariorum, Non milites, nõ 
Scholaſtici, auditoriales, non Nau- 
te, tabernarij, Cerarij, Coqui, Ianij, 
non adoleſcentes, aut Monachi diſ- 
ſoluti, Non de qualicunq; clerico- 
rũturba &c. ſed ſunt Epiſcopi, dos 
cti graues ſancti, veritatis acerrimi 
defenſores, in quorum ratione, eru- 
ditione, & libertate, quæ tria bona 
iudicitribuiſti, non poteſt inuenire 
quod ſpernas, &c. Item, Bece quo 
te introduxi Conuentus ſanctorum 
iſtorum, non eſt multitudo plebeia, 
Non foläfilg fed & patres ſunt Ec- 


cleſiæ, Ex illo numero funt, de quis 
bus 
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us prædictum eſt, pro patribus tuis 
nati ſunt tibi filij, cõſtitues eos prin⸗ 
cipes ſuper omnem terram, ex qua 
filij regenerati funt vt hæc difce, 
rent, eius patres facti funt vtdocer 
tent, xc. Die heilige Vaͤtter ſoll 
manfotgen / dañ ſie allerſeits un, 
partheiſch / keinem mehr als den 
andern freunde oder feindt / fie 
feinde nicht au dem gemeinen/ 
Poffel / Seffelmadper / Rriege: 
lee / Schhler / Schiffsleue / 
Weinſchencken / Kertzenmacher / 
Koͤch / Metzler / (Schneider ⸗ 
Schuſter / Bierbreuwer/ Barbie⸗ 
rer / Zahnbrecher / Hencker / wie 
dieſer zeit gefunden werden/) Sie 
feinde nicht Rinder /fie feinde nie 
Geile / (oder außgelauffene) 
Muͤnch vnd gemeine Pfaffen / tc. 
Sonder es ſeindt Geläbrre / Hei⸗ 
lige/ Anſehnliche Biſſchoffe / Eyf⸗ 
vnnd ſtrenge vorfechter 
der Warheit / haben alles ri 
N - jenig 


272 Diefänffte Vrſach / 
jenig wasrechemefige Richter has 
ben follen/ Geſchicklichheit / vers 
ſtandt / Freyheit / oder ein gude 
gewiffen/ feinde nicht allein Kin⸗ 
der / fonder auch Vaͤtter der Cas 
tholiſchen Kirchen /fie ſeindt auß 
Pſal.⸗ deren zahl / von welchen geweiſa⸗ 

7 get iſt / an ſtadt deiner Vaͤtter feine 
dir Kinder geborn / welche du zu 
Fuͤrſten ſetzen wirſt / vber den gan⸗ 

sen Erdtbodem / in dem daß ſie in 
der Kirchen ſeindt widergeborn 
vnnd darinnen lehrnen / ſeindt fie 
Rinder/indemfielehren ſeindt ſie 
Vatter. Quodinueneruntin Ec- 
elefia, hoctenuerunt, quoddidices 
sunt, docuerunt, quod äpatribus 
acceperunt, hoc filijs tradiderunts 
Was ſie in der allgemeinen Ries 

chen gefunden haben / daß haben 
ſie gehalten / was ſie gelernt / daß 
haben ſie gelehrt / was ſie von den 
Paͤttern empfangen / Das haben 
fie den Kindern binderlaffen/ 


* Quan- 
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Quanto ergo melius vt iftis acce, lih. ı, 
das, ab illo (Pelagio,Luthero,Cal, con. Iu. 


uino) recedas. Tantum neapudte 
poflunt Pelagius & Celeftius (Lu, 
therus.& Caluinus) vr a folis ortu 
vi ad occafum tot.ac tantos Ca, 
tholicefidei Doctores, & Defenfor 
tes antiquos & noſtræ ztari conti- 
guosdormientes X manentes, non 
ſolũ deferere verum etiam Mani- 
chęos audeas appellare. Wileun reche 
thun / ſo bleib bey diſen (Vattern) 
vnnd weich von jenen den Vnca⸗ 
tholiſchen / kan auch Pel agius vnd 
Cæleitius, CDutherus oder Calui⸗ 
nus) fo viel bey dir gelten vnd an» 
ſehens haben / daß du nit allein ſo 
viel hertliche alte Catholiſche Dos 
stores/ vom anfang biſi zum nie⸗ 
dergang verlaſſeſt / ſonder noch 
darzu manicher (Lucheraner oð 
Caluinianer) auß jnen darff ma⸗ 
een <. Ego quidem: Quod cre- 
‚ dunt.eredo,quod renent, teneo, 
7 a 


quod 


6,20 


274 Diefünffte Vrſach / 


.quöddocent doceo,quod prædecãt 


præ dico iltiscrede ;&Xmihi cedes, 


acquiefce iſtis, & quiéſces à me, &c. 
ch zwar glaub was ſie geglaubt / 
Ich halte was fie gehalten / Ich 


ehr was fie gelehrt / Ich Predi⸗ 


ge was ſie gepredigt haben glaub 
dieſen ſo wirſtu mir weichen / beru⸗ 
he bey diſen ſo wirſtu von mir auch 


beruhet bleiben / tc. Eben alſo leh⸗ 


ret Lutherus ſelbſten / wie herna⸗ 
‚ber folgen wire, wi 


Nu wolan / weil uns Chriſtus 


vnd ſein Wort / die Propheten vñ 


Apoſtel / auch alle Apoſtoliſche 


Lehrer / auff die Vaͤtter weiſen / 
ſo ſeindt wir Catholiſchen ſolchem 
befehlch / auff das treuwlichſt 
nach zuſetzen / erbietig / auff wel⸗ 
cher feiten fie mie Warheit gefun⸗ 
den werden / dabey foll es bes 
wenden/zc. | 

Aber vngeacht / das une Bott 
vnnd fein beiligen. Wort — 
A .. au 


. 
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auffdfe Patres und vnſerer Vor⸗ 
eltern/ Blauben vnnd Keligion 
fo werdendoc von vnſern 
Mcatboliſchen / Lutherus/ Cai⸗ 
uinus / Zwinglius/zc.mehr geach⸗ 
tet / Dann alle Vaͤtter vnnd alte 
Kehrer mit eitelm vorgeben / fie 
achten mehr auff die Propheten 
vnnd Apoſtel / dañ auff die Vat⸗ 
ter/sc. Als wenn die Patres vnnd 
alle vor vns geweſene Chriffen/ 
auff die Propheten vnnd Äpo⸗ 
ſteln nichts geachtet hetten: Als 
went wie vns nicht auch auff die 
Propheten vnnd Apofkeln berus 
fften / vnnd Die Patres daß wir 
deren rechten verſtandt haben/ 
zu zeugen fuͤhrten? Als wenn 
vns die Propheten vnnd Apoffel 
en auff die Patres wies 


Iſt derohalbẽ kein zweiffel / das 
welcher Lehr in den Cacholiſchen 
* & ij Patri- 


276 Die vierte Vrſach / 
Patribus nicht fundiert vnnd ge⸗ 
gruͤndet iſt / daß ſie auch inn den 
Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Schrifftẽ nit kan gegründer ſein / 
darinnen der Vaͤtter Lebe fans 
diert vnd gegründerift. _ 
= "Das aber die Parres kein an⸗ 
dern Blauben|flehr vñ Religion 
gehabt / dañ wir haben / bezeugen 
jhre dauon vollkomliche Buͤcher 
vnd Monumenten. Vnd da ſte ein 
andern gehabt hetten / wuͤrden ſie 
ein andere hinderlaſſen haben / die 
allgemeine Rich vnd Concilia / 
wuͤrdẽ ſolche nit gebilligerhaben/ 
die Schulen wuͤrden ſolche nicht 
verthaͤdinget haben / jhre Schriff⸗ 
ten wuͤrden in vnſern Kirchen ſo 
fleiſig nicht verwahret vud geleſen 
werden. 
Zu dem wie kundẽ fie warhaff⸗ 
tig QLutheriſch / Caluiniſch oder 
Zwingliſch / rc geweſt ſein / weil ſie 
von ihnen Luthero / Caluino / 
ut “ awins 
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Sveinglio/zc. Alleins gemein vies 
ler Irrthumben geſtrafft und als 
Papiſtiſch verworfen oder vers 
daͤchtig gemacht worden Dabe: 
somäffen die Buͤcher deß Apoftos 
liſchen Jangers Dyoniſij Arcopa- 
gitæ ein gedichte vnnd Fabelwerck 
ſein: Warumb? Darumben daß 
fie Papitiſch vnnd nit Qutheriſch 
oder Caluiniſch ſeindt / beſchrei⸗ 
ben vnd verthaͤdingen die Meß / 
die Anruffung der Heiligen / die 
anbettung deß heiligen Sacra⸗ 
ments / daß heilig Oell / vnnd ans 
dere Catholiſche Teremonien. \ 
Ebenmeſſig wirt der heilig vnd 
Apoflolifhe Jünger vnd Marıcs 
ver Ignatius von jhnen auch vers 
wohn, muß oder daß jenig nicht 
geſchrieben haben / was vnter feis 
nem namen außgangen iſt / oder 
mußdie Prophetiſchen vnd Apo⸗ 
ſtoliſchen Schriften niche reche 
verftanden baben : Warumb : 
Er S iij Days 


2738 Diefünffte Vrſach / 
Darumben / nemblid) dann auß 
einen Schriften fie die Vncatho⸗ 
iſchen / Vncatholiſcher Lehr ober 
wieſen werden: 


Der heilige — welcher 


baldt auff die Apoſtel gefolger / 

muß ine auch zuniel Phantaſtiſch 

kb end Papiſtiſch fein / dañ er fpriche 
* daß alle glaubige Menſchen vnd 


Pte Kirchen der Roͤmiſchen folgen / 


vnd auff jhr Succeſsion, ale auff 
einen gewiſſen grundt rechter A⸗ 


pofkolifcher Lehr ſehen ſollen / c. 


Wiewolfie jhn mit gewaldt gern 


Dutheriſch vñ Caluiniſch machen 


lib. 4 wolten / darumben das er die Bes 


cap.34+ ſtalten deß heiligen Sacraments 
Elementa Brot vnd Wein nennet. 


Doch wenn er Darumbeu Luthe⸗ 
riſch oder Calninifch foll ſein / fo 
mögen fie vns auch Lutheriſch 


oder Caluiniſch nennen vnd hal⸗ 


ten / Dann wir gleichfals die Ge⸗ 
ſtalten Elementa, Wein vñ Bros 
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nennen / da wir doch lehren vnnd 
glauben daß Brot vnnd Wein in 
den Leib vnnd Blut Chriſti vor⸗ 
wandelt werde: Hingegen muͤ⸗ 
ſten ſie Papiſtiſch fein / dañ ſie viel 
mabln/ jhr Brot vnnd Wein / ge⸗ 
ſtalten deß Brots vnd deß Weins 
nennen / wie ſolches in der erſten 
Augſpurgiſchen Confeſſion gele⸗ 


Was halten fie von den heili⸗ 
gen: Bäpften vnnd Marterer / 
Clemere, Anacleto, Telefphoro ;. 
Pio:, Euarifto , Alexandro 7 &c, 
Nemblich fie feyen beilige vnnd 
herzliche Lehrer und Apoffolifche 
Jünger vnnd Marterer geweſt / 
allein jhr Lehr ſey nicht Apoſto⸗ 
liſch ſonder Papiſtiſch geweſt / 
dann ſie die Faſten / daß Wey⸗ 
waſſer vnnd weiß nicht was fuͤr 
andere Papiſtiſche Ceremonien 


mehr verthaͤdingen / loben. vnnd 
gebietennn. 2araa 
— S ij Ein 


80 Diefänffte Drfachs: 
in gleich Drebeil haben fie 
pber den herrlichẽ Man Clemens 
sem Alevand. vnd nechſt auff jihn 
gefolgte Lehrer gefelt / feinde jr 
nen zuuiel Philoſophiſch vnd Pas 
piſtiſch haben das Euangellum 
nit rein vnd lauter / das iſt / nicht 
Lucheriſch oder Caluiniſch / ſon⸗ 
ver Papiſtiſch gelebrr. | 
Tertullianus muß ganss vnnd 
gar auß gemuͤſtert fein darumben 
Das er aneinemoder etlichen pun⸗ 
cten geſtrauchelt hat / ſchweigen 
das ſenig was er wider die Ketzer 
geſchriben hat. | 
Hypolitus muß einem aberwis 
ssigen gleicher vnd ähnlicher ſein / 
als einem rechemeffigen Kebree : 
Warumb : Dann er ſchreibt viel 
vonder Meß / vom Antichriſtẽ c. 
Welches nicht gut Lutheriſch oder 
Calninifdy/ ſonder Papiſtiſch iſt. 
Wire Cyprianus nicht herrlich 
yon Auguſtino vnd allen andern 


⸗ 
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Kiche Lehrern gerhuͤmbt? dans 
noch muß er auß ihren Kirchen 
woedben: Warumb ; dann er dem 
Roͤmiſchen Bapfk zuuiel beuchele 
willden Roͤmiſchen Stuel zum 
Rchter haben / fpriche Das die 
Ried nieEunde beſtehn / wo kein 
Dberhaupt Darinnen erkant vnd 
zugelaſſen werde / ſchreibt gar. zu 
iſtiſch won: der Buß / von der 
unckfrauwſchafft vnnd andern 
Cihres geduͤnckens) Menſchen ſa⸗ 
tzungen / befohrauß Das der Leib 
vnd Chriſti nit allein wars 
bafftig im Sacrament / ſonder 
auch auſſer der Nieſung ſey / auch 
zu ſeiner zeit in den Kirchen hin⸗ 
terhalcen/ vnnd auch wunderzel⸗ 
chen dabey geſehen ſein worden: 
Vnd ins gemein hat man zu ſeiner 
zeit gar zu viel Papiſtiſch von den 
guten wercken / vnd zu wenig vom 
Glauben gehalten. 
" Gryfoltomus muß auch außge⸗ 
* Sv sE5 


— 
* 


lib. ı. 


contr. 


Iulian. 


cap.2. 


Atis· 
— — 


82 ¶ Die funffte Vrſach / 


muſtert ſein: Warunben? eben 


der Vrſachen halben / das er nicht 


t Lucheriſch vnnd Caluimſch / 
onder zu viel Papiſtiſch geweſt/ 
hat gar zu wenig von der Recht⸗ 


fertigung deß Glaubens gehaltẽ. 
Gregorius Naziazen ſo wegen. 


a u — 


ee fuͤrtrefflichen —— 5 


auch von den alten fuͤr einen 
reinen Lehrer gehalten iſt wor⸗ 
dẽ / muß ein Merln Prediger fein) 
vnd ſelbſt nit — waserfager/ 
oder neinet / iſt foller P Her 
heuchley und gleißneveyi ( 
dial, 6,7.8.dau0n een 
ſo ſchreibet An tibi parua avno 
Gregorio Eporüm Orientalium vi⸗ 
detur audtoritas? eft quidem tanta- 
perfona vt neq; itle koenifiexfide 
Chriftiana omnibus notiſſima di, 
ceret, nec illi eum tam clarum ha⸗ 
berent atque venerandum,nilihxe 
ab illo dicta ex regula notiſſim⸗ 
yeiitatts jagnoleerer, Geduͤnckt dich 
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daß dieſer Bregorius eines gerins 
genanſehens ſey? Er iſt zwar eine 
ſolche Perſon daß er ſolches nie⸗ 
malnlebren/ auch niemandt jh⸗ 
me glauben wuͤrde / wenn ſolches 
was er ſagt / der allbe kanten wars 
heit nit gemeß were. 

Ambrofius vnnd Hieronimus &uth. in 
müllen auch weniger fein / als ihre — 
Proigcanten vnd Superinten⸗ zen yon 
denten/ muͤſſen blinde vnnd vers der Bärs 
blinder feinsläffern ſcomehen / vnd rer Bü⸗ 
führendas Wort Gottes nie rein chern. 
vnd lauter / ſeindt gar zuniel Das 
piſtiſch lehrẽ man ſol die heiligen 
anruffen / jhre Bilder vnd Heilig⸗ 
thumb in den Kirchẽ verwahren / 
baben die Schrifft nie genugſam 
verſtanden / sc. Beſihe Luther, 

Serm, in feft.5. Iacob, Itemiin Do 
minic.ı3. & in ca. 25. Genef.Bez,in 
Acto ca.23.Äurif,in Tiſchredẽ von 
den Büchern der Vaͤtter / da doch 
Aug, von Amb, ſchreibt daß er er 
o 


28; Diefünffee Brfadr 
fo berrliber Man vñ reiner Leh⸗ 
rer geweſt fey/ daß er auch bey der 
Ketzerey den rhum gehabt / Er 
habe puriisimum fenfumferipruras 
rum den rechten reinen vnnd lau⸗ 
tern verſtande der Schrifften / 
loc. cit. — u 
Fin Caluinus muß dem Maß 
ern ein Lucherus dem Phi⸗ 
ippo / Vrban. Reg. Erafm. Al, 
ber. Timanno, &c, mehr von Bote 
erleuchtet ſein / reiner vnd Chriſt⸗ 
licher gelehrt haben / dann hun⸗ 
dere Auguftini Vngeacht fie ſelb⸗ 
fen Lutherus vn Caluinus fpres 
ben Er fey gut Caluiniſch und 
LKutheriſch geweſt / vnnd muß we⸗ 
nig daran gelegen ſein / das er ein 
Carholifher Biſſchoff vñn Muͤnch 
vnnd aller Vncatholiſchen Auch 
vnd Fegfeuwr geweſt. * 
So achtet auch Kucherusnidies 
auff tauſent Cyprianos / tauſent 
Auguſtinos / tauſent Hieronimos 


guſtinn * 
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taufene Kirchen unnd Concilia / 
Befihe fein Buch / wieder den Ads 
nig auß Lngelland. mr 

Vnd diſes ſeynur kuͤrtz lich vnd 
generaliter von den Erſten / El⸗ 
ſten / vnnd vornembſten Patribus 
vnnd Lehtern angerege / kan ein 
jederbey dieſen abnemmen / was 
ſie von andern halten / als Opiato, 

Athanaſio, Epiphan. Cyrill. Baßl; 

Vincent, Fulgent. Leon,&e, 
Nemblich auff alle ſampt / vnnd 
ſonder nicht mehr als von andern 

Munchen vnd Pfaffen / Baͤpſten 
vnd Biſſchofſen auch / dann alle 
Parres beynahendt alle Baͤpſt oð 
Biſſchoff / Muͤnch vnnd Pfaffen 
geweſen ſeindt / wollen jhte Kich⸗ 
ter ſein / vnd zn Richtern nicht has 
ben/ dahero fie auch bey jnen noch 
gefunden / noch viel geleſen / auch 
xur obenhin / vñ ſo viel jhnen dien⸗ 
lich allegiert vnnd angezogen 
werden, 
“: Was 


236 Die fünffte Vrſach / 
Was meinftu aber daßfievon 
den Scholafticis Theologis Sen, 
tentiarijs, Thomittis,Scotiltis,&c, 
halten? Weniger als de Schola, 
kicisauditorialibus & triuialibus 
von Schuͤlern / dauon ſie weder 
wiſſen noch hoͤren woͤllen / haben 
ſie nit / kauffen ſie nit / leſen ſie nit / 
verſtehn ſie nit / Profitieren ſie nit / 
Warumb: darff keiner frag noch 
Antwort / dann ſie Baͤpſtiſch nit 
Nutheriſch oð Caluiniſch ſeint / oh⸗ 
ne allein bey dem gemeine vnuer⸗ 
ſtendigen Poͤffel / da muͤſſen ſie 


durchauß gut Qutheriſch vñ Cal⸗ 


uiniſch ſein / doch mit diſem jhrem 
anhang / weñ ſie recht geleſen vnd 
verſtanden werde / welches ſo viel 
iſt / als wen ſie ſprechen / weñ ſie gar 


nit geleſen vñ verſtanden werden. 


Vid.Luth,loc,cit,con. Reg. Augl, 
NVnd in einer Suma/ wo fiemit 
den Papiſtẽ einſtim̃en / da muͤſſen 
ſie nichts geltẽ / muͤſſen Menſchen 
geweſt 


| 
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eweſt ſein / muͤſſen gejrret vnd ge⸗ 
erde uchele haben / müffen Gottes 
Wort nicht genugfam verflanden 
YndiEwaminiert haben/zc. Wo 
fieaberim geringſtẽ mirinen wer, 
meintlich vnd von fernen einflims 

men da müffenfieberrliche vnnd 
‚heilige Oeut (ja Propheten vnnd 
Apöftel fein vnd heiſſen / vnd nuhr 

ce 7 ob fit ſchon an einem 
andern Orth ſtrack das Contra⸗ 

rium lehten vnd Proteſtieren. 

Damit aber nicht jemandt ver⸗ Idem 
meine Ss geſchehe ihnen etwas Luth. 
vnguciſches / das ſie ſo wenig auff 
die es halten / ꝛc. Wollen Angl.De 
wir nur ein Dreh Lutheri biebey milia 
verzeichnen: Vnnd ſeindt dieſes priuar. 
Kurheri: Wort / Conti, Eraſm. De ab- 
Dauon befihe weiter / Inquitir rog.Mif- 
Bderstab.30. Thut hinweg wag (2 Oe 
KEnc fire Wehr vnnd Waffen? . 
reichen / Die Dehodopi/ dieab ..,.,, 
sen Schulen der Totpiegen i 
Are 255 4 





», daß anfehen vnnd Autoriter dee 
„, Concilien vnnd Bıffcboffen/ der 
„einhellig Confens vnnd zuſamen⸗ 
»ſtimmung der gantzen Chriſtli⸗ 
chen gemeinde: Wir nemen nichts 
„an dann nur die Schrifft: Was 
die PhraltenfLchrer oder Vatter 
„ gelehrt haben / was das anſehen 
„der Kirchen herbracht / was die 
Chriſtliche Rirch angenommen / 
was die Schulen vertbädinge/zc, 
„iſt alles eitel gifft deß Sathans / 
JIch wil kein Vrtheil oder Richter 
haben / ſonder gehorſam / fin ſoll 
„niemandt jeren laſſen / noch die 
mennig / noch die groſſe / noch die 
„breitte / noch die dieffe noch die 
„wunderwerck / noch die heiligkeit / 
„noch die Verſamblung der Heili⸗ 
„gen: Sie ſeindt alle verdampt / Wenn 
„ſie geglaubt haben, Wie ſie geſchrieben 
„hahen / zc. Vnd damit menniglich 
ſpuͤren un ſehen moͤchte / wie viel er 
von ſolchen allem hielte / hat er 


Pr 


|! 
1 
| 
| 
| 
| 
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Anno 20, Daß gantz Tus Canoni, 
cum ‚ darinnender Paͤtter / Baͤp⸗ 
fen vnnd Conciliendecrera Rebe 
vnnd ſatzungen begriffen’ offenes 
lch verbrant. Vnd da die Papi⸗ 
ſten viel murren vnd fragen wols 
ten / warumben er diß oder jenes 
* 2c. ſoll mann jnen nichts an⸗ 
es Ancworten / dañ Bapſt vnd 
E el; Papiſt und Eſelkopff / ſey 

ndng / Lutherus woͤlls alſo ha⸗ 
ben 1 «8. fey ein Doctor vber alle 
Domoresimgansen Bapſtumb / 


tom. 4fol.475. 

Aus welchen jhres Propheten 
(wie ſte jhn nennen / oder wie er ſich Con. 
ſelbſten nennet Helia vnd Euan⸗ Regi. 
geliſten) LOutheri worten iſt leicht⸗ Angil. 
lich zu nemen / was ſie im grundt 
vonden Patribus halten Dabero 
dañ Georg · Celeſtinus / Anno 78. 
von mir ſelbſten befragt warumb 
ſte die Patres / vnd auch Schola⸗ 
ſticoo / Doctores nit leſen / geant⸗ 
reset T wort / 
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mie Weib vnd Kindt / Vihe vnnd 
Mägden/ fo viel zu thun / daßer 
zeit hette ſolche zu leſen / darauff 
ich ferner fragt / warumb ſie ſich 
dann der Vaͤtter fo viel doͤrfften 
rhümen / da ſie doch ſolche nicht le⸗ 
ſen? Antworter: Das geſchehe / daß 
leichtlich zunermuthen / weil fie 
herrliche vñ gelehrte Maͤnner ge⸗ 
weſt / das ſie gut Euangeliſch ge⸗ 
weft weren/ Widerumb befragt / 
da fie gut Euangeliſch waren ges 
weſt / warumb ſie dann ſprechen / 
daß fiein Glaubens Sachen gejr⸗ 
ret haben? Antwort: Datums 
ie daß fie Menfchen weren ges 
* | 


eilt. ’ 

Mit was grunde fie ſich auch 
bißanbero auff die Griechen vnd 
Griechiſche Kirch beruffen ha⸗ 
ben/ Derowegen fie auch an den 

‚Conftantinopolitanifchen Paris 
san mitpberfendund 


ihrer Angfpurgifhen Confeſſion 
geſchrie⸗ 


7 
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gefeieben / baben fie auch jhr 
newore welchefienicgehoffebes 
Eommen. 

GSleich wol da auch unbefägten 
Sachen ein Defenſion ſoll oð kan 
zuaelaffen werden/ift es nicht ohn 

aß die liebe Patres / viel dings 
geglaubt vnd gelehrt haben / wel⸗ 
es ſhnen die Vncatholiſchen nie 
billien noch gutheiſſen Eunden/ 
Dann wie Ban einer fo auff gebors 
sene Faſtag / Meß hoͤren / Beich⸗ 
cen/ Genugthuung / Walfarten / 
Geluͤbten / Ehrung vnnd An⸗ 
berttung der Heiligen Sacra⸗ 
menten / guttẽ Werden/:c, nichts 
achtet / auff Baſilium, Gregorium, 
Chryfoft.Hieron,Ämbrof, Augu- 
finum,&c, viel halten / welche fol» 
ches alles verthaͤdingen vñ recht⸗ 


en. 
Wie Ekunden fie die jenigen 
Patres für Euangeliſch hal⸗ 
sen / Welche fo ſteiff auff die 
| c ij Tra⸗ 
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Traditiones vnd füccelsion gehn 
vnnd fuſſen! Solche fuͤr eine ge⸗ 
wiſſe Regel vnnd richtſchnur der 
wahren Prophetiſchen vnd Apo⸗ 


ſtoliſchen Leho ſetzen? Als Ireneus, 
lib. 3. ca. 3. 4. 1ib, 4. ca: 63, Tertull. 


de præſcript. Cypr. ad Puppianum 
Aug, ep,161.16$, Optat.lib,z.cont, 
Parmen,&c. Den Vncatholiſchen 
auch nic anders geantwort habẽ / 
wenfie den rechtẽ glauben rhuͤmb⸗ 
ten vnnd mit der Schrifft verthaͤ⸗ 
dingen wolten / dañ Oſtendite no, 
bisiuccefsiones veſtras edite origi- 
nes velttas, Zeigt ons ewer ſucceſ⸗ 
Son vñ ordentlich her kom̃en / weis 
fer uns euwern vhrfprung vñ an⸗ 


fang, dann der rechte Catholiſche 


Glaub / kan nicht vnbekant oder 


allein in den Buͤchern / oder vnter 


den Baͤncken verborgẽ ſtecken / etc. 
Endtlich aber vnd kurtzlich in 


einer Summa / wie fievoneinem/ / 
alſo halten ſie von allen / vnd von 


kei⸗ 


vor die ware Religion. «203 
keinem mehr / als von ſich ſelbſten / Luch, 
vnd ſo fern ſie mit jhnen Cweldyes locis cit. 
ſie den Euangelio vñ dem Wort Vid. E- 
Gottes gemeß nennen) vberein er. — 
ſtimmen / ſonſt muͤſſen fie allege, 63% 
jrret haben / vnd verdampt ſein 7 

Ferner fo haben fie ſelbſten/ an⸗ 
hero ſo wol ſchrifftlich als Mündt 
Uch in allen Predigen vn Geſpre⸗ 
chenoffentlich auß und vorgeben/ 
vnſer Catholiſche Lehr ſey mehr * 
in den Patribus / als in den Pro⸗ 
Prophetiſchen und Apoſtoliſchen 
Schriffeen fundiert vnd gegruͤn⸗ 
der. Item / wenn es zu den datri⸗ 
bus kom̃e / ſo bleibe den Papiſten 
ver Sieg vond oberhandt / wens 
aber zum Wort Gottes gelange / 
dabeſtehe ir Lehr wider alle Ba⸗ 
— vn Concilia/ꝛc. Wie 
nden fie fib Dann der Yätier 
rhuͤmen / als wenn fie Duthert iſch/ 
Caluiniſch / Zwingliſch etc⸗ vnd nit 
Baͤpſtiſch geweſt weren? Wie es 
ie Th aber 
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aber wahr / das jhr Lehr im York 


| So. 5. 


Joh. 8. 


Gottes gegründet fey / ift genug» 
fam erwogen / Dann wenn fie mit 
Warbeitim Wort Gottes gegruͤn 
Det were / würden fie in der Lehr 
Der Vaͤtter auch gegruͤndet ſein / 
welche gleichergeſtalt / vnnd mit 
mehrem fleiß vnd anſehen all jbr 
Lehr nach dem Wort Gottes auch 
gericht vnnd Examiniert haben. 
Vnnd kan jhnen ebenmeſſig diß⸗ 
fals geſagt werden/wie dort Chris 


ſtus den Juͤdẽ on Phariſeern ſagt / 


welche ſich jmerdar auff Abrahã 
Moiſen vn die Propheten beruff⸗ 
ten / weñ jr Moiſt vñ den Prophe⸗ 
ten glaubtẽ / fo wuͤrdet jt auch mie 
glauben dañ jene von mir zeugen. 
Item da Abrahã / (wie er ſpricht) 
ewer Vatter iſt / ſo thut auch nach 
ſeinẽ werckẽ / daß iſt jr rhuͤmbt viel 
die Bibel/ die werck vnd ehr der 
Propheten / vñ beredt 08 bethott 
daß Polck damit / u > 


— 


1 


” — — — — — 
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aber iſt ewer rhum eitel / vnd habe 
im grundt weder jhr Lehr weder 
jr Leben. Alfo auch wen fie Moiſi 
vnd den Propheten Chriſto vnnd 
ſeinen Apoſteln glaubten / ſo wuͤr⸗ 
den ſie auch den Patribus ſo nechſt 
auff die Apoſtel gelebt habẽ glau⸗ 
ben / dañ dieſe von jenen / vnd hin⸗ 
jene von dieſen zeugen. 
tem/wen ſie den Därternglaubs 
sen / ſo würden fie auchthun vnnd 
lehren / was die Vätter gelehrt 
vnd gethan haben / wenn ſie aber 
Sehreten vnnd thetten / was die 
Vaecxcer gelehrt vnnd gethan ha⸗ 
ben / fo wohrden fie auch Lehren 
vnnd thun / was wir lehren vnnd 
chun / dann wir nichtes anders 
Tehren noch thun / dann wie wir 
—— Vaͤttern empfangen has 


Nu aber thun fie keins / fonder 
Lehren vote fie wollen / vñ verwuͤ⸗ 


ſten vnd zerſtoͤren / was wir vnnd 
is T iig die 


u 
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die Patres famptalle vnſern Vor⸗ 
eltern Gottſeliglich gethan vnnd 
geſtifft haben wie bey den Kir⸗ 
chen / Kloͤſtern / vnd andern Ce⸗ 
remonien zu ſehen iſt. 
Moͤgen ſich derohalben ohne 
weitleufftigkeit erkleren / ob ſie 
wen es zur Prob kompt / die Patres 
vnd jr gezeugniß annemen / vñ da⸗ 
bey fuſſen vñ bleibẽ wollen oð nit. 
Woja / ſoll es auff vnſer ð Ca⸗ 
tholiſchẽ ſeyten auch ja / vnd aller 
mißuerffande baldt hin vnd bey⸗ 
gelegt ſen. — 
Da aber nit: So thun ſie nicht 
wie auffrichtigen Lehrern zuthun 
fuͤget vnnd gebuͤren will / das fie 
ſich ohne vnterlaß / der, Vaͤtter 
vorm gemeinen Volck hoch rhuͤ⸗ 
men / als wen fiejbrer Kebr vnnd 
Religion geweſt weren / vnd aber 
bey ihrer Lehr nicht wollen ſtehn 





noch fuſſen. ee, 
‚Sollen aber hiebeysu gemuͤth 
J 234 fuͤhren 


ER 


ci 
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führen / vnnd wifjen das es niche 


genug noch rhüm ichiſt / ſprechen 


wie ie ſprechen: Wir nemen die 
Pres an / ſo viel vnd ferne ſie mit dem 
Wort Sottes ) wie es in din Prophe⸗ 
tiſchen vnnd Apoſtoliſchen Schrifften 
verſaſt iſt / vbereinſtimmen: Wo fie 
aber damit nicht vberein ſtimmen / da 
nemen wir fie nicht an / ꝛc. Welches 
fiefür ein richtige Euangeliſche / 
vnd durchauß wolgegruͤnde Ant⸗ 
wort halten / bringen darauff als 
baldt viel hundert bin vnd wider/ 
auß jnen den Patribus ſelbſten zu⸗ 
ſammen gehaͤuffte Spruͤch / dar⸗ 
innen ſie ſolches ſchreiben vnd zei⸗ 

en / mañ ſolle durchauß auch jhr 
W⸗ eigene Lehr vnd Schrifften 
nicht ferner annemen / dan ſo fer⸗ 
ne ſie mit dem Wort Gottes vber⸗ 
einſtimmen ꝛc. das Wort Gottes 
gehe vber alles / Auguſt. ep. i9. 48. 


Ale wenn Erſtlich das Con⸗ 
— Tv tra⸗ 


Pr] 2: 
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erarium die gegen Dehr jemande 
jemahl getraumbt oder gelehrt 
hette / daß mann nemblich nichtes 
ſoll annemen / es ſtimme dann mit 
Gott end ſeinem Wort zuuoͤrderſt 
vberein / tc. 
Item / als wen jemahl ein Sect / 
oder Ketzerey geweſt / oder noch 
were / welche ſolches nit eben auch 
vorgeben hette vnnd muͤſte: Als 
weñ nicht eben ſolches ſo wol Cal⸗ 
oinus als Qutherus / vnnd Aus 
cherusfo wolals Zwinglius / vnd 
Zwinglius fo wol als Pelagius/ 
vnd Pelagiusfo wol ale Arzius/ 
vnnd diefer ſo wolalsalleandere 
Aeser auch fagten? Vnd was ei⸗ 
nem mit dem Wort Gottes pbers 
einſtimpt / daß ſtimpt dem andern 
ſtrack su wieder / vnnd Proteſtie⸗ 


ren doch alle zu gleich / vom Wort 


Gottes / vnnd muß alles mit dem 
Wort Gottes vberein ſtimmen / 
heiſſen wao fie gutduͤnckt: Vnnd 

was 


uR\. 
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was einer dem andern zur Ant⸗ 
wort gibt / daß wirt ſhme in glei⸗ 
erꝛb vnnd anſehen anch ge⸗ 


als wenn wir allerſeits 
A folche weiß vnnd mie folder 
bedingung/ nicht auch Heidniſche 
Tuͤrckſche / Juͤdiſche / und dergleis 
chen Lehren vnnd Schrifften ans 
nemen / ſo fern fie mit dem Wort 
—— ind vnd vn⸗ 
Hehr nit zugegen ſeindt. 
Item / ale Du fie beffer wuͤ⸗ 
ſten/ ober wiffen vnnd Vrtheilen 
kuncten / was im grundt mic Dem 
Wort Gottes vbereinſtimme / vnd 
ſtimmen kunde / als die Patres / 
von welchen wir nach Gott vnnd 
ſeinen Apoſteln die Schrifften 
empfangen haben / ohne welche ſie 
auch nit wiſſen / noch wiſſen kundẽ 
was Schrifft oder nicht Schrifft / 
Heilig oder nicht Heilig / Prophe⸗ 
Bd er nit —— rr * 
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Item / als wenn die jenigen/ 

dutch welche wie. Anfänglich vom 
Vnglauben zum Glauben vnund 
Chriſtenthumb bekert vnnd ges 
bracht ſeindt worden / vns zu kei⸗ 

nem rechtẽ ſchrifftmeſſigen Glau⸗ 

ben gebracht hettẽ / wir auch dar⸗ 
— bekert weren wor⸗ 
AItem / als wenn es im grundt 

wahr were / das ſie nichts anne⸗ 

men / was nit mit dem Wort Got⸗ 

Ero. 20. tes / vnd den Prophetiſchen Apo⸗ 
Deut.5. ſtoliſchen Schrifften vbereins 
ſtimpt. Dann daes wahr / wohe⸗ 

ro halten ſie dann wieder alle ſol⸗ 

che Schrifften den Sontag / vnd 
nicht den Sabbath Wohero eſ⸗ 

ſen ſie von etlichen Speiſen / als 

von Blur vnd verſtecktem Fleiſch / 

Kr. ss, welche ſo wol die Apoſtoliſchẽ als 
auch Prophetiſchen Schrifften / 
außtrůcklich verbieten? Item / w⸗ 

habẽ ſie das man daß Nachtmahl 

TERN mor⸗ 


* 
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morgens vnd nicht Abens fol em⸗ 
pfaben? Item / wo haben ſie / daß 
ver Glaub allein gerecht mache/ 
weil außtruͤcklich geſchriebẽ Eehry 
der Menſch werde nicht allein ge⸗ 
techtferriger durch den Glauben / 
ſonð auch durch die werck? Item / 
10 ffebtgefchrieben/ das die Ehe 
kein Sacrament ſey / da fie doch 
der Apoſtel nic allein ein gemein 
fonder ein groß Sacrament nen» 
net ?; Item / wo fEebtgefchrieben/ 
daß der Menfhmir feinen Werk 
vmb Bott nichts verdienen kun⸗ 
de Da doch außtruͤcklich geſchrie⸗ 
ben ſteht / daß Gott einen jeden 
nach vordienſt ſeiner Wercken be⸗ 
lohnen werde: Pfal. 6. Rom, 2, 
Apoc. 22. Mebe. 13. 2.Cor. $.7. 

Xndelich follen fie wiffen/ das. 
wiejhre Lehr auch nic ferner ans 
nemmen / Dann ſo fernfiemic dem 
Wort Bor tes vbereinſtimpt / bes 
finden aber auß allen ie: 

| a 


Jacob.⸗. 


Ephe.5. 
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daß ſie darmit gar nicht vberein⸗ 
ſtimpt / vnnd halten au& darfuͤr 


wennder Vaͤtter Lebe damit nit 


vbereinſtimpte / ſie wuͤrden ſolches 


einhelliglich noch geglaubt noch 


gelehrt haben. Item / wir halten 
darfar / wenn vnſer vnd der Vaͤt⸗ 
ter Lehr / Gott und ſeinem Wort 
nicht gemeß were / ſie wuͤr den auch 
ſo lang nicht geſtanden haben⸗ 
aßñ vie Gott ſelbſt ſagt / was au 
Sott nit iſt kan nit lang beſtehn / 
Mateb.1s- Act. $- fonder wire mie 
Her wursel außgerodt vnnd als 
le die fich folder anbangig ma’ 
ben nemen ein geſchwinden vnd 
ſchnellen vntergang Pet.2. 
Sprichſtu esfey kein wunder 
das ſie lang geſtanden⸗ dann es 
aſſen Ketzereyen Vnkraut vnd 
Mißbraͤuch ſein vnd biß zum ende 
bleiben/ ) Cor. 1}- Maıb.13» 
Antwort: Iſt wabr / daran ⸗⸗ 


le Vncatholiſchen anhero er 


| 
N 


| 
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lich geholffen vnnd noch helffen/ 
— — / . niche 
etwan vnnd Paulus deß 

Orths su Luͤgner geſtelt werden 
ſie nur gar zu viel Onkraue 
biß anbero inn den allgemeinen 
‚Chrifklichen Acker ein und außge⸗ 
ſtrauwt haben, vn machen beffen 
km alles Dep Lutherus cont. 
1 aljo ſchreibt / die Papiſten prier. 
ſehr ſorgfaͤltig wie ſie meine 
Aesereye widerlegẽ vñ verdam⸗ 
men/aber damitfiesuchunbabe/ 
feder und dintennitfparen/fo wil 
schmich befleiffen / Das ehefie eine 
meiner Ketzereyen verdam̃en / ich 
sllbereiteinandauff 8 Bahnuha⸗ 
be/ damit fie ſtetigs etwas haben 
daß fie verdam̃en / Chriffus aber . 
ſagt / webe dem Menfchen durch Mathas 
welchen Ergerniß kompt / beſſer 
wete es jhmedaß cr nie geborn we⸗ 
re / oder mit einem Muͤhlſtein am 
Halß ins Meer geworffen urn 
{ um 


—— 9 — 
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Zum andern / wahr iſt / daß je⸗ 
derzeit Ketzereyen geweſt vnnd 
fein muͤſſen oder. werden: Wahr 
aber / iſt nit daß ein Ketzerey oder 
vnkraut lange (geſchweige alle) 
zeit / ſtehn kunde / ſonder ein Ke⸗ 
tzere y treibt vnd vertreibt Die an⸗ 
der / wie allen biß anhero zeitlich / 
vnnd zuſehnlich geſchehen / vnnd 
augenſcheinlich geſchicht / vnd da 
ſie waͤhnen / ſie ſtehn zum beſten 
vnd hoͤchſten / da fallen vnnd ver⸗ 
ſchwindẽ ſie in einem Augenblick 7. 
vnd vorgerh jhr Lehr / Nam / vnd 
Gedechtniß zugleich/ Pſal 30:67. 
68. 4.0,72. 100, Prou. 10,19. 20, 
2.Pet.2, Wiewir febendaßallen 
Vncathyvliſchen biß anbero ges. 
ſchehen / welcher Namen Lehrvñ 
Gedaͤchtniß allbereit ewig ver geſ⸗ 
ſen vnd vergraben legen / wenn ſie 
in vnſern Catholiſchen Buͤchern 
vñ Hiſtorien nit verbliebẽ weren. 

Wann dañ vnſer — 
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Glaub vñ Religion gleich andern 
auch mit Ketzereyen⸗ Abasıtes 
dey / Mißbraͤuch / vnnd Vn 
beſtreuwer were / fo hette fie audb- 
si andern folang vnnd ſeder⸗ 
zZet nit ſte hen Eunden’weilfieaber 
xor vñ nach allen andern geſtan⸗ 
den vnd nochſteht / ſo kan ſe hoch 
Abgoͤtteriſch / noch Retzeriſch ſein a 
‚oder genant werden / wiewol fie NE 
von Abgoͤtterern und Ketzern jr gun. 
der zeit / wie noch alfo genannt Manich, 
aber von Chriften zuuor niemaln 
darfür gehalten ift worden: auch 
diß die rechte art / Natur / Eigen⸗ 
ſchafft und gewiſſes Merckzeichẽ 
rechter Religion iſt / daß ſie nicht 
seitlich / ſonder ewig ſtaͤndig ſey/ 
end wider alle Hoͤlliſche Pforten 
flendig bletbe / welches Keiner an⸗ 
YwasTTamens vnd rhums fie 
auch ſey oder (cin moͤge / eyget oder 
von Gott geſtattet wirt. Act. 5. 
Sprichſtu es ſeyen doch auch je⸗ 
derzeit 
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derzeit Tuͤrcken Heiden vnnd Fr 


ende bleiben / vnd folge doch nicht 


darauß / Das fie daruͤmben rechte 


Vebr haben: Antwort / wir reden 


f 


der geweſt / vnnd werden biß zum 


t 


won denen welche Chriſti Lehr vn 
Namen bekennen oder rhruͤmen / 


die aber auſſer halb ſeindt (ſagt ð 
Apaoſtel) j.Cot 5. wirt Gort rich⸗ 


eten / was gehn ſie vns an: So iſt 
auch jhr Kehr wie aller KRetzern 
nicht einerley noch beſtendig / ſou⸗ 


der jhrer vernunfft vnnd wohn 
nach / hent daß y morgen ein an⸗ 
ders / daß auch ein recht vernuͤnff⸗ 
tiger leichtlich kan ermeſſen / (weñ 
er anders rechte vernunfft brau⸗ 
cenmwil) fie kein zechte beſtendi⸗ 
ge Lehr nicht haben / Dahero ſie 
auch mie viel geringerer moͤhe 
sum Chrifflihen Glauben bekert 
vund gebracht fein worden vnnd 
werden / als falſche Chriſten.· 
Das Boͤß aber vnnd ee 
ſo 
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fo auch allzeit geweſt / vnnd fein 
wirt / kan auch nicht fuͤr recht / o⸗ 
der auß Gott herkomment gehal⸗ 

ten werden / darumben daß es 
allze it boͤß geweſt / vnnd für boͤß 
erkant / vnd kem ſchein deß guten 

gehabt hat. | | 
Sprichſtu ferner / Mann ſoll 
vnnd miffe mehr auff die heili⸗ 
gen Prophetiſchen vnnd Apoſto⸗ 
liſchen Schrifften / dann auff 
verjaͤhrte Zeit / Patres gebreuch 
vnnd gewonheit gehn vnd ſchen / 
dann da die Patres alt / ſo ſeyen 
Die Propheten vnnd Patriar⸗ 
chen Elter / vnnd an dem anſe⸗ 
ben glaubwuͤrdiger /ıc. Ant⸗ 
wort: Ein wunder iſt / daß fie 
ſich jmmer auff die Propheten 
vnnd Patriarchen / vnnd weiß 
nicht wo / noch ferner berueffen / 
vnd wollen doch derſelben zeug⸗ 
niß noch boͤrẽ noch annemen / dan 
da ſie ſolche warhafftig woltẽ ans 
— vi nemen / 


308 Diefünffte Vrſach | 
nemmien/fo wuͤrden ſie jhnen ohne 
wiitlenfftigkeit glauben / daß kein 
anderer Glaub der recht Prophe⸗ 
tiſch vnnd Apoſtoliſch Glaub ſey / 
noch ſein kunde / dann der zu allen 
zeiten vnnd an allen Orthen be⸗ 
kant vnd gemein geweſen ſey / vote 

genugſam inn der dritten Drfach 

auß ihren Schrifften erwieſen iſt / 
was beruffen ſie ſich dañ viel auff 
die Apoſtel / Propheten vnd Pa⸗ 
triarchen / welche zu einer vnd nit 

zu allen zeiten gelebt vnd geſchrie⸗ 
ben habe: vñ aber kunden oð wol» 
lenniche zeigen/ wo jr Glaub nach 
ihnen inn der Welt jeder zeit biß 
auff vns geweſt ſey? vnnd ſage es 
rundt / da jr der Apoſtel Prophe⸗ 
ten vñ Patriarchen Lehr, Glaub / 
vnd Keligion nach jhnen / nit al⸗ 
lein in jihren Schrifften vnnd Buͤ⸗ 
chern / ſonder in der gantzen Welt / 
zu allen vnnd jeden zeit / mennig⸗ 
lichen bekaut und offenbar nice 
nur rer * gewe⸗ 
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geweſen iſt ſo kan er auch der rech⸗ 
e Glaub nit geweſt ſein / dann je⸗ 
mahl diß wahr / vnd ſie ſelbſten an 
allen Drsben ſchreiben vnnd zeu⸗ 
gen / daß deß rechtẽ glaubẽ offent⸗ 
liche bekaͤntniß zu keiner zeit biß 
zum Ende der Welt mangeln oð 
auff hoͤren ſoll vnd werde / wo dañ 
je Glaub / nach jrem Todt einmahl 
——— vñ offentlich nicht be⸗ 

antiſt worden / ſo wirt auß jhren 
ſelbſt Worten vnwiderſprechlich 
geſchloſſen / daß es ð rechte Glaub 
nicht geweſen ſey: Da ſie aber den 
rechten Glaubẽ gehabt / (wie dar⸗ 
an kein zweiffel) ſo muß bekannt 
vnnd zugelaſſen werden / daß ſol⸗ 
cher auch nach hrem Tode vnuer⸗ 
ruͤckt vnd vnunterdruͤckt jederzeit 
nit vnbekant od verborgen / vnter 
Den Baͤncken / ——— vñ ser. zi. 
menniglich Dem geringſten ſo wol 
lesen gröften bekant / vñ offen⸗ 
bar geweſt ſey / was darff oð kan 

———— V iij ſich 


| 


so Diefänffee Brfah/ / 
ſich dañ einer auff die Propheten 
vnnd Patriarchen viel bernffen/ / 
der fein Lehr / Glauben vnd Reli⸗ 
gion / biß auff ſie nicht kan briugen 
oð zeigen? Auff welchem grunde 
zwar all vnſer vñ gewiſſer bewei⸗ 
ſtumb ſtehe / daß vnſer Kebr/ 
Glaub / vndAeligion allein vnd 
ſonſt kein andere / die rechte Pro⸗ 
xhetiſche und Apoſtoliſche Oehr / 
Glaub / vnd Religion ſey / vnnd 
ſein müſſe / dann kein andere daß 
rechte Prophetiſch vñ Apoſtoliſch 
Merckzeichen hat / welches iſt daß 
fie zu allen vnnd jeden zeiten nach 
jhnen vnuerruͤckt vnd vnuerbor⸗ 
gen ſey / dann eben dieſe vnſere 
Tatholiſche / die andern moͤgen 
rhuͤmen wen vnd waß ſie wollen / 
Dahero dann Auguſt. ep. 48. Es 
ſage vnnd rhuͤme gleich einer was 
er woͤlle / wie einer Anathema ver⸗ 
flucht iſt / welcher leugnet daß 
Chriſtus fuͤr vns geſtorbẽ — 
en 


hriſtus. 
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ſeyen auch alle die jenigẽ verfluche 
welche Lehren daß die Kirch eis 
wasanders fey/ dann Communio 
Omnium gentiũ, die gemeinfhaffe 
alle Voͤlcker. So iſt daun wahr 
daß sum beweißthumb rechter 
Prophetiſchen vnd Apoſtoliſcher 
Lehr / Glauben vn Religion / vn⸗ 
| re zeit / vnnd bebenznißges 


Daß fie aber. ſprechen / wenn 
die zeit vnd Perſonen in Glauben 
vnd Keligion ſachen etwas gelten 
vnd beweiſen ſollen / ſo ſeyen die 
Apoſtel Propheten vnd Pattiars 
chen an der zeit elter vnnd an der 
Perſon anfehnlicher/zc Kan auff 
zweyerley weiß verſtanden wer⸗ 
den / Erſtlich daß ſie vor vns vnd 

Voreltern gelebt haben / 
vnd daran iſt kein zweiffel / dann 
fie Todt / wir aber noch bey chen 
ſeindt / vnd — wir waren / 
— fie gew 29, 

— ’ V iitj Sam 


2. Die fänffee Vrſach - 
zZum andern / daß jhr Glaub ⸗ 
Lehr vnnd Keligion Elter fey/ 
daß iſt lengere zeit gewehrt hab 
vmñ vnter Menſchen bekant geweſt 
y/.als vnſer Lehr / Glaub / vnnd 
eligion. Sprich ich erſtlich weñ 
vnſer ehr kein andere Lehr iſt / 
dann der Apoſtel rn vnd 
Patriarchen / fo kan keine ebter 
ſein / als die ander / ſonſt wer Idem 
fe ipfo antiquius, ein Ding elterer 
dañ es weſen gehabt: Wenn abes 
| ee vnd jhr Lehr / nicht ein Reht 
ſejn ſoll / fo iſt vnſer Lehr elter als 
der Apoſtel oder Prophetẽ Kebhr/ 
dann vnſer Lehr von jhnen dem 
Apoſteln vñ Propheten hero vn⸗ 
uerruͤckt zu jeden zeiten gi vñ 
auß — —— * Bere 
zeiten gelebt / erzeigt vnd darge⸗ 
thankan ee ver⸗ 
meinſt / jhr der Apoſtel und Pros! 
pheten ehr fey elter / ſo maͤgſtu 
ons zeigen / wo ſie daun von Pre 
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ſene fuͤnffhundert Jahr / hero uns 
ser Merſchen / wie vnſer Leht be⸗ 
kant vnd gelehrt fey worden. SE 
ſie nicht jederzeit allgemein vnnd 
allbeEant gelebte worden / Wie 
kan ſie dann elter fein Wie Fan 
fie die rechte Lehr fein / weil die 
rechte Rebe / wie fie Die Apoſtel 
Propheten vnd Patriarchen ſelb⸗ 
ſten beſchreiben vñ bezeugen / kein 
zeitliche verborgene oder Winckel 
Lehe fein kan / ſonder muß Carho⸗ 
liſch / daß iſt allgemein C wie der 
neunte Artickel vnſers Glaubens 
lauter) vnd allbekant ſein. Iſt ſie 
aber jederzeit allgemein vnd ail⸗ 
bekant gelehrt / vnnd fuͤr ein vn⸗ 
terſchiedtliche Lehr von vnſer 
gehalten worden / ſo moͤgen ſie 
vns ſagen / wenn / wo / vnnd bey 
welchem Volck ſolches geſchehen 
fey ? Dann no wir / noch vnfeee 
DVotelteen noch fie ſelbſten Dar . 
therus/ Caluinus / Zwingligs/zc. 
RE V v ehe 


45 Die fanffte Vrſach / 


ebe vnnd zuuor ſie von vnſer lebe: 
abgefallen von einer andern / als 
von vnſer jemahl etwas; geböre: 
oder vernommen haben / wie kan 
fie dann geweſt / vnd nit allein ges 


weſt / ſonder zu allen zeiten allge⸗ 
mein vnd allbekant geweſen ſein? 


8 bleibedann daß oder die Ayo⸗ 
el/ Propheten und Patriarchen: 


kein rechte Catholiſche Leber ger: 
habt haben / oder da fie Cwie wie: 
nicht zweiffeln) ſolche gehabt / 


ſolche auch kein andere geweſt ſey / 


oder ſein kunde / dann vnſer Ca⸗ 


tholiſche Lehr / ic. Welche allein 
vnnd ſonſt keine nach den Apo⸗ 
ſteln / biß auff vns jederzeit per 


Succefsiones vnd Patres kan ge⸗ 


zeigt werden. 


¶ Derohalben / wenn ſie alſo her⸗ 


auſſen fahren / vnnd ſprechen in 
Glaubens arsch 


noch Drib/noc Perfonen zuber. 


6 Der trach⸗ 


| 


ü 
\ 


— np 
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erachten / negatur totum, iſt abſo⸗ 
lute falſch vnnd nicht wahr / dann 
zum Glauben gehoͤrt / daß er Ca⸗ 
tholiſch vnnd Orthodovxiſch / daß‘ 
iſt wie vielmahl geſagt / aligemein 
vnd allbekant zu allen zeiten und 
an allen Drehen ſey / befohrauß 
aber weill vauerruͤkte zeit da 
fein / dann. fonflen mäfte mann. 
offenelich wieder Gott vnnd fein 


Wort fprechen vnnd zulaſſen / 


daß der Glaub zu einer zeit auff⸗ 
gehoͤrt vnd gemangelt hette / vnd 


von den Haͤlliſchen Pforten von 


einem ſichtbarlichen Berg vnnd 


elſen ——* wor⸗ 


den / welches daß es zu keiner zeit 
ſein oder zukuͤnfftig werden kun⸗ 


de / ſagt Chriſtus / die Apoſtel 


vnnd allle Propheten ſelbſten / 


wie inn der dritten Vrſach ans. | 


gezeigt. | 
Syprichſtu auff ſolche weiß / mu⸗ 
fe 


Vbi ſu- 

per ep. 

19° 48. 
240. 


36  Diefänffte Vrſach/ 
fiemanallealte Vbelhergebrach⸗ 
se Lehren / Irrthumben / Bebreus 
chen und Mißbreuch / fuͤr Catho⸗ 
liſch / Apoſt oliſch vnd Prophetiſch 
annemen / welches noch die Pro⸗ 
pheten noch die Apoſtel / auch alle 
Patres darzu vermeinen / dann 
Tempusnon debet.paträcin ier⸗ 
roti, die verjahrte zeit/ ſoll Feines 
Irrihumbs Patron vnnd bebuͤlff 
fein. So ſpricht auch Auguſtinus 
vnd alle andere Patres daß mann 
durchauß nichts ſoll billichen oder 
annemen vmb der zeit gewonheit / 
oder Perſonen willen /.wig heilig 
vnd gelehrt fie auch geweſt ſeyen / 
ſonder darumben / daß es Cano⸗ 
niſch / Prophetiſch vnnd Apoſto⸗ 
lich iſt / vnd von Gott ſelbſt en her 
kompt ⁊ cc. alltag 
Arntwort erſtlich / Eein Glau⸗ 
bens Irrthum / (dann von dieſen 
vnd nicht von andern reden wir) 
kan herfuͤrgebracht werden / daß 
5, er 
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er alle vnd jede zeit allgemein vnd 
vnd allbekant geweſt ſey / oder da 
"auch einer geweſt / ſo iſt er auch nie⸗ 
mahln anders dann für ein bes 
Eanten Irrthumb gehalten wor⸗ 


en. 

Vnnd da jemandemir grunde 
einen Irrthumb vermeint oder 
kan beybringen / der jeder zeit ge⸗ 
weſt vnnd fuͤr recht vonmenniglis 
chen gehalten ſey worden / (wie 
wit von vnſer Catholiſchen Lebe 

darthun / daß ſie jederzeit geweſt/⸗ 
vnd von menniglichen für keinen 
Irrthumb oder Ketzerey / ſonder 
fuͤt die rechte ware KLehr gehalten 
iſt worden /) dem ſeg ich wieder⸗ 
vmb runde vnd frey/daß ſolches 
kein Fezchumb fein kunde / dann 
jemahl Chriſti Wort ewig beſteht / 
daß kein Vnkraut / oder was auß 
Bose nitchiſt Lang (geſchweige zu 
allen vñ ewigen zeiten) ſtehn kun⸗ 
de / Wash, 24, Marc. 1; Himmel 


vnd 


398 ° Diefünffte Brfach/ 
vnd Erden werden vorgehn / als 
lein daß Wort Gottes / das iſt ſein 

Lehr vnnd Glaub / bleibe ewig / 
Math. 24. Marc.13. Was dann 

Ewig bleibe/ daß kan kein Irr⸗ 

thumb oder Vnkrtaut ſein fonder 


muß Gottes Wort fein. Dahero 


wir dann wiſſen vnnd Probieren/ 
"Daß alle andere Lehtẽ fo jemahln 
"neben vnſer Catholiſchen geweſt / 
falſche vnnd nicht wahre Lehten 
Geroeft ſeyen / dann weren ſie auß 
Gort geweſt / ſo werẽ ſie auch ewig 
blieben / Ace. $. Weil ſie aber vers 
ſchwunden vnnd vergangen / ſo 
— ſte auß Gott nicht geweſt 
vis, | 


Wennfie dann fprecben Tem 
pus & quamtumuisantiguuu non 
debet nec poteft parrocinari errori, 

: Die zeit wie ale vnnd verjabrefie 
auch iſt / ſoll vnd kan Keinen Irr⸗ 
cthumb rechs machen / sc. Ant⸗ 


. wort: 
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wort: Die zeit welche ein Ans 
fang oder einen Menſchen sum 
Anfanger hat / kan noch dem Irr⸗ 
thumb / noch einer Hehr feiny 
anſehen vnnd Glauben machen 
oder geben / dañ alles was durch 
Menſchen mit der Zeit ſein An⸗ 
fang hat / daß vergeth auch zeit⸗ 
Uch ſchnel vnnd geſchwindt mie 
der Zete/ 2. Pet.2. Woas aber 
vorgeht / iſt nicht Ewig wie d 
Wort Gottes ſein muß: Vnn 
«io wenn auch vnſeres Glau⸗ 
bens ein zeit Eunte ernant wer⸗ 
Den / inn welcher fie angefangen 
oder nicht geweft were / fo wehre 
auch zu vermuthen / daß fie auf _ 
Gore niche were, Diß aber Fan 
niche gefage werden / Dann fie 
allezeit geweſt / vnnd gezeigt kan 


Vnd alſo iſt es nit genugſam / 
das einer fein Lehr mit der zeit 
alt 


320  Diefünffte Orfah) 


alt fie auch fey —— dannſo⸗ 


baldt er ſolche zulaͤſt oder benaͤnt / 
ſo wirt als baldt inleriert vñ recht 
geſchloſſen / das ſolche Kehr / vor 
ſolcher zeit nicht geweſt ſeyen / fol⸗ 
gens / daß es die rechte Lehr niche 
ſey / dann die rechte Lehr muß zu 
allen zeiten geweſt ſein / vnd zwar 
im neuwen Teſtament explicẽ & 
vbiq; mänifefte nicht meht wie et⸗ 
wan im alten Teſtament bey we⸗ 
nigen und verborgen / ſonder (wie 
gefagt) allgemein vñ allbekant / 
dahero wir uns dan fürnemblich/ 
deß rechten Glauben rhuͤmẽ / weil 
vnſer Catholiſcher Glaub nit wie 
andere zu einer zeit / an einem orth 
geweſt / oder vnter den Baͤncken 
geſteckt / ſonder zu allen vnd jeden 
zeiten an allen Orthen / wo nicht 
angenommen / doch bekant vnnd 
offenbar geprediget iſt worden / 
vñ da es auch anders were / oð mit 
rechtem grundt kunte geſetzt vnnd 

darge⸗ 


4 
‘ 
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dargethan werden / fo weren wir 
(als welche die Schrifften auch 

leſen) ſo ſchlecht oder halßſter⸗ 
riggar nicht / Daß wir bey der uns 
ſern bleiben / oder ein andere ver⸗ 


en. Per 
Bnd alſo / wenn ſie ſprechen die 
Patres deren wir vns rhuͤmen / 
woͤllen ſelbſten nit / daß wir auff 
die zeit oder Perſonẽ ſollen ſehen / 
vnd achten / iſt wahr vonder zeit / 
welche von einem Menſchen / ſo 
alter auch iſt / ſeinen anfang hat: 
von der zeit aber / welche von Gott 
jren Anfang hat / vnd vnuerruͤckt 
biß auff uns die ehr vnnd Reli⸗ 
gion gebracht bat / iſt es falſch / 


auon die Apoſtel ſchreiben / J. 


Joh). Was wir gehoͤrt vnd geſe⸗ 
n / vnnd was wir von Anfang 
einpfange haben /daffol bey ons 
bleiben / vnd ſollen uns durch kei⸗ 
nen andern ſchein oder auch wun⸗ 
derzeichen laſſen | | 
| * 


aß 


522 Die fauffte Brſoch ' 
Das aber die Patres lehren vñ 
ſprechen man ſoll auff keinẽ Men 
ſchen nit ſehen noch achten / wie ge⸗ 
lehrt oder heilig er auch ſey /ode: 
fein möge/ muß auch mit rechtem 
grundt verflanden werden/ dann - 
da wir gar auff Eeinen Menſchen 
ſollen achten oder fuſſen / warumb 
achten vnd fuſſen / wir dann auff 
die Apoſtel / Propheten vnd Pa⸗ 
triarchen / welche zweiffels ohne 
auch Menſchen geweſt ? Vnd da 
| —— | 
se Menfchen gewelt/ wie andere 
Patres vnd Menſchen fonderfeys 
en Apoſtel / Propheten vnd Pa⸗ 
triarchen geweſt / welche auß ein⸗ 
2.94, 3. gebung Gottes geredt haben / (6 
7 kanſtu doch ſolches gewiß nicht 
wiſſen noch beweifen/ dann eben 
durch die jenigen Menſchen wels 
che noch Propheten noch Apoſtel 
geweſt / ſonder nach jhnen gele 
———— por 


„aben ⸗ 
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teen vnnd durch die Patres von 
welchen du ſolches ohne mittel her 
haſt vnd weiſt / ſonſt da du ſolches 
von deinen Voreltern nicht hero 
betteſt / ſo wuͤrdeſtu eben ſo viel 
von Propheten vnnd Apoſteln 
oder jhren Schrifften wiſſen / ale 
andere Vnglaubigen auch / wel⸗ 
che niemahln geglaubt habẽ / daß 
Apoſtel oder Propheten oder jhre 
Schrifften geweſt ſeyen / dann ſte 
von jhren Voreltern niemahin 
Ichtes dauon gehöre oder vernom⸗ 
men haben / vnnd ſeindt anchdie 
Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
geſchichten vnnd Schrifften der⸗ 
maſſen ſeltzam und vbernuͤnfftig / 
daß wo vnſete Voreltern folche 
nicht geglaubt / vnnd vns jhr 
Nachkoͤmlingen ſolches zu glau⸗ 
ben hin derlaſſen hetten / wir ſol⸗ 
ches auch nicht glauben wuͤrden / 


vwo nicht Gott einem oder etlichen 


% 


TE ° Bpecia⸗ 


’ 


324, Die fünffte Vrſach/ 
Spe£ialiter inn fonderheit foldhes 
offenbaret / denen man doch auch 


nie glauben Eunte/woflenie von 


jrer befondern offenbarung man 
fledyrezeugnüßberen, 
So iſt dann wahr / daß die zeit 
zum beweißt humb deß Glaubens 
(wir wollen oder wollen nit) zu⸗ 
gelaſſen muß werden / dann ohne 
zeit kan kein Kehr oder Glaub bes 
ſtehn / jedoch nie ein jedezeit wie 
alt fie auch gerechnet kan werden/ 
fonder die von Bottiren Anfang 
hat / vnnd vnuerräce fein Leber / 
coutinuiert vnd auff uns gebrachte 
hat / und wiewieder Apoſtel vnd 
Propheten Namen vnd Schriff⸗ 
tenobne Tradition nit kunde wiſ⸗ 
fen noch beweiſen / alſo kunden voir 
auch jhren verſtandt vnnd recht 
Apoſtoliſch und Prophetiſch ehr 
ohne ſolche nit wiſſen noch erwei⸗ 
ſen / vnd wie der Apoſtel Prophe⸗ 
ten vnd Patriarchen Namen vnd 


Schriff⸗ 
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Schrifftẽ durch vnuerruͤckte Tra⸗ 
dition / alſo muß auch ihr Lebe / 
Glaub vnd Religion / daß iſt jrer 
Schrifften rechte verſtandt durch 
vnuerruͤckte Tradition vnnd Suc- 
cefsion auff ons gebracht werden, 
fonft werden wir (wie geſagt) von 
Ibeen Schrifften / Namen / Kehr / 
Glauben vnnd Religion eben ſo 
viel wiſſen vnd haben / als andere 
Vnglaubigen / dauon aber in fol⸗ 
gender Vrſach weitleufftiger. 

Vnd alſo weñ ſie ſprechen / man 
+ vnd miüffe in Glauben vnnd 
ellglons Sachen mehr auff die 
Schrifft als auff die zeit vñ Mens 
ſchen achten / Iſt wahr: Aber in 
außlegung ſolcher Schrifftẽ muß 
man mehr auff die Patres / vnnd 
auff die jenigen achten / welche zu 
vorigen zeiten gelebt haben / Aug. 
lib,2,con. Julian. pelag. ininit. Er 
lib.4. con. duas Epift, pelagcap.jz, 
Als auff Lutherum / Caluinum/ 
| Ei Zwin⸗ 


wolle. 


326 Die fü Bug 
lage cap, ]2. nd da du 
—— es ſtehe mie der Schrift 
Ibften zu belegen/fo RT | 
tesanders/danndasdumich und 
dich / vnnd ſonſt niemande zum 
Richter ſetzeſt vber die es 
wenn du aber ein ve 
Richrer wereſt / fo wiirde vie 
mehr die Patres vnnd ganze wor 
vns gewefene Chriſtenhelt zum 
Richter ſetzen und ſtellen / daß ich 
nu daß. Vrtheil der g * vor 
ons gewefenen C u 
bindan ſetzen / im 
pflichten / daß werſtu felbften v 
nuͤnfftig nicht Eunden Decheilen/ 
dañPhilippo Melanthon ſpricht / 
lib.4.Dialect, dag di jenig mwels | 
be jhr — — Vrtheil / de | 
meinen Drrheil vorsiek * glei 
ſeyen denen / die w Bott krie⸗ 
gen/ hr ſterck vnd — 


Imechsi nd 
wollen‘ ve Batherue( Te 
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net es ſel bſten ein graufame vers 
meſſenheit vñ — Idem Huſs. 
Cytinfray Dauon auch Eraſmus 
Epiſt ad Pellicanum alſo ſchreibet / 
Ich weiß wol wie ein geringes an⸗ 
ſehen bey euch (Lutheriſchen Cals 
uinifchen) Die Patres haben / Ich 
aber verachte auch die Roͤmiſche 
Ried nicht / mir weldyer alle ans 
dere Kirche vbereinſtimmen / der 
Apoſtel will / wir follen auch Eein 
Engel nicht annemmen / der ans 


der ſt Dehret / Durch die Kirch hab 


ich gelehrnt / dem Euangelio zu 
glaube / durch dieſe Kirch hab ich 
gelehrnt / die Schrifft auß zule⸗ 
gen / Biß anhero hab ich mit allen 
Chriſt glaubigẽ gelehens/ Chriſtũ 
Verfür mich gelitten hatt im heili⸗ 


gen Sacrament anbetten / rñ kan 


| 


\ 


noch nit ſehen wie 08 warumb ich 
von ſolcher meinung fol ablaffen/ 
Ich werde auch mit keiner vrſach 
dahin zu bewegen 08 3u bringen 

* £ iii ſein / 


a2. Ci- 
uit. cap. 
8, 


;28  Diefnffte Vrſach / 


| 


fein’ daß ich vom allgemeineneins | 


belligen verſtandt vñn Vrtheil der 


abfallen ſoll. 

Vnnd Auguſtinus da es uns 
glaublich fol! fein/ was die Vnca⸗ 
tholifchen für Vnglaublich hal⸗ 
ten / ſo iſt es no viel Vnglaubli⸗ 
cher / daß alleglaubigen vor vns 
ſolches fuͤr glaublich ſollen erken⸗ 
net vnd geglaubt haben / Dahero 
er dann Probiert / daß all vnſer 
Glaub / Dehr / vñ Religion ſampe 
den Prophetiſchen vnd Apoſtoli/ 
ſchen Schrifften nichts Vnglaub⸗ 
liches oder vnuernuͤnfftigers inn 
ſich begreiffen / dañ da es anders 
were / wuͤrde ſolches von allen vor 
vns geweſenen glaubigen vnnd 
vernunfftigẽ Menſchen fuͤr glaub 
vnd vernunfftmeſſig nicht er kant / 
geglaubt / gehalten vnnd hinder⸗ 
laſſen ſein worden. 


Iſt ſich aber gleichwol hiebey 
* nicht 


gantzen Chriſtenheit weichen oder 


—— 
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nicht wenig vber vnſere Vncatho⸗ 
liſchen zuuer wundern / daß ſie jm⸗ 
‚merdarfchreybenviieuffen/man 
folle vnd muͤſſe in Glauben vnnd 
Religion Sachen nit auff die Das 
res vᷣñ vnſere Voreltern / auch nit 

aff die jenigen / durch welche wir 
anfänglib vom Vnglauben zum 
rechtẽ Chriftlichen Glaube feinde 
gebracht worden / fonder allein 
auff daß Wort Bottes/ vnnd auff 
die Propheten vnd Apoſtel / ſehen 
vnnd gehn / vns auch ſolches zum 

nvnd euſſerſten verweiſen / 

daß vwir vns darauff beruffen / vñ 
aber wenn jemandt von jhrem 
Glauben vnnd Confeffion vmb⸗ 
wende/ vnd zu dem allgemeinen 
ihrer Voreltern glauben widers 
umbEebrr/ baldt kommen ſie / vnd 
verweiſen jhnen ſolches zum hoͤch⸗ 
flen / ſprechẽ ſey nit allein ſchimp⸗ 
lich vnd verweißlich / ſonder auch 
Vnchriſtlich wieder Gott vnd ſein 
| F»v Wort 


330 Die fuͤnffte Befach/ 
Wort von dem Glauben vnd Re⸗ 
on ſeiner Eltern vnnd Herrn / 
atter vnd Mutter / Schweſtern 
vi Bruͤdern / Vettern vñ Schwäs 
gern / Freundt und Verwanthen / 
Predicanten vñ Superintenden⸗ 
ten / 2c. ſo baldt abſallen / werden 
von jhnen für. wanckelmuͤtige / 
Apoſtatiſche vnnd Vnchriſtliche 
Mamolucken gehalten vnnd ges 
nant/:c. Vnd aber haltens nicht 
vor Apoſtatiſch / verweißlich vnd 
Vnchriſtlich / ſonð fuͤrgut Euan⸗ 
geliſch Prophetiſch / Apoſtoliſch / 
Catholiſch / Orthodoviſch / das ſie 
zu gleich jhren Eltern vnd Herrn 
Vatter vnd Mutter / Schweſtern 
vñ Bruͤdern Vettern vñ Schwaͤ⸗ 
gern / Predicanten vnd Superin⸗ 
sendenten/ von jhren auch Chriſt⸗ 
lichen vnnd Gottſeligen Eltern 
vnnd Poreltern Lehr / Glauben 
vnnd Religion zumahl Apoſta⸗ 
siert vndabgefallenfeinde. . 
Ä ee Item / 





ihrem Ber * Berueff / auch 
vom Glaube 
Atern Sen ſie inn der heiligen 
Tauff dee Carholifen Kirchen 
felbfken gefäsworen und sügefagt 
babe/Apofkarierr vñ Abgefallen 
ſeinde / welche jnen daß Zuangelis 
am vñ Wort Gotts außlegen vnd 
— — wie ſie es von Glau⸗ 
gen empfangẽ haben / ſonð wie 
ſte elbſten wollen vnd fie gutduͤn⸗ 
cken vñ haltẽ ſolche jr Hehr / nit an⸗ 
ders als das Pur rein lauter wort 
Getto / alſo das er 
Fe a 


332 Diefünffte Vrſach / 

Pfaff oder Münch bey jnen niche 
anders alseinerleuchter Prophe⸗ 
sifcher und Apoflolifcher Mann) 
vñ Werckzeug / ja daß Wort Bots 
tes ſelbſten gehalten wirt / wie bey 
Duthero / welcher ein Muͤnch / vnd 
bey Caluino / welcher ein Pfaff 
geweſt zuſehen iſt / welche von jh⸗ 
wers Vaͤtter vber alle Vaͤtter vnd 
Kirchẽ hoch erleuchte Propheten 
vnd Apoſtel von ons aber / vnnd 
denen welchen jhr Lebrunnd Le- 
ben beEant / anders genänt wer⸗ 


den. ’ 
Item / fiefprechen wir follenin 
Glauben und Aeligions Sachen / 
nicht Auguftino ‚ Ambrofio ‚Hie, 
ronimo, Gregorio ‚Chryfoft, &c. 
fonder dem. Wort Gottes allein 
glauben/zc. Steaber glaube Eus 
thero/ Calnino/ Zwinglio/ Decos 
lampalio/ Philippo/ Brentio/:c. 
oder ihnen felbften / da fie doc in 
groſſem vorzug jenen noch in hei⸗ 
| ligEete, 


| 
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ligkeit / noch in geſchicklichkeit zu⸗ 
leichen ſeindt. 


en 

em; Sie ſprechen man foll 
alle allgemeine Toncilien / Vni⸗ 
uerſit eden Kirchen vnd Schulen 
nicht achten noch höre / ſonder al⸗ 
lein die Schull vnd verſamblung 
Chriſti vnd ſeine Juͤngern / Apo⸗ 
ſteln Propheten vnd Apoſteln ꝛc. 
Sie aber achten vnnd hoͤren / viel 
e Colloquia vñ Cõciliabu⸗ 
a als daß Marpurgiſch / Nauen⸗ 
burgiſch / Manlbruñiſch / Schmal 
kaldiſch / rc. Item / Tuͤbingẽ / Wit⸗ 
tenberg Leiptzig Jena. Genff / etc. 

Da ein jeder Lehrt wie erwill. 
Ieem / ſie ſprechen man bedoͤr⸗ 
eis Glauben vnd Religions ſa⸗ 
then keines Bapft zu Rohm / fey 
auch niemandt jme zu folgẽ ſchuͤl⸗ 
big / dann Chriſtus ſey allein uns 
ſer aller Vatter vñ oberhaupt / etc. 
Ste aber nennen vnd halten us 
sherum/ Caluinũ / Zwing — — 
— 


'33,_ Diefänffte Vrſach / 
“für aller Kirchen Vaͤtter / Pros 
pheten vnnd Apoftel/ als denen 
nach Chrifto alleandere Chriftlis 
che glieder / Keyſer vñ Koͤnig bils 
Uich ſollen folgen / vnd wer dieſen 
nit folge / der kunde auch Eeintheil 
an Chriſto vñ ſeinem Wort haben; 
Item / Sie ſprechen man be⸗ 
doͤrffe keines Bapſt zu Rhom / vñ 
wil doch ein jeð vnter jnen Bapſt 
vnd Biſſchoff / Superintendens / 
vnd alles mit ein ander ſein / vnnd 
kunden in keinem Artickel ſampt⸗ 
lich vberein kommen / wo ſie kein 
Bapſt / daß iſt kein Oberhaupt 
haben vnd folgen / vnnd beruffen 
ſich doch alle ſampt vnnd ſonder / 
auff das rein Pur lauter Wort 
Gottes / auff die Prophetiſchen vñ 
Apoſtoliſchen Schrifften / auff die 
Berg vnd Bronnen Iſrahel / ⁊c 
bey dem Ciecht aber iſts letzlich vn 
alles nichts / dañ jhre kleine Bib⸗ 
Ma oder wie fie es nennen — 
eſſen⸗ 
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eſſentia, das iſt jhr kleiner Rinder 
Cathechiſmus / darinnen daß je⸗ 
nig was in der rechten Bibel ſteht⸗ 
aufgelafen: was aber dariñen nit 
ſteht / mit roden Buchſtaben ge; 
ſchrieben ſteht / iſt alles eitel un ei⸗ 
gen / dauon Feine Lehrer oð Chri⸗ 
ſten vor jinen etwas gewuſt haben. 
Zum Ende dieſer vrſach / iſt wol 
zu mercken / daß es nicht einerley 
fragiſt / ob die Patres vnnd alte 
Lehrer vnſerer Echt vñ Religion 
geweft feyen/ vnnd ob die Patres 
nibrerfLehr vnnd Religion gejr⸗ 
tetbaben: An welcher Circularion 
vnnd vmbwechslung ſich die Vn⸗ 
watholiſchen gemeinlich ſtoſſen 
vnd verjrren / vnnd andere damit 
verwicklen vnd verblinden. 
Dann erſtlich / wenn man von 
den Pacribus redt vñ fragt / wel⸗ 
cher Rehr vnnd Religion ſie zuge⸗ 
wanıh geweſt feyen/ da ſprechen 
fie/ die Patres feyen niche Dee 


E 2 r v 


36 Die funffte Brſach / 

ſtiſch / ſonder Lutheriſch / Calui⸗ 
niſch / Zwingliſch / tc. geweſt / 56 
baldt fieaber def vngrundts auß 
jbren Buͤchern / Schrifften vnnd 
hinderlaſſenen Monumentis vber 
wieſen werden / da fallen ſie ſtrack 
auff daß ander / ſprechen ſeyen 
Menſchen geweſt / haben gejrret / 
vnd jre maͤngel wie andere Men⸗ 


ſchen auch gehabt / ꝛc Da doch die 


frag nicht iſt ob ſie Menſchen oder 
nicht Menſchen / Engel oder nicht 
Engel geweſt ſeyen / gejrret oder 
nicht gejrret habẽ / ſonder welcher 
Lehe vnd Religion fie zugethan 
gewef ſeyen / daß iſt was fie gu 
hrt vnd geglaubt haben /Kuther 
riſch / Caluiniſch / Zwingliſch / ic: 
oder aber Papiſtiſch vnnd Catho⸗ 
liſch. Vnd wenn dieſe frag eror⸗ 
tertiſt / als dann kompt vnd folgt 
die ander frag / ob ſie recht oð vn⸗ 
recht gelehrt / gejrret oder nicht ge· 
jrret haben / ec · Ye: 
h *F 
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Nu aber haben wir biß anhero 
ins gemein erzeige/ vnnd Ean mie 
wechtem grundt anders nicht ges 
ſagt noch dargethan werden / daß 
fie kein andere Lehr / Glauben vñ 
Religion gehabt / geſchuͤtzt vnnd 
geſchirmet haben / dann eben die 

‚Jenige/ welche ſie einhelliglich auff 
vns gebracht / vnnd hinderlaſ⸗ 
ſen wir auch von keiner andern 
etwas jemahl geleſen / gehoͤrt oder 
vernommen haben / auch kunt vñ 
vnleugbar / der mehrentheil auß 
den Patribus ſelbſten / Roͤmiſche 
Bapſt oder Biſſchoffen / Münch 
vnd Pfaffen geweſt / vñ alles daß 
jenig geſtifft vnnd geordnet / was 
wir noch halten. 

Sb ſie nu in ſolcher jhrer Lehr / 
Glauben vnd Religion gejrret oð 
nicht gejrret haben / gehört erſt⸗ 

lich nicht zur frag / Genug iſt uns 
daß ſich mit grundt vnnd fug / nie⸗ 
mandt dañ wir linie 

| r 
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jhr Lebe vn Religion su beruffen / 
vnnd derjelben zu berhümen bas 


| Zumandern/ da es wahr (wie 


ſie ſich laſſen geduͤncken) das die 
Patres gejrret habẽ / wie ſprechen 
ſie dañ die Patres ſeyen nicht Pa⸗ 
piſtiſch / ſonder Lutheriſch / Calui⸗ 
niſch / Zwingliſch / rtc geweſt! Dañ 
haben fie gejrret / vnnd aber kein 


vndere Lehr gehabt / dann wie 


fie auch haben / fo muͤſſen ſie auch 
jrren / oder da ſie nicht jrren / vnd 
aber die Patres gejrret haben / ſo 
muͤſſen ſie nicht einerley mit jhnen 
gelehrt haben. Da aber die Pa⸗ 
sres nicht gejrret haben / fo muͤſ⸗ 
fen fie zulaffen / das wir auch nie 
jeren / dann wir nichts anders 
Lehren noch Glauben / dañ was 
wir von den Vaͤttern unnd Vor⸗ 
vaͤttern von handt zu handt em⸗ 
pfangen haben. | 
Vieleicht aber werdenfie [pres 


\ 
i 
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chen / die Patres haben in etlichen 
gejrret / inn etlichen aber haben 
fie nicht gejrret / xc. Der aber 
ſolches ſpricht / dem will gebuͤren 
mie rechtem beſtendigem grundt / 
vnnd nicht mit bloſſen Worten / 
beyzubringen / inn welchen Arti⸗ 
ckeln ſie ins gemein gejrret / oder 
nicht gejrret haben. Darauff 
ſprechen ſie / die Patres haben nik 
gejrret / inn Denen Artickeln / inn 
welchen ſie mit jhnen / das iſt / mie 
der Kutheriſchen oder Caluini⸗ 
ſchen Confeſſion / vbereinſtim⸗ 


men.. 
Nu aber findt ſich im grundt / 
das ſie inn keinem Artickel mit jh⸗ 
nen vbereinſtimmen / wie viel ſie 
auch rhuͤmen / vnnd vermeintlich 
auß jhren Schrifften allegieren 
vnd vorgeben / ſo muͤſſen ſie dann 
oder in allen / oder in gar keinem 
gejrret haben: Dem nhu ver» 
nünffeig Ean —— / u 
—— 4 i⸗ o 


\ 
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ſie in allen ſollen gejrret haben / 
der mag ſeines gefallens Luthe⸗ 
riſch / Caluiniſch / Zwingliſch / oder 
‚wie er wil werden vnnd bleiben: 
‘Dem aberfoldies unglaublich ers 
ſcheint / der muß auch glaubẽ / daß 

fie vnd nit die Patres jrren: Das 
uon hernacher mehr/: c. 

Daß aber etliche ſprechen / Die 
Patres vnd vnſere Voreltern ha⸗ 
bens nit beſſer gewuſt / vnnd ver⸗ 
ſtanden / Gott habe auch nit mehr 
von jhnen erfordert / xc. Iſt wahr 
dann beſſers kan vnd bedarff nie⸗ 
mandt wiſſen / als daß jenig dar⸗ 
durch er kan vnd mag Selig wer⸗ 
den / weil ſie dann miedemjenigen 
was ſie gewuſt ſelig ſeindt worde/ 
iſt leichtlich zuuermeſſen / da ſie 
auch ſchon gewalt vnd allen fleiß 
gethan hetten / nichts beſſers het⸗ 
sen kunten wiſſen / wen auch fols 

che wiſſenheit nit genug / noch an⸗ 
nemblich iſt / dem kundẽ wir nichts 
beſſers 
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beſſers lehren / wiſſen auch nichts 
beſſers zu finden. 
Das aber Gott von jhnen nicht 
mehr er fordert iſt auch wahr / dañ 
Gott von keinem mehr erfordert / 
dann jme zu ſeiner Seligkeit nutz 
vnd nothwendig iſt da aber mehr 
nothwendig geweſt were / wuͤrde 
er auch mehrerfordert haben / vnd 
durch ſeine Kirch vn Biſſchoffen / yct. 20 
welche er zur regierung feiner ge⸗ Philp z. 
meinden vnd herden geſetzt vnnd 
geordnet hat / mehr geoffenbart 
haben / wirdt zweiffels ohne von 
vns / die wir an verſtandt vnd hei⸗ 
ligkeit jenen nicht zuuergleichen / 
auch nicht mehr erfordern / Vnnd 
welcher mehr wil / oder begert zu 
wiſſen / dann Gott zu wiſſen ge⸗ 
offenbaret / vnd alle Chriſten vor 
ihme gewuſt haben / ver begehrt 
garſzuuiel / vnnd kan jhm geſagt 
werden / Neſcitis quid petatis, Ihr 
wiſt nie was jr hegert / Math. 20. 


342 DiefünffteeDrfachr 
SdrÚpprichſtu es babe jtziger zeit 
nach dem daß Euangelium beſ⸗ 
fer an Tag Eommen, und mennig> 
lich durch Gottes erleuchtung bes 
kant worden / ein andere meinung 
vnnd gelegenheit mit dem Glau⸗ 
ben / muͤſſe mehr oder weniger ge⸗ 
glaubt werden / dann mann zu⸗ 
vor im Bapſthumb geglaubet 
hab / 2)c. Darauff befrage ich / 
ob man dann vor zeiten nicht al⸗ 
les geglaubt hab / was zur Se⸗ 
ligkeit gehoͤrig vnnd nothwen⸗ 
Dig iſt ? Wo nicht: Wie ſeindt 
dann die Leut domals Selig wor⸗ 
den / da fie den rechten vollkom⸗ 
lichen Glauben / nicht gehabt ha⸗ 
ben? Dann ohne rechten Glau⸗ 
ben iſt unmöglich Gott gefallen / 
vnnd der nicht glaubt / wie das 
Wort Gottes zu glauben auß wei⸗ 
ſet / der wirdt nicht Selig / ſonder 
verdampt / vñ iſt ſchon verurtheilt. 
Heb. j. Johan. 3. Marc, F 
ie 
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Item / da man nicht geglaubt / 
wieder rechte Glaub auß weiſſet / 
vnnd aber wie droben an mehren 
Orthen außgefuͤhrt) zu vorigen 
vnd jeden zeiten ein rechter Glaub 
fein muß / wo iſt dann Der reche 
Blaub damals geweſt / da er bey 
vnſern Voreltern nicht geweſt 
ſoll ſein? Dann das er gar ver⸗ 
loſſchen oder verborgen vnd vers 
Ounckele follgeweft fein/Ean ver» 
mög beiliger Schrifften / wie ges 
nugfam angezeige / nicht gefage 
werden. 


Hat mannaber vor zeiten ins 
Bapſtumb recht geglaubt / ſo blei⸗ 
bet das wir dieſer zeit rech glau⸗ 
ben / dañ wir nichts anders glau⸗ 
ben / als man vor vns im Bap⸗ 
fkhumb / daß iſt in der gantzẽ Chris 
ſtenheit geglaubt hat. 


Zum anbern/ mehr per 
vnnd anderſt glauben / iſt niche 
V ütij einer⸗ 


— 
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einerley /fonder vnterſchiedtlich / 
Ean wol fein das zueiner zeit mehr 
oder weniger / Dann: zur andern 
explicite vn außträdlid geglaubt 
oder für glaubmeſſig erklert / oder 
von Bott geoffenbart [ey worden 
oder werde. Aber das von einem 
Artickelein zeie anders / dann zut 
andern geglaubt ſoll oder kunde 
werden / kan nicht ſein / dann der 
Glaub ſo wenig als Gott ſelbſten 
wandelbar iſt / vnnd wie Gott zu 
keiner zeit anders geweſt / oder 
werden kan / dann er von Ewig⸗ 
keit iſt / alſo kan auch ſein Wort 
vnd Glaub nit anders geweſt ſein / 
noch werden / dañ wie es ſederzeit 
geweſt vnd noch iſt / vnd alſo was 
in Glauben vñ Religion Sachen 
ein mahl recht geweſen iſt / * 
kan noch jetzo / noch kuͤnfftig vn 
recht fein oder werden. Danu vn⸗ 
fere Voreltern vor zeitenim Bap⸗ 
ſtumb / von de Artichelndeß glen 
| ens 
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bens / vechtmefiig geglaubt unnd 
gelehrt haben / ſo kan Fein Rechts: 
glaubiger Menſch / jetziger zeit 
anders glauben / wir wollen dañ 
ſprechen vnd zu laſſen / das ſich der 
Glaub / gleich wie die Lufft vnnd 
daß Wetter mir der zeit veraͤnde⸗ 
re / welches nicht kan geredt wer⸗ 
den / dan Him̃el vñ Erden werde 
vorgehn / daß Wort Gottes aber 
bleibt ewig. Math. 24. ). Pet. j. 
Vnnd ob ſchon Gott zu einer zeit 
etwas su glauben offenbaret/daß 
er sunorigen zeiten nicht geoffen⸗ 
barethat/ fo Eaner doc) dem jents 
gen/was er einmahlgeoffenbarer 
hat / nichts zu wieder oder wieder 
(prechliches offenbaren/ dan was 
er einmahl redt / daß bleibe / vnnd 
iſt bey jhme nicht / Ja / vnd Nein / 
Math. 5. Marxc.j3. Luc. 10. 2). 
1.Per.1. Iſac. 40.5. F4. Num.23. 
Tob. 74. Zum Exempel die gan⸗ 
zzze vor ons bekante Chriſtenheit 
| V v hat 
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bar geglaubt vnnd gelehrt / daß 
der ware Leib Chriſti auch anffers , 
balb der Nieſſung im heiligen 
Sacrament / vnnd derobalben 
recht vnnd ſchuͤldig anzubetten 
ſey / da ſolcher Glaub der rechte 
Glaub nicht geweſen iſt / ſo kan 
er auch dieſer zeit / der rechte nicht 
ſein / noch kuͤnfftig werden. Iſts 
aber der rechte Glaub geweſt / fa 
muß ers noch fein/ vn kan nit an⸗ 
derſt werden/ dann jemablnmube 
ein Gott / vnnd nuhr ein Glaub 
vnnd derſelbig vnwandelbar iſt. 
Epheſ. 4. Wer nu ſpricht vnd 
dar fuͤr haltet / das ſolches der 
recht Glaub nicht ſey / der muß 
auch halten / das er der rechte nie⸗ 
mahl geweſt ſey / folgendts daß 
alle vnſere Voreltern kein rech⸗ 
sen Glauben gehabt haben / und 
alſo nicht Selig / ſonder wie daß 
Wort Chriſti lauttet / ſchon ge⸗ 
vrtheilt vnnd verdampt — 


— — — 


Beulen er 
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fie babens gleich beffer oder niche 
beffee gewufl. Marci. 14. Job. 3. 
Die Pnglaubigen wiffen auch 
nichts beffere / werden aber des 
renthalben bey Gott nit entſchuͤl⸗ 
diget ſein. 

Da ſie aber mit jhrem Glau⸗ 
ben / (wie wir nicht zweiffelen; 
Selig worden / wie kunden fie 
dann ein Vnrechten Blauben/ 
welcher niemandı Selig /fonder 
Verdampt macht / gehabt has 

n. 

Wie es aber wahr / das die 
Patres beuohrauß Auguftinus, 
Caluiniſch follen geweſt fein / has 
ben wir anderswo inn Der ans 
dern Vrſach erwogen, dann wie 
kunden ſie Caluniniſch geweſt fein/ 
weil Die Qutheriſchen ſprechen / 
fe ſeyen Lutheriſch geweſt / Die 
wingliſchen / ſie ſeyen Zwing⸗ 

geweſt? x, Wie dann 
| was 
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wahr das die Apoſtel Propheten 
vnd Patriarchen /2c. Caluiniſch / 
Lucheriſch / Zwingslifdy/c. geweſt 
ſeindt / alſo wahr iſt auch daß Au, 
guftinus vnd andere alte Lehrer, 
Bäpft un Biffehoffen/Caluinifchr. 
Lutheriſch / oder Zwingliſch ſeyen / 
vngeacht daß auß jhren Schriff⸗ 
ten genugſam erſcheint was fie ges 
glaubt vnd gelehrt haben. 

Wer dann mit gutem vnd rhu⸗ 
wigem gewiſſen allen vor vns ge⸗ 
weſenen Chriſten / vnnd Chriſtli⸗ 
chen Lehrern / befohrauß in auß⸗ 
legung vnnd erklerung der heili⸗ 
gen Prophetiſchen vnd Apoſtoli⸗ 
ſchen Schrifften / weiniger dann 
Nuthero / Caluino /Zwinglio/zc- 
wil oder kan glauben / vnnd jhme 
ſolchs von andern gebilliget wirt / 
der mag (wie geſagt) Caluiniſch / 
Lutheriſch / Zwingliſch / oder wie 
er wil werden / fein vnnd bleiben/ 
bedenck aber einjed (ſpricht * 
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vnd Rockenzahn in lib. de Sacram. 
cap. ı2,) ſchreibt / fo eines auff⸗ 
Hönkehigemiche, bey fich felbs 
ſten wie es billich vnnd recht ſein 
Eunde/ Daß manallefoldye heilige 
vñ herrliche lehrer bindan ſetzen / 
verlaffen und verachten vnd aber 
vnuer ſtendige Idioten / fo gerin⸗ 
ger wiſſenheit / vnnd groſſer ver⸗ 
meſſenheit ſeindt / an jhre ſtell vñ 
ſtadt annemen / hoͤren vnd folgen 
ſoll / Idem prorſus Lutherus in de 
liberat? VVittenbergenſ. Theo- 
logorum citatur à Ioan, Timanno 
de auctorit. ſcript. Auguſt. lib. 2. 
con; Iulian. pelag. Vorſtendige 
vnnd bedachtſame Chriſten / wel⸗ 
che jhren Glauben niemahl vers 
andert haben / werden ſolches nit 
thun / wirts auch niemandt gegen 
Gott / bey welchem die liebe Pas 
tres vnd vnſere Voreltern allbe⸗ 
teit ſeindt vnd ewig Kleben / nicht 
verantworten kunden. 


—RX 
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Die ſechſte Vrſach / 


Vom rechten grunde 
der Vaͤtter vnnd alten 
Lehrern. 


Aes jemandt jemahln mie 
euſſerſtem fleiß vñ vermoͤ⸗ 

gen angelegen / das Chri⸗ 

ſtus ſagt / Scrutamini ſeripturas, 
Erforſchet die Schrifft / Idem 
Beatus vir cuius voluntas in lege 
eius die ac nocte, &c. Selig iſt der 
Menſch / welcher dem Wort Got⸗ 
tes tag vnd nacht nachtracdhtet/sc, 
muß ſolches den Patribus / Vaͤt⸗ 
tern vnnd alten Tehrern / das fie 
ſolchem ſo viel Menſchlich vnnd 
moͤglich nachgeſetzt haben / zuer⸗ 
kant / vnd jnen in ſolchem der vor⸗ 
zug vber alle andere zugefpros - 
chen werde/ als die ſolche Scheiffs 
een fampe ihrem gefunden vers 
ande / von den Apoſteln vnnd 
Apo⸗ 
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Apoſtoliſchen Juͤngern ſelbſten 
empfangen / mic vnaußſprechli⸗ 
wer bemuͤhung vñ vntofteniw als 
le Sprachen vnd Dandiſchafften 
gebracht / alle andere Neibliche 
vbungen auch eſſen vnnd trincken 
vnnd Leibliche Ehre hindan ſe⸗ 
zung aller andern Weltlichen ge⸗ 
ſchefften / vnnd jhres nutzen / dar⸗ 
vber vergeſſen vnd nicht geacht / 
dieſem Beruff allein ab vnd auß⸗ 
gewardet / auch endtlich su ſchutz 
vnnd rettung folcher / alles was 
fie nad) Bote gehabt / verlaſſen / 
Ihre Gutt / Leib) Ehe vnnd Bluse 
zugeſetzt vnnd ons jhren Nach⸗ 
komlingen / als den hoͤchſten vnd 
beſten Schatz vnnd Erbſchafft / 
treuwlichen zubewahren hinder⸗ 
laſſen haben. 


Vndob ſie ſchon bißweilen / hr 
Lehr Meinung vnd Keligion ge⸗ 
gen Vn oder Mißglanbigen mie 

| anders 
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andern fcheinen vnnd Vrſachen / 
auch verthaͤdinget haben / als mit 
dem anſehen vnd gezeugniß jhrer 
auch Vorfahrn vnd Eltern / wie 
auch mit allgemeinem gebrauch 
der Kirchen / mit erklerung vnnd 
beſtettigung der allgemeinẽ Con⸗ 
cilien / mit einſamer Lehr vnd vn⸗ 
‚serfchreibung der Schulen vnnd 
Vniuerſitetẽ / mit wolhergebrach⸗ 
ten vnnd gehaltenen Ceremonien 
vnd gebreuchen / mit vnuerruͤckter 
vnnd vngetrenter ducceſsion der 
Baͤpſten vñ Biſſchoffen / mit hal⸗ 
cung gemeiner Tradition vnd ſa⸗ 
tzungen / mit beſtendiger bekaͤnt⸗ 
niß der heiligen Maͤrterer vnnd 
Blutzeugen Chriſti / mit einhelli⸗ 
. gerflebr vnd zuſamenſtimmung 
aller vorſteher der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit / mit offenbarẽ vnleugba⸗ 
ren Mirackeln vnnd Wunderzei⸗ 
chen / 2c. Weñ fie [bon (ſprich ich) 


jhr meinung Lehr vnd Religion 
mit 
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mit ſolchen vnd derogleichen anſe⸗ 
hen auch beſcheint / vñ verthaͤdin⸗ 
get haben / jedoch haben ſie ſeder⸗ 
zeit / zum erſten letzſten vnnd fuͤr⸗ 
nembſten die heilige Prophetiſche 
vnd Apoſloliſche Schrifften dar⸗ 
zu gebraucht / dahin ſich vnnd all 
jhr Lehr darauff beruffen vnnd 
darnach Examiniert / auch wie⸗ 
der alle andere Schrifftrhuͤmer / 
den Sieg vnd Oberhandt behal⸗ 
ten. Dahero dann dieſe in außle⸗ 
gung vñ erklerung ſolcher ſchriff⸗ 
ten / viel bil licher und ſicherer / dañ 
alle andere Vncatholiſchen zuhoͤ⸗ 
ren vnnd zu folgen ſeindt. Vid, 
Confeſſ. Auguftin,tit, de Patrib. 
Vnd iſt ſich (wie geſagt) nicht 
wenig vber der Vnchatholiſchen 
oder gantz verſtockte oder vorſetz⸗ 
liche blindtheit zuuerwundern / 
daß ſie ſich jmmerdar auff die Pro 
phetiſchen vñ Apoſtoliſchẽ ſchriff⸗ 
ten / vnd nie auff die Patres / vnd 
| 3 ande 
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andere nach jhnen den Propheten 
vnnd Apoſteln / geweſene Nehrer 
vnd Chriſten beruffen / als wenn 
die Patres ſich vnnd all jhr Lehr 
nit auch vnd mit beſſerm ſchein vñ 
grundt auff eben ſolche Prophe⸗ 
ten vnd Apoſtel referierten vnnd 
berufften? auch damit belege 
vnnd beſcheint hetten? Item / 
als weñ wir vns anderer meinung 
auff die Patres referierten / dann 
eben darumben / das wir befin⸗ 
den ſie all jhr Lehr mit den Pros 
phetiſchen vnnd Apoſtoliſchen 
Schrifften / beſſer vnd gruͤndeli⸗ 
cher dann fie die Vncatholiſchen 
wid. belegt haben. 
Xemnit. Vnd iſt hiebey wol zu mercken / 
in ſuo ſie bringen vnd allegieren auß jh⸗ 
Exam. nen den Patribus allerley Spruͤch 
de fer. vnnd Regel wie man der Schrifft 
vber alle vnd alles den vorzug ſol 
in Far. vnd muͤſſe geben / vnnd keiner wie 
sag, alt / heilig / PER 
| ey 
* | 
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ſey / oder ſcheine / wenn er wieder 
die Schrifft Lehre / su hoͤren oder 
sunolgen ſey / wollen auch ſelbſten 
nicht anders geleſen oder gebilli⸗ 
chet werden. Vnd aber ſprechen 
das ebẽ die Patres / welche ſolche 
gemeine vnd gewiſſe Regel allen 
vorſchreiben / ſolche jhr eigene 
Regel nicht gehalten / ſonð wieder 
die Schrifft geglaubt vñ gelehret 
haben / welches zwar frembd vnd 
ſeltztzam / daß eben die jenigen vor 
allen andern die Regel nicht ſol⸗ 
len gehalten haben / welche ſie 
allen andern zu halten vorge⸗ 
ſchrieben haben: Da ſie aber 
ſolches gehalten / ſo folget / daß 
fie die Vncatholiſchen / ſolche 
nicht halten / dann ſie jemahl nit 
Kehren / wie die Patres Lehren / 
welche nach jhren ſelbſten Regel 
vnd zulaſſung wieder die Schrifft 
nichts gelehrt haben. 


Z ij Dieleiche 
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Vieleicht aber werden ſie ſpre⸗ 


chen / ſie haben den zirckel vñ jre ei⸗ 


gene Regelnitin allem getroffen: 


% 


arauff haben wir in vorgebens 


der Vrfach geantwort / bedarff 


Eeiner widerbolung/ £c. 

Serner zeige vnd bringt die ers 
fahrniß / daß Fein fo vngereimbter 
Lehrer jemahl geweſt oder diefer 
zeit gefunden werde / der fich nicht 
auch auffebenfoldie Prophetiſche 
vnnd Apoſtoliſche Schrifften bes 
rufft habe / vnd noch beruffe / vnd 
ſein Kehr damit beſcheinen vnnd 
vperthaͤdingen wolle / vnnd ſolches 
zwar vber alle andere hell vnnd 
klar / tc 

Nu begehr ich / ob dann einem 
jeden der ſich ſolcher Schrifften 
rhümbt vnd darauff berufft / ohne 
fernere Pruͤffung zu glauben vnd 
su folgen ſey? Da wirſtu fpres 
chen nein: Dann ſonſt muͤſt man 
allen vnd jeden / auch Denen ſo ein⸗ 
— ander 
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ander. ſtrack zu wieder vnd zuge⸗ 
gen Lehren/ Glauben vnd folgen 
weldyes den Menfchen mehr jrrig 
Vannrichtig machen wuͤrde. Ich 
halteaber darfür / dem vnd ſonſt 
Feinem fey bierinnen billicher ond 
ſicherer 3u glauben / weicher fein 
Lehr / mit ſolchen vielgerhuͤmbten 
Schrifften / zum beſten vnnd be⸗ 
ſtendigſten belegen vnd erweiſen 
kan: Wer kan aber oder ſol Vr⸗ 
theilen / vnnd das recht ſprechen / 
welcher ſolches vnter allen zum 
beftengerban? Dannjemabl ein 
jeder fpriche vnd haltet darfuͤr / er 
habe folches zum beſtẽ gethan / vñ 
zwar dmaſſen hell vñ klar / das nie 
mant daran zweiffeln ſol oð kũde. 
haiaie muſt Du / Ich / oð ein dritter 
Richter geſtellt werden / dañ ſon⸗ 
ſten werden wir ewig nit entſchie⸗ 
den / oder verglichen werden / wire 
jme auch ſelbſten keiner das Recht 
abſprechen oder abfallen. 
| 34° Tu 
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Nu wolan ſetze auſſer Dir vnd 
Mir / wen vnd wo du wilt / auß der 
gantzen vor vns geweſenen Chri⸗ 
—*** zum Richter vnd Schied⸗ 
man / ſo wuͤrſtu finden / das er 
ſolches vns Catholiſchen vnd ſonſt 
keinem zuerkennen vnd geſtehn 
wirdt. Vnnd da auch einer oder 
etliche erfunden würden / dem ſe⸗ 
tzen wir zugegen den gantzzen ein⸗ 
helligẽ verftandt/ Senfum X Con⸗ 
— andern Chriſten vnd 
Lehrern darauff ja billicher mehr 
vnd beſtendiger dann etwan au 
einen oð zween zu gehn vñ zu fuſ⸗ 
ſen iſt. Sie auff ſolche weiß beru⸗ 
ffen wir vns auff die Patres vnnd 
andere vor uns geweſene Chriften 
vnd niche/ wie fiedie Vncatholi⸗ 
ſchen eitel vorgeben / als wen wir 
hnen den Patribus vber alle Pros 
phetifche vñ Apofkolifche Schriff⸗ 
senden vorzug geben/ vnnd mehr 
auff die Patres/ Concilia / Succeſ⸗ 


di fion, 
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fion , Tradition, Decreta, Mens 
(den Satzungen / alte gebreuch / 
vnnd was derogleichen mehr iſt / 
oð geſagt kan werden / dann auff 
die Propheten / Patriarchen / A⸗ 
poſtel / Euangeliſten Bott vnnd 
ſein heiliges Wort hieltẽ vnd ach⸗ 
teren/ daß wir nemblich befinden / 
auch dem Glauben vñ rechter ver⸗ 


nunfft gemeſſer in / das die Das 


tres / vnd nechſt auff die Prophe⸗ 
gen vnd Apoſtel gefolgte Lehrer 
vnnd Chriſten / die Prophetiſchen 
vnd Apoſtoliſchen Schrifften beſ⸗ 
fer und gruͤndtlicher verſtanden / 
gelebre vnd gepredigt haben / als 
fie die Vncatholiſchen / ſo mit eis 
genem vnd ſonderm gewiſſen / viel 
vhimen/ vñ nit viel wiſſen. Dero⸗ 
wegen wir bey jener vnd nicht bey 
dieſer Oehr / Glauben vnnd Reli⸗ 
gion bleiben / vnnd zu bleiben 
menniglichenratben / welches nit 
von / oder auß / ſonder zu vnnd in 
BORN 3 un die 


„0 Die ſechſte Vrſach // 
die Schrifft / vnnd derſelben rech⸗ 
ten verſtandt weiſen vnd fuͤhren 

heiſt. Dauon utberus ſelbſten al 
ſo ſchreibt: In deliberat, VVitten⸗ 
bergen. Theologorum & citatur 
apud Timannum paſtorem Bre- 
ment, Man ſoll keine Hehr an⸗ 
> nemen ohne grundt der Schrifft / 
vnd die nicht zeugniß hat von der 
alten reinen Kirchen / weil leicht⸗ 
lich zuvorſtehn / das die alte Kirch 
” hat alle Artickel deß Glaubens 
haben muͤſſen / nemblich alles was 
> se Seligkeit nothig iſt / c. Dann 
> was zur Seligkeit noht iſt / daß 
muß zuuor in der Chriſtenheit / vñ 
> fonderlicy da Die Lehr reiner ges 
weſen iſt / auch bekant ſein. Dar⸗ 
> umben ſollen billich vernuͤfftige 
> Chriſten ſcheuw haben vor denen / 
> de in der Chriſtlichen Lehr ohne 
» Bostes Wort / vnd ohn einige bes 
>” wehrte Evpempel oder zeugnuͤß 


der alten heiligen Kirchen / ein 


neuwe 
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neuwe Lehr einführen / das iff,, 
rauwſam vermeffenbeit vn Ein; , 
Be, darfür Gott vns gnediglich ,, 
behuͤten wolle, dann es iſt Teuffe: „ 
liſche verachtung Gottes. HacLu; „ 
therus , Siher aber nicht / das ſol⸗ 
ches alles nicht wieder unsfonder 
wieder jhn ſelbſten iſt / dañ da die 
Kirch jederzeit alle Artickel vnnd 
was zur Seligkeit noͤtig iſt gehabt 
hat / ſo muß ſie auch ſolches zu vnd 
vor feinen zeiten gehabt haben / 
warumb Tehrt er dan anders c. 
Beſihe was wir am ende vorge⸗ 
bender Vrſach auf dem Huß ges 
feschaben. ö na 
erner kan noch vernäfftignoch 
glaubwürdig ſein / oder Darfür ges 
haltẽ werden / das alle vernuͤnff⸗ 
tige vnnd glaubige vor uns gewe⸗ 
fene Chriſten / etwas geglaubt/ 
einhelliglich gelehrt / vnnd für 
laubwuͤrdig vnnd vernuͤnfftig 
—*— erkant vnnd angenommen 
| 5vpaben/ 


362 Diefechfte Vrſach / 
baben / daß noch glaublich noch 


vernünfftig ſein ſol sum Exem⸗ 
pel. Es ſprechen die Vnactholi⸗ 


ſchen / es ſey Vnglaublich vnd vn⸗ 
uernünfftig / das der wahre Leib 
vñ Blut Chriſti beuohrauß auſſer 


halb der Nieſſung im heiligẽ Sa⸗ 
crament ſey. Darauff ſprechen 


wir / Es kunde noch wider den 


Glauben / noch wieder rechte ver⸗ 
nunfft ſein / dann alle die jenigen / 
welche vor vns ein rechten Glau⸗ 
ben vnd vernunfft gehabt / haben 


ſolches für glaubwürdig vnd ver⸗ 
nünfftig erkennt vnd geſprochen / 


Nuiſt es ja an jhme ſelbſten viel 


vnglaublicher vnd vnuernuͤnffti⸗ 


ger / daß alle glaubigen vnd ver⸗ 
nuͤnfftigen Chriſten etwas ſollen 
fuͤrglaublich vnd vernuͤnfftig er⸗ 
kennen vñ ſprechen / als das jenig 
was dich oder mich darwieder zu 
ſein guttduͤnckt. Kan derhalben 
woll wahr ſein / das ſolches ginn 


- “ 
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der die Vernunfft vnnd wieder 
den Glauben fey / aber wieder 
deine vernunffe vnnd Blauben/ 
nicht wieder rechte vernunfft und 
Glauben / dañ da es wieder rech⸗ 
te vernunfft und Glauben were/ 
fo würden alle diejenigen/welche 
»or vns rechte Pernuffe vnnd 
Olauben gehabt haben / ſolches 
für Blaubwärdig und vernuͤnff⸗ 
tig nicht gehalten haben. 


Vnnd noch zu mehrer -befkerz 


tigung/ da fiejemabl darfuͤr wol⸗ 
Ve cher Eunden balten / das die 


. Patres onnd vnſere Voreltern / 


wieder Bott vnd die vernunffe ers 
was geglaubt / vond für reche 


gehalten vnnd geſprochen follen 


haben / ſo moͤgen ſie vns als mehr 
verſtendige / vernänfftige/ / vnnd 
glaub wuͤrdige Anfagen/ wo hero 
fie dann wieſſen ı daß ſolches 


von 


36, Die ſechſte Vrſach / 
den Schrifften für gemeß oder vn⸗ 
gemeß halten / warhafftig vñ vn⸗ 
ezweiffelt gemeß oder vngemeß 
ey Hierauff werden fie baldt 
Antworten ſoiches wiffen fie aus 
der Schrifft ſelbſten. Nu wolan/ 
wobero wiſſen fie dann das ſolche 
Schrifften Prophetiſch vnd Apo⸗ 
ſtoliſch / :c. vnd nicht etwan ſonſt 
erdichte oð doch verfelſchte ſchriff⸗ 


tenfeyen? ee 

In dem nicht alſo / daß wir vnd 
fie und alle andere ſampt vnd ſon⸗ 
der / ſolches von niemandt anders 
wiſſen noch hero haben / dañ eben 
von den Patribus vnnd vnſern 
Voreltern / welche vns ſolche als 
Apoſioliſch vñ Prophetiſch durch 
ſtettige loandtreichung hinderlaſ⸗ 
fen vnnd anbefohlen haben? So 
kunden ſie auch mit niemandt an⸗ 
derm be zeugẽ / daß ſolche Schriff⸗ 
een vnnerruͤckt / vngeſtuͤmelt / und 
vnuerfelſchtſeyen / dann eben mit 
gi | vnſern 


—— 
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vnſern Voreltern: Da wir nu 
Glauben vnd darfuͤr muͤſſen hal⸗ 
ten / das die Patres vñ vnſere Vor 
eltern / in dieſem allem fuͤrnemb⸗ 
ſten ſtuͤck vñl)auptartickel glaub⸗ 
würdig ſeyen / vnd nit gejrret ha⸗ 
ben / wie ſollen oder Eunden wir 
dann glauben / das fie in andern 
geringern Artickeln nicht glaub⸗ 
wuͤrdig ſein / ſondern gejrret ſol⸗ 
len haben? Oder wer kan ſich bes 
reden laſſen / das die Patres vnnd 
vnſere Vorelter / die rechte wahre 
vnuerfelſchte Prophetiſchen und 
Apoſtoliſchen Schrifften/ ohne 
derſelben rechtmeſſigen verſtande 

ehabt / vnnd auff vns ſolienge⸗ 
bracht haben? Dannoch wollen 
ſie wir ſollen an dieſem vnnd nicht 
an jenem / welches zu glauben viel 
ſchwerer vnnd wichtiger iſt zwei⸗ 
ffeln!? Daran auch Sinnloſe niche 
zweiffelnfoleen?, — 

Hprichſtu jenes / nemblich das 
| | | vnſe⸗ 


368 Die fchfie Vrſach / 
vnſere Schrifften/ vote vnglaub⸗ 
lich fie auch der Vernunfft ger 
duͤncken mögen/wahre und unge 
zweiffelee Schrifften ſeyen / haben 
certam & vniuerfalem Eccleſiæ tra- 
ditionem & teſtificõnem, ein gewiſ 
ſe ſtettige vnd allgemeine Tradi⸗ 
tion anſag vnnd gezeugniß der 
RKirchen / ꝛtc. Daß ander abernit 
alſo: Antwort / erſtlich auß dieſem 
erſcheint / das ſie daß aller fuͤr⸗ 
nembſt Hauptſtuͤck jhres Glau⸗ 
bens auß Menſchlicher Tradition 
herohaben / vnnd von niemandt 
wiſſen kunden / (beſondere offen⸗ 
barung hindangeſetzt /) ob die 
Schrifften heilig oder nit heilig / 
Menſchlich oder Goͤttlich / Gottes 
oder Menſchen Wort ſeyen / dann 
von Menſchen vnd zwar von Pa⸗ 
piſten / (weil kunt vnd ſie ſelbſten 
nit kunden noch werden leugnen / 
das jhre Voreltern / dauon ſie die 
Schrifftẽ als heilig vñ Canoniſch 
immer 


l 


— 
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immediare empfangen / nit Luthe⸗ 
riſch / Caluiniſch / Zwingliſch / zc; 
fonder Catholiſch geweſt ſeindt.) 
Nuiſt nn... diefe Menfchen 
in ſolcher Tradition vnnd Anfag 
——— oder nicht gejrret haben? 

abe fiegeirrer: ſo folgt das all jr 
Glaub / Lehr vñ Religion welche 
ſie auff ſolche Schrifften ſetzen / jr⸗ 
zig vmbſonſt vnd richtig ſeyen. 

Haben fie aber nicht gejrret? 
So müffen fie einandere zeugniß 
vnnd Tradition beybringen/auß 
welcher fie gewiß feyen / das fienie 
geyrret haben. Vrſach / Omnis ho- 
mo mendax, Errare poſſumus o- 
‚mnes, Dann alle Menſchen feine 
Lögenbafft vnnd Eunden jeren/ 
weil wir dann fo viel auß Menſch⸗ 
licher vernunffe vnnd ſchwachheit 
gewiß wiffen/ das alle unnd jede 
Men ſchen jrren kunden) wohero 
ſeindt ſie —* a * d* * 
nigen Papiſten dauoen fie folche 
nigen Pa She 


s63 Die ſechſte Vrſach / 
Schrifften hero haben / nicht et⸗ 
wan gejrret / vnd etwan ſonſt er⸗ 
dichte Menſchliche Sceifftenfür | 
Prophetiſch vnd Apoſtoliſch jnen 
vberreicht haben? Da ſie nu nicht 
gewiß ſeindt / ob ſie in ſolcher Tra⸗ 
dition gewiß und nicht geſrret ha⸗ 
‚ben / wie kundẽ fie cerritudine fidei 
gewiß ſein / das ſolche Schrifften 
warhafftig Prophetiſch vnnd As 
poſtoliſch ſeyen? | 
Sprichſtu wohero wiſt dañ /hr 
Papiſten ſolches? Ihr werdts ja 
auch. immediate ohne mittel von 
Gott nit wiffen oder haben? Ant⸗ 
wort: Wo hero wir ſolches wiſſen 
‚oder nicht wiſſen / bar feinen weg 
vnd meinung. Zwey ſtuͤck wiffen 
wir aber / deren wir gewiß ſeindt / 
Daß erſte / das wir ſolches noch von 
Dutheriſchen noch von Caluini⸗ 
ſchen oder Zwinglifchen wiſſen oð 
haben / ſondern von vnſern Ca⸗ 
tholiſchen Voreltern / welche * 
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be Schrifften gehabt / vnnd für 
Prop hetiſch vnd Apoſtoliſch vn⸗ 

sweiffelegebalten/ vnnd vns in 

olchem wehrdt vnd anſehen hin⸗ 

derlaſſen haben / ebedann Luthe⸗ 
rus / Caluinus / Zwinglius / auff 
Erden kom̃en oder jemandt von 
ihrer che vnnd Confeſſton jchtes 
gewuſt hat. Das ander: das ſie 
ſolches von niemandt anders wiſ⸗ 
ſen oder hero haben / dañ von vns 
Catholifchen/ (es were dann / daß 
ſie etwan ein beſondere geheime 
vnd vnbekante offenbarung von 
Gott gehabt hetten / dauon wir 
nichts wiſſen noch Glauben kun⸗ 
den / ſie zeigen dañ wenn / wo / wie / 
ſolchs geſchehen) vñ alſo all jhres 
Glaubens gewißheit bey vnd auff 
vns Catholiſchen ſteht / jrven wir / 
ſo kunden ſie nichts gewiſſers wiſ⸗ 
fen: Irrẽ wir aber nit / ſo iſt gleich 
wol diß viel / das wir im aller fuͤr⸗ 
nembſten Hauptſtuͤck vñ Funda⸗ 

Ya mens 
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mentalles Glaubens nicfollen jr⸗ 
ren / vnd niemandt folcbes Dann 
von vns gevoiß willen, Iſt leicht⸗ 
lich su glauben: da wirim Funda⸗ 
ment und fürnembften ſtuͤck nicht 
jrren / das wir auchinandern ges 
ringern nicht jrren. 

Syprichſtu alſo moͤchten Juden 
zu euch auch ſagen / daun von die⸗ 
ſen die Prophetiſchen Schrifften 
herrkommen / sc. Antwort alles 
was ſite vns hieriñen vorbringen / 
das moͤgen ſie ſelbſten verantwor⸗ 
ten / wenn ſie nu nicht wollen ge⸗ 
ſtehn / Das fie die heiligen Schriff⸗ 
ten von ons Catholiſchen Das ik / 
von jhren Cacholifchen, Vorel⸗ 
seen hero haben / ſo moͤgen ſie ich 
auff die Juͤden beruffen. Wir 
Antwarten erſtlich / das wir Die 
Apoſtoliſche Schrifften nicht von 
Juͤden / ſonder von jhnen den A⸗ 
poſteln vnnd Euangeliſten ohne 
mittel ſelbſten haben “welche her⸗ 
— nacher 
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nacher durch ſtettige handtrei⸗ 
chung vnſerer Voreltern auff vns 
— vnnd kommen ſeindt / 

enen wir gleich wie ſie vns glau⸗ 
ben möffen. RR S 

* Was aber die Prophetiſchen 
Schriffeen anlangı/habc wir ſol⸗ 

che nit allein exiriditione vñ ges 
zengniß der Juͤden / fonder auch 
Chriffi und feiner Apoſteln denen 
wir mehr dann jhnen den Faden 
glanben/ Dahero dann wir von, ,, 
ſhnen auff Moifen vnnd die Pro⸗ 
pberen gewieſen werden. Das Kom.z 
son Perrus Habemus Propheti- 2. Per.i. 
cum fermonem , Wir haben ein 
Prophetiſch Wort/zc Vnnd da 
noch mehr nothwendig / ſo haben 
wir Recognitionem, approbatio- 
nem & acceptationem totids vni⸗ 
uerſalis Eccléſiæ Catholicæ, die 
allgemeine erkentniß vnd zuſtim⸗ 
mang d gantzen allgemeinen Las 
tholiſchen Kirchẽ / welche vermoͤg 
Be Ash Apo⸗ 
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Apoſtoliſcher Schrifftẽ in Glau⸗ 
ben Sachen nit jrren kan. | 
So iſt dañ wahr, dasalle On, 
catholiſchen welche Eein muͤndtli⸗ 
che oder Menſchliche Tradition / 
ſonder allein die heiligen Prophe⸗ 
tiſchen vñ Apoſtoliſchen Schriff⸗ 
sen wollen zulaſſen / ohne eben ſol⸗ 
che Muͤndtliche vnd Menſchliche / 
vnd zwar Papiſtiſche Tradition / 
die Schrifften ſelbſten nit haben / 
noch ob ſie Prophetiſch oder nicht 
Prophetiſch / verfelſcht oder nicht 
vorfelſcht ſeyen / wiſſen kunden. 

Wenn ſie aber ferner ſprechen⸗ 

Es ſey wahr / die Schrifften rhuͤ⸗ 
ren von vns vnnd Bnfern Catho⸗ 
liſchen Eltern / immediate hero / 
Jedoch haben ſie Certã & euiden- 
tem prioris & purioris Eccleſiæ 
traditionem, ein gewiſſe offenbare 
vnd allgemeine Tradition vnnd 
zeugniß / der erſten vñ elſten Kir⸗ 
chen. Antwort: Wie gewiß es 
as 
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das die allgemeine Kirch jeders 
zeit von der Echriffe ſolches ges 
zengt vnd gehalten har fo gewiß 
iſtauch / das fie vonallen andern 
vnſeres Blaubens Articel-andh 
gehalten vnd gezengt hat / wieeis 
nes ſo wol als daß ander auß jren 
Buͤchern vñ Monimentis beyge⸗ 
bracht kan werden. 

Sum andern / ſo wenig kan ge⸗ 


gzweiffelt werden / ob alle und jede 


— — 


— —— — — 


zeit ein allgemeine Kirch geweſt 
ſey / fo wenig kan auch gezweiffeit 
werden / Daß vnſer Lehr / Glaub / 

vnd Keligion darinnen in vbung 
geweſt vnd fo wol als die Schriff/ 
ten ſelbſten fuͤr Prophetiſch vnnd 
Apoſtoliſch gehalten ſey worden / 

vnnd viel vngez weiffelter iſt / das 

vnſer Lehr vnd Religion vor vns 
allgemein geweſt / vnnd fuͤr Pro⸗ 
phetiſch und Apoſtoliſch gehalten 
ſey worden / als das ſolche Pro» 
phetiſch vnd Apoſtoliſch Schriffs 
As tü ten / 


37, Diefchfie Vrſach/ 

ten / ongesweiffele Prophetiſch 
vn Apoſtoliſch vnnd vruerdrhde 
abtfoneä priore & putiore Eccle, 
ſia gebracht feyen worden/ Dann 
jenes der Augenſchein/ vnd unfer 
vnnd jhr ſelbſt gutt wiffen/ dieſes 
aber frembde vñ weiterholtt zeug 


hißervoeifervnd beſtettiget. zum 


Exempel das vor vns im gantzen 
heiligen Roͤmiſchen Reich vnnd 
Kirch die heilige Meß / wie fie 
noch in vnſern Kirchen in vbun 

iſt / gehalten fey worden/ daß wiſ⸗ 
ſen wir allerſeits gewiß / vnd kun⸗ 
den Daran nicht zweiffeln / dann 
es menniglich / auch jnen den Vn⸗ 
catholiſchen ſelbſten allbewuſt / 
vnd zwar der Maſſen wahr vnd 
bewuſt / das auch er Lutherus 
ſelbſten Perſoͤnlich mit vieler zu⸗ 
hoͤrer Andacht / Meß gehalten 
hat: das aber die Schrifften wa⸗ 
re / vngezweiffelte / vnnd vnuer⸗ 


felſchte Prophetiſche vnd Apoſto⸗⸗ 
| uſche 
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lie Schrifften ſeyen / daß wilfen 
wir anderſt nicht / dann das vns 
ſolds andere geſagt / vñ als ſolche 
binderlaffen haben / welches wir 
nen ohne andere wiſſenheit bloß⸗ 
lich muͤſſen glauben / vnnd da ſie 
ſchon ſprechen / dieſe habens auch 
alſo a prioribus von jhren Vor⸗ 
fahrn emp fangen / fo muͤſſen wir 
eben dieſes / wie jenes auch bloͤß⸗ 
lich glauben / vund der daran 
zweiffeln. wolte / dem werden 
fie keine andere zeugniß kunden 
beybringen. Nicht daß wir zwei⸗ 
ffeln oder jemandt daran zwei⸗ 
ffeln folle / das ſolche Schriff⸗ 
ten von Bote erſtlich vnnd won 
kinen. Propheten vnnd Apo⸗ 
ſtoln hero Eommen / fonder das 
wir ſolches nicht Eunden vnge⸗ 
zweiffelt wiſſen vnnd erweiſen / 
dann allein ex traditione &teſti- 


ficatione Rccleſiæ ſiue prioris fir — 


ue pofterioris , auß Gemeiner 
Aa ti Tem 
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Tradition vñ gezeugniß der Kir⸗ 
chen / es ſey gleich die erſte vndel⸗ 
ſte / oder die letzſte Rirch Vnd das 
etliche woͤhnen vnd ſprechen / Es 
habe ein andere vn gewiſſere meis 
nung mie der erſten vnnd Elſten / 
als mit der jetzigen vnnd letzſten 
RKirchen / vnd das jene beſſer vnd 
gewiſſer dauon kunde zeugen als 
bife/zc. Iſt alles eitel / vñ kindiſch 
dann wir die Schrifften von vn⸗ 
ſer letzſten vnd nicht vonder erfleis: 
Kirchen ohne mittel empfangen 
haben / auch nicht wiſſen Eunders 
ob fie von der erſten herteiche / dañ 
durch die letzſte. Vber das / ſo we⸗ 
nig die Erſt vnd elſte Kirch gejr⸗ 
rer hat / ſo wenig Eanauchdiejessts 
ge jrren / dann ſie nit zu einer oder 
erſten / ſonder zu jeden vnnd allen 
zeiten den Geiſt der Warheit hat / 

.Tim3. ein grundt vnd Velß iſt der wars 

oh. 76. heit / vnd wie der jenig welcher die 
erſte vnd elſte Kirch nicht m 

on 
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vnd gefolge har, für ein Heiden 


vnnd Publicanen gehalten muſt 
werden / alſo kan auch nit andert 
gehalten werden / welcher die jetzi⸗ 
ge vnnd letzſte Kirch nicht höre / 
dann die Wort Chriſti / Math js. 
Qui Eccleſiam non audierit fit tibi 
tanquam ethnicus X publicanus, 
welder die Kirch nic hoͤrt der fey 
diewie ein Heide vnd Dublican/ 
fowol von der jetzigen als von der 
erſten vnnd elſten Kirchen gerede 
ſEndt / vñ wir verſtanden werden. 
Vnd kunden wiegefagt/niche ge⸗ 
wiß fein / das die erſte vnnd eiſte 
Kirch nicht gejrret babe / da wir 
nicht gewiß ſeindt / das die vnſeri⸗ 
gevnnd letzſte Kirch / die wir fra⸗ 
gen vnd hoͤren ſollen vnd muͤſſen / 
nicht jrre. 

Vnnd eben die Kirch welcher 
wir biß anhero ſicher vnnd vnge⸗ 
3weiffele geglaubt haben / das fie 
Die rechte vñ wahre vnuerfälfchte 

| Aa v Pro⸗ 
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Deopbetifche vnnd Apoſtoliſche 
— vnd auff 2 
er weiß gebrachtiihabz der 

glauben wir auch / vnnd muͤſſens 
—— ſie den rechten vnnd 
wahren verſtandt vnd a g 
ſolcher Schrifften biß anhero ge⸗ 
habt / gelehrt vnd vns hinderlaſ⸗ 
fen habe / hat ſie an einem nicht ge⸗ 
jeret / noch jrren kunden / Damit 
die Chriſtenheit ein gewiſſe vnge⸗ 
zweiffelte Schrifft hette / ſo muß 
vnnd wirt ſie auch an dieſem nicht 
gejrret haben / damit mann nicht 
allein ein gewifſe Scheiffe/ ſon⸗ 
der auch derfelben conitanıem & 
perpetuü ſenſum & intelligentiam 
ein gewiffen und beftendigen ver⸗ 
ande vnd außlegung hette / ohne 
welchen die — noch etwas 
iſt / noch etwas nuͤtzet / ſonder wie 
* — re —— ER 
„Cor; 
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zeaaftu ob dann die Kirch 
durchauß nicht jeren Eunde/ auch - 
wenn fie etwas wider die Schrift 
fseondflehrri:c, Darauf iſt in 
der dritten Vrſach genugfamges 
antwortet / dann die Frag eben ſo 
viel iſt / als wenn du frageſt / ob die 
Kirchen auch jrren kunde wenn 
fie jrret / welches keiner Frag / viel 
weniger einer Antwort wehrdt / 
dann waũ fie jrret/ fo wirdt fie ja, 


jrren kunden / wie wolt fie ſonſt 


jrren / wen fie nicht jrren Eunte & 
Tu wi iſt wieder die Schrifft et⸗ 
was jenen oder Lehren nichts 
anders / Dann irren / wer dann 
fragt / ob fie jrren kunde / wenn 
fie wieder Die Schrifft etwas fe, 
ser oder L.chret / der feagt nichts 
anders / als ob fic jrren Eunde/ 
wenn fie jrrer / wenn aber auf 
allen Schrifften erweißlich / vnnd 
erwie ſen iſt / das ſie in Glauben vñ 


Reli⸗ 


i 


AB 


‚50 Diefehfie Vrſach / 
Religions Sachen nit jrren kan / 
ifE auch zugleich erwiefen/ das fie 
nichts wieder Die Schrifft ſetzen o⸗ 
der Slehrenkan/vndderienesges 
wiß ſt / das ſie nicht jrren kan / der 
ifE auch dieſes gewiß / das fie nichts 
yoieder die Schrifft ſetzen vnnd 
Lehren kan: So baldt auch jes 
mandt in einem Glaubens Arti⸗ 
del oder wieder die Schrifft yrret / 
vnnd ſolches halßſterrich verthaͤ⸗ 
dinget / ſo baldt iſt er auch kein ge⸗ 
kids der Rircbe mehr / ſonder muß 
wiedie Schriffe felbften fage/ für 
eintyeiden vnnd Publicanen ges 
halten werden Därumben has 
ben wir geſagt / vnd kan nicht ans 
ders geſagt werden / welcher wiſſe 
vo die Kirch ſey / der wiſſe auch 
wo die rechte Wahre vngefelſchte 
Dehr / Glaub, vnd Religion fey/ 
vndEan an keinem Artickel mehr 
zweiffeln/er wolle dann zweiffeln 
daß die Kirch jrren Eunde/ * 
es 


— —— 
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bes (wie genugfamerwiefen) vn; 
möglicift, | 

Fragſtu weiter woheroesdann 
Eomme / das die Kirch nicht foli 
jeren Eunden? Antworr: Erſtlich 
iſt wenig daran gelegen / das wir 
folches wiſſen oder niche voiffen/ 
dann wir foldyes auf heiliger 
Schrifft glaubẽ / welche außtruͤck⸗/ 
Uch ſagt / daß ſie nicht jrren Eundey/ 
wie nu ſolches geſchehe / vnnd auß 
was Vrſachen Gott ſolches ge⸗ 
wolt vnd geordnet / iſt wenig da⸗ 
ran gelegẽ das wir es wiffen weis 
wir allein gewiß feinde/ vn gewiß 
wiffendaß fie nicht jrren Ean, dar; 
an wir nit sweiffeln, 

Jedoch Eander Srag Antwore 
end Vrſach geben werden. Dars 
vmben / nemblich kan vnnd muß 
ſie nicht jrren / auff das ein beſten⸗ 
diger vnnd gewiſſer Blaub/ Schr 


vnd Keligion auff Erden ſey/ dañ 


wo fie jrren kunde / fo weren wir 
auch 
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auch nicht gewiß ob wir in Glau⸗ 
ben vnd Religion Sachen jrreten 
Öder nicht jrreten / vnnd wuͤrden 
von einem jeden der die Schrifft 
thümbt / gleich wie ein Rhor bins 
vnnd wieder vnbeſtendig vnnd 
vmbfellig gefuͤhrt vnd getrieben 
werden. Dahero Auguſtinus ſa⸗ 
ger/Epilt.ı86. De præpoſitis ma, 
lis Deus plebem ſecuram fecit, ne 
propter illos doctrinæ ſalutaris Ca⸗ 
thedra deſeratut, in qua coguntur 
etiam mali bona dicere, neq; enim 
ſua ſunt quæ dicunt ſed Dei ‚qui in 
Catliedra vnitatis poſuit doctrinam 
veritatis, vt ſit cerra ſpes creden- 
tium, Gott hatt ſein Volck der boͤ⸗ 
fen Vorſtehern halben verſichert / 
das ſie jrenthalben den Stuel der 
heilſamen Lehr nicht ſollen vers 
laſſen / Daun was fie reden vnnd 
Kehren / iſt nicht jhr / fonder fein 
welcher auf den Stuel der einig⸗ 
keit gefege bat / die Lehr dr 
BR Wars 


dor die ware Religion, 3% 
Warheit / auff daß die haffn $: 
der Bläubigengewißey....ı 
ESragſtu noch weigee ob Darm; 
die: Patres bißweilen niche auch 
gejrret haben. Antwore auff 
zweierley weiß / kan ſemandt jen 
ven oder ſtraucheln / am Reben? 
vnd an der Lehr oden Glauben. 
Deß Leben handtlung oder Miß⸗ 
handılang- kompt vom Men⸗ 
ſchen / vnnd ſteht dem Menſchen 
gegen Bott zuuerantworten/ da⸗ 
uon- geſchrieben ſteht / Rom. zu 
Joh.s.J. Joh j. 2. Alle Menfebers 
aben gefündiger vnd bedoͤrffen 
der genaden Gottes / vnd welcher 
ſpricht das er kein Sande mor 
hab / der betreugt ſich ſelbſten vn: 
die warheit iſt nicht in hme⸗ vnd 
eben in Pam ſich einer gutdůncken 
laͤſt / er habe niemablgejeret / das 
iſt gefindiger da jrret vñ fündigee 
er / dañ er die warheit nit redt / wie 
der Apoſtel ſagt / ſolcher jrrihumb 


aber 


n Pur 7 pn 


ed Die ſechſte Vrſach/ 

Cebens / gibe vnd nimpe 
der — r vnd dem Glauben nich⸗ 
tes / ſteht Gott zurichten vnnd zu 
Vrtheilen / der einem jeden nach 
verdienſt ſeiner Wercken guttes 
oder boͤſes geben wirdt. al. oh. 
Apoc.22, 

Die SLcehr aber kompt nicht von 
Menfcen /fond von Gott allein/ 
dauon geſchrieben ſteht / Math. jo 
Seidt nicht Sorgfeltig / wie oder 
was jhr reden ſolt / dann euch sur 
ſtundt gegeben wirdt / was jhr re⸗ 
den —— nicht ſeidt die da 
reden / ſonder der Geiſt meines 
Vatters iſt / der inn euch redet. 
Math.jo. Item wer euch nit hoͤrt / 
der hoͤret mich vñ den Vatter nit. 
Kuc. o. Item / Auff dem Stuel 
Moiſti werden ſie ſitzen /alles was 
ſie euch werden ſagen / das ſolt jhr 
thun / ob ſchon jhre werck boͤſe we⸗ 
sen. Deuty7. Math.ꝛ 
‘ a die Patres vnnd unfere 

Vorel⸗ 
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Dorelternin ſolcher Lebr gejrret 
oder nicht gejrret haben / mögen 
fie die Vncatholiſchen / nach der 
Richtſchnur vnd Spruͤchẽ Goͤtt⸗ 
licher Schrifften ſelbſten Exami⸗ 
nieren / declarieren vn decidieren / 
dann haben ſie nit gejrret / fo folge 
daß ſie die Vncatholiſchen jeren/ 
dann ſie anderſt als die Patres 


ren. X 
Haben fie aber gejrret / befohr⸗ 
auß in außlegung der heiligẽ Pro⸗ 
phetiſchen vñ Apoſtoliſchẽ ſchriff⸗ 
ten/fomüffenfie andere an ſtel⸗ 
len vnnd beybringen / welche zu 
ſolchen jhren zeiten nic gejrret ha⸗ 
ben dann jemahl nicht geſagt kan 
werden / daß zu ſolchen zeiten kein 
rechter Glaub auff Erden ſoll g⸗ 
weſt ſein / ſolche aber. werden fie 
auſſer den Parribus auch mic dich⸗ 
tenniche Eunden beybringen/weil 
menniglich bewuſt vnnd bekant / 
das in der sanꝶg Chriſtenheit be⸗ 
— b uorauß 


3856. Diefechfte Vrſach/ 
uohrauß in vnſeren Teutſchẽ Lan⸗ 
den kein andere bekante Lehr vnd 
Religion geweſen fey / als vnſer 
Catholiſche / vnnd daneben dieſer 
ein andere geweſt were / hette fie 
vnbekandt nicht kunden verblie⸗ 
ben ſein / ſo kan auch (wie inn der 
dritten Vrſach angezeigt) die 
Kirch Chriſti ſampt rechter Rebe 
vnnd Glauben niemahln vnbe⸗ 
kant geweſt ſein / noch werden. 
Ferner da etwan einer auß den 
Patribus vor zeiten gejrret bat / 
deſſen Irrthumb iſt baldt bekant 
vnnd geſtrafft worden / hat ihn 
ſelbſten erkant vnd wiederruffen 
oder ſonſten der Rirchen vnd ges 
meinen Concilien vnterworffen / 
wie dann alle ihre Irrthumben 
zeitlich vermerckt / rechtmeſſig er⸗ 
klert / oder gentzlich hingeleget 
vnnd verworffen ſeindt worden: 
Reiner aber auß allen Patribus 
. „IE jemahl geweſt / der an vnſer 
Lehr / 


/ 
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Lehr / Glauben / vnnd Religion / 


das ſte Gott vnd ſeinem Wort ge⸗ 
meß were / gezweiffelt oder beden⸗ 
ckens gehabt hette / vnnd muͤſſen 
vnſern Vncatholiſchen in ſolchen 
gejrret haben / in welchen fie mie 
einbelliger beyſtimmung vnd ges 
seugniß der ganzen Chriſtenheit 
keines Irethummes jemabl bes 
zuͤchtiget oder beruͤchtiget feinde 
worden ·. 

Zum dritten / So iſt nicht zu⸗ 
glauben’ Ean auch nicht wol ge: 
glaubt werden / das die Patres in 
Blauben ond Religions Sachen 
zugleich allefollen gejrret haben / 
weil ſie allerſeits fuͤr Selig ge⸗ 
ſprochen vnnd gehalten werden / 
da ſie nu Selig worden / wie kun⸗ 
den fie inn Glauben vnnd Reli⸗ 
gions Sachen / endtlich gejrret 
haben / weil ohne rechten Glau⸗ 
ben vnmoͤgelich iſt Gott gefals 


len / geſchweigen Selig werden. 
F Sb ij 


Hebr. 


388. Diefechfte Brfach/ 

- Debr.)). Joh. 3. Marc. 10. Da ſte 
niu Selig worden / fo kunden ſie 
kein vnrechten Glauben gehabt 
haben / haben fie kein vnrechten 
Glauben gehabt / ſo kan vnſer 


BSGlaub auch nit vnrecht ſein / dann 


wir kein andern haben / als ſie ge⸗ 
habt haben / folgens kunden alle 
Vncatholiſchen kein rechten Se⸗ 
ligmachenden Glauben baben/ 


. . weil fieeinandern haben / als die 


jenigen/ das iſt jrer Voreltern ges 
habt haben / welche ein rechte Se⸗ 
ligmachenden Glauben gehabt 
haben / moͤgen rhuͤmen was ſie 

wollen. Ä 
Vnd da ſie lang vnnd vielvors 

geben / ſie glauben vnnd Lehren / 
wie die Propheten / Apoſtel / vnd 
Patriarchen geglaubt vñ gelehrt 
haben / vnnd vngez weiffelt ſo wol 
vnnd mehr als die Patres Selig 
ſeindt. So iſt es doch nichts dann 
Cwie vielmahl geſagt) ein Pur 

— 5 lauter 


— 


nn 
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lausereiteler und allen Vncatho⸗ 
liſchen gemeiner chum/ dann wenn, 
die Patres ein andern Blauben/ 
Febr vnd Religion, als die Pros 
pheten vnnd Apoftel gehabt herz 
ten fo wirrden fie su jhnen in Him⸗ 
mel nit Eommen fein) weilfieaber 
mit jnen gleiche Seligkeit bekom⸗ 
men / ſo iſt wol zuuermuthen vnnd 
gar nicht zu zweiffeln / das ſie auch 
gleiche Lehr / Glauben vnd Reli⸗ 
gion gehabt habẽ / dañ wie nur ein 


Gott / alſo iſt auch nur ein Glaub / Epheſ.4. 


welcher zu Bott fuͤhrt / der ſich dañ 
mit grundt der Vaͤtter nicht kan 
rhuͤmen / der kan ſich auch mic 
geunde der Apoftel/ Propheten / 
vnd Patriarchen nic rhümen / wie 


vieler auch rhuͤme. 


Sprichſtu Es haben doch die 


Apoſtel vñ viel andere mehr auch 
geſtret / vnd dannoch Selig wor⸗ 
den / vnnd werden vieleicht vnter 

allen denẽ / welche Selig worden 
Bb 


tij oder 


390 Die ſechſte Vrfach / — 
oder werden / wenig erfundẽ wer⸗ 
den die nicht etwan auch geirres 
baben/ vnnd jeren Eunden/ Dann 
wie gefehrieben ſteht / Qui ftar vis 
deat ne cadar , wer ſteht des febe 
Vamiternicfalle,). Cor. +0, Vnd 
widerumb. Omnes declinauerunt 
& inusilesfadtifunt, none quifa, 
‚ciat bonum non eft vſc; ad vnum, 
Pfal, 25. Item, Omnes ſicut oues 
erramus & errauimus, Pfak 118. 
Itẽ Omnishomo mendax, Pfal, 125. 
Wir haben alle gejerer/ vnd jrren 
täglich / vnnd der Gerecht faͤlt ſte⸗ 
beit 08 ſieben vnd ſiebentzig mahl 
im Tag / Math. j8. Vnd eben in, 
dem einer ſpricht / er jrre nit oder 
habe nicht gejrret / da jrret er / vnd 
becdreugt ſich ſelbſten / wie droben 
305.12 auch vermelt. Antwort: was die 
Faͤll / Maͤngel vnnd Irrthumben 
des Lebens belange / haben wir 
drobengefage/ das dieſes seitlich 
Leben ohne sägliche mängel vnd 
| gebres 


vordieware Religion. 39 / 
gebrechenniewolEan sugebrache 
werden / welche Durch tägliche 
Boß / vnnd genad gebeffere vnd 
hingelegt werdtn. Zum andern / 
teen vnnd in Irrthumb verblei⸗ 
/ vnd ſterben iſt zweierley vnd 
vnterſchiedtlich / kan wol ſein / 
das der jenig welcher inn einem 
Jxrihumb iſt in ſenſu diuiſo wenn 
er ſolchen verlaͤſt / oder ſonſten 
Halßſterrig vorſetzlich vnnd wiſ⸗ 
ſentlich n icht defendiert vnd ver⸗ 
chadinget Selig werde / Das aber 
einer Selig ſey / oder werden kun⸗ 
de / der inn feinem Irrthumb wiſ⸗ 
ſentlich verharret / kan nicht ſein / 
dann wie Die Schrifft fage/ kan Apoc. 12: 
nichts beflecktes am Leben oder Joh⸗z3. 
| ichs an der Lehr inn nn Pine 
Dit einko ñen / wie auch Chris az 
ſtusſelbſten ſagt / weiche vonmie 
alledie je böfes thut / vnd wer nie 
glaubt / wire verdampt. 
Da dann die Patres vnd vnfere 
| 3b iiü Vor⸗ 


392 Die ſechſte Vrſach / 
Voreltern ſelig ſeindt / ſo muͤſſen 
ſie inn keinem Irrthumb endtlich 

geſtorben fein. Nu aber iſt jhr al⸗ 
ler endtliche Glaubens Bekene⸗ 
niß kundt vnnd offenbar / daß ſte 
Catholiſch vnd nicht Zurherifch / 
Caluiniſch / oð Zwingliſch gelebe 
vnd geſtorben ſeyen / wer dañ bey 
ſolcher Bekentniß bleibt / der wire 
zweiffels ohne / wie ſie auch nicht 

verdampt werden. 
Sprichſtu ſie ſeindt Chriſtlich 
geftorben/zc., Antwort: da fie 
Chriſtlich geſtorben / vnnd aber 
menniglich bekant / daß ſie Catho⸗ 
liſch oder (voie ſie den Namen ers 
dicht haben) Baͤpſtiſch geſtorben 
ſo muß dann Chriſtlich vnd Baͤp⸗ 
ſtiſch ein ding ſein / daran wir gar 
nicht zweiffeln / vnnd alle die jeni⸗ 
gen welche Chriſtlich geſtorben / 
viel weniger daran gezweiffelt 
haben / dann ſie zur zeit / noch von 
Lutheriſchen / noch vom Calui⸗ 
| niſchen 
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nifchen Glauben erwas gewuft 
baben. 

Zum letzſten / da es wahr (wie 
ſie vermeintlich vorgeben) das die 


Patres vnd vnſere Dorelternges 


jerer follen haben  Darumbendaß 
fie Menfcben geweſt / ein jeder 
Menſch aber jrren vnd ſtraucheln 
ſoll kuͤnden / ſo werdẽ ſie zweiffels 
frey auch jrren / weil ſie gleichfals 
keine Engel / ſonder ja auch Men⸗ 
ſchen / vnnd Gott weiß was fuͤr 
Menſchen ſeindt / ohne vieleicht 
aber/in Prophetiſchen vnd Apo⸗ 
ſtoliſchen Schrifften weniger er⸗ 
fahren / mit dem heiligen beywoh⸗ 


nendẽ Geiſt / weniger erleucht / mit 


andern gaben vnd Tugenden we⸗ 
niger geziert / als die Patres vnnd 
vnſere Voreltern geweſt ſeindt / 
auff welcher Vrtheil mehr vnnd 
glaubwuͤrdiger zu achten / dann 
auff jener / weil ſie in der Anzahl 
vbertreffen / an dem anſehen groͤſ⸗ 

Sb » fer 


3945 Diefechfie Vrſach. 


fer / an verſtandt fürtrefflidher? | 


mir dem heiligen Geiſt erleuchtet / 
amleben beiliger/ inerforfchung 


der Schriften fleiffiger in hande⸗ | 


babung Cheriftlichen Glaubens 
eifferifcher/ in vortpflantzũg forgs 
feltiger/ und endelihan Erober⸗ 
ter durch jren Carbolifchen Glau⸗ 
ben Seligkeit / gewiſſer ſeindt / als 
jene Lutherus / Caluinus / Zwin⸗ 
lins/:c- 

Da du nu wiederumb und wies 
derumb fprichft vnnd replicierſt / 
de Schrifft vnnd das Wort Bor 
ces muͤſſe vor allendinge den vor⸗ 
zug haben / vnd muͤſſe perfonaex 
Verbo, non Verbum ex perſona, 
die Perſon (wie heilig vñ anfehns 
lich fie auch ſey oder fein möge) 
auß dem Wort / vnd nitdas Wort 


auß der Perſon Judiciert vnd ge⸗ 


3. 1. 


urtheile werden / vnnd es heiſſe 
Scrutaminifcripturas quæ errare nö 
poflunt , non perfonas qux errare 

poflunt 


| 


| 


| 
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pofiunt,&c. Forſcht die Schriften 
welche nie irren kunden / nicht die 
Patres oder Perfonen/ welche jes 
zen Eunden/:c. &o iſt mehr dann 
einmahl vnnd gnugfam darauf 
geantworter/ das an ſolchem kein 
zweiffel / auch derowegen noch 
frag noch ſtreit iſt / das dem Wort 
Gottes vber alle Menſchen / auch 
Propheten / Apoſteln vnd Patri⸗ 
archen der vorzug ſoll vnd muͤſſe 
gegeben vnnd gelaſſen werden / 
dann auch kein Rindeift/ welches 
nit wiſſe daß Gott vber alles den 
vorzug habe / weil er alles erſcha⸗ 
ffen hat / ꝛtc. Diß iſt aber die Frag / 
wer vnter den Menſchen / welche 
ſich der Propheten vnd Apoſteln 
vnd ihrer Schrifften / das iſt / Got⸗ 
tes Wort rhuͤmen / billich den vor⸗ 
zug ſoll haben / Caluinus / Cuthe⸗ 
rus / Zwinglius / Du / Ich / zc. oder 

aber alle vor vns vnnd jhnen ge⸗ 
weſene Patres vnnd — | 
er⸗ 


396. - Die fechfie Vrſach/ 
Hierauff halten wir / auß nach vñ 
vorgeſetzten Vrſachen / daß den 


Patribus vber alle andere Mens 
ſchen nach den Apoſteln / Prophe⸗ 


sen vnd Patriarchen / ſolcher ges 
geben vnnd zuerkant muͤſſe wer⸗ 
den / welche / wenn daß jenig was 
dieſe dem Wort Gottes vermeint⸗ 
lich gemeß halten / im grundt ge⸗ 
meß were / würden ſie ſolches zwei⸗ 
ffels ohne / darinnen geſehen vnd 
gefunden haben / da ſie doch ſol⸗ 
es nicht allein nicht gefunden / 
fonder einfam vnnd zugleich alle/ 
was diefe durchauß gemeß haltẽ / 
als vngemeß verdampt haben. 
Vnd da auch ein rechter verſtandt 
der Prophetiſchen vnd Apoſtoli⸗ 
ſchrifften vor Kuthero / Caluino / 
Zwinglio/zc. in der Welt vñ Chris 
ſteaheit jemahln geweſt / ſo Faner 
nirgent geweft fein/ Dann bey den 
Parribus vnnd andern Chriffen/ 
dañ wo ſoll erfonftengeweftfein? 

| Diele 


— — — — MP 
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Diefe aber allehaben kein Luthe⸗ 
riſchen oder Caluinifchen/ ſonder 
Carholifhen / Baͤpſtiſchen vers 
ſtandt gehabt / vñ fo wol Minds 
lich als Schrifftiich auff vns ges 
bracht. zu 
Vnd zwar da jr Kurherifcher/ 
Caluiniſcher / Zwinglifcher/ glau⸗ 
be / ꝛtc. bey den Patribus vnd jhren 
Voreltern nicht geweſen iſt / wie 
kan er dann Catholiſch vnd Dis 
shodoxifchfein?! Da er aber nicht 
Catholiſch und Orthodoviſch iſt / 
wie kan er Chriſtlich / Apoſtoliſch / 
vnnd Prophetiſch ſein / weil kein 
Glaub oder Hehr / Prophetiſch / 
Apoſtoliſch 08 Chriſtlich fein kan / 
welche nicht Catholiſch vnnd Or⸗ 
thodoxiſch iſt: Da aber jr Glaub 
Cathötifch und Orthodoviſch iſt / 
oder genant fol kunden werden / ſo 
muß er vor jhnen apud Orthodo- 
xos & Catholicos, bey den Ortho⸗ 
doxiſchen vnd Catholiſchen / er 
12 i 


‚dm 


in, 


398 Die ſechſte Brfach? 
iſt bey rechemefligen Kehrern und 
Chriftengewefen fein/ wie Eaner 
aber bey andeengewefen fein/ da 
erdoch bey jhnen Luthero / Calui⸗ 
no / Zwinglio / tc. ſelbſten nicht ges 
weſen iſt? Welche gleich allen jren 
Eltern vnnd Voreltern auch Ca⸗ 
tholiſch geweſt / hernacher aber 
von jhnen abgefallen?. . 
Sprichſtu der Augſpurgiſchen 
Confeſſton verwanthen nennen 
vnd halten ſich doch auch Catho⸗ 
liſch vnd Orthodoxiſch Antwort: 
Die Caluinianer vnd Zwinglias 
ner viel mehr: So iſt auch kein ſo 
vngereimbter Lehrer jemahl ge⸗ 
weſt / der ſich vnnd fein Kebeniche 
auch Catholiſch genennt habe / 
dann ſonſten were er Verbo & 
facto, mit dem Wort vnnd that 
vnrechter Lehr vberwieſen / weil 
wir in allen vnſern Symbolis vnd 
Glaubens Bekentniſſen Eccle⸗ 
ſiam & fidem Catholicam beken⸗- 
nen 


Ta 
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nen / dauon vnſer neunte Arti⸗ F 
ckel des Glaubens alſo lauttet / R 
Credo Eccleſiam Catholicam, Ich — 
glaub — nn oder alls Achan, 
gemeine Kirch. Item Quicun 

vült faluus effeante — & 
vtreneat Catholicam fidem , quam 

nili quifcg integram inuiolaramg 
Teruauerit , ablg dubio in æten- 

num peribit, &c 

Welcher wil Selig werden? 

dem ift vor allen dingen von nds 
ven das erden Cathalifchen alls 
‚gemeinen Glauben habe dann 
welder diefen nicht ganz vnnd 
ſteiff helt / der Fan auffer al⸗ 
lem zweiffel niche Selig wer) 
den/zc. | 
Wer aber im grunde beffens 
diger Warheit Catholiſch gewe 
vnnd noch ſey / das hat die erfahr⸗ 
niß vnd der Augenſchein jederzeit 
mit ſich gebracht / vnnd zeiget ca 
— noch / 





400 Die ſechſte Vrſach/ 
naoch / vnd da ſie mit warheit / vnd 
nicht allein mit dem Namen Ca⸗ 


choliſch ſeindt oder ſein / vnnd ge⸗ 
nant wollen werden / ſo moͤgen ſie 
mit warheit darthun / wo deros 
gleichen Catholiſchen in der Chri⸗ 
ſtenheit jemahl geweſt ſeyen / wel⸗ 
che geglaubt vnnd gelehrt haben / 
was ſie glauben vnd lehren / vnd 
von Chriſten fuͤr Catholiſch er⸗ 

kent oder genant ſeyen worden: 
Moͤgen derohalben mit dem 
Namen wol Chriſtlich Catholiſch 
Orthodoviſch oder wie ſie wollen 
vnd wehnen ſein / re autem ipſa mit 
ð Oehr ſeindt fie Lutheriſch / Cal⸗ 
uniniſch / Zwingliſch / ꝛc. Glauben 
vnd Lehren anders / dañ alle vor 
jhnen Catholiſchen vnnd Ortho⸗ 
doxiſchen Menſchen geglaubt vn 
gelehrt haben. Das ſie Catholiſch 
geweſt / vnnd vom Catholiſchen 
Glauben abgefallen / vñ den Ca⸗ 
tholiſchen ſtaͤnden Anno 30. zu 
Augs 


— —— — 


— — 
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Augſpurg ein beſondere alle Ca⸗ 
tholiſchen da zumahl vnbekante / 
neuwe / frembde / vnnd in keinem 
Catholiſchen Concilio oð Reichs⸗ 
tag zuuor jemahl vorgebrachte / 
Kpaminierte/ Approbierte / oder 
Permittierte Confeſſion / vber⸗ 
reicht vnd vbergeben haben / das 
wiſſen fie vnnd wir: Das ſie aber 
ſampt jhrer vermeinten Prophe⸗ 
tiſchen / Apoſtoliſchen / Euange⸗ 
liſchen / Catholiſchen vnd Ortho⸗ 
doxiſchen Lehr vnnd Confeſſion / 
in der warheit Catholiſch ſeyen o⸗ 
der ſein ſollen / das ſagen ſie / wie 
die Caluiniſchen auch/ wir aber 
wiffen nichts Dauon/ dann da fie 
Catho liſch weren/ fo hetten fie den 
Catholifchen Staͤnden / Cauffer 
welden Eeine andere Catholifche 
Ständenindergansen Chriſten⸗ 
heie damals geweſt /) Eein andere 
als der Catholiſchen Confeſſion / 
vberreicht doͤrffen. Iſt ſo wahr 
nd Cc Das 


402. Die ſechſte Vrſach / 
das ſie mit der that vñ in der war⸗ 
heit Catholiſch vnd Orthodoxiſch 


ſeyen / wie wahr iſt / das wir Lu⸗ 


therifch/ Caluiniſch / Zwingliſch / 
oder Vncatholiſch ſeindt. 
Sprichſtu es ſey nicht viel am 
Namen ſonder mehr ander Lehr 

elegen / weñ allein dieſe an jr ſelb⸗ 
fen recht on Chrifflich fey/fie wers 
de gleich Lutheriſch 08 Caluiniſch 
oder mit ſonſten Namen genant 
vñ außgeſprochen / fofeyes genu 
vn Catholiſch / ꝛc. Antwort: 
wahr jedoch gibt ð Lamdie Febr 
zuerkennen vñ herelis quæ libet in 
fua nominatione damnatur, ein je» 
de falfche Lehr wirt auß ihren ſel⸗ 
flen Namen verdampe oder ers 
Eant, Iuftin, in Triphon, Ireneus 
lib, 2. cap.20, Hieron. vt infra & 
Chrytoft,homil, 33. in Lactant. lib, 
4. ca. 30. Athanaf, ferm, 1. contr, 
Arrian, So viel tauſent vñ aber 
saufen feinde vn c 

von 
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von Chriſto hero geweſt / vnnd iſt 
doch nie keiner geweſt nach wei⸗ 
ches Namen vnſer Glaub / Rebr/ 
vnd Religion were genant wor⸗ 
de / die weil nemblich die Lehr kein 
beſondere / ſonð allgemeine Lehr 
iſt / deren anfang vnd einfuͤhrung 
von keinem Menſchen Dann von 
Chriffo vñ feinen Apofleln Vhr⸗ 
fpeinslie herkompt / vnd geseige 

an werden. Dahero Chryſoſt. 
‚homil, 33. in Ad, Apott. Ulihabent 
quofdam à quibus appellantur, pro 
vt enim hæreſiarchæ, ita & fedta vog 
catur, Nobis autem nullus vir no, 
men dedit,fed fidesipfa, Die Vn⸗ 
catholifchen habe erlidhe dauon ſie 
jren Tame führen vñ wie jres an⸗ 
fanges Namn iſt alſo wirt auch jhr 
Sect genãt, Wir Catholiſchẽ aber 
werdẽ von keinem Menſchen ſonð 
vom glaubẽ alſo genant. Wenn 
dañ Lutherus Caluing / Zwing⸗ 
lius / zc. Catholiſch weren / wuͤrden 
Ce fe 


4004 Die ſechſte Vrſach / 


fie nicht LQutheriſch / Caluiniſch / 
Zwinglifch/zc. genant werde, Nu 
aber wenn ſie mit ſolchem Namen 
nicht genant werden / ſo kan nie⸗ 
mande wiſſen / was ſie fuͤr ein Leht 
haben / vnd ob ſie ſchon viel vnnd 
lang ſprechen / ſie ſeyen Catholiſch 
ſo wirdt jnen doch ſolches von nie⸗ 
mandt geſtanden / vnnd wo man 
nit hinzu ſetzt / das ſie Lutheriſch / 
Caluiniſch / Zwingliſch / zc. fo wire 
vnd kan niemandt vnterſcheiden / 
was jhr Lehr vnd Confeſſion ſey / 
dañ weñ man ohne zuſatz ſemandt 
Catholiſch neñet / ſo verſteht man 
niemandt dann die jenigen / wel⸗ 
che allzeit auch vor jhnen Catho⸗ 
liſch geweſt vñ genant ſeindt wor⸗ 
den / vñ zwar dermaſſen / das da 
auch jemandt inn jhren Lutheri⸗ 
ſchen vnnd Caluiniſchen Staͤtten 
fragt / ob nicht etwan ein Catho⸗ 
liſche Kirch / oder ein Catholiſcher 
Prieſter oð Buͤrger darinnen m 
fo 
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fo verſtehn fie ſelbſten niemande 
anders Dann unfere Catholifchen 
Kirchen vñ Menſchen. Wie dro⸗ 
benin Der dritten Vrſach auß Au? 

guſt. vnd Cyrill, vormeldt. Dahe⸗ 

to ſpricht: Hieron. cont. Luciferia. 

In illa permaneudum eſt Eccleſia 
quæ ab Apoſtolis fundata vfg ad 

hanc diem durat, ſic vbiaudieris eos 

qui dicuntur Ch rifti,nona aDomino 

Ieſu Chriſto ſed à quoq; alio nuncu⸗ 
pati vt pote Marcionitas, Valenti- 
nianos, Montenfes ſcito non Ec- 
clefiam Chrifti fed Antichrifti effe 

fynagogä ex hoc enimipfo quod po 

fteainftitutifunt,eosfeefleindicät, 

quos Apoſtolus futuros indicauit , 
ı. Tim, 4. 2. Tim. 4. 2. Pet. „Ad.s, 
Man ſoll vnnd muß in der Kirch 

bleiben / welche von den Apoſteln 

geſtifft vñ auffgericht iſt worden / 
vnnd von jhnen biß auff heutigen 
Tag beſtanden / demnach weñ du 
bir daß etliche Chriſtẽ ſein wol⸗ 
Cciijlen / 


ir 


x 


46 Die ſechſte Vrſach / 
len / vnd ſich jedoch nicht von Chri⸗ 
ſto / ſonder noch anderen nennen / 
als Martioniſten / Valentinia⸗ 
ner / Montenſer vnnd deroglei⸗ 
chen ſo ſolſtu gewiß wiſſen / das ſie 
nicht rechte Chriſten / ſonder wie 
der Apoſtel ſchreibt / verfuͤherer 
ſeindt. | 

Mögen derohalben wol Ca⸗ 
eholifch fein oder genant werden / 
aber Lutheriſch Catholiſch / Cals 
uniniſch Catholiſch / Zwinglifch / 
Catholiſch / Hugonotiſch Catho⸗ 
liſch / tc. alſo vnd mir ſolchem Tas 
men kan meñiglich verſtehn / was 
ſie fuͤr alte Catholiſche Chriſten 
ſeyen derogleichen vor wenig Ja⸗ 
ren / noch ſie ſelbſten / noch alle 


 jre Catholiſche Voreltern geweſt 


ſeindt. 


Sprichſtu ein ſolche meinung 


habs auch mit one Catholiſchen / 


dann wir Papiſtiſch / vñ nie recht 
alt Catholiſch ſeyen / wie re 
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vnd elſte Chriſten / beuohrauß die 


Apoſtel / Propheten / vnd Patri⸗ 
axchen geweſt ſeindt / vñ alſo auch 


nicht ablolute ohne zuſatz / Catho⸗ 
liſch / ſonder Papiſtiſch oder Baͤp⸗ 
ſtiſch Catholiſch genant moͤgen 
werden: j 
-  Anewort: dieſer Name Baͤp⸗ 
ſtiſch oder Papiſtiſch / iſt ein neuw 
erfuͤndener vns Catholiſchen ohn 
Vrſach zugedichter / vnnd jhnen 
ſelbſten ſo wol als vns vnnd allen 
vnſern Catholiſchen Voreltern / 
zuuor vnbekanter Nam // ſeinde 
auch / noch ſie vnſere Voreltern / 
noch jemandt anderſt / der Reli⸗ 
gion halben Baͤpſtiſch oder Papi⸗ 
ſtiſch genant worden / es weren 
dann vieleicht Baͤpſtiſche Solda⸗ 
ten / Geſanten oder Vnterthanen 
geweſt / wie mann aller andern 
Herrn Vnterthonen vnd Eides⸗ 
verpflichtẽ mit deren Namen / als 


Saͤchſtſch/ Disinseäflifbif-ande 


c iii graffiſch 


. viel: 


4008 Die ſechſte Brfach/ 

gränifch nennet / welche Namen 
dem Glauben vnnd Keligions 
nichts nemen noch geben / vnd wie 
vieler vnterſchiedtlichen Herrn 
Vnterthanẽ (wie auch die Deren 
felbflen) nur einer Lutheriſchen / 
Caluiniſchen / Zwingliſchen Lehr 
vnnd Religion zuge wanht feinde 
oder ſein kunden / alſo ſeindt die ſo 
dem Bapſt / Biſſchoffen / Ertzbiſ⸗ 
ſchoffen / vñ andern Catholiſchen 
Deren vnd Ständenzugewande 
feinde /alle zu gleich Catholiſch / 


vnd wiees vngerheimt were/ wen 


man alle Lucheriſche / oder Cal⸗ 
uinifcbe / mie eines Lutheriſchen 
oder Caluiniſchen Herren / als 
Pfaltziſch / Saͤchſiſch / Margraf⸗ 
fiſch / Dlandtgraffiſch nennen wol⸗ 
se / alfo iſt es auch an jhme vnge⸗ 
rheimbt / daß man alle Catholi⸗ 
ſche / Baͤpſtiſch nennet / weil der 
Bapſt ſo wol / als alle andere die 
von dieſem Namen Baͤpſtiſch ge⸗ 

nañt 


vor die ware Religion. 4009 
nañt werden / ein glidt der Catho⸗ 
Uſchen Kirchen vnd Religion iſt. 
Dahero recht und eigentlich zu re⸗ 
den / Er der Bapſt mehr von vns 
vnd vnſerm allgemeinen Catho⸗ 
liſchen Glauben / Catholiſch / ale 
wir Catholiſchen von jhme Baͤp⸗ 

ſtiſch genant werden / dann Vn⸗ 
lengbar iſt / das kein Bapſt vnſer 

Religion anfanger oder vrheber 

iſt / ſonder ſolche findt auff dem 

Stuel dar zu er von Catholiſchen 
gliedern erwehlt wirdt / das kun⸗ 
den ſie die Lutheriſchen / Caluini⸗ 

ſchen / Zwingliſchen / von jhrem 
Luchero / Caluino / Zwinglio / ec. 
nicht ſagen / dann dieſe jhr che 
auff keinem Biſſchofflichen Stuel 
oder ſonſten jrgent gefunden / ſon⸗ 

der wieder allgemeine / die ſie ge⸗ 

funden / ihr beſondere ehr einge⸗ 
führe haben / welches kein Bapft 
nie gethan / noch thut. Wenn ſie 
dann rechte Catholiſche Lehrer 
Ccv weren 


0 Die ſechſte Vrſach / 


weren oder genant wolten wer⸗ 
den / ſo ſolten ſie bey der allgemei⸗ 
sen Catholiſchen Lehr / gleich wie: 
vnd vnſer Baͤpſt vnd alle andere 
auch geblieben vnnd dauon nicht 
abgefallen ſein / vnd keine neuwe 
Confeſſion / wieder die alte / den 
alten vberreicht vnd auffgetrun⸗ 
gen haben. ne 
zZu dem da wir rechemeflig 
Baͤpſtiſch oder Papiſtiſch genant 
ſollen ſein / oder werden Eunden / 
ſo moͤgen fie uns ſagen / von wel⸗ 
chem Bapſt wir dann Baͤpſtiſch 
genant ſeyen oder werden? IE 
dañ kein Bapſt nach Chriſto vnd 
ſeinen Apoſteln geweſt / welcher 
vrechte Catholiſche Kehr vnd Tas 
men gehabt hab? oder iſt keiner 
Lucheriſch / Caluiniſch / Zweings 
liſch /2c. gewefl?! Da keiner we 
theriſch Caluiniſch / geweſt? was 
iſt dann jr rhum / das die erſte vnd 
elſte Bapſt vnd Patres nit * 
i 
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ſtiſch ſonð Lutheriſch / Caluiniſch / 
Swinglifch/zc. das iſt (wie fie vor⸗ 
meinen) Apoſtoliſch vnd Prophe⸗ 
—— eyen? un 

Seindt jhr aber etliche Luthe⸗ 
niiſch / Caluiniſch / Zwingliſch / etc. 
geweſt / wie ſie dann derſelben viel 
rhuͤmen / vnd in gutter anzahl ala 
keiten / warumb ſollen dann ſie 
weriger als wir Baͤpſtiſch oder 
Be ſſtiſch genant werden / weil 
fh ja ſo wol und mehr / als wie 
der Baͤpſten rhuͤmen. Vnd da fie 
ſprechen / fie rhuͤmen ſich nit aller 
ſonder al lein etlicher guten Baͤp⸗ 
ſten / wir aber laſſen die gutten 
fahren / vnd folgen den boͤſen / ſo 
folge dann das ſie gutt Baͤpſtiſch / 
vnnd wir boͤß Baͤpſtiſch genant 
ſollen werden /oderfi denomina⸗ 
tio à potiore & meliore fieri de- 
bet, da die benennung vom beſ⸗ 
J—— geſchehen ſoll / 
muͤſten wir gar nicht / — 

| € 


9 
42 Die fechfte Br ſach / oe m 
fie abfolute Bäpftiih genande ı 
Item / da wirin gleichem ver⸗ 
ande Baͤpſtiſch / wiefie Lucbes | 
riſch / Caluiniſch / Zwingliſch / ec. 
genant ſollen ſein oder werden / 
fo muͤſten wir von einem beſon⸗ 
dern Bapftalfoheiffen’gleihwie 
fie alle von einem Luthero / Luz 
theriſch / voneinem Caluino Cals 
uiniſch / von einẽ Zwinglio Zwing⸗ 
liſch von einem Dugone Mogo⸗ 
notten/2c,genantwerden, 
Nu aber mögenfie unsfagen/ 
von welchem Bapftwir Catholi⸗ 
chen nicht Catholiſch / ſonð Baͤp⸗ 
iſch ſollen genant ſein? Dann da 
wir von allen zu gleich ohne vnð⸗ 
ſcheidt alſo ſollen genant ſein / ſo 
folgt das alle Baͤpſt nur einerley / 
Das iſt vnſer Catholiſchen Sehe 
gehabt haben / vnd keiner Quthe⸗ 
riſch oder Caluiniſch geweſt fey/ 
welches ſie ſelbſten nicht geſtendig 
ſeindt / 
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kinde/nochfeinwollen, Da wir 
dañ (wie gefage) nicht vonallen/ 
(onder nur vonerlidyenbefondern 
Baͤpſten / Bapiſtiſch genant fols 
len fein oder werden / fo mögenfie 
foldye Namhafft machen / da es 
Gregorius, Syricius, Calixtus, &c, 
fo folten fie uns abermahl niche 
ſchlechtlich Baͤpſtiſch fonder Gre⸗ 
gorianiſch / Syricianiſch / Calix⸗ 
tiſch Baͤpſtiſch nennen / damit 
man verſtehn kunte / was wir fuͤr 

apiſten ſeyen / vñ von welchem 

aͤpſten wir den Namen Baͤp⸗ 
ſtiſch / zur Lehe tragen oder em⸗ 
pfangen haben / auch niemande 
etwan einfeltig darfür halten 
möchte / Das wir von den gutten 
frommen vnd Gottſeligen Baͤp⸗ 
ſten (welche jhrem vorgeben nach 
nicht Baͤpſtiſch / ſonder gutt Lu⸗ 
theriſch / Caluiniſch / Zwingliſch / 
Hegonort iſch / ꝛtc geweſt ſollen fein, 
Baͤpſtiſch genant wuͤrden. — 


315 Die fechfie Brfad/ 

iſt ſo viel/ das ſie ſelbſten mit wiſ⸗ 
ſen was ſie reden / vñ Namen dich⸗ 
ten / welche ſie ſelbſten nicht haben 
moͤgen / wiſſen aber nicht das mit 
was Namen ehren oder vnehren 
ſie vns nennen / vnnd ſchmehen 
eben mit ſolchem alle jhre Eltern 
vnd Voreltern / auch genant vnd 
geſchmaͤht werden. 

Noch ferner: So iſt der Nam 
Baͤpſt / kein beſonderer Tauff 
Nam / wie der Name Kutberus 
Caluinus / Zwinglius / :c. ſonder 
Nomen officij & ſupremæ dignita- 
tis fidei X Eccleſiæ Catholicæ, ein 
gemeiner Nam deß Prieſterli⸗ 
chen Ampts vñ Whuͤrden deß Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens vnnd Kir⸗ 
chen / der keinem gegeben oder 
zugelaſſen wirdt / er ſey dann zu⸗ 
uor Catholiſch / gleich wie bey 
ſhnen der Name Superinten⸗ 
dens / keinem gegeben oder zu⸗ 
gelaſſen wirdt / er ſey dann zu⸗ 
a vor 


— —— — 
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vor Lutheriſch / Caluiniſch / Iwing 
liſch / ꝛc. Vnnd werden eben fo 
wahr vnnd eigentlich vom Bapſt 
Bapiſten / als fie vonjhrem Su⸗ 


| Perintendenten Superintenden⸗ 
tiſten genant / allein das diefe 


ſampt jbrem Superintendenten 
noch ein andern Pıiuar Namen 
haben / vnnd Lutheriſch / Calui⸗ 
niſch / Zwingliſch / ꝛtc. genant wer⸗ 
den / wir aber ſampt dem Bapſt 
haben keinen andern Namen / 
dann Catholiſch / mic welchem 
Namen wenn wir nicht genant 
werden / ſo kan mann auch nicht 
mehr wiſſen / was wir für ein 
Glauben oder Religion haben / 


| gleich wie man auch nicht kan 


wiſſen oder verſtehen / was fie 
Glauben oder Lehren / wenn 
mann fie nicht Lucherifh/ Cals 
niniſch / Zwingliſch / ıc. nen⸗ 


ner 
Iſt derohalben weitein andere 


X | meinung 


| | 7 
45 Die ſechſte Vrſach / 
meinung mit dieſem Namẽ Baͤp⸗ 
ſtiſch / als mit dem Namen Luthe⸗ 
riſch / Caluiniſch / Zwinglifh/zc. 
Dann wenn man ſagt Paͤpſtiſch 
fo verſteht man als baldt / das wie 
vnnd alle Baͤpſt zugleich Catho⸗ 
liſch / vnd nur einerley Lehr vnnd 
Religion feinde / welche von kei⸗ 
nem Menſchen / fonder vom all» 
gemeinen Glauben alfo genant 
werden, Wenn man aber fagt’ 
Lutheriſch / Caluiniſch / Zwing» 
liſch /2c.fo verffehe man audy ale _ 
balde / das zunor Kein anderer 
Lutherus / Caluino / Zwinglius ec. 
vnnd durchauß niemandt geweſt 
ſey / der jhre Lehr vnd Confeſſiton 
vor jhnen gehabt oder bekant ha⸗ 
be. Dahero dañ ſie auch jhr Con⸗ 
feſſton nicht Catholiſch / ſonder 
Augſpurgiſch nennen / dann ſie zu 
Augſpurg zu gewiſſer zeit hren 
Anfang genommen / die Catho⸗ 
liſch Lehr aber kan von keinem 
gen, Ä befons 
„ehe a 3Q. 


I 


u. u 
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beſondern Orth oder gewiſſer zeit 
herkommen / dann fie allgemein 
anallen Orchen / vnd zuallen zeis 


! senfein muß / wie die Propheten 


| 
j 


vnd Apoſtel dauon fchreiben/pnd 
wir in der dritten Vrſach ange⸗ 
zeigt / ſo baldt auch jemandt Ca⸗ 
tholifch iſt oder mic dieſem Na⸗ 
men genant wirdt / ſo baldt weiß 
man auch zur ſtundt waß er glau⸗ 
bet / vnnd für ein Religion hat / 
Nemblich wie alle vnſere Vorel⸗ 
tern vnd allgemeine Chriſtenheit 
jeder zeit geglaubt vnnd gehabt 
haben. Hingegen aber fo balde 
einer Vncatholiſch wire und ift/ fo 
baldeFanman auch nicht wiſſen / 


was er glaubt oder Lehrt / ob er 


Arramnſch / Manicheiſch / Pela⸗ 


gianiſch / Lucheriſch / Caluiniſch / 


Zwingliſch / Schwenckfeldiſch / o⸗ 
———— RR 
Vnd da er ſich ſchon erklert / daß 
er Lutheriſch ſey / ſo kan man nicht 
Dd wiſſen / 


33 Die ſechſte Vrſach / 
wiſſen / ob er ein Flaccianer / Accio 
dentzer oder Subſtantzer / rigidus 
oder Mollis ſey / ob er dem Concor⸗ 
di Buch vnterſchrieben / vnd in al⸗ 
lem Acceptiert vñ angenom̃en / oð 
derſelben wiederumb abgeſchrie⸗ 
ben hab / vnd zerreiſſe / wie von vie⸗ 
len jetzo geſchicht / die zuuor mit 
ſonderm anſehen jhre Namen da⸗ 
rein gegeben haben. 
in ſolche meinung vnnd vn⸗ 
richtigkeit hat es auch mit den Cal 
uinianern / Dann ob ſich ſchon ei⸗ 
ner erklert / er ſey ein Caluinianet ⸗ 
ſo kan man doch nicht wiſſen / was 
für ein Caluinjaner er ſey ob er ein 
Hoccianer / Eſtianer / Corpuſia⸗ 
ner / Eigentlicher / Meuſianer / 
Zeichentlicher / Carolſtadianer / 
Zwinglianer / oð Bucerianer iſt. 
Das ſie aber ſprechen / ſie ſeyen 

Chriffen/zc. Kan wahr ſein / dañ 
weren fie nicht Chriſten / fo wärs 
den ſie vnter Chriſten nicht en 

| es 
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bee werden / ſeindt aber nicht Chris 
ſten / wie andere Chriſten / ſeindt 


| ‚nicht wahre Chriſten / ſeindt nicht 


— — — — — —— — 


— — — 


Cacholiſche Chriſten / ſeindt nicht 
wie die alten Chriſten / ſeindt Qu⸗ 
cheriſche Chriſten / Caluiniſche 
Chriſten / ſeindt von der allge⸗ 
meinen Chriſtenheit abtrennige 
Chriſten / Vnd wie Chriſtus vnd 


ſein Wort ſagt. Matb.7. Act. 


20.). & 2. Timorh.zc. falſche verz 


| kfahrte vñ verfuͤriſche C hriſten /:c» 


Dann jemahin keine ſolche Chri⸗ 
ſten innder gantzen vor vns vnnd 
ihnen geweſenen Chriſtenheit / 
vnter bekanten Chriſten mit 


rechtem grundt vnnd ſchein ges 
zeigt vnd dargeſtelt kunden wer⸗ 
d 


ee | 
Das fie aber fpredien / ie feyen 
Drophetifche vnnd Apoſtoliſche / 
vnd Euangeliſche Chriſten / kan 


auch nit war ſein / dañ (wie offt ge⸗ 


age) werẽ ſie wahre Prophetiſche 
en 4 Dd ij Apr 


4:0 Die ſechſte Vrſach / 
Apoſtoliſche vnnd Euangeliſche 
Chriſten vn Lehrer / ſo wuͤrden ſſe 
keine andere Chriſten ſein / dann 
die jenigẽ geweſt ſein / welche nach 
den Propheten vnd Apoſteln biß 
auff uns gelebt / das Zuangeliun 
gehabt vnd gepredigt / vnd wiefie 
es von den Propheten vnnd Apo⸗ 
ſteln gepredigt vnd hinderlaſſen / 
gefunden vnnd empfangen / vns 
auch hinderlaſſen vnnd vberreicht 
haben / das ſie ſich aber geduͤncken 
laſſen / fie kunden jhr Kebe vñ Re⸗ 
ligion mit der Propheten vnd A⸗ 
poſteln Schrifften beſcheinen vnd 
verfechten: Kan auch wahrfein/ 
thun aber ſolches wie alle vor j nen 
Vncatholiſchẽ befohrauß die Ar⸗ 
rianer auch gethan haben / welche 
ſich mit viel groͤſſerm ſchein vñ an⸗ 
ſehen auff die Schrifft berufften / 
nichts dann die Schrifft allegier⸗ 
ten vnnd anzogen / nichts anders 
zum Zeugen vnnd zeugniß haben 
oder 
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oder annemen wolten / ſich nice 
weniger. als vnſere Vncatholi⸗ 
(den, Catholiſch vnd gut Euan⸗ 
geliſch nenneten. Ihr außgang 
aber hat erwiefen/ wer ſie vnd jhre 
Schrifften geweſt feyen/ / Nemb⸗ 
lich / nicht Catholiſche / ſonder von 
den Catholiſchen abtreñige Chri⸗ 
ſten / wie viel ſie auch Chriſtum vñ 
ſein Wort rhümten / vñ im mundt 


Vnnd wie kein Religion oder 
Confeſſion wahr Catholiſch kan 
ſein / ſie ſey dañ den Prophetiſchen 
vnd Apoſtoliſchen Schrifften ge⸗ 
meß / alſo kan auch hingegen kei⸗ 
ne Religion / was Namens vnnd 
rhumbs ſie auch ſey oder ſein moͤ⸗ 
ge / den Prophetiſchen vnd Apo⸗ 
ſtoliſchẽ Schrifften im grundt ge⸗ 
meß ſein / oð darfuͤr gehalten wer⸗ 
den / weñ ſie nicht auch Catholiſch 
vnnd allgemein iſt / daun ſolches 
zeugen ¶ wie in der dritten Vrſach 

7 Dd iij ange⸗ 


%“ 
iſte 
[3 “ 


422 Diefehfte Vrſach / 

angezeigt) alle Prophetiſchen vñ 

—— Schrifften vñ Sym, 
ola. 

Das fie ferner Kehren vn ſpre⸗ 
chen / Es feyen auch bey uns Ca⸗ 
tholiſchen mancherley und unters 
ſchiedtliche Lehren / dann einer ſey 
ein Scotiſt / der ander ein Tho⸗ 
miſt / der dritte ein Muͤnch / ð vier⸗ 
te ein Pfaff / ꝛc. Iſt bekanter das 
es nit wahr / dañ es verantwortet 
ſoll werden / dann ſie weder Tho⸗ 
miſten noch Schotiſten / Muͤnch 
oð Pfaffen / Paͤpſt oð Biſſchoffen 
werden darſtellen / welche in eins 
tzigem Glaubens Artickel anders 
als wir Catholiſchen gelehrt ha⸗ 
ben / es weren dann Muͤnch / wie 
Lutherus / Bucerus / vñ Pfaffen / 
wie Berengarius vnd Caluinus / 
das iſt abtrennig gewefen. 

Runden derohalben alle vnſe⸗ 
re Lutheriſche vnnd Caluiniſche 
Chriſten keme wahre — 5 

he) 


| 
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ſche / Chrifkliche and rechtmeſſige 
Cheiften fein / weil fie niche auch: 
Catholiſch vnnd Orthodoxiſche 
Chriſten ſeindt / vnd daß Euan⸗ 
gelium anderſt verſtehn vnd leh⸗ 
ren / als es zunor inn aller Chris 
ſtenheit verſtanden vnnd gelehrt 
iſt worden. 

Wer dann feiner Religion wil 
verficberefein/ daß fie Drophetifch 
vnd Apoſtoliſch / Chriſtlich vnnd 
Catholiſch ſey / der ſuche vnd halte 
ſich an keine andere / dann an die 
fenigen welche allzeit Catholiſch 
geweſt vnnd genant iſt worden / 
vnnd (wie auß den heiligen Vaͤt⸗ 
tern vñ gemeiner erfahrniß ange⸗ 
zeige) auch von den Vncatholi⸗ 
ſchen ſelbſten / alſo genant wirt vñ 
werden muß / dann wie Auguft. Vera 

ſchreibt: Sie wollen oder wollen Relig- 

nit / weñ ſie nit mit jres gleichen on “2P- 7° 
Ölaubens genoſſen / ſondern mit 
Frembden vnnd Außlendiſchen 
nd Ki reden / 


424 Die ſechſte Vrſach / 

reden / ſo kunden ſie die Catholi⸗ 
ſchen nicht anderſt neñen / als Ca⸗ 
tholiſch / wolle ſie anders verſtan⸗ 


den werden. a 
Vnd dieſe Lehr ifiniche vnſer 
ſonder aller vor vns geweſenen 
Chriſten vñ Vaͤtter Lehr / welche 
von vns vnnd vnſern Vncatholi⸗ 
ee fie geſchrie⸗ 
/ vñ onfer Lebr verthaͤdinget / 
der andern verworffen vnnd vers 
dampt haben. | 
Daberodann Auguſt. an meh⸗ 
ren vnd vielen Orthen / befohrauß 
aber Tom, 7. wieder den Ketzet 
Iulian.lih.2. prope fin.alſo ſchreibt. 
Certeipfe dixiſti, quod omnes iu⸗ 
dices, ab odio, amicitia, inimicitia, 
ira, vacuos eſſe deceat, pauci tales 
potuerũt inueniri, ſed Ambroſium 
alioſq; Collegas eius, quos cum illo 
commemoraui, tales fuiſſe creden- 
dumeft ‚qui etſi tales non fuerunt 
in his caufıs; quas ad-fe delatas, & 
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inter partescognitas,dumhic viue⸗ 
rent, iuo iudicio defini erüt,adhand 
tamen caufam tales erant, quando 
deilla fententias ‚protulerunt, nul’ 
las nobifcum vel vobifcü amicitias 
velart@derunt, velinimicitias exer- 
cuerunt, Neg nobis, ne vobis 
iratifunt ,neg nos neq; vos, miſe- 
ratifunt, QuodinueneruntinEc> 
. clefia,tenuerunt, quod didicerunt, 
docuerunt,quodäparribusaccepe- 
runt „hoc filgs tradiderunt, Non 
dumvobifet apud iftosiudices ali- 
quidagebamus, & apudeosadta eſt 
caufa noftra, nec nos, nec vos eis 
notifueramus, & eorumpronobig 
latas cötra voslententias recitamus, 
non dum vobifcumcertabamus , & 
eispronunciantibus, vicimus, Di, 
cis, me fi fub poteftate iudicum pre⸗ 
merer , qualestibiipficomponis nö 
habitur um fuiſſe quid facerem, quo 
confugerem, cum tuis argumenta- 
tionibus vnde occurrerem, reperire 
in; > des non 


4:6 Diefechfte Vrſach / 
nonpoflem ‚Ego fane haberẽ, quid 
facerem,haberem quo confugerem, 
nempe à Pelagianis (Lutheranis 
etCaluinianis)tenebris,adhectam 
claralumina Carholicaprouocarem 
quod & nunc iam facio, Tu ergo 
refpödetu quidfacias, diequo con» 
fugias,Ego a Pelagianisad iftos, tur 
abiftis ad quos? Eraddis, (quod 
quidem verum efle ego confentio) 
ad aliquid inueniendum,, multitu- 
dinem nihil prodeſſe cecorum, 
etiam iftos cæcos dicere audebis 
Et vfgadeo permifcuit ima fümis, 
longa dies ? vfg adeo tenebr= 
hux & lux tenebræ efle dicuntur, 
vt videant Pelagius ‚Celeftius, lu; 
lianus, & caci * Hilarius, Gre⸗ 
gorius, Ambroſius? (adde Au, 
guftinus ?) Sed qualiſcunq; homo 
fis ‚tamen quiahomoes, videre mis 
hi videor verecundiam tuam, fita, 
mennoninte fpes eftomnis emor> 
tua fanitaris; X quodamodo audio 
vocem 


u 
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vocem tuam, Refpondes Abſit, 
. vtaudeam .czcosiftosviros vel co/ 
gitare veldicere:: Eorumergo ap 
pende fententias , Nolo.efle plu- 
ses, vteas-te-pigeat numerare, ſed 
non funt leues , vt eas dedigneris 
appendexe , imo: tam funt graues, 
vtte videam fubearum onere labo» 
sare, &c. fimiliahabet lib, 3, cap: 17. 
& contr. dyas Epift,pelag. lib, 4, 
Eap. 12. | 
Du ſprichſt ſelbſten das in Re⸗ 
liglons Sachen / Richter ſollen 
geſtellt werden / welche nicht 
auß Gunſt / Neidt oder Haß / 
Freundtſchafft oder Feindtſchafft 
sichten / Solche feinde wenig: 
efunden worden / Jedoch. das: 
der Deilige Ambrofius vnnd ama . 
dere von mir angesogene / für 
lche zuhalten ſeyen / iſt gaͤntz⸗ 
zu glauben / dans ob fie 
ſchon niche eben / da fie gelebet / 
zur hinlegung und Außfprechung —* 


428 Die ſechſte Vrſach / 
dieſer vnſern Spaltung erfordert 
werden / ſo ſeindt ſie doch ſolche 
Richter geweſt / vnnd das Vrtheil 
geſprochen / ehe dann ſie mit vns 
oder euch / einige freundtſchafft 04 
der feindtſchafft gehabt haben. 
Sie habẽ noch vber vns / noch vber 
euch gezuͤrnet / fie haben noch uns/ 
nöch euch verſchonet / was fie in ð 
Rirchen gefunden / dabey ſeindt 
fie vorblieben / was fie gelebene / 
das haben ſie gelehrt / was ſie von 
den Vaͤttern empfangen / das ha⸗ 
benfieden Kindern hinderlaſſen: 
Wir hattẽ noch nichts wieder euch 
in ſolchen Sachen vor jhnen ge⸗ 
handelt / vñ iſt doch vnſer ſach bey 
ihnen abgehandelt worden / ehe 
dann wir oder jhr bey jhnen be⸗ 
kant worden / kunden wir auch jhr 
Vrtheil wieder Euch vorlegen / 
Es war noch kein ſtreit zwiſchen 
uns vor jhnen / vnnd ſie haben das 
Vrtheil fuͤr vns / wieder euch ge⸗ 
ſpro⸗ 
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ſprochen vnd gefele. Darumben 
daß du ſprichſt / weñ ich bey Rich 
tern were / wie du dir vormahleſt / 
ih wuͤrde nit wiſſen was ich thun⸗ 
vnnd wohin ich Appellierenfole/ 
Solt du wiſſen / das ich ſolches wol 
wiſſe / dann ich von euwerem Sins 
ſterniſſen / zu dieſen hellen Catho⸗ 

lſchen Liechtern Appellierẽ wür⸗ 
de / wie ich jetzo auch thu: Du aber 
Ant worte / was du thun / vnd wo⸗ 
hin du Appellieren wuͤrdeſt? ch 
Appellier von euch / zu diefen/du 
von dieſen / wohin? zu welchen? 
Das du aber ſprichſt / welches ich 
ſelbſtẽ wahr ſein zulaſſe / das man 
in ſolchen Sachen nicht auff die 
menge der Blinden ſoll achten / tc. 
Wiltu dañ dieſe alle Blinde mas 
den? Iſt dann dermaſſen alles 
durch einander verworffen/ vnnd 
daß Liecht zur Finſterniß vn bins 
gegen die Finſterniß zum Sieche 
worden/ das Pelagius, Celeftius,, 

lulia, 


350 Diefehfte Vrſach/ 
Julianus,(Rutherus Caluinus:c.) 
ſehendt / vnnd aber Hilarius, Gre⸗ 
gorius, Ambroſius, (Auguſtinus 
vnnd alle Vaͤtter) blindt ſeinde? 
Da du nu ſprichſt / du haldeſt ſie 
nicht fuͤr blindt / ſo erwege auch jhr 
Spruͤch vnnd Wort / welche der⸗ 
mæiaſſen wichtig / daß du daran zu⸗ 
tragen wirſt haben / cc. 
Vnd diß ſey von dieſer Vrſach 
genug / welche auff vnſer der Ca⸗ 
tholifchen ſeiten gantz erheblich / 
auff der Vncatholiſchẽ aber gantt 
nichtig iſt / daran ſie ſich keines 
theils zubehelffen / viel weni⸗ 
ger mit rechtem grundt 
—— ha⸗ 
en. 


Die 
> 
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Die ſiebende Vrſach / 
Auß allẽ bewerten Gi⸗ 


ſttorien vnd zeitgeſchich⸗ 
ten. 


* es in der erſten vnd el⸗ 
ſten Kirchen vñ Chriſten⸗ 

heit in Glauben vnd Reli⸗ 
glons ſachen beſchaffen vñ gehal⸗ 
ten ſey worden / wasnemblich für 
ein Glaub / Lehr, vnd Religion/ 
nowableibung der heiligen Apo⸗ 
ſteln / vnter Chriſten im ſchwang 
vnd vbung gangen / vnd fuͤr Pro⸗ 
phetiſch vñ Apoſtoliſch von men⸗ 
niglichen erkant vnnd bekant ſey 
worden / kan niemandt gewiſſer 
zeugen vnd berichten / dann die er⸗ 
ſten und elften Hiſtorien und zeit; 


geſchichten / welche folches alles 


en Irene auch —9*— 

parthe yiſch auffgezeichnet vnnd 

beſchtieben haben. 4 — 
* — 


— —— — — — * 


432 Die ſiebente Vrſach / 
Auff dieſe Hiſtorien / Cwir auch 
auff die Därter/ Concilia / Kir⸗ 
chen vnd Schrifften) beruffen wir 
vnſer Lehr / Glauben vnnd Reli⸗ 
gion / daß zu allen vorigen zeiten 
kein andere Keligion fuͤr Chriſt⸗ 
lich ſey gehalten worden / dañ al⸗ 
lein vnſer Catholiſche / die erſten 
vnd elſten auch glaubwür digſten 
Hiſtorien ſeindt / Euſebius, Dama, 
ſus, Hieron. Ruffin, Oroſius, So- 
crates, Sozomenes Theodoret, 
Caſſiodor. Gregor, Turon. Vfu- 
ard. Rhegino. Marianus, Sigibert. 
Zonaras, Cedran. Nycephor. zu⸗ 
theil Amalarius Oddo. Krantzius, 
Dieſe kunden vnd ſollen vns auß⸗ 
ſagen / vnd gewiß zeugen / was fuͤr 
ein Lehr / Ordnung vnd Religion 
zu vnd nach der Apoſtel zeit in der 
Chriſtenheit / fuͤr Prophetiſch vnd 
Apoſtoliſch erkant vñ bekant ſey 
worden: Was beſchreibẽ fie aber? 
Was erzehlen fie anders/ dann 
eben 
‚serzehafi: 
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ang/ vorpflansung/ Vbung / ; 
el äud/Ceremonien Dronuer 
/ Sasungen/ Gebotten/ vnd 
iboren / derfelben folg unnd 
verfolgung/ Feindt vnd Sreunde/ 
Sriede und Krieg / vnnd was de⸗ 
rogleichen / mehr iſt? Nu kunden 
ſemahl ſolche Hiſtorien / als Par⸗ 
teyiſch nicht angegeben oder ver⸗ 
worffen werden / Daiifie omniex- 
ceptione maiores, jederzeit für 
gaubwuͤrdig gehalten / von der 
irchen geleſen worden. Vnnd 
da ſie auch glaubwuͤrdig nicht ſein | 
follen/ werden oder Eunden jbre 
der Vncatholiſchen Hiſtorien ale 


Hhilippus / Carion/Pantaleon/ 


mcchus/ Magdeburgici / c. fo 
Hee Hiſtorien auß jenen entiehner 
end gezogen haben / viel weniger | 

für gläubwürdig gehalten vnnd 
angezogen werden. Beneben ob⸗ 
berhuͤrten / moͤgen ſte auch ſonſten 
Ee ande⸗ 


434, Die ſiebende Vrſach / 

andere Particulares Hiſtoricos ſo 
beſondere Pandtſchafften / bes 
fohrauß vnſere Teutſchlanden / 


— = 


vnnd was fi erwan darinnen 


neuwes vnnd befonderes zuge⸗ 
tragen / auff das genaheft vnnd 

fleifigft befcheeiben / mit fleiß 
durch ſehen / ob ſie etwas anders/ 
dann was vnſere beſtendige vn⸗ 
uerruͤckte Lebe vnnd Religion 
belangt vnd bezeugt / befinden? 
Wunder aber muß es ſein / da 


jemahl ein neuwerung oder ver⸗ 
anderung in vnſer Religion vor⸗ 


gangen were / ſolches von als 
len etlichen / oder Doch auff das 
wenigeft von einem: nicht. vers 
merckt vnd befchrieben folte wor⸗ 
den ſein:? a. 

Zum. Exempel / Es geftehn 
vnnd bekennen unfere Vncatho⸗ 


buliſchen / das die Roͤmiſche Kirch 


weylande die rechte Lehr vnnd 
Religion gehabs/ vnnd ein Jam» 
| ge 
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ge zeit nach ableibung der Apo⸗ 
ſtel / biß auff Damaſũ, Syririü, A- 
naſtaſium, Innocentium, Grego- 
rium, &c. dabey verblieben ſey ec. 
Darauß dann folgt / wo Rohm 
die rechte reine Religion einmahl 
gehabt / wo ſie dieſelben nit mehr 
haben ſolt / daß ſie ſolche verla⸗ 
ſſen / vnnd ein andere neuwe / bes 
ſondere vnd zunor vnter Chriſten 
vnbekante vnnd vnuͤbliche müſſe 
angenommen haben. Nu aber 
welcher Hiſtoricus gedenckt mit 
Dem geringſten Wort / das Rohm 
die Religion jemahl verandert 
habe? Wenn vnnd vnter wel⸗ 
chem Bapſt oder Keyfer iſt fols 
ches geſchehen? Hats niemande 
auß allen wiederſprochen? Hats 
niemandt wiederruffen? Hat nie⸗ 
made damahl / wie jetzo von Schu 
ſtern vnd Schneidern / geſchicht / 
offentlich darwieder Proteſtiert? 
hat niemandt darwied geſchriebẽ! 

ze Ee ij hat 


436 Die ſiebendte Brfach/ 
hat ninmandt Darwieder geſtrit⸗ 
ten? it kein Concilium Darüber 
verfammelt Erin Reichsſstag dar⸗ 
vber gehalten? vnd ſolches Exa⸗ 
miniert / Approbiert / oder Repro⸗ 
biert worden? Mat ſich Fein Biſ⸗ 
ſchoff oð Prediger darwieder auff 
gelehnt? Iſts alſoſtill vn vnuer⸗ 
merckt zu vñ abgangen? vnd von 
allen Geiſtlichen vnd YVetzlichen 
Staͤnden ohne eintzige widerſpre⸗ 
chung ploͤtzlich fuͤr recht erkant vñ 
angenom̃en worden? oder iſt fol» 
chemerdliche Religions verande⸗ 
zung vieleicht bey acht im ſchlaff 
geſchehen? Wer kan nu ſo fern vñ 
weit von aller vernunfft ſein / der 
ſolches glauben kund? 
Es ſchreibt der Apoſtel Pau⸗ 
lus zu jhnen den Roͤmern / das jhr 
Slaub inn der gantzen Welt ver⸗ 
Wuͤndigt / bekant vnd offenbar ge⸗ 
weſt ſey / wem kan nu vernuͤnfftig 
vorkom̃en / das ſolcher Weltkuͤn⸗ 
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diger Glaub zu Rohm ſolte gean⸗ 
dere fein worte: dauõ noch Rohm 
noch die gantze Welt etwas ſolte 
erfahrn habẽ? da aber ſolchs ver⸗ 
merckt vnd bewuſt zugangen / wie 
iſt es dann von keinem Kirchen 
Hiſtorico befchrieben? von keinem 
Concilio oder ſonſtẽ Examiniert 
Approbiert oder verdampt wor⸗ 
den. Da doch ſonſten das gering⸗ 
ſte / was die Religion belãgt / zum 
fleiſtgſten auffgeseichner/ vnd al⸗ 
les nach der leng die Lehr ſampt 
ſyren Auctoren Lehrern vnd ans 
haͤngern beſchrieben iſt worden? 
Vnd iſt doch keiner je geweſt wel⸗ 
cher eintzigẽ Baͤpſt fuͤr ein Ketzer / 
oder ſein Religion fuͤr ein Ketze⸗ 
rey außgeſchriebẽ hette / ohne was 
bekante vnnd verdampte Ketzer 
gethan haben / vnd noch thun. 
Item bekant vnd offenbar iſt / 
vnnd kan in keine abredt gezogen 
werden / das die fuͤrnembſte Läns 
Ee iij de 


435 Die ſiebente Vrſach / 
der / der Chriſtenheit / durch der 
Roͤmiſchen Baͤpſten außgeſan⸗ 
ten vom Vnglauben zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben bekehrt vnnd ge⸗ 
bracht ſeindt worden / da iſt nu die 
frag / ob wir durch ſolche Baͤpſti⸗ 
ſche Geſandten / vor tauſent vnd 
mehr Jahren / zum rechten wabs 
ren Prophetiſchen / vi Apoſtoli⸗ 
chen vnnd Euangeliſchen glau⸗ 
en bekehrt ſeyen worden / oder 
nicht? 

Yo ja? So muß vns ſolcher 
noch. geſtanden werden Dann wir 
bey ſolchem alten Glauben noch 
verharren / Dauon fie die Vnca⸗ 

tholiſchen vor kurtzen Jahren ab⸗ 
gefallen ſeindt? Vnnd was die je⸗ 
nigen / durch welche wir erſtlich 
zum Chriſtlichen Glauben bekert 
ſeindt worden / fuͤr ein Glauben 
gehabt / gelehrt / gepredigt vñ hin⸗ 

der laſſen haben / daß zeugen vnd 
zeigẽ jre hinderlaſſene Schrifften / 
Birchen / 
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Rirchen/ Rlofter/ unnd Moni⸗ 

menta vor Augen / wo aber nicht? 

So muß kein rechter Glaub auch 
zu Rohm niemahl geweſt ſein / 
dann zweiffels ohne zu Achmdos 
mahls kein anderer geweſt wirdt 
ſein / dann die jenigen / ſo von 
Rohm in vnſere Landen erſtlich 
außgeſandt ſeindt worden / darein 
gebracht haben. in Exempel: 
So viel ons bewuſt / vnnd die 
Hiſtorien bezeugen / finde dieſe 
vnſere Landen / von den heiligen 
Bonifacio / Riltano / 2c. Durch 
ſchickung der Asmiftien Bäpften 
Gregorü/Cononisizc.zum Chrifts 
liben Blanben bekehrt worden: 
Iſt die Frag? Db Bonifachus/ 
Ailtanus / 2c. den rechten Pro⸗ 


pherifchen vnnd Apofloliihen 


Glauben gehabt und gelehrt has 

ben/ oder nicht? J 
Wo nicht / ſo muß Teutſchlandt 
— Ze ii durch 


440 Die fiebende Vrſach/ 
durch diefe vnnd derogleichen zu 
keinem rechten Glauben bekert 
ſein worden / folgens kein rechten 
Glauben niemahl gehaht haben / 
welches nit kan geſagt werden. 
- Wo aberja: So muß damals 
Teinanderer Glaub zu Rhom ge⸗ 
weſt ſein / dañ eben dieſer welchen 
ſie von Rhom gebracht haben / 
folgens kunden wir kein Vnrech⸗ 
ten vnd alle Vncatholiſchen kein 
rechten haben) dann ſie von jhrem 
vnd vnſern Glauben abgefallen 
ſeindt. Da aber Rhom damals 
auch kein rechten Glauben ſol ge⸗ 
habt haben / wie ſprechen ſie dann 
das vor zeiten zu Rohm der rech⸗ 
te Apoſtoliſche Glaub geweſt vnd 
gelehrt ſey worden? Wenn dann 
mit beſtendigem grundentemäde 
kan beybringen wann die Roͤmi⸗ 
ſche Kirch / die Religion veran⸗ 
dert vnd ein andere angenommen 
habe / vnd ob ſie weilandt wie ſie 
| ſelbſten 
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ſelbſten bekennen / die wahre vnd 
rechte gehabt / ſo kan noch nit an⸗ 
derſt geſagt / noch darfuͤr gehal⸗ 
ten werden / dann das ſie ſolche 
noch habe / wie aber die jetzigen 
Roͤmiſchen Kirchen Lehr / mit ð 
erſten vnd elſten vbereinſtimme / 
Beſihe die Euangeliſchen Inqui- 
fition Ederifol, z30. von der viertze⸗ 
henden frag an. 

Das fie aber etliche Baͤpſt vnd 
Reyſer herfuͤr ziehen / vnter wel⸗ 
chen die erſte vnd rechte Religion 
allgemach angefangen ſol haben 

zu wancken vnnd zu ſencken / vnd 
allerley mißbraͤuch eingeſchlichen 
feinızc. Iſt nichts dann ein Dur 
lauter gedicht / vnnd vnbeſtendig 
vorgeben / dann vnerhoͤrtiſt / das 
ein Bapſft ein andere ehr oder 
Religion foll gehabt haben als 
der ander / welches zwar nichtals 
lein auß allen jhren Schriften vñ 
Acten / fonder auß jhnen den Vn⸗ 
Ee v catho, 


+42 Die ſiebende Vrſach / 
catholiſchen ſelbſten kan ernom⸗ 
men werden / dann wenn es zur 
Frag vnnd Queſtion kompt / wel⸗ 
cher Bapſt in Glaubens Artickel 
anders als der ander gelehrt ha⸗ 
be / do Antworten ſie von jhrem 
Oeben / oder beſondern Decreten / 
Satzungen vnnd Kirchen Ord⸗ 
nungen / ſprechen es befinde ſich 
in den Hiſtorijs / das dieſer Bapſt 
ein greuwlicher Tyranne ſey ge⸗ 
weſt / der ander ein Auffwickler / 
der dritte ein Kriegsman / der 
vierte habe viel Vnzucht gedrie⸗ 
ben vnd geſtattet / derfünfftefey 
zu viel Gottloß geweſt / hab an 
der Genadt vnd Barmhertzigkeit 
Gottes verzweiffelt: der ſechſte 
ſey praͤchtig / hochmuͤdig / ſtoltz / 
vnd zu viel Weltlich geweſt / vnd 
ſich inn Weltliche jhme vnnd ſei⸗ 
nem Geiſtlichen beruff nicht zu⸗ 
ſtendige Sachen eingemenget / 
der ſiebende / habe ſich RO " 
—— F en 
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den/ Roͤnig vnd Reyfer zu kroͤ⸗ x 


nen / vnnd feines gefallens alle 
Potentaten / auff vnd abzuſetzen / 


— — 


dieſelben bißweilen mit vieler 
Seelen vntergang wieder einan ⸗ 
der verhetzt: der achte habe ſon⸗ 
ſten viel Krieges vnnd Vnfrie⸗ 

dens angeſtifft / der neunde ha⸗ 
be ihm laſſen die Fuͤß kuͤſſen / ha⸗ 
be die verbanten Koͤnige vnnd 
Reyſer mie Fuͤſſen getretten / hab 
ein dreyfache Krohn auff geſetzt / 
babe ſich ein Oberſten Biſſchoff / 


vnnd aller Heiligſten Vaͤtter 


nennen / vnnd gleich als einen 
Abgott auffm Stuel dragen laſ⸗ 
ſen / hab allen Geiſtlichen vnnd 
Weltlichen Regimenten / Ziel / 
Maß vnnd Ordnungen ſetzen 
vnd vorſchreiben wollen. Vnd 
Endtlich babe bey nahendt / 

einem jedern / wenn er zur 
Wahll kommen / neuwe beſon⸗ 
dere Decreta vnnd — ⸗ 
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mit abfchaffung der alten einges 
führe / beforderft aber alle die je⸗ 
nigẽ / welche ſeine Antichriſtiſchen 
Lehr nicht haben wollen folgen / 
vnnd ſein mahlzeichen an ſich ne⸗ 
men / mit Schwerht vnd Feur ver⸗ 
folgen vnd verdilgenlaffen/zc. 
Solches vñ derogleichen Ant⸗ 
worten ſie / wenn ſie befragt wer⸗ 
den / welcher Bapſt dem andern 
in Glaubens Artickeln vngleich 
vñ zu wieder gelehrt habe / ſchwei⸗ 
gen hierzwiſchen vorfesslids alles 
was ſie guts vnd löbliches/ Gott 
vñ der Kirchen zu Ehren gethan 
vnd verricht haben. — 
Nu aber iſt kein Frag von jh⸗ 
rem Leben / welches wie aller an⸗ 
derer Menſchen loͤblich oð ſtraff⸗ 
lich kan ſein / Gott zu richten / jnen 
aber zuuerantworten ſteht / ſon⸗ 
Der von jhrer Lehr vnd Reltgton/ 
dann ob ſie ſchon ein vnterſchiedt⸗ 
lich Leben geführt / fo — vn 
lea 0 


vor die ware Religion, 445. 


doc) kein vnterſchiedtliche Reli⸗ via zu, 
gion gehabt. Da aber dieſem nit au. 
alfo / ſo moͤgen ſie mit beſtendigem Eden, 
grundt darthun / welcher Bapſt von der 
ſemahln gelehrt habe / das der 14. frag 
Menfcy Eeinen freyen willen ba, au / vnd 
be/ fonder das Gort durch ihn / vñ teb ec. 
in jhm / das boͤß ſo wol als das gut 
wuͤrcke / vnnd er mit ſeinem willen 
nit mehr vermoͤge als ein Ay od 
Hammer in eines andern handt / 
welche ſich anderſt ſelbſt noch rhuͤ⸗ 
ren / noch bewegen kundẽ / dañ wie 
ſie von einem andern gerhuͤrt vnd 
bewegt werden. Das es mit allem 
vnſerm thun vnd genugthun ver⸗ 
lohren ſey / das der Menſch ohne 
werck / allein durch den Glauben 
erechtferdiget werde / Daseinj 
ſeiner gerechtigkeit gewiß vnd 
verſichert (ey / Daß Eeinerfeinges 
luͤbt zuhaltẽ ſchuͤldig ſey / das kin 
Segfeuwerfey: daß kein Surbie 8 
Neilige fey: Daß die heilige — F 
or ein 
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rein Abgoͤtterey ſey das kein wahr 
rer wejentlicher Keib im heiligen 
Sacrament fey : daß er allein ih 
der Nieſſung ſey / das er dariñen 
nicht anzubetten / in den Kirchen 
nicht zu halten vnd vmbzudragen 
ſey / daß eine geſtalt wieder Gott 
vnnd ſein befehlich ſey / das kein 
eingegebene / ſonder allein zuge⸗ 
rechnete genadt ſey / das Fein rech⸗ 
te verzeichnung / ſonder allein ein⸗ 
bedeckung vnnd euſſerliche loß⸗ 
ſprechung der Suͤnden ſey / daß 
die Bilder inn den Kirchen nicht 


zuhalten / ſonder als Goͤtzen zu⸗ 


nerſtoͤren ſeyen: das die Viertzig⸗ 
ragliche Faſt / vnnd andere Fa⸗ 
ſtag nicht zuhalten ſeyen: Daß 
auff Baͤpſt / Biſſchoffen / Conci⸗ 
lien / Patres / Schulen vnd Vni⸗ 
uerſiteten nichts su halten fey / 
das alle alte wollbergebrachte 


Ceremonien / Sasungen vnnd 


"= Rieden Drdnungen: — 
en 
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ffen ſeyen / das mann einem je⸗ 
den ſein gewiſſen Glauben vnnd 
Religion frey ſtellen ſoll / vnnd 
was derogleichen mehr / vnnd in 
der neunten Vrſach ferner ange⸗ 
zogen wirdt / c. | ö 
Vaon dieſen vnnd derogleichen 
Glaubens Artickeln / ſolten fie 

die Vncatholiſchen) mir beftens 
digem grundt Antworten / wels 
cher Bapft dem andern inn fols 
chem vngieich gelehrt habe/ vnd 
nicht jhr Keben vnnd eigene Des 
creta mit der Lehr Chriſti vermi⸗ 
ſchen vnd vermengen. Nu aber 
ſoll vnnd muß man nach dem be⸗ 
felch Chriſti / auff die Lehr / vnnd 
nicht auff daß Leben (ſo gudt vnd 
boͤß ſein kan) ſehen vnnd ach⸗ 
tung geben / kan wol fein / daß 
einer vor denn Menſchen recht 
vnnd loͤblich Lebe / vnnd aber 

Vnrecht glaube: Vnnd hinge⸗ 
gen wiederumb / daß einer recht 

glaub 


+45 Dieficbende Vrſach / 
Glaub und LLehre/ vnnd aber ons 
recht SLebe / vor allemaber (das. 
SLebenfey wie es wölle) muͤß vnd 
foll * hab — — 
ten lauff haben / darumben ſagt 

— Chriſtus ſelbſten / ſie werden au 
dem Sthul Moiſi ſitzen / alles was 
ſte euch werden ſagen / das ſolt jhr 
thun / nach jhren wercken (da ſie 

boͤß ſeindt) ſolt jhr nicht thun. 
Das ſie aber hinzuſetzen / der 
Bapſt verfolge alle die jenigen / 
welche feiner Antichriſtiſchẽ Kehr 
vnd greuwel nicht wollen anhen⸗ 
gig ſein / zc. Antwort: Eben daß 
jenig iſt / welches wir anhero Pros 
biert vnd erwieſen / das ſein Lebe 
kein Antichriſtiſche Lehr ſey noch 
ſein kunde / weil ſie allgemein vnd 
Catholiſch iſt / vnd keine Chriſten 
vor vns jemaln von einer andern 
Chriſtlichen Lehr oder Religion 
etwas gehoͤrt / geleſen oð geſchrie⸗ 
ben haden / vñ da ſie I 
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ſein ſolte / ſo muſte kein Chriſtliche 
\ Kebr/nody Chriſto vnd feinen Is 
| poſteln in der Chriffenbeit geweſt 
ſein / welches vngezweiffelt Bein 
Chriſtliche / ſondern Antichriſti⸗ 
ſche Redt vñ Lehriſt: Jene Lehr 
aber iſt im grundt Anrichrtiſtiſch / 
welche mit allgemeiner vnd aller Sof 
Chriſtẽ Lebt / wie fie vonanfang,, od, 
heroin der Welt verEändigeund 
beEant iſt worden/ nicht vberein⸗ 
ſtimpt / ſolches aber kan von jhrer 
der Vncatholiſchen Lehr / nit ge⸗ 
leugnet werden / dann ſie niemahl 
vnter Chriſten zu vorigen zeiten / 
weſen oder Namen gehabt hat / 
wie genugſam außgeführt iſt. 
Das aber der Bapfl die allge⸗ 
meine Catholiſche Lehr handt⸗ 
babe: und andere falſche Lehr / fo 
zur verderbniß vnnd verdamniß 
der vnſchuͤldigen Seelen / unbe» 
fügter weiß eingefuͤhrt werden/ 
abſchafft / thut er nichts anders / 
Sf dann 


Vid. Ti- 
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dañ waser Ampts halben zuthun 
ſchuldig / ond fampt allen Chriſt⸗ 
lichen Dbrigfeiten zuchun / im 
Wor Gottes außtruͤcklichẽ befeh⸗ 
lich hat. Deut. 13. 17. Evod. 22. 
Matb. 7.73. I. Cor. 7. Rom. 13. 
Galat.5. Jfat.s 7.3. Aeg.)8. Auch 
fie ſelbſten / wo fie mechtig / mebr 
Dann alle Baͤpſt / biß anbero ge⸗ 
than haben / vnnd noch deſſen 
kein auff hoͤren machen / wie inn 
Engellaͤndt vnd andern Orthen 
dieſer zeit zuſehen: Allein alles 


nicht der Bapſt (fo lang er bey 

allgemeiner Kebr bleibe/ ) Anti⸗ 

chriſtiſche ehr haben vnd — 
vn 


vordieware Religion. 35 
vnd die Chriffendamic verführt, 
kan auß allen diefen vnſern zehen 
Vrſachen ins gemein genugſam 
abgenommen werden. F 

SSprichſtu mann muͤſſe mehr 
auff die Lehr ſehen / wie fie in der 
Bibel / vnd in den Prophetiſchen 
vnnd Apoſtoliſchen Schrifften 
verfaſſet iſt / dann wie ſie von ei⸗ 
nem jeden Bapſt / oder Biffoff/ 
Mind oder Pfaffen/ zc. jhrem 
eigenem Wohn vnd Traum nach 
gezogen vnd gebogen werde. 

Darauff iſt vielmahl geant⸗ 
wort: Erſtlicho da mann keinen 
Mänden oder Pfaffenfol glaus 
ben / warumb glauben fie auf; 
gefpeungenen München vnnd 
Pfarfen 7 Iſt dann Luce 
rus Fein Münch 7 und Caluinus 
kein Pfaff geweſt? Runden 
dieſe außgefprungene / vieleiche 
befjer vnnd Glaubwisrdiger zeu⸗ 
‚gen / was für.ein Glaub nach 
— Ze Sf ij den 


52 Die ſiebende Vrſach / 
den Apoſteln in ð Welt vnd Chri⸗ 
ſtenheit geweſt ſey / daß alle ande⸗ 
re vnaußgeſprungene / welche auſ⸗ 
fer altern zweiffel am Leben heili⸗ 
ger / its der Lebe geſchickter / im 
Gebert embfiger /innerforfbung 
der Schriften fleifiger / für Das 
Heil der Seelenforgfäldiger / vñ 
inallem was zu Bottes Ehr / vnd 
rettung feiner Lehr gehoͤrig / eiffe⸗ 
riſcher / vnnd auffrichtiger geweſt 
ſeindt / ſampt allen vnſern auch 
Thriſtlichen Eltern vnnd Vorel⸗ 
tern / welche zu ſolchen zeiten ge⸗ 
lebehaben? YE.21p007 
Sprichſtu / Surherus/ Calui⸗ 
nus / tc. ſeindt von Gott vñ ſelnem 
Geiſt beſſer erleucht vnnd gelehrt 
worden, Diefesift erſtlich nicht sus 
glauben / dan foldhes in Prophe⸗ 
tifchen vñ Apoſtoliſchen Schriff⸗ 
ten nicht geſchrieben ſteht / ſie aber 
Lehren / vnd wollen ſelbſten man 
ſoll nichts glauben / es ſtehe dann 
Br gefchrie: 


vordieware Religion. 453. 
geſchrieben. Zum andern/ iſt es 
wieder die Schrifft / welche vns 


außtruͤcklich ſagt / das Gott vnnd 


ſein heiliger Geiſt / die Kirch nie⸗ 
mahl verlaſſen hab. Da nu die 
Chriſtenheit vor jnen durch Gott 
vnnd ſeinen Geiſt / (wie nicht ge⸗ 
zweiffelt kan werden) recht ge⸗ 
lehrt iſt worden / wie kunden dann 
dieſe recht Kehren / welche ( wie 
auch vngesweiffele) anderſt Leh⸗ 
ren / dann die Chriffenheit vor jh⸗ 
nen geglaube und gelehrt hat? 
Sprichſtu wen Lutherus / Cal⸗ 
uinus/rc. den rechten Glauben im 
Bapſthumb gefunden oð gehabt 
hetten / ſo weren ſie zweiffels ohne 
dabey blieben / vnd nicht abgefal⸗ 
len. Darauff iſt auch anderswo 
geantwortet / dañ eben ſolcher jhr 
abfall / zeigt vnd beweiſt jhren uns 
fug / bey welchem (wie alle Pro⸗ 
pheten vnd Apoftelzeugenyfieals 
falſche Propheten vnnd Apoſtel 
a | ijzuer⸗ 








454 Die ſiebende Vrſach / 
zuerkennen ſollen ſein. Dauon 
Act. 20. der Apoſtel Paulus alſo ſchreibt; 
Ich weiß das noch meinem ab⸗ 
ſchiedt vnter euch Eoinen werden / 
reiffende Wolff/ welche den Het⸗ 
den nit verſchonen / von euch ſelb⸗ 
ſten außgehn / vnnd die Juͤngern 
an ſich ziehen / vnd reden werden 
„Tin. was ſich nicht gebuͤret. Vnd wie⸗ 
2. IUm.3. derumb in nouiſsimis diebus multi 
diſcedent äfide, Zu den letzſten 
Seiten werden viel nom Blaußen 
abfalten / nu aber geſchicht kein 
Abfall vom vnrechten / ſonð vom 
rechten glauben. 
Wenn ſie dann auß vns geweſt 
weren / fo weren fie auch (wie Jo⸗ 
. Joh.2. hannes ſag) bey vns verblieben / 
vnnd von uns nicht abgefallen/ 
daß fie aber abgefallen ſeindt / iſt 
darumb gefcheben / vnnd Dur 
Gott verhengt worden/ auff Da 
die beftendigen vnnd auch wars 
ckelmuͤdigen kundt vnd offenbar 
| wir 
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wuͤrden / der aber abfelt/ und ans 
derſt Lehrt Dann er empfangen 
hat / vnd bey gemeiner Lehr nicht 


bleibe: dem folejbr ſpricht Johan⸗ "oh. 


nes/ Eein gruß niche zuſprechen / 
vnnd in enwere Heuſer nichteins 
nem̃en. | | 


Sprichſtu der rechte Glaub ſey 


inn den Prophetiſchen vnnd A⸗ 
— Schrifften zu ſu⸗ 
J | 


Arntwort: der Glaub vnd alls 
gemeineChrifkliche Religion kun⸗ 
Den nichein Buͤchern oder Buch⸗ 


fEaben/ fonder muͤſſen in den Per⸗ 


tzen der Glaͤubigen ſein / wie der 
Apoſtel ſchreibt / non in tabulis la⸗ 
pideis, ſed cordib. Nicht auff ſtei⸗ 
nern Taffeln oder Papier / ſon⸗ 
der im Hertzen. 2. Cor. 3. Deß 
Glauben befdreibung vnd fein 
befchaffenbeie/ ifk inn den Buͤ⸗ 
bern / vnnd wirde Darauf ges 
sogen / fein bekentniß aber oder, 
a Sei au 


2 
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auch erkentniß muß in den Men⸗ 
ſchen ſein / vnnd (da wir anderſt 
den Buͤchern Glauben /) fo muß 
ein ſolcher Glaub / wie jhn die 
Buͤcher beſchreiben / nicht allein 
in den Buͤchern / ſonder auch je⸗ 
derzeit vnter den glaubigen / vnd 
zwar nicht vnbekant / ſonder be⸗ 
kant vnd offenbar ſein / wie in der 
dritten Vrſach angezeigt. Dahe⸗ 
ro dann wir geſagt / das welcher 
von ſeinem Glauben nicht kunde 
beweiſen / daß vnd wo er jederzeit 
bey glaubigen Menſchen geweſt 
ſey / ob er ſich ſchon viel vnnd lang 
auff die Bibel vnnd Buͤcher refe⸗ 
riere vnnd beruffe / im grundt be⸗ 
ſtendiger Warheit / ſolcher Buͤ⸗ 
cher glauben nicht habe / dann zu 
dieſem gehoͤrig iſt / das er zu allen 
zeiten in der Welt allgemein be⸗ 
kant vnd offenbar ſey / welcher nit 
bekant vnd offenbar iſt / vnnd je⸗ 
der zeit gezeigt kan werden / der | 

ſelbig 
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ſelbig kan auch der recht Prophe⸗ 
tiſch vnd Apoſtoliſch Glaub nicht 

ſein / es rhuͤme gleich einer Bücher 

vnd Bibel / kleine oder groſſe Ca⸗ 
techiſmus vnd Confeſſiones / ıc. fo 
viel vnd hoch er kan / etc. 
Spriſtu / Es ſey wahr / daß der 
rechte Glaub auſſerhalb den glau 
bigen Menſchẽ / welche die Kirch 
Gottes ſeindt / vnd repreſentieren 
nicht ſein kunde / jedoch muͤſſen ſie 
ſich noch jhme / vnd nit hingegen 
er noch jhnen richten / vnd kein an⸗ 
dern in jhre Hertzen faſſen oder 
mit Mundt bekennen / dann wie 
ſie jhn im Wort Gottes beſchrie⸗ 
ben finden: Antwort/diefe Frag 
kompt auß lauterm vngrundt vñ 
falſchen wohn her / ſupponit enim 
fidẽ aliter eſſe poſſe in Eccleſia, quã 
eius vera deſcriptio eſt in ſcriptura, 
dann fie ſetzt oder waͤhnt / das der 
Glaub anderſt kunde ſein / in der 
Rirdyen oder verſamblung der. 
| Sf» Glau⸗ 


453 Diefichbende Vrſach / 
Glaubigen / als fein wahre bes | 
ſchreibung befunde wirdein Goͤtt⸗ 
lichen Scheifften/ welches wir ge⸗ 
nugfam angezeigt in der dritten 
Vrſach / durchauß vnmoͤglich/ vñ 
wieder jhr der Kirchen ſelbſten ei⸗ 
gen Definition / Natur vnnd Be⸗ 
ſchreibung iſt / dann wenn ſie wie⸗ 
der die Schrifft ſolte kuͤnden jr⸗ 
ren / ſo weren ſie nicht wieder alle 
Holliſchen Pforten auff den Vel⸗ 
ſen vnbeweglich vnd vnabſtoͤßlich 
befeſtiget / were auch kein Velß 
vnnd grundt der Warheit / hette 
nicht ſederzeit Den Geiſt der wars 
heit / welches alles wieder daß 
außtruͤcklich Wort Gottes ſelb⸗ 
ſten iſt· Math.0.8. ). Timoth 3. 
"Johan: 10. 

Zu dem da der rechte Glaub 
nicht anderſt ſoll vnd muß beſcha⸗ 
ffen ſein / dann wie er mit allen 
ſeinen vmbſtaͤnden vnnd zugehoͤr 

in der Schrifft verzeichnet gefam 
Rn — G — en 
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den wirdt / ſo kan jr der Vncatho⸗ 
liſchen Glanb / der rechte Glaub 
nicht ſein. Vrſach / dann vnter 
andern zu ſolchem Glauben an⸗ 
hoͤrigen vmbſtenden vnnd eigen⸗ 
ſchafften gehoͤrt / daß er zu allen 
vnd jeden zeiten allgemein vnnd 
allbekant geweſen ſey / vnd blei⸗ 
be biß zum Ende / wie inn der 
Dritten Vrſach erwiefen: Sol⸗ 
ches kan von jhrem Glauben mit 
nichten geſagt werden / wie kan 
er dann der rechte Glaub ſein? 
Wie nichtig aber fie Antworten / 
Ihr Glaub ſey zu allen zeiten vnd 
an allen Orthen geweſt / ob man 
ſchon nicht eben wiſſe oder wiffen 
Eunde / wenn / wie / oder wo er 
geweſt fey /zc. iſt auch genugfam 
wiederlege / Dann wie Fan mit 
grundt von einem ding gefage 
werden / Daß es zu jeden vnnd 
‚alten zeiten / vnnd an allen Or⸗ 
then geweſt fey / vnnd aber . 
b allen 


u —— 
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allen zeiten. vnnd Orthen / kein 
zeit noch Orth benant kan wer⸗ 
den / wenn vnnd wo es geweſt fey/ 
da dann wahr / vñ nicht ein wohn 
oder gedichtift/das jbe Confeſſton 
sujeden zeiten vnnd an allen Or⸗ 
chen geweſt ſoll fein/ fo möge fie 
mic beftfendigem grunde zeigen / 
wo ſie dann geweſt ſey / ehe und sus 
uor ſie zu Augſpurg vberreicht iſt 
worden: Dann erſtlich iſt ſie im 
ganzen Roͤmiſchen Reich nit ges 
weſt / wie foldhes das gantze AS 
miſch Reich felbffen bezeugt / wels 
ches Damals durchauß inn Keli⸗ 
gions Sachen einhellig vnd Ca⸗ 
ebolifh gewefk/ von Eeinem Lu⸗ 
thero oder Caluino ichtes gewuſt 
oder gehoͤrt hat. Piel weniger iſt 
fie auſſerhalb dem Reich geweſt / 
da ſie noch nicht iſt od erſten kurtz ⸗ 
lich dahin kom̃en iſt? Daß ſie aber 
verborgen vñ vnter den Baͤncken 
geſteckt ſollen ſein / daß heiſt 
. te 
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ten vñ mit keinem grundt beſchei⸗ 
nen / welches ein jeder kan. Da⸗ 

wvon anderswo genugfam. 

Da ſie nu ſprechen wöllen/ vn⸗ 
ſer Glaub hab auch nicht alle zu⸗ 
hoͤr ige nothwendige vmbſtenden / 
wie ſie in heiliger Schrifft beſchrie⸗ 
ben vnnd erfordert werden: So 
muͤſſen ſie doch bekennen vnd zu⸗ 
laſſen / daß er auffs wenigſt dieſe 
oberzelte vmbſtenden hat / das er 
zu allen zeiten / vnd an allen Or⸗ 
then allgemein vnd allbekant / vñ 
zu jeden Zeiten von rechtmeſſigen 

Chriſten für Prophetiſch vnd As 

poſtoliſch gehalten ſey worden. 

Daß er aber andere nothwendige 

ſtuͤck nicht habẽ ſoll / daß kan auch 

(wie geſagt) ins gemein nicht ge⸗ 

glaubt werden / dann ſonſten het⸗ 

te er zu allen zeiten / gleich allen 

andern derogleichẽ falſchẽ Glau⸗ Act. 5. 

ben vñ Lehren nicht beſtehn kun⸗ Death. 23 

| den / würde vonfich felbfien * 

en / 


— — — —— — 
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len / oð von Gott außgerodt wor⸗ 
den ſein. — 
Zu dem da auch vnſer Glaub 
nicht alle nothwendige vmbſten⸗ 
den haben ſoll / ſo muß nothwen⸗ 
dig ein anderer beygebracht wer⸗ 
dDen / welcher zu allen zeiten vnnd 
anallen Orthen ſolche gehabt vñ 
offentlich gelehrt vnnd gepredigt 
fey worden / dann jemahl diß des 
rechten Glauben fuͤrnembſte vnd 
norhwendigfte vmbſtende vnd ei⸗ 
genſchafft iſt / daß er zu allen zei⸗ 
ten unnd anallen Orthen Catho⸗ 
liſch / daß iſt allgemein vnd allbe⸗ 
kant ſey: Weil wir nu gewiß ſeind / 
öas fie ſolches auch mit dichtẽ von 
ihrem Ölauben / wie wir von vn⸗ 
ſerm nicht Eunden darthun / vnnd 
aber/auc vnſer Glaub in mans 
gel vnnd abgang anderer aud) 
norhwendigen vmbſtenden / der 
rechte nicht fein foll / fo mögen fie 
A dritten. nennen oder dich ten / 
— wenn 
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wenn ſie aber ein ſolchen dritten 
kunten ernennen / wuͤrden ſie auff 
ſyrem ſelbſt eigenem nicht verhar⸗ 
ren vnd fuſſen. 


Das man aber neben der rech⸗ 


ten Sehr vnnd Keligion / etliche / 
weiß nicht was für mißbreuch Tas 


viert ond vorruͤckt. Iſt vnter fols 
ben (wie anderswo gefagt) ein 


vnterſcheidt zu halten, Dann er» 
liche Mißbreuh das Leben / ers 
liche aber Die Lehr vnnd Artickel 
deß Glaubens anrhären : Jene 
ſtehn Gott vnnd feiner Obrigkeit 
zu beſſen: Was aber die Miß⸗ 


breuch deß Glaubens berhuͤrt / 
feinde derſelben auch zweierley: 


Etliche ſo ſtrack dem Glauben zu⸗ 
wider vnnd demſelben im grundt 
vnd Fundament vmbſtoſſen: Et⸗ 

liche aber ſo neben dem rechten 

Glauben in euſſerlichen Ceremo⸗ 

nien / Gebreuchen vnd Satzungen 

eingefuͤhrt werden: Dieſe — 
a 


[4 


3‘ 


454 Die fiebende Vrſach / 
da es bekante mißbreuch feinde/ / 
\ (deren erEeneniß bey Geifklicher | 
Obrigkeit ſteht) follen ſo vielges 
ſchehen kan / gleicher geſtalt abge⸗ 
ſchafft werden / doch mit folder 
beſcheidenheit / daß ſampt vnd ne⸗ 
ben ſolchen / nicht auch die gutte 
gebreuch abgeſchafft werden. Die 
andere Mißbreuch aber / ſo wider 
die Artickel vnd Fundamenta deß 
Glaubens ſeindt / vnd den Glau⸗ 
ben vmbſtoſſen / kunden mit kei⸗ 
nem grundt den Catholiſchen zu⸗ 
geſchrieben werden / wir wollen 
dann ſorechen vnd zulaſſen / Cwie 
vielmahln geſagt) daß Chriſtus 
vnd fein Wort falſch vnd Kägen» 
hafft ſey / welches außtruͤcklich / 
hell und klar ſagt / die Ried) kun⸗ 
de in Glauben vn Religions Sa⸗ 
chen nicht jrren / ſey auff Chriſtum 
vnd ſein Wort wieder alle Haͤlli⸗ 
ſche Pforten Ewig / ſtendig vnnd 
feſt gebauwet / Math, 16. Sey ein 
Pfei⸗ 
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Pfeiler vnnd grundt aller War⸗ 
| heie. 3. Tim.3. Habe den heiligen 
Geiſt welcher fie zu jeden vnnd als 
len zeiten in alle, Warheit leihte/ 
vnd dabey erhalte, Joh. j6. Da 
dañ gewiß (wie genugſam erwie⸗ 
ſen) daß vnſer Catholiſche Kirch 
die rechte vnnd wahre Kirch ſey / 
ſo muß auch gewiß ſein / vnd gewiß 
darfuͤr gehalten werden / daß kei⸗ 


ne ſolche Mißbreuch dariñen nie⸗ 


mahln geweſt ſeyen / oder jemahln 
| fein werden oder Eunden, Vnge⸗ 


maelt / das foldye angedente Miß⸗ 


breuch wieder. der Kirchen felbft 
| eigen beſchreibung vnnd Natur 
| feinde / welche allerſeits beſchrie⸗ 
ben vnd Definiert wirdt. Homi⸗ 
num Cætus rectam fidem & admi- 
niſtrationem Sacramentorum ha- 


bentium. Ein Gemeinde ð Men⸗ 


ſchen / welche rechten (kein Miß⸗ 


breuchiſchen) Glauben vnd Reli⸗ 
gion / auch rechte Adminiſtration 
Gg vnd 


m 


E —- * * 


466 Diefiebende Vrſach / 
vnd verwaltung Der Sacramen⸗ 
een haben / wie kunden dann ſol⸗ 
che Mißbreuch der Kirchen zuge⸗ 

meſſen werden? Bey welchẽ auch 

ſolche gefunden werden / dieſelben 
kunden auch die Kirch nicht ſein / 

Eye. ,. noch genant werden / welche ohne 
Mackel vnd Runtzeln iſt vnd ſein 
muß in Religions ſachen. Was 
aber vnſere Vncatholiſchen für 
Mißbreuch halten vñ außgeben / 
befindt ſich zum mehrtheil / daß es 
Artickel deß Glaubens / vñ ſchrifft 
meſſige gute Chriſtliche gebreuch 
feinde / machen jhres geduͤncken 
auß rechtẽ gebreuchen Mißbreuch 
vnd auß mißbreuchen / vermeinte 
Euangeliſche gebreuch / wie ges 
nugfamamtag vnnd vor Augen: 
Dabero wirin der driteen Drfach 
vermeldt / daß welcher wiſſe vnnd 
gewiß ſey / wo die rechte Kirch fey/ 
der wiſſe zugleich auch / vnnd ſey 
gewiß / wo die rechte / bekante / 
Prophe⸗ 
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Prophetiſche vnnd Apoſtoliſche⸗⸗ 

\ Kebr/Blaub/vund Religion fey/ / 
Eunde vnnd doͤrffe ankeinem ans’ 

: dern Articfel mehr zweiffeln / ob 

errecheoder vnrecht gelehrt wer⸗ 

” de/ weil jadie Kirch an jhrer Des 
finitlon vnnd befchreibung nichts 
anders iſt vnnd beift/ dann eine 
Chrifkliche verfamblung 8 Men; 
ſchen / welche echten Glauben vñ 
Keligion ohne derfelben Miß⸗ 
breuch haben. 

So baldt dann einer bekennt Luth. 
vnd zulaſſet / daß die Kirch an eis tom· 7. 
nem Glaubens Artickel jrre oder nd 
Mißbreuch habe / ſo muß er auch chen. ” 
geſtehn / Das es die rechte Kirch 
nicht ſey. Bedarff bey vernuͤnff⸗ 
tigen keiner mehrer erklerung oð 

beweiſtumbs / cc. 


Mit was grundt aber etliche 
auß den alten Hiſtoricis vñ Kir⸗ 
chen Lehrern / beneben etlichen 
— — 6Ggij zeit⸗ 


— 
— 


467 Die ſiebende Vrſach / 
Zeitgeſchichten / ſeyen vnd werden 
von den Vncatholiſchen angezo⸗ 

gen / kan auß Genebrardo Surio, 
vnd andern Cronographis leicht⸗ 
lich genommen werden/zc. — 
Bieibt nochmahln daß vnſer 
Catholiſche Kirch / Lehr / Glaub / 
vnd Religion / nach außſag aller 
alten bewehrten Hiſtorien / allein 
die rechte wahre Prophetiſche vñ 
Apboſtoliſche Kirch / Hehr / Glaub 
vnd Keligion ſey / Mag ein jeder 
Vnpartheyiſcher Vrtheilen / etc⸗ | 


en Die achte Vrſach / J 
Auß der Vncacholiſchẽ 
etlichen vngereimbten ab» 
ſcheuwlichen Haupt⸗ 
de lehren. 
—— genahe be⸗ 
dencke vñ bedrachte / was 

fuͤr Mancherley / ſeltzame 
vngereunbee / abſcheuniuche⸗ 
ren / 
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ren / vnd Kehrern / von anfang bes Fk 
ro in der Welt geweſt / welche ſich / 
Be Chriſtlich / Prophetiſch / Apo⸗ 
ſtoliſch / Catholiſch Orthodopiſch / 
Vanur lauter vnd rein Euangeliſch / 
auß vnd angeben haben / vñ von 
vnſern Vncatholiſchen / dieſer zeit 
noch viel vngereimbter bißweilen 
wiederumberweckt / vnnd herfuͤr 
gezogen werdẽ / kan ich abermahl 
nicht vernuͤfftigen noch befinden / 
wie jemandt ſolchen mit guttem 
vnnd rhuwigem gewiſſen kunde 
beypflichten / oder fuͤr Prophetiſch 
vnd Apoſtoliſch erkeñen und ans 
nemen. | 
Nu wolan/wir wollen.auß vie, 
len nur etliche auß ihren ſelbſt eis 
genen Schrifften gezogen / hiebey 
erzehlen / welche ſie fuͤr Catholiſch 
vnnd Orthodoxiſch Prophetiſch 
vnd Apoſtoliſch / auch Chriſtlicher 
Lehr vnd Leben gemeß / biß ans 
hero außgeſchrieben vnd gelehrt 
6Gzg iij haben / 


— 


— 


469 Die achte Vrſach / 
haben / vnnd darfuͤr halten / wer⸗ 
Nden ſolcher auch ohne weitleuffti⸗ 
ge vnd verdrießliche alleglerung 
geffändig fein / aber dabey (wo fie 
anderſt jbe heil und Seligkeit bes 
erachten. unnd lieben) niche blei⸗ 
ben / ꝛxc. 
Erſtlich lehren fie von Gott 
vnd feinem Goͤetlichen dreyſten⸗ 
digem weſen alſo. | 
Gore ſprechen fie) verbenge 
nicht allein Daß böfe / ſonder thut 
vnd wirckt es ſelbſten / ja das noch 
mehr / alles was der Menſch thue / 
daß thue er nicht wuͤrcklich / ſonder 
Gott thue vnd wuͤrcke es in jhme/ 
dermaſſen daß von Gott ſo wol 
die Vngerechtigkeit / als die ge⸗ 
rechtigkeit / ſo wol der Ehebruch 
als die Ehehaltung / die verleug⸗ 
nung Petri / als die Beruffung 
vnd Bekentniß Pauli / wuͤrcklich 
vnnd thaͤdtlich herkomme / zc. 
Vnd wollen doch nicht geſten 
| da 


— — 
r * 
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daß Gott vngerecht / oð ein Ehe ⸗ iu 
brecher foll genant werden: Alfo ⸗ | 
Lehre Caluinuslib.1.cap. 8.16.17. 

8, lib. 2. cap. 4. lib. 3. cap. 23.24. 

Luther, de feruoarb. & aflert. 36. ; \ean.8. 
Welcher Lebe fib Philippns/ za 
Weilande gefbämbe/aber Lu - 

therus vnnd andere für Schrifftz 

meflig und fuͤr daß Wort Gottes 

ses Wilfährtig angenommen ha⸗ 


en. w | 
Vngeacht ———* ſteht / So⸗0⸗ 
pien. )4. Gott haſſe den Gottlo⸗ 
ſen / vnnd fein Goittloſtgkeit / vnd 
drage durchauß kein gefallens 
am Suͤnder / oder ſeinen Suͤn⸗⸗ 
den. Pfal. 5. z0. 18. Auch die 
verberbniß auf: vns vnnd niche 
: auf jhme berkomme. Dfe. 13 
Focab. 1. Wie kann er dann 
wircklich thun / vñ wollen waser 
haſſet / vñ nit wil daß es geſchehe / 
vunnd ſtrafft wenn es geſchicht? 
Soit vñ müfte ich ſelbſten haſſen 

| Gzg iiij vnd 


u” 
+n Die achte Vrſach / 
— N smödflraffen/ wennerfolchs ſelb⸗ 
x. ſten thet / ꝛc. Vnd ob ſie ſchon ſol⸗ 
Iche Lehr mit Farben beſtreichen / 
vnd nicht wollen geſtaͤndig ſein / 
ſo kan ſie doch niemandt als jhnen 
im grundt zugemeſſen werdẽ / dañ 
ſie von den Catholiſchen jederzeit 
verdampt vnnd verworffen iſt 
worden 
Ferner was bedencken / gemuͤth 
vnd vorhabens meinſth daß Lu⸗ 
In Apol, therus damals gehabt, da er dieſe 
Eccl. - Wort/ Heilige Drepfaltigkeit_ein 
Angl. Gott erbarme dich vber vnß / etc. Auß 
Vid, En- vnſern Gebetten vnd Letanijs hat 
ehyr. auſſen gelaſſen? Damit die Ars 
Proann. rianer / vnd Trinitarij lange zeit 
43. vmbgangẽ / wie ſolche Wort gantz 
vnd gar verduͤſcht vñ abgeſchafft 
moͤchten werden. 
Item / wie meinſtu diefe unnd „ 
derogleichen Wort vnnd Spruͤch 
von ſhnen verſtanden vnd außge⸗ 
legt werdẽ? Chriſtus Gottes Sohn 
wahre 


f 


u 5 un 
x 
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wahrer Gott von Gott / rc. Darauff by 
Antwortet Caluinus / Chriſtus — 
fey nicht Bote auß Gott / ſonder * 
auß jhme ſelbſten Bote. 
Beza ſpricht / der Sohn ſey nit InHef. 
auß dem wefen deß Patters gez für. 
born. Item / das zwo Perſonliche Ta Smi- 
| vereinigung in Chrifto feyen/ eine del. de 


— 


der Seelen mit dem Fleiſch / die — a. 
ander / der Gottheit mit ð Menſo * 
heit. 

Item / auß den Worten Johan⸗ —* 
nis j0. Ego & patervnumfumus, 

ie ch vnnd der Darter feinde eins/ 

ndenichterwiefen werden /dag Calu-in 

Chriſtus gleiches weſen hab mit oh. so. 

dem Datter. | 

Item / Mein Seellfagt Quthe⸗ 

tus contr. Latomum) haſſet diefcs 
Wort Homoulium , Gleidywes 
| u. welches auch die Arrianer 
viel mehr gehaſſet haben / vnd viel 

auß den Catholiſchen Biſſchoffen 
in Concil. Ariminen. dahin berede, 
| 55» daß | 
Ä | 
Fo. 


- X 


[3 


Bucer.in 


Lux: 2. 


Melich. 
* 


473. Die achte Vrſach / 
das ſie es auß vnuerſtandt auch 
nie Approbiertẽ / noch der ſchriff t⸗ 
gemeß hielten. 

Item / Chriſtus ſey von ſeiner 
Geburt vnd Kindtheit an / nicht 
voller genaden geweſt / habe auch 
nicht alles gewuſt / ſonder babe in 
der genade vnd wiſſenſchafft mit 
dem alter zugenommen / biß er 
vollkomlich am verſtandt wor⸗ 
den ſey / welches im grundt nichts 
anders iſt / dann daß Chriſtus 
gleich andern Menſchen der Erb⸗ 
Suͤnden / (auß welcher die bes 
raubung der Genaden vnnd wiſ⸗ 
ſenſchafft herkompt) vnterwor⸗ 
ffen / vnnd damit verhafft ge⸗ 
weſt ſey / e⁊c. 

Noch mehr Chriſtus da er im 
Garten Blut geſchwitzt / vnd den 


Mach.2s Vatter gebetten hat / Das er den 


T RKelch von ſhme wolte nemmen/ 


— 


hat gantz vnuernuͤnfftig vnnd 
abne Geiſt geredt vnnd gebers 
geb, 
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tet. Calu in Harm, Euangelium. ,* =: 
Iſt noch nicht genug: Da Chris —* | 

fius am flammen def beiligen,. 
Creus geſprochen: D Gottmin 
Gott / wie haſtu mich vertaffennc.Dab _ 
er an Gott vnnd ſeiner huͤlff ver⸗ 
zweiffelt / vnnd nicht anderſt ver⸗ 
meint er wuͤrde verdampt wer⸗ 
den, Brent,inLuc. ep, 2. hom,66, 
Etin Catech, Anno. ısg,&X in lo, 
han, Homil.gı. — 
Item / Chriſtus ſey zur Hellen 

eſtiegen / vnd den quall der Hoͤl⸗ 

en / an der Seelen / wie andere 
verdampte Menſchen auch / doch 
nicht ſo lang erlitten / ſonſten we⸗ 
re ſeine Erloͤſung (ſprechen ſie) Aepiie 
niche vollEommen gewefl / wenn InPal 
erinn der Hoͤllen niche fowolals ,,,. 
‚auff Erden gelitten hette / wels 
chen greuwel Caluing nit ein/fonz 
der vielmahl wiederholt vñ erneu⸗ 
wert hat. Calu. lib. 2. cap,ı6.Brent, in Math. 
in Catech, cit, Loſſ, ini4ap. Marc. 16. 

Dauon 
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_ Owo- Dauon Oecolampadus vnd Buy 
lamp cerus/ etwas geſchickters wollen, 
lib,epil, reden vnnd ſprechen / Chriſtus ſey 

ꝝpas · nicht zur Hellen hinunder geſtie⸗ 

gen / ſondern durch daß Woͤrtlein 
Infernus Hell / werde ſepulchrum 

ſein Grab verſtanden / alſo daß / 
weñ wir in vnſerm Symbolo ſpre⸗ 
chen: Deſcendit ad inferos vel in⸗/ 
fernum ‚tertiadierefurrexita mor⸗ 
tuis,&c, Er ift hinunder gefab> 
ren sur Hellen / vnnd am dritten 
Tage wiederumb aufferſtanden 
vonden Todten / ſey ſo viel geſagt 
als wenn man ſpreche: Er iſt be⸗ 
graben worden / vnd den dritten 
tag vom Grab wiederumb.auffers 

a fEanden/zc. Vnd feinde die Cal⸗ 

wuiniſchen vber diefem Artickel Der. 

maſſen ſtreitig vnnd zuſamen ge⸗ 

wachſen / daß fie Ihn gern Cwo es, 

möglich) gänzlich abgeſchafft ſe⸗ 

hen nmoͤchten / welches zubefahren 
moͤchte von jnen ſampt dem gan⸗ 
tzen 
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ssen Blauben (wo Gott nit ſteurt) 
mittlerzeit / vnnd nu zu fruͤhe ge⸗ 


ſchehen / dann ſie Doch allgemach/ 


Suß von fuß zu Arrianiſmo ſchlei⸗ 
chen vnd greiffen. 
Item Chriſtus ſey an ein Orth 

gebunden / kunde an zweyen zu⸗ 
gleich nicht ſein. | 

Item Chriſtus fey an allen or⸗ 
then. und inallen geſchoͤpffen. 
.. Jteem/ die Menſchliche eigens 
ſchafften ſeyen in Chriffo mir dem 
Goͤttlichen dermaſſen vereinichee 
daß wo eine ſey / da ſey auch die 
ander, Vnd ſolches lehren ſie von 
der Perſon Chriſti / vnnd wollen 
gleichwol Chriſten genaͤnt ſein. 


Was lehren ſie vom Menfhez ? 


Das Ebenbildt Gottes ſey / durch 


die Erbſuͤnde im Menſchen gang 


vnd gar verderbt / dermaſſen daß 
da er auch am beſten / ſey er nichts 


dann Tode Suͤndt. | 
Hie kompt Illyricus fampe 
ſeinen 


—— 2 — er 


377 Die achte Vrſach/⸗ 
N feinen Subſtantzern vnnd Acci⸗ 
dentzern ſpricht / die Erbſuͤnde 
ſey nichtes anders / dann die 
Subſtantz vnnd das ſelbſt Na⸗ 
tuͤrlich weſen deß Menſchen vnd 
der Seelen / dauon der Sathan 
vnnd ſein werck niemahl werde 
gaͤntzlich außgetrieben / vnd fey 
Menſch vnnd Suͤnd nicht zwei⸗ 
erley / ſonder nur einerley. IIlyr. 
var, loc, de pecc, orig, Sarcer, de 
confuet, ver, Eccleſæ Aepin, de 
Imbe: & pecc. fand; Vngeacht 
daß der Menſch von Gott / 
* Suͤnde aber wieder Gott 

1 . at TE, 
Kemnir.. Ge iſt auch diefe Hehr bey ſh⸗ 
onen nen gemein / Daß alle Sünden 
cenfur. vor Gott gleich feyen/ ob fie ſchon 
Calu, vor den Menſchen vngleich ge 
halten werden: Als wenn fie 
anderſt dor GBote'/ dann vor 
denn Menſchen weren. Auß 
welcher Lehr folge / das == 


cs 
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Fein geöffere Sünde chätte, der 


einenonfhüldigenMenfdenale 7 
der ein vnuernuͤnfftige Beſtien 


— aff ſdicheweißb 

Item / auff ſolche weiß hette Ju⸗ 
das Iſcarioth kem groͤſſere Sůn⸗ 
de begangen / dann Pilatus da 


doch Chriſtus felbfienfage: Qui 


me tradidit tibi majus peccarum 


habe , der mich die‘ vberlieffert 
hat / der hat ein gröffere Sand / 


da dann ein Sünde geöffer ale _ - : 


die ander / fo muͤſſen fie ja nicht 
alle glei groß oder Klein feys 
en / ⁊c. 

Aber vieleicht ſeindt ſie der 
genaden Gottes deflo mehr 307 
gewogen ? Vichtes mir als 


lem Lehren: Es werde keinem zn, za 
Menfchen etwas von der gena⸗ Rein 

den Gottes zugetheile / fonder cont 
allein Euſſerlich zugerechnet / Louam, 


glei wie ſonſt einem / fremb⸗ 
de Lieb / Gunſt vnnd ae 
— amie 


Pe 


N 


479 Die achte Vrſach / 


EN damit einer dem andern wolge 


wogen / zugerechnet wirdt / er fey 

gleich an jhme ſelbſten vnd jnnig⸗ 

lich an der Seelen wie vnd wer er 
woͤlle / von auſſen ſchon / fromb vñ 
.gerecht / von jnnen ſcheußlich vnd 
Roms. abſcheuwlich. Vngeacht geſchrie⸗ 


2. Cot. 1 hen ſteht / daß die Kieb vnnd das 


Pfandt deß Heiligen Geiſts in vn⸗ 
ſere Hertzẽ eingegoſſen werde. 
Bucin. tem / die. Genad Gottes fey 
Ich... nit ſo ſtarck / daß einer durch bey⸗ 
ſtandt derfelben / ohne Sünden 
kunde Leben: So hab auch Chris 
ſtus ſelbſten kein eigene / ſonder al⸗ 
lein vom Vatter zugerechnete ges 
nadt gehabt. Iſt alſo bey dieſen 
die Rechtfertigung deß Menſchen 
kein warhafftige / jnnigliche Per⸗ 
ſonliche / fond allein Euſſerliche / 
frembde zugerechnete frombheit / 
kan wol ſein / daß er voller Suͤn⸗ 
den ſtecke / vnd dannoch in der ge⸗ 
naden Gottes ſey / vngeacht daß 
— geſccrie⸗ 

J— 
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geſchrieben ſteht / das nicht befleck⸗ App, 2. 
sesim Himmel werde einkom̃en. | 
Item / ob ſchon der Menſch kein Cal. 
wahre jnnigliche eingegebeneges lib.;. 
nadt inn ſich habe / ſo folleerdans cap. 2. 
noch nichts deſto weniger feiner ge Luch. de 
nade vnnd Kechtfertigung gewiß 
fein) Und zwar fo gewiß als wenn Babyl. 
er ſchon allbereidt felig were, Als 
wenn fi jemand mehr vnnd ge⸗ 
wiſſer Selig hielte vnnd gehalten 
hette / als eben die jenigen welche 
ander Seligkeit kein theil haben/ 
oder haben werden: Vnnd ſolche 
vermeinte vngewiſſe wiſſenheie/ 
nicht mehr ein gewiſſe vermeſſen⸗ 
heit were: Dauon Chriſtus ſagt: Math. 7. 
Nicht ein jeder der zu mir ſpricht 
HErr / HErr / wirt eingehn inn 
daß Himmelreich / ſonder der den 
willen thut meines Vatters / der 
will aber deß Vatters iſt / daß wie 
fein Kirch ſollen hoͤren / vnd feine Marh.ı$ 
Gebott halten / dañ der ſich Selig ' 

5 ſpricht/ 


[4 


3.78. 


Calu, 
lib, 4. 
cap.15. 


ſagung genoſſen wirdt. 


43) ' Die achte Vrſach / 


ſpricht / vnd aberhalker feine Ge⸗ 
bott nicht / der iſt ein Kuͤgener vnd 


betreugt ſich ſelbſten. Wer dann 
nicht gewiß iſt / ob er die Gebort 
wie er ſolle gehalten habe / der kan 
ſich auch mic warheit noch gerecht 
noch ſelig ſprechen / mag von ſi 
ſelbſten halten was er will. 
Nu laſt vns kommen zu den 
Heiligen Sacramenten / von de⸗ 
nen ſie (ſie GOtt Erbarms) e⸗ 
ben fo viel halten / als die jeni⸗ 
gen fo gar nichts Dauon halten / 
Sprechen feyen nur Euſſerliche 
Zeichen vnnd Ceremonien / Dates 
an vnfer Seligkeit nicht ſtehe. 
Was halten fie vom Deiligen 
Nachtmahl? So viel als die 
Juͤden / Weilande vom Oſter⸗ 
lamb / dabey Chriſtus wefents 
lic) eben fo nahendt ift / ale bey 
einem jeden gemeiner Speiß wel⸗ 
cheinrechtem Glauben mit danck⸗ 


Spre⸗ 


vor die ware Religion. 48: 
“ Sprechen fey nicht der Leib 
vnnd das Blur deß HErrn / ſon⸗ 
der allein ein Figur vnnd bedeu⸗ 
tung. Die andern aber / fo mie 
Worten nicht Caluiniſch wollen 
ſein / fersen ſo viel andere vnge⸗ 
rheimbte vmbſtaͤnden darzu⸗ 
daß es bey nahendt / ſo viel als 
Bargelengne iſt: Sprechen wie 

ie Taluiniſchen / daß Brodt ſey 
nicht den Keib / ſondern Mir) 
Jen 7. Dey / vnnd vnter dem 

vor fey der Leib / welches nicht 
weniger als der Caluiniſchen / 
auch nuhr ein Verbluͤmbte be⸗ 
deutung iſt / fo nicht deß abwe⸗ 
ſenden Doch gegenwertigen Reiz 

— 

Item / der Leib ſey nicht al⸗ 
lein inn der Weſſung: Vnge⸗ 
acht nicht die Nieſſung der ge⸗ 
— / are hingegen 
die gegenwertigkeic des Keibs der 

mb Nie⸗ 


483 : Die arbte Vrſach. 


Nieſſung vrſach iſt. Itẽ ob ſchon 


Chriſtus warhafftig Bey / Mit / 


N 


Inn / vnd unter dem Brorgegen» 
wertig fey/ fogebübre jhme doch 
Fein Ehr vñ Goͤttliche anbettung 
dabey / welches eben ſo viel iſt / als 
wenn ſie ſein gegenwertigkeit gar 
leugneten / dann jemahl wo Gott 
iſt / da gebuͤrt jihme Goͤttliche Ehr 
vnd anbettung / machen alſo jene 
die Caluiniſchen daß Nachtmahl 
an ſeinem weſen gantz vnnd gar 
Gottloß: Dieſe aber die Quthe⸗ 


riſchen Ehrloß. Iſt beydes eins 


vñ vnrecht / dem Euangelio Chri⸗ 
ſti / ſener Ehr vnnd Allmacht zu 
wieder vñ zugegen / aber vieleicht 
beſchweren ſie ſich nicht vnbillich 
beider Geſtalten halben / dañ bey 
den Catholiſchen nuhr eine Ge⸗ 
ſtaldt gereichewirdt/zc: 
Antwort / in ſpecie vom Nacht⸗ 
mahl zu handeln / iſt nicht vnſers 
vorhaben / da wir ins gemein vom 


rech⸗ 
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rechten Glauben handeln. Je⸗ 
doch / was nuͤtzen zwo oder eine oð 
mehr geſtalten / ſo Chriſti wahrer 
Leib und Blut / oder gar nic iſt / 
oder vnwuͤrdiglich darunter ges 
reiche vnnd empfangen wirde 
Aompt vieleicht die Frucht vnnd 
die Seligkeit von den euffeen ges 
ſtaldten / vnnd nicht vonder wuͤr⸗ 
digen Nieſſung deß wahren we⸗ 
ſentlichen Leibs Chriſti? Im E⸗ 


uangelio zwar ſteht geſchrieben / Joh.6. 


Es ſey dann daß wir eſſen ſein 
ea te deinen fein Blut / ſo 
kunden wir daß Leben nicht ha⸗ 
ben / an den no aber/ da fie 
ohne den Leib feinde/ oð vnwuͤr⸗ 
digempfarigen werden/ tft wenig 
oder nichts gelegen. Ich halte 
darfür / vnd wirde niemandtan: 
derft halten kunden / daß es beifer 
vñ erſprießlicher fey / den wahren 
Leib / wund das waße Blut deß 
NErren in Einigklit ver Cheiſt⸗ 
2 Dbiü lichen 


435 - Die achte Vrſach / 
lichen Kirchen vnter einer geflale 
wärdiglidh: Dann onter zweyen 


Auguft. 
lib de 
Fid.ad.. 
Pet. ca. 
39. 


geſtalten gar kein Leib vnd Blut / 


oder doch nicht wuͤrdiglich em⸗ 
pfahen / jenes geſchicht bey vns 
Tatholiſchen / dieſes geſchicht bey 
den Vncatholiſchen / dann es je⸗ 


mahl ungezweiffele wahr / vnnd 


allerſeits muß geſtanden wer⸗ 
den / daß auſſerhalb der Kir⸗ 
chen kein Sacrament / beforterſt 
def Leibs vnnd deß Bluts Chri⸗ 
ſti / wuͤrdiglich gereicht oder em⸗ 
pfangen kunde werben / es ſey 
gleich vnter einer oder mehren 
geſtalten. Solten derabalben 


die jenigen welche vermeinen jhr 


Seligkeit ſtehe an den geſtalten / 
vnnd dauon viel Diſputieren 
vnnd zancken / zuuorn dahin ge⸗ 
dencken vnnd ſehen / wie fie dem 


Geiſtlichen Keib Chriſti / wel⸗ 
cher die Catholiſche Kirch iſt / wie⸗ 
derumb verfühnes vnnd — | 


y 2* eibt 
/ 
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leibt werden / onnd als dann fras — 
gen / ob ſie in dieſen oder jenen Ar⸗ 9 
eichel recht oder vnrecht lehre / vnd 
wiſſen daß auſſer ð Kirchen kein 
rechter Glaub / oder gebrauch der 
Sacramenten / folgens kein Se⸗ 
Ugkeit ſey / oder ſein kunde: Das 
son der heilige Auguſtinus alſo E 
ſpricht: Quifquisde Ecclefia Ca, Äug-ep« . 
tholica fuerit feparatus quantumli, 1% ZEN, 
betlaudabiliter-fe-viuere exiftimet, ne: Ä 
hocfolo fcelerequodaChrifti cor⸗parmen. 
pore- difiundtus. eft non habebit Trac.2z 
vitanr, fed ira Dei , manet fuper-fuper. ., 
illdm. Et Multi iqm trobis:cum Iohan, 
manducant & bibunt: temporäli? 
ter Sacramenia, qui in fine habe, 
bunt zterna tormenta, in jegs 
lcher welcher von der Catholiz 
ſchen Rirchen-abgefundertift/ob 
er ſich ſchon geduͤncken laͤſt / fein‘ 
Febenfey gudt vnd loͤblich / wirdt 
er doch das Leben nicht haben / 
ſondern der Zorn Gottes bleibet 
tt Dh vb 


“ei: 
— 
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vber jhme / allein darumben daß 
er von ſeinem SLeib ð Kirchen ab⸗ 
geſundert iſt / vnd viel empfangen 
jetzo mit vns zeitlich die Sacra⸗ 
menten / welche am Ende haben 
werden die ewige ſtraff vnnd tor⸗ 
menten. —F 

Was aber alle Vncatholiſche / 


fuͤr ein Catholiſche KRirch haben / 
iſt in der dritten Vrſach erwogen / 
vñ wirdt auff ein andere gelegen⸗ 
bheit (liebts Gott) ferner vnd weit⸗ 
leufftiger außgefuͤhrt werden / 


alu. 
ib. 4. 
cap. 15. 


Alfo fahren fie auch mit dem Sa⸗ 


crament der Tauff / ſprechen ſey 
nur ein euſſerlich zeichen / dabey 
man erkenne wer ein Chriſt oder 
kein Chriſt ſey / ſonſten komme die 
Rechtfertigung vnd Seligkeit nit 
von Laufen, fonder allein vom 
Glauben / nad ihrem gemeinen, 
Doch vnenangelifchen Sprüchen? 
fola fides iuftificar, Der Glaub. 
macht allein Selig, Item / Non 


Sacıa, 
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Sacramẽntum ſed fides Sacramen- x: 
ti iuſtificat, Nicht daß Sacramer/ 
ſonder ð Glaub deß Sacraments 
rechtfertiget / ꝛc. Lutherus de For- 
mul, Mifl. art. 76. In Reſol. con- 
eluf. 7. Ad V Valden, in Captiuit, 

Babyl. Vnnd ebefie dem Sacras 
ment einzige krafft / vnnd gnadt⸗ 
bringende Wuͤrckung wollen zu⸗ con... 
erkennen / ebe wollen ſie den Vn⸗ z,... , 
muͤndigen Kindern einen verbor⸗ Luche, 
genen Glauben zuſprechen / Da⸗ contt. 
hero dieſe Lehr fleuſt / vergeblich Cach. L. 
werde / daß Kindt gedaufft / weñ Erep-ad 
es nicht glaube: Weil aber ſolches Meläch, 
zu viel ungereimbe vn onbegreiff: ad Vval 
lich / ſo kompt Balchafar Pacimon- gen. 
tanus vnnd andere Widertauffer 
ſprechen vñ lehren / das Kindt ſol 
nit getaufft werden: biß daß es zu 
ſeinem ſelbſt verſtandt vñ Glaubẽ 
kom̃e / oder da es getaufft ſey wor⸗ 
den / ehe dañ es verſtanden was es 
glaube / ſol es wieð getaufft werdẽ. 
| nDbv Die 


49 Die achte Vrſach/ 
Die andere ſprechen die Kin⸗ 
der der glaubigen Eltern werden 
in Mutter Leib geheiliget / bes 
darffen zu jhrer heiligung keines 
tauffens / daß iſt / das Tauffen 
nuͤtze nicht viel / ſchade auch nicht 
viel / kunde geſchehen / auch wol 
vnterlaſſen werden. Vngeacht 
Mathe außtruͤcklich geſchrieben ſtehe/ la⸗ 
fer die Rinder zu mie kommen / 
dann jhr ift das Reich der Pim⸗ 
Joh.3. mel. Vnnd es ſey dann / Daß jes 
mandt wiedergeboren werde auß 
dem Waſſer vnd heiligem Geiſt 
ſo kan er nicht eingehn inn daß 
Him melreich / welches ins gemein 
von Kindern ſo wol als nit Rin⸗ 
dern geredt vnd gemeint iſt Folgt 
alſo eines auß dem andern / biß 
daß man vom rechten Glauben 
vnd gebrauch der Sacramenten 
fo viel wiffen vnnd haben wirdt / 
als man gewuſt vnnd gehabt hat / 
ehe wir zum Glauben bekehrt 
— 3 vnd 
ehe wir. 
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vnd gebracht ſeindt worden / vnd 
wollen gleichwol gute Chriſten / 
gut Euangeliſch / Tatholiſch / Or⸗ 
chodoxiſch / etc. ſein vnnd genant 
werden ·“· — 

Was batten fie aber von allen 
andern Sacramenten? Von ei⸗ 
nem ſo viel als von alien / das iſt / 
von keinem nichts / oder nit mehr 
dannſie wollen. Die heilige Ehe 
‚muß kein Sacxament fein / vn⸗ 
geacht fie vom Apoſtol Ephe. 5. 
nicht allein ein Sacrament / ſon⸗ 
= — groß Sacrament genant 


Die Abſolution muß ein jeder 


dem andern ſprechen kunden / 


Iſt auch kein vechee Erlaſſung 
vnnd verzeyung / ſonder allein 
eine Erklerung der Verzeyung 


Sey auch keiner ſchuͤldig alle ſei⸗ 
ne Suͤnden zu Beichten/sc. On 


geacht gefchriebe ſteht Math. I% 


erden, 


Ih, 20. Wennjrbie Sand⸗ af 


#77 Die achte Vrſach / 
Erden nicht werdt erlaſſen vnnd 
verzeyhen / dem ſollen ſie auch im 
Himmel nicht erlaſſen werden. 
Die Confirmation oder Fir⸗ 
mung vnd letzſte Olung / muß ein 
beſchmierung vnd Antichriſtiſcher 
Anſtrich ſein. Vngeacht daß ge⸗ 


Dare.6. ſchrieben ſteht / daß die Apoftel 
23" felbften Die Rrancken mit Delges 


.8.19 


ſalbet vnd sufalben befoblen bas 
ben/ vn durch Handt auff legung 
den getaufften den heiligen Geiſt 
mit getheilt haben. 
Daß Prieſterthumb / muß ein 
Predigthumb / die Priefterweys 
gung ein Probpredige/ die Pries 
ſter aber Schneider vnd Schufter 
ſein / fiefeyen gleich von Bott dar⸗ 
zu beruffen oder nicht beruffen / 


wenn fie allein von Weltlicher O⸗ 


7» 


brigEeit sugelaffen werden unge, 


.&o .)» 
WIE ne geſchrieben ſteht / daß ein je⸗ 


der ſeinen beruff habe / dabey er 


MÖORB- pleiben, vi far jelbften sum Prie 
—— ſter⸗ 


vor die ware Religion. 49: 
ſterthumb keiner eintringen ſoil / 


biß das er darzu ordentlicher weiß J 


wie Aaron von Gott beruffen 
werde / Hebr. cẽcẽc. 
Wie viel halten ſie aber daß der 
heiligẽ Sacramenten ſeyen? Ein 
jeder jo viel als er wilretlicheeines 
etliche gar keines / haben ſich biß⸗ 
anhero der zahl halben noch niche 
verglichen noch vergleichen kun⸗ 
den: Dannoch rhümen fie ſich al⸗ 


leſampt vnnd ſonder / deß rechten 
reinen gebrauchs der Sacramen⸗ 


ten? 


Item / vnnoͤtig / ja vnmoͤglich 


ſeyes alle Sünden beichten: ns 
geacht geſchrieben ſteht / was hie 
auff Erden nicht geloͤſt werde/ 
daß werde auch im —*c* nicht 
geloͤſt. Math, 16, Joh 20. | 
Vnnoͤtig ja Vnchriſtlich ſey es/ 
für die Suͤnden wollẽ genugthun/ 
weil Chriſtus fuͤr alle Menſchen 
genug gethan habe. Da doch ge⸗ 
an | ſchrie⸗ 


N 495 DieachteBefaht 
gefchrieben ſteht / Chriffus habt 
für uns gelitten / vnd vns ein Ex⸗ 
empel binderlaffen/ gleich wie er 
gethan / follen wir auch thun / 
30.73.71. Per. 2. — 

Ablaß nehmen vnd geben / ſey 
nichts dañ ein Kremerey und bes 
truͤgerey: - Da doch geſchrieben 
ſteht / alies was du löfen wirſt auff 
Erden / ſoll auch geloͤſer ſein im 
Himmel.Macth.10. | 

Luth. in Niemandt empfahe wuͤrdiger 

Capt. das heilige Nachtmahl / dann der 

Babyl. ein boͤß vnd mie Suͤnden beſudelt 
gewiſſen habe. Vngeacht geſchrie⸗ 
den ſteht. j. Cor. p. Wer es vn⸗ 
wuͤrdig empfahe / der empfabe jh⸗ 
mefelbften das Gericht vnnd Vr⸗ 
cheil / daruͤmben fol ih ð Menſch 
zuuor wol Pruͤffen / Das iſt fein 
gewiſſen durch reuw vnnd leidt 

Luc; keinigen/sc. BR 

Alenze  WDiesehe Gebott gehn die Chri⸗ 

I We | | ſten 
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ſten nichts an kundẽ auch von kei⸗ 
nem Menſchen gehalten werden; 
ſein allein zu einem Schauwſpie⸗ 


gel gegeben / darinnen ein jeder 


moͤge ſehen was er thun folte/.2c. 
Da doch außtruͤcklich geſchrieben 
ſteht / daß ſie nicht allein zu halten 
moͤglich / ſonder leichtlich / vnnd 
derowegen vnter verluſt der Se⸗ 
Ugkeit von einem jeden ſollen ge⸗ 


halten werde. Math. j9. Deut. 4. 
Pſal. 178. Eccl. jꝛ2. Prouerb. 7, 


). 


— 
is 


ob. 5. — RR: 
Der Menſch hab kein freyen Lurb.de 


fonder nurein genoͤthtigten vnd feru.arb. 
geswungenen willen / kunde eben ſſert. zo 


ſo viel thun / oder fi bewegen? 


als ein Apı/ wenn fie von einem _ 


andern nicht beweger wirbt / zc, 
Welches wundert Dann da der 
Menſch gar nichtes würckliches 
foll thun kuͤnden / wie thut er 
dann wieder den willen Gottes f 
Itẽ / da Gott alles in vñ durch den 
F Men⸗ 


255 Die achte Vrch/ 

Menſchen chut / ſo folgt das er wis 
der ſein eigen willen thue / dañ der 
Menſch viel thut / daß wieder Got⸗ 


tes willen iſt. 


Nichts verdam̃e den Menſchen 
dann der Vnglaub: Da doch der 
Keichmann / Luc. 0. nicht feines 


Vnglaubens / ſonder ſeiner Vn⸗ 


barmhertzigkeit halbẽ verdampt 
iſt worden / auch am Juͤngſtẽ Ge⸗ 


richt kein frag wirdt ſein vom vn⸗ 
glauben / ſonder von den Wer⸗ 


cken / Math afı _ . . 5 
Alles was der Menſch thue vñ 
thun kunde / ſey Suͤnde / gute 

Werck nuͤtzen nichts / boͤſe Werck 

ſchaden nichts: Vnd keiner Guͤn⸗ 
dige mehr / dann der viel guter 
Werck thue / vermeinendt Borg 
dardurch zugefallen / ſey alles mit 


vnſern Wercken verlohrn / ſey al⸗ 


les heucheley vnnd gleißnerey / xc. 
Da doch an allen Orthẽ geſchrie⸗ 
ben ſteht / der Menſch kunde Bl 
pe | ſo 
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ſoll guts thun / vnd ein jeder werde 
empfahen wie er verdienet habe / 
guts oder boͤſes. Pſal. 27. 36. 
Eccle. 16.2. Cor. 5. Apoc. 4. 20. 


— 
PS an 


Je vppiger vnnd Gortloferein Lurh.de 
Menſch ſey / je naͤher er der gena⸗ piſcat. 


den Bottes ſey: Da doch geſchrie⸗ kett. 


ben ſteht / Gott haſſe den Gottlo⸗ 
ſen / vnnd auch ſein Be —— 
auch den Gottloſen nicht wolle er⸗ 
hören. Sap. 14: Joh. 9. Pſal. o5. 

Was halten fie vom heiligen 


Eheſtandt? Erſtlich wie geſagt: 


Die Cyhriſt liche Ehe ſey kein Sas 
crament / vngeacht es vom Pau⸗ 
lo ein groß Sacrament genant 
wirdt / die Ehe kunde geſcheiden 
werden. 

Item / Lutheri Wort vnd Lebe 
iſt deren wir vns ſelbſten ſchemen 
müſſen? Wenn die Frauw nicht 
wil ſo komme die Magt: wenn der 
Mann vnuermoͤglich / ſo möge die 
Feauw ſeinen Bruder anſprechen 

| Ji vnd 


* 
u — ⸗ 
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vnnd der Mann ſoll ſolches billi⸗ 
chen. Alſo wuͤrſtu finden Serm. de 
Matrimon. lib. de vot. Coniug, 
Affert, 16. Vngeacht geſchrieben 
ſteht was Bott zuſamen gefüge/ 
daß foll der Menſch nie ſcheiden / 
vnd da auch eine ſcheidung geſche⸗ 
he / das die gefcheidenen vnuerhei⸗ 
radt bleiben ſollen. Matth. j9. 
1. Cor. 7. u 
Eheliche pflicht fey nice weniger 
nothwendig / als eſſen vnnd trin⸗ 
den/zc. Vnnd wollen gleichwol 
daß jhre Doͤchtern reine Junck⸗ 
frauwẽ ſeyen / biß fie beſtadet wer⸗ 
den / da ſie doch ehe dañ ſie beſtat⸗ 
tet werden / gegeſſen vnd getrun⸗ 
cken haben: Auch der Apoſtel 
ſchreibt / daß wir alles vermögen 
in dem der vns ſterckt. Philip. 4. 
Die Ehe vbertreffe weide die 
Junckfrawſchafft / da doch Pauls 
außtruͤcklich ſchreibt Es ſey beſſer 


‚sicheirachen dan heiratẽ. ) Cor. 7. 


Die, 
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. Die Enthaltung vom Ehe⸗ 
ande fey niemande gerachen / 
vngeacht Paulus fagt/ Er habe 
deſſen Kein Gebott / jedoch rathe 
ers/zc. 1.Cor. 7. 

Ob ſchon jemande fein Junck⸗ 


frauwſchafft verlobt / ſo ſeỹ er ſol⸗ 


he zu halten nicht ſchuͤldig / dann 
ſie zu halten vnmoͤglich / cc Vn⸗ 
geacht Chriſtus ſagt / Es ſey dem 
Glaubigẽ alles moͤglich Mare % 
Vnd wer gelobehabeder foll fein 
geluͤbniß halten, oder Bott fleifig 


bistendas ers halten Eunde, Le 


uit.7. 27. Deut.23. Dfal, 2}. Co, 
7.Ng: — 


Den Paͤpſten Cardinalen / Bi⸗ Luth. 
ſchoffen / etc. ſoll man nicht allein contr. 


nicht folgen / ſonder von Hertzen krierat. 


ſpinnen feindt ſein / und die Haͤnd 
in jhrem Blut waſſchen. Da doch 


geſchriebẽ ſteht / das Gott die Ke⸗ 


gierung ſeiner Kirchen / den Biſ⸗ 
ſchoffen anbefo hlen habe. Act 20. 


Ji ij Vnd 


— 


9 Die achte Vrſach. 
Vnnd das wir vnſern vorſtehern 
vñ denen fo auff dem Stuel Moiſi 
ſitzen / in der Lehr folgen vnnd ge⸗ 
horſamen ſollẽ. Math. 25. Deut. 
77. Hebr. 33. 
Die Kirchen / Kloſter / Achn⸗ 
len / hohe vnnd nidere Stifften / 
ſampt derfeiben von vnſern Ca⸗ 
tholiſchen Voreltern / darzu ge⸗ 


ſtifften guͤttern und einkommen / 


ſollen den Catholiſchen als Ab⸗ 
goͤttiſchen Papiſten genommen / 
vnnd denen fuͤr welche ſie nicht ge⸗ 
ſtifft ſeindt zugeeigner vnd einge⸗ 
raumbt werden, Vngeache ge⸗ 
ſchrieben ſtehe / du ſolt nit ſtehlen / 


vnd deines Nechſten gudt nit be⸗ 


geren. Exod. 20. Deut.s. Rom, 
2 3. Vnnd daß Natuͤrliche Bes 
ſetz gebeut: Quod tibi non vis fieri, 
alterinefeceris, was du nicht wilt 
daß dir geſchehe / das ſoltu auch 
keinem andern chun. March. 7. 
Solches vnd derogleichen vn⸗ 
| zaͤhlich 
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zaͤhlich viel vngereimbts / haben 

biß anbero die Parberifeben vnnd 
Caluinifchen vermiſcht durchein⸗ 
ander mit Schrifften vnd Predi⸗ 
gen verthaͤdinget. Iſt alles zunor 
unter Chriſten vnerböre / noch 
won vnſern Chrifffeligen Vorel⸗ 


tern für Chriſt lich oder Euange⸗⸗ 


liſch erkant oder geſprochen wor⸗ 
den / iſt alles zusor inn der Chris 
ſtenheit zum. offtern viffleifigften 


nach der Kichtſchnuhr Goͤtilichen 


Worts Examiniert / erklert / er⸗ 
oͤrtert / vnd verworffen worden. 
Sprichſtu: Solches alles wer⸗ 
de mit vnterſcheidt vñ beſcheiden⸗ 
heit gelehrt: Thet wol von noͤ⸗ 
then / das ſolches geſchehe an wel⸗ 
chen beiden biß anhero groſſer 


mangel geſpuͤrt iſt worden. Das 


gibt aber die erfarniß / das ſolches 
alles ohn vnterſcheidt / vnnd mit 


eringer beſcheidenheit bey den 


ncatholiſchen gi ſchwang gebt/ 


ij vnd 


* 


sy Die achte Vrſach / 
vnd die Catholiſchen daruͤber ver⸗ 
bone vnnd verfolge werden von. 
welchem allemvor Luthero / daß 
Chriſtlich Volck nichtes gewuſt 
noch gehoͤrt hat. 

Wie aber vnſere Catholiſche 
Artickel der Schrifft vñ auch den 
Vaͤttern vñ Conchiengemeß'vnd 
der Vncatholiſchen vngemeß ſey⸗ 
en / Beſihe Bellarm. in ſuis Con- 
trouerſ. Inquiſit. Ederi von der 14. 
Frag / fol.30. Vnd in der 26. Tas 
ffel. Wie ſie aber uns Catholiſchen 
viel Lehe zu Dichten / Beſihe die 
41. Taffel. Vnd foll von mir auch 
(liebes Bote) erlicher maffen/ an 
tag gebracht werden, # 

Gibt auch dieſe Vrſach genug⸗ 
ſam zuuerſtehn / daß ein Gottſeli⸗ 
ger Chriſt ſolchen Lehren vnnd 
Lehrern mie guttem rhuwchem 
gewiſſen nit kunde beypflichten: 
Eigecs keinem der Bote vnnd feine 
Gebott von Hertzen liebet / vnnd 

ſeinem 


| 


i 
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feine beruf in rechter forcht Got⸗ in 


tes außwartet/auch alles was nur L 


. ein (wein hat / deß boͤſen meider, 
Saoctt verleihe das ſolchs alle Gott 
liebende verſtehn / vnd vnterſchei⸗ 


— —— —— — ——— —— — 


— —— — — 


den moͤgen. 
Die neunte Vrſach / 


Auß der Vncatholiſchẽ 
Sophiſterey nichtigẽ Schluß 
reden vnd Antworten in Glau⸗ 
bens Sachen. 


In alt bekant vnnd ges Dehac 
mein Sprichwort iſt / Ein ir 
Schäler kan der Blinden air 
Aönig fein: Bey den nuers gab. 28, 
ſtendigen vnnd Einfeltigen / & 40. 
wirdt offtmahln ein verblindt⸗ 

niß / fuͤr ein Wunderwerck / von 
verſtaͤndigen aber / fuͤr ein be⸗ 

| | truͤge⸗ 
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betruͤgerey gehalten / nichts ge⸗ 
meiners iſt bey den Vncatholi⸗ 
ſchen / wenn ſie nicht wiſſen was 
ſie antworten ſollen / dann das ſie 
ſprechen es ſey Sopbifterey/alles 
aber was ſie reden vnd lehren / ſey 
das Pur lauter auch einfeltig 
Wort Gottes. 

Nu vermanet vns der Apoſtel 


fleiſig / wir ſollen vns durch So⸗ 
phiſterey nicht verführen laſſen. 


Das aber die Catholiſchen viel 
Sophiſterey ſollen gebrauchen / 
iſt nicht glaubmeſſig / dann ſie bey 
allgemeiner Lehr / wie fie ſolche 
von allen jhren Voreltern / (wel⸗ 
che zweiffels ohne keine Sophi⸗ 
ſten / ſonder auffrichtige vnd ein⸗ 
faͤltige Chriffengeweft) Lebe vñ 
Glauben einfaͤltig / ohne alle vn⸗ 
noͤttige Sophiſterey verbleiben / 
haben auch ſolcher gar nicht von 
noͤthen / dan fie ſonſten jres Glau⸗ 
bens Lehr vnd Religion (wie * 
the 


| 


| 


| 
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cheil — iſt) ſo viel richtige En 
vñ wichtige Vrſachen haben ‚daß * 
ſie keiner Sophiſterey / die helle 
Sonne damit zubeſcheinen oder 
zuuerdunckeln beduͤrffen. 

Das aber ſie die Vncatholiſchẽ 
mit greifflichen Sophiſtereyen 
vmbgehn vnnd zuuerthaͤdingung 
ſhrer vngereimbten vnd vermein⸗ 
een Euangeliſchen Catholiſchen 
vnd Apoſtoliſchen Lehr gaͤntzlich 
von noͤthen haben / iſt von vnuer⸗ 
blinten leichtlich zu ſehen / dann 
ein jede neuwe Lehr / ohne geſuch⸗ 
ee Sophiſterey / welches Chriſtus War. 7. 
ein Schaffkleidt nenner/ nic Fan | 
verrhädinger werden / müffen 
nochwendig die — Schriff⸗ 
ten verbluͤmen / verkehren vnnd 
verfelſchen / vnnd wieder den all⸗ 
——7—7 verſtandt ziehen vnnd 

biegen wie ſie kunden / mit groſſem 
ſchrey vñ vorgebung die ſchrifft 

ſey hell vnnd klar / da ſie dunckel / 
Ji v vnd 


= 
N 
ath.26 


so; Dienennte Vrſach / 
vnd hingegen dunckel / da ſie bell 
vnnd klar iſt / Als da Chriſtus 
hell vnnd Elar Spricht / Veh⸗ 
met bin Eſſet dag iſt mein Keib/ 
der für euch wirde Dargegeben. 

Weil folche belle Wort fhrer 
Lehr ſtrack zu gegen feinde / da 
muͤſſen fie dunckel / Sigurlich vnd 
verbluͤmbt fein / muͤſſen auß ans 
dern Orthen unnd Worten vers 
fEanden / erleutert vnnd erElere 
werden/ da doch derogleichen hel⸗ 
te lautere vnnd Elare Wort vnd 
Orth inn der gantzen Schrifft 
nicht gefunden oder geleſen wer⸗ 
den: Müffen alſo ein Sophiſma 


vnnd Figur erdenden / wie fie 


— 


auff jhren verſtandt gezogen moͤ⸗ 
gen werden: Nemblich figuram 
iigni & fignati , daß mann nicht 
fpreche / Es fey der Leib / fom 
Der. es bedeute den Leib / oder fey 
Mit / Inn / Bey/ vnd vnter dem 


Brot/ꝛe. Item / 


* — 
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Item / da die Schrifft ſaget / 
der Glaub mache Selig / ꝛc. Da 
muß ein Sophiſma herzu / muß 


heiſſen Sola fides / der Glaub ma⸗ 


che allein Selig: Vnd da die Ca⸗ 
tholiſchen ſchon lang ſprechen / 
vnſere Voreltern habens nicht 
alſo vorſtanden: Baldt müſſen 
fie Einfaͤltigen oder vom Bapſt 
verfuͤhrte vnnd verblinte Leut 
geweſt ſein / oder nicht beſſer ge⸗ 
wuſt haben / oder daß Euange⸗ 
linmfey bey jhren zeiten noch nicht 
fo heil wie jetzo am tage geweſt / 
ſonder vnter den Baͤncken ge⸗ 
ſteckt. Vnnd da wir ſprechen / 


der Apoſtel Jacobus ſchreibe Jac.zı 


außtruͤcklich / das der Menſch 
durch die Werck / vnnd nicht al⸗ 
lein durch den Glauben gerecht⸗ 
fertiget werde / vñ daß Abraham 
durch die Werck / vnd nicht allein 


durch den Glauben geredrferti> 


get ſey worden. Da muß die + 
| | e 


Nu 
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ſtel Jacobiſtroͤiſch verworffen vñ 


nicht recht Panliniſch / oder doch 
mit andern Schrifften zuuerſtehn 
ſein. Item / da wir ſprechen / Fuͤr 
die abgeſtorbenebitiẽ vñ opffern / 
ſey ein gut vnnd Chriſtlich werck / 
dañ alſo ſteht in den Buͤchern der 


2. Mach. Machabeer geſchrieben / da muͤſ⸗ 


12. 


ſen ſolche Buͤcher nicht Bibliſch 
vnd Prophetiſch / ſondern außge⸗ 
muſtert fein/zc. Vnd alſo muͤſſen 
fiein allen Haͤuptſtuͤcken Sophiſ⸗ 


mata vnnd Außſchiuff ſachen / Ihe 


neuwe frembde vnnd zunor vnbe⸗ 
kante Lebe damit zubekleiden vñ 
zu ſchmuͤcken. Damit wir aber in 
fpecie etliche jre Sophiſmata erzeh⸗ 
len vnnd an melden / werden ſie 
fuͤrnemblich in vieren mit der chat 


ergriffen. ai 


Daß erſte Sophifma vnnd bes 
Eante Sophifferey/ damit ſie vmb 
gehn / iſt vnbefragte Antwort: 


Ancworten nemblich / Das fie nie 


befra g 
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befragt/ vnnd frag / dauon Feine 
frag oder ſtreit iſt. Ein Exempel 
wenn wir fragen / ob ſich die ver⸗ 
lobte Manns oder Weibs Perſo⸗ 
nen / Ehelich beſtatten kunden o⸗ 
der moͤgen: Da Antworten ſie 
ja: Warumben? Danndie Ehe 
(ſprechen fie) iſt von Gott nit al⸗ 
lein gebillichet vnd gelobt / ſonder 
ſelbſten eingeſetzt. Da doch kein 
frag nicht iſt / ob die Ehe recht oð 
vnrecht / von Gott / oder nicht von 
Gott eingeſetzt ſey / ſonder ob der 
verlobten verſprechung auch ein 
Ehe ſey oder werden kunde / wie 
ſie von Gott gelobt vnd eingeſetzt 
iſt / dann ob ſchon die Ehe von 
Gott eingeſetzt iſt / ſo folgt doch nit 
daß darumben ein jeder zu ſolcher 
Ehe ſchreiten vnd greiffen kunde / 
vmb etwan anderer erheblichen 
Vrſachen vnnd verhinderungen 
wilien. Weil es nu von der Kir⸗ 
chen biß anhero angenom̃en / vnd 
— | darin? 


x 
J F 


„g | 
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darinnen alfo gebalten/ das ſich 
die Geiſtlichen vnnd verlobten 
para /Ehelich nicbe follen 
eftarten / fonder vnuerheyradt 
Bote vnnd ihrem beruff außwars 
sen / fo bleibe es dabey / biß Das 
die Kirch etwas anders anord⸗ 


net. . a 
Es folget aber bier zwiſchen / 


(ſprechen fie) viel vnraths / dar⸗ 


auß daß man den Geiſtlichen die 


he verfage. Antwort / kein vn⸗ 


zucht vnnd Suͤnde folgt vnnd 
kompt auß dem Gebott oder ver⸗ 
bott / ſonder auß dem willen vnd 
boͤſen geluͤſten / dauon ein jeder 
GOtt feine Rechenſchafft thun 
wirdt. Iſt zu beſorgen / daß auch 
nicht alle Eheleuteſederzeit ſeyen / 
wie ſie ſein ſolten. Sol darum⸗ 


ben die Ehe vneecht ſein / oder ab⸗ 


— 


geſchafft werden / darumb daß 
viel Vnehliche zucht bißweilen 
geſchicht!? das ſey ferne: Mann 
ſolte 
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folse aber gleichwol (ſprechen fis) 
alle Ergerniſſen abſchaffen: 
Antwort: Iſt wahr / iſt vor tau⸗ 
ſent Jahren viel dauon Conful- 
tiert , geredet / geſchrieben vnnd 
ehandelt / aber niemahl gaͤntz⸗ 
ich ing werck gebrachte worden / 
HE subeforgen der mangel eben 
an denen geflanden vnnd ges 
wandte habe / welche jinmerdar 
Toldyes mie Worten treiben vnnd 
ſtraffen onnd mie den Werden 
sum meilten argern. | 
Ein gefährliche und fchädeliche 
Reformation aber iſt / wenn man 
vnterm ſchein etlicher ergerniſſen 
vnd mißbreuch / die Religion vnd 
Artickel deß Glaubens wil refor⸗ 
mieren vñ voraͤndern / wie vnſere 
vncatholiſchẽ thun: Was ſie auch 
am Leben reformiert vñ gebeſſert 
haben / gibt ð augenſchein / moͤgen 
Lutherũ, Smidelinũ, Muſculũ, Ebe- 
rũ, vñ andere dauon leſen Lutheri 
| | Wore 


zn Die neunte Vrſach / 
Wort ſeindt jhre / das im Duther⸗ 
thumb oder wie ſie es nennen im 
Euangelio / kein beſſerung ge⸗ 
ſpuͤrt werde / vnd das Euangeli⸗ 
ſche Volck viel roher vnd Gottlo⸗ 
ſer ſey / vnd taͤglich werde / dañ es 
zuuor niemahln im Bapſthumb / 
oder auch vnter Tuͤrcken geweſt 
ſey: Luther in Poſtil. in der an⸗ 
dern Predig deß erſten Sontags 
"im Aduent. tom. 3. in Pſal. $ı.tom, 
4. in 6. cap, Math, tom, 6, in Ca- 
techiſ. inexpofit,2. precepti. tom. 8. 
ſuper Hofeam. Smidel, von feinem 
jerigen Planeten/zc. 3 
Derohalben ſteht es woll/ wil 
auch vor allem nothwendig fein / 
daß welcher andere wölle Refor⸗ 
mierenoder reformiert babe ı ſich 
felbffen zunor Reformiere / vnnd 
dem Glauben / welcher ſich nit an⸗ 
derſt reformieren laͤſt / dañ er von 
Gott ſeiner Chriſtẽheit võ anfang 
gegeben iſt / keinen abbruch a 
n 


| 
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Ein ander Exempel / wen wir 
fragen / Warumb man die heili⸗ 
gen Gottes nicht ſoll kunden an⸗ 
zuffen/ weil fiejanicdht Todt / ſon⸗ 
der ewig vnnd beſſer Leben / als 
wir Menſchẽ auch alles vollkom⸗ 
lich haben / wiſſen vnd vermoͤgen / 
da kommen fie mit jhren Sophi⸗ 
ſtiſchen Antworten: Fuͤhren das 
alt vñ neuwe Teſtament zum zeu⸗ 

| — man Gott allein ſoll an⸗ 
betten / vnd kein heiligen / da doch 
kein Frag nicht iſt / von der anbet⸗ 
tung / ſonder von der anruffung 
welche ohne nachtheil Goetes den 
vernuͤnfftigen Creaturen gebuͤrt 
vnd geſchehen kan. Item als weñ 
die Heiligẽ anruffen / das fie Gott 
fuͤr vns ſollen bitten / etwas an⸗ 
ders were / dann eben Gott anbet⸗ 
ten / vnd jhr der Heiligen fuͤrbitt / 
etwas anders dann ein Goͤttliche 
anbettung / weil ja Gott betten 


betten: 


nichts anderſt —— Gott an⸗ 


“ 


s3 Die neunte Vrſaͤch / 
betten: Item / als wenderjenig 
Gott nicht anbettete / welcher ihn 
mit / vnnd ſampt vielen fuͤrbitter 
Anbettet? Vngeacht / Daß die ans 
bettung inn heiliger Schrift / an 
vielen Orthen / auch den Engelen 
vnd Menſchen / Gott vnnachthei⸗ 
lig zu geſchrieben wirdt. Ben. 18. 
19. 23. 50. Exod. 18. Ausb. 2. 3. 
Keg.. Daniel.2. Vnd Antwor⸗ 
ten dermaſſen vnbeſtendig vnd ſo 
mancherley / Das niemandt kan 
verſtehn was fie Antworten. 
Erſtlich (prechenfie/ wie ver 
melt / es ſtehe nic geſchrieben / daß 
man die Heiligen ſoll anruffen. 
Als wenn nichts recht were / oder 
geſchehen kunde / es ſtehe dann in 
der Bibel mit Buchſtabẽ geſchrie⸗ 
ben? Es ſteht auch nicht geſchrie⸗ 
ben / daß man den heiligen Geiſt 
ſoll anruffen oder anbetten / ſoll 
es darumb vnrecht ſein / vnd nicht 
geſchehen kunden? Ja/ — 
— 3: e/ 


=» 
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ſe / der heilig Geiſt iſt Gott Adar⸗ 
vmb ſoll er angebettet werden/sc . 
Se ee extra — 
auſſer der Frag. Man fragt nicht 
ober Bote oder nicht Bott fey/ 
fonder ob nichts Eunde oder folle 
geſchehen vnnd gehalten werden 
es ſtehe dann gefchrieben? Da 
es nicht mit Buchſtaben außtruͤck⸗ 
lich geſchrieben ſteht / ſo ſteht aber 
fo viel / darauß ſolches leichtlich 
zu ſchlieſſen iſt / dann es ſteht ges Jacob.ʒ. 
ſchrieben / das wir für einander 
betten ſollen / warumb ſollen dañ 
ſolches die Heiligen nicht auch 
thun? Seindt fie vieleicht nicht 
auch Lebendige Menſchen Ey 
es ſteht geſchrieben (ſprechen 
fie) daß mann Gott ſoll anruffen 
in der noht / vnnd er woͤlle vns er⸗ 
hoͤren. | | 

: Da mann Bottalleinfolans 
tuffen / Warumb eneffe dann. 
ein Menſch den anderen an? 


Sap. 3. 


315 Die neunte Vrſach / 
feinde vieleicht die Heiligen nicht 
auch Menſchen ⸗ 

Ey (ſprechen ſie) es hat ein an⸗ 
dere meinung mie den Lebendi⸗ 
gen als mit den Todten / etc. Rur- 
fusextra rem, Wiederumb auſſer 
der Frag. Dann die Frag iſt nicht 
von den Lebendigen oder Tod⸗ 
sen / ſonder von der anruffung / 
ob ſolche Gott vñ ſeiner anruffung 
nachtheilig ſey oder nicht? Wo ja/ 
wie iſt dann der Kebendigen an⸗ 
ruffung nicht auch nachtheilig 

Warumb ſoll mans dann nicht 
anruffen? Vieleicht darumb / das 
ſie Todt ſein? Aber es ſteht ge⸗ 
ſchrieben / Viſi ſunt Oculis inſi- 
pientium mori, von den Thoren 
werden ſie für Todt geachtet / ſie 
aber ſeindt im frieden vnd ewigem 
Leben: ſo iſt auch Bote kein Gott 
der geſtorbenen / ſonder der Le⸗ 
bendigen, Mach. 22. Marc] 
Luc. 20. er.‘ 


Wars 
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Warumbdann: Dieleichedas 
Ge Feine Ohrẽ und. Augen haben? 
Aber wie höre vn ſicht Bote vñ ſei⸗ 
we Engel / welche auch Feine Ohrẽ 
vnd Augen haben / vnnd aber wie 
geſchrieben ſteht / die Heiligen den 
Engeln gleich ſeindt? Math. 22. 
Marc. ]2. ——— 

Warumb dann: Vieleicht daß 
ſie vnſere Hertzen nicht erkennen? 
Wie erkennens dann die Engel / 
welche auch für vns bittẽ. Tob.12. 
Act ſ0. Apoc. 5. Vnnd was iſt 


anderſt die heiligen anruffen / dañ 


eben ſeines Hertzen anliegen vnd 
begehr offenbaren / auff welche 
weiß auch ein Menſch deß andern 
Ders erkent? Vnd alſo wen man 
eins fragt / da Antworten fie ein 
anders / vnd wenn man auff eine 
Antwort repliciert / da fallen, fie 
ſtracks auff ein andere / vnnd von 
dieſer auff die dritte / vierte / vnnd 
dañ wiederumb auff die erſte. 
Kk ig Die 


| 
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Die ander Sophiſterey / damit 
ſie vmbgehn / iſt Logomachia wart 
gezaͤnckt / zancken vnnd Diſputie⸗ 
ren von denn Worten / da fie von. 
Verfelben verſtandt reden ſolten. 
Alssum Exempel / weñ wir Kebs 
zen/ daß ein Fegfeuwr fey/ da ma⸗ 
chen fie ein groß Wort gezaͤnck / 
wollen wie follen jhness zeigen, 
wo folches Wort mit Buchſta ben 
® gefchrieben ſtehe. Als wenn viel 
vndfonders anden Worten / vnd 
nicht mehr an jhrem verſtandt ge⸗ 
legen were / ſoll darumben kein 
heilige Treyfaltigkeit / Dreyenig⸗ 
keit / Gleichweſenheit / Perſon / 
Selbſtendigkeit / tc. fein vnnd ge⸗ 
glaubt werden / darumb / daß ſol⸗ 
che Wort in der Bibel nicht ge⸗ 
ſchrieben ſtehn ? Genug iſt / das 
man daß jenig darinnen findt / 
was dardurch verſtanden wirdt: 
ae * Fr * —— eben 
‚wen... daß Wort Mil eß / Purgato⸗ 
‚uch olo — m B/ a ra 
Wort VL sso! Ä | 


2 
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; zium Segfenvwr/zc,inder Schrifft 
findt / ſo findt man aber rem iplam 
Daßjenig / dauon der ſtreit vnnd 
frag iſt / vnd durch das Wort ver⸗ 
ſtanden wirdt / nemblich / daß im 
neuwen Teſtament an ſtadt al⸗ 
ler andern Opffern / ein Opffer 
ſoll vnnd muß ſein / nach der Ord⸗ 
nung Melchiſedech / vnter den 
geſtalten deß Weins vnnd Brots 
nicht mehr Figurlich / ſonder war⸗ 
hafftig / es werde gleich ſolches 
Opffer Miſſa, Meß oder ans 
derſt genant / dann anden Wor⸗ 
cen vnnd Namen iſt wenig ges 
keygen oo: 8; R 
tem / Wie finden das noch 
dieſem Leben / etliche Seelen biß⸗ 
weilen noch zeitlich vnnd peinlich 
werden auffgehalten / che fie 
zur Ewigen rhue werden auffs 
genommen / es geſchehe gleich 
PH oder ben es Deren / — 
es. am beſten bewuſt / ſolches 
MR Abtig __ Dech 


1 
su Dieneunte Vrſach / 
Orth vnd ſtraff / nennen wir Pur⸗ | 
gatorium Fegfeuwr / ein anderer 
mags nennen vwieer wil/ wenn er 
allein Das jenig bekent vnnd bes 
bele was dardurch verffanden 
wirde, | 
Item / gemein iſt bey ſhnen / das 
ſie die Wort in jhrem erſten Etijmo 
vnd nicht in dem verſtandt nem⸗ 
men vnd brauchen / in welchem ſie 
gebracht werden / als da innder 
Schrifft vnnd ſonſten durch daß 
Wort Presbüter ein Prieſter / ſo zu 
Geiſtlichen Sachen geweihet / ge⸗ 
ſetzt vnd geordnet iſt / verſtanden 
wirde. Sprechen ſie / Presbijter 
ſey vnd heiffefo viel / als denior ein 
Elterer vnter dem Volck / alſo 
daß ein "Junger kein Prieſter / hin⸗ 
gegen aber ein jeder alter auch 
aber vnnd aberwitziger ein Prie⸗ 
ſter ey / Tiemen das Woͤrtlein 
Presbijter in einem ond erſten vers 
ſtandt / dauon bein ſtreidt noch 


cer . 
de 295 \3 Seag/ 
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Frag / den andern ſchweigen ſie / da 
doch die Schrifft außtruͤcklich ſa⸗ 
get / das an einem Prieſter / noch 
das alter / noch die jugendt / ſonder 
der Beruff / Ampt / vnd Ordnung 
an zu ſehen vnnd zu betrachten / 
vnnd keiner fuͤr keinen Priſter zu 
halten ſey / er werde dann darzu 
Ordentlicher weiß beruffen / wie 
Aaron / ꝛxc. Hebr. 5. Rom. ſo. 
Gleicher meinung thun ſie mit 
dem Woͤrtlein Sacramentum, ſpre⸗ 
chen es ſey / vnnd heiſſe nichts an⸗ 
ders / dann Myſterium, eine ge⸗ 
heimniß / als wen jemandt ſolches 
vnbewuſt: Solten aber auch hin⸗ 
zuſetzen / das es nicht ein jede ge⸗ 
heimniß ſey vnd heiſſe / ſonder ein 

ſolche Dadurch daß euſſerlich zei⸗ 
chen ein jnnigliche vnſichtbarliche 
genadt dem Menſchen bey vñ zu⸗ 

gebracht wirdt. Aue 

Machen alfo dem gemeinen 
Dolc ein Wolckẽ vor die Augen’ / 
Ak v das 
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das fie nicht ferner auffdte YOore 
feben vnnd achten / als der er⸗ 
fie Buchſtab mic ih bringet / 
da fie doch auff den verfiande fer 
ben —— welchem ſie in der 
Schrifft vnd ſonſten hin vnd wie⸗ 
der gebraucht werden. 


Die dritte Sophiſterey / 
der Vncatholiſchen iſt Homo⸗ 
nimia, was etwan Gleichniß hal⸗ 
ben von einem geſaget wirde / 

das wollen fie eigentlich vnnd 
inn allem andern gleich verſtan⸗ 
den haben. 

Ein — empel / wir werden 
auff eine beſondere Geiſtliche 
—5*— Schrifft alle zugleich 
P rieſter genandt. j. Pet. 2. Baldt 

mmen vnnd ſchlieſſen ſie dar⸗ 
auff / daß wir alle zu gleich ae 
ſter feyen/ / vnnd was. einem bw 
ruff vnnd Ampts halben gebüre/ 


deſſen kund⸗ ſich ein jeder ande⸗ 
rer 
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ver auch gebrauchen. Da wir 
doch nicht in allem / fondern als 
keins inn einem vnnd befonderm 
verſtandt Prieſter feinde / vnnd 
genannt werden. Vemblich / in. 
dem wir alle zugleich durch den 
Heiligen Geiſt / GOtt zugewei⸗ 
het ſeindt / Geiſtliche Lob vnnd 
Bert Opffer / jhme zu Opffe⸗ 
ren / c 


Dem Beruff aber vnnd Ampt 
nach /feinde wir nicht alle unters 
ſchiedtliche Prieſter / Sonder die 


allein welche Ordentlicher weiß 


darzu beruffen / vnnd geweyht 
werden. Sonſten muͤſten wie 
gleicher meinung ſprechen. Pſal. 
80. Johan. 10. Daß wie alle 
Ring / Sürften / Engel / Goͤt⸗ 
ter / sc; weren / dann wie wie 
Prieſter / alfo werden wir auch 
Koͤnig / Fürſtẽ / Engel Goͤtter / ꝛtc. 
genannt: Muͤſſen derohalben 


ſolcher 


> I 
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folder und derogleichen Worten 
verſtandt vnterſcheiden werden. 
Wiederumb die Schrifft ſagt / | 
daß beſte vnnd Bott angenembfke 
Saften / fey von böfen geluͤſten / 
thatten und Sünden fich enthal⸗ 
ten. Darauff ſchlieſſen ſie / das all 
ander faſten vmb ſonſt vnd eitel 
vergeblich ſey / vnterſcheiden nicht 
zweierley faſten / ein Leiblich vnd 
Euſſerlichs / vñ eininniges Geiſt⸗ 
liches / wiſſen nicht das ſie eben in 
dem ſie das euſſerlich nicht halten / 
daß Geiſtlich zu gleich brechen vñ 
ſuͤndigen / darumb daß ſie das al⸗ 
gemein Kirchen Gebott vbertret⸗ 
ten: Da aber vmb deß Geiſtlichen 
faſten willen / kein ander Leiblich 
faſten ſein ſoll / warumb hat dañ 
Srod.34. Woiſes / Helias / Dauid Johan⸗ 
- ER eg) unndChriffus ſelbſten Leib⸗ 
lich gefaſtet? Soll darumben ei⸗ 
nes vnrecht ſein / weil Das ander 
recht iſt? u 
a Die 
jr 7 * 
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Die vierte Sophiſterey iſt Cir- 


rulatio fcheibengang/ geben daß 
jenig zur Antwort / was manfras 


ger/ vnnd fragen wasman Ant⸗ 


wortet. Ein Exempel: Wir ha⸗ 


ben in der Schrifft ein ernſtlichen ap... a 


vñ außtruͤcklichem Befehlich / das Mae | 


wir in ſtreitigen Sachẽ die Kirch 
ſollen fragen / hoͤren vnd folgen. 
Wenn ſie nu gefragt werden / wo 
dieſe Rirch ſey? Da Antworten 
he: Da daß Wort Gottes rein vñ 
lauter gelehrt / vnnd die Sacra⸗ 
menten rechtmeſſig adminiſtriert 
vnd gebraucht werden: Welches 
eben daß jenig iſt / das man fragt / 
vnd zu wiſſen begert / wo nemblich 
vnd welche die jenigen ſeyen / bey 
denen das Wort Gottes rein vnd 
lauter gelehrt / vnnd die Sacra⸗ 
menten nach Chriſti einſatzung 
rechtmeſſig gebraucht werden / 
dann der dieſes wuſte / der wuſte / 


auch wo die Kirch were / vnd wen 


3 ihbnen 
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inen folche als nichtig vorgeruͤckt 
wirde/ Da werden fie vngeduͤltig 
vnd ungeflim/ fpredhen vnd fras 
gen / obs dann nicht wahr fey/ das 
die rechte wahre Kirch Gottes 
bey denen ſey / bey welchen daß 
Wort Gottes rein vnd lauter ge⸗ 
predigt / vnnd die Sacramenten 
rechtmeſſig gebraucht werden / 
als wenn jemangt ſolches vnbe⸗ 
wuſt oder nicht eben daß jenig 
were / das fie befragt werden/ wo 
nemblich / und welche die jenigen 
ſeyen / onnd wo bey man ſolche er⸗ 
kennen moͤge vnd kunde 
Die Antworten ſie wieder 
ſprechen die Schriff ſey das rechte 
Maͤrckzeichẽ dabey man die rech⸗ 
te Kirch vnd Kirchen Hehrer er⸗ 
keñen fol, Wollen abermahl recht 
vñ wol geantwortet haben / ſehen 
wiedervmb nit das ſie eben wie zu; 
uor auch Antworten / dann das iſt 
die Frag / wo vnnd wie man * 
u | en 
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fen kunde / bey welchen ſolche 
Scheiffe rechtmeſſig / wie fie an 
ſhr ſelbſten iſt / ſey vnnd gefunden 
werde / dann ein jeder die Schrifft 
für fich vnnd fein Lehe angibt / 
vnnd ein jeder dieſelben zum be⸗ 
ſten verſtanden wil haben, 

Item / da es wahr das die 
Schrifft ihr ſelbſt eigen Richter 
vnnd Marckzeichen ſein ſoll / da⸗ 
bey man die Kirch erkennen ſoll / 
warumb folgen fie dann dieſer 
Schrifft miche / welche ernſtlich 
vnnd außtruͤcklich befehle vnnd 
gebeut. Mach. 78. Deut. 7. Man 
‚ foll inn ſtrettigen beuohrauß in 
Religions Sachen die Kirch hoͤ⸗ 
sen / vnnd bey ihrem verſtandte 
Spruͤch vñ Vrtheil vnappelliern 

Sihe fie beruffen ſich Auf 
die Schrifft / vnnd aber die 
Schrifft berufft ſich auff die Kir⸗ 
che: Sie ſprechen mann Fir 
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die Schrifft hoͤren und folgen/die 
Schrifft aber ſpricht / man folldie 
RKirch hoͤren vnd folgen: Da nu 
die Schrifft su hoͤren vnnd zu fol⸗ 
gen iſt / warumb hoͤren vnd folgen 
fie dann der Schrifft nicht? vnnd 
hoͤren die Auch? Iſt dan diß die 
Schrifft hoͤren / wenn man die 
Kirch vnd die jenigen nicht hoͤret / 
welche die Schrifft zu hoͤren be⸗ 
fehle? Nu mag ein jeder Vrthei⸗ 
len / welche Parthey die Schrifft 
hoͤre / die Catholiſchen oder Die 
Vncatholiſchen? Die Schrifft 
befehlt / wir ſollen die Kirch bs 
ren / das thun wir / hoͤren vnd fol⸗ 
gen dem allgemeinen verſtandt 
vnd Vrtheil der Kirchen / vnd da 
ſie ſich ſelbſten bereden / vnſer Ca⸗ 
tholiſche Kirch ſey nicht die rechte 
Chriſtliche Kirch / fo kunden wir 
mit warheit ſagen vnd Proteſtie⸗ 
ren / das wir von keiner andern je⸗ 
mahln jchtes gehoͤrt oder vernom⸗ 
— | men 
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men haben / dieman in Glaubens 
ſachen hette kunden hoͤren vñ fras 
gen / als eben vnſer Catholiſche / 


welche wir ſampt jnen den Vnca⸗ | 


tholiſchen / vnnd neben diefer Eein 
andere bekante gefunden haben / 
in dieſer getauff / in dieſer erzogen / 
in dieſer in Glaubens Sachen uns 
terwieſen worden / . 
Hingegen aber wie kunden ſie 


ſich der heiligen Schrifften rhuͤ⸗ 


men / da ſie doch die Kirch nit hoͤ⸗ 
ren / welche die Schrifft zu hoͤren 
ernſtlich gebeut? Dderift vieleicht 
die Schrifft vnnd die Kirch ein 
ding? Die Schrifft iſt nichts dañ 
Wort / Silben vnd Buchſtaben / 
in welchen was die Menſchen vnd 
die Kirch glauben ſollen / begrie⸗ 
ffen iſt: Die Rirch aber iſt eine 
Gemeitide dee Menfchen / welche 
foldyen Glauben mit dem Hertzen 
faffen / vnnd micdem Mundt bes 
Eennen: Iſt alſo die frag nicht / ob 

' Li der 
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der rechte Glaub jederzeit in den 
Schrifften vnd Buͤchern Daran 
niemandt zweiffelt / ſonder ob vnd 
wo deſſen vnuerruͤckte offentliche 
bekaͤntniß jederzeit inn der Wele 
geweftfey ? Dann da deffen gar 
Eeine bekentniß inn der Chri 
beit geweſt foll fein/ fo muß auch 
kein beEante Chriffenheie geweft 
fein weil auſſerhalb der Chriſten⸗ 
heit kein Chriſtliche Religion o⸗ 
der bekentniß ſein kan: Iſt aber 
eine geweſt / fo kans keine andere 
als vnſerer Catholiſchen Vorel⸗ 
tern Confeffion vnd Religion ge⸗ 
weſt ſein. | 
Aber bie kom̃en fie widerumb / 
forechen fie hören und folgen Die 
Rich / doch mic beſcheidenheit / 
nnd nothwendiger bedingung/ 
folang fie bey dem Wort vnd bes 
fehlich Gottes bleibe/ unnd dar⸗ 
auß nichefchreite/zc. 
Kommen alfo MIET 
au 
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auff Daß vorige/ alswennfolde - 
adiecta Cõditio angehegte Con 

dition vñ bedingung möglich wer 
re? Dauon genugfam gefagt/ 
daß die jenige welche folches ſpre⸗ 
chen / felbftenniche wiffen wasfie 
ſprechen / dann da es moͤglich daß 
die Kirch auß Gottes Wort vnnd 
befehlich ſchreiten ſolte Eunden/ 
wuͤrde Chriſtus nicht ſprechen / 
das ſie von allen Hoͤlliſchẽ Pfor⸗ 
ten niemahln ſoll vberwaͤldiget 
werden/ sc. Math. j0. Zu dem 


wenn wir felbften vrcheilen Euns ⸗ 


ten / wer die Schrift reche unnd / 
rein Lehret / fo bedörffen wir Eeis 


ner Kirchẽ darauff vns die ſchrifft 


weiſet. | 
Iſt alfoall je Antwort nichts 
dann ein Pur lautere Cixculation 
vnd Scheibengang / da daß En⸗ 
de vnnd der Anfang eins iſt vote 
daß ander: Allein das fie jms 
merdar ſprechen / fie feyen nicbe 
| Nr rn 
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fo alber vnd vnuerſtendig / das ſie 

die heiligen Schrifften nicht ve⸗ 

ſtehn vñ vrtheilen ſollen kunden / 

vnd da du jnen ſchon offt vñ lang 

ſagts / die gantze vor vns geweſene 
Chriſtenheit / habs anderſt ver⸗ 
ſtanden / vnd dauon gevrtheilt / ſo 

bleibe ſie doch bey ihrer Antwort: 

wo fie anderſt nicht mic jbres Aus 

tberi Antwore herfuͤr fahren / 

Luther. Nemblich / wen ſich der Bapſt vñ 
m feine Eſelskoͤpff / vtel wollen vn⸗ 
a BE nis machen / vnnd viel Vrſachen 
zwofrg, begeren/ fo Antwortet jnen nichts 
gen. anders’ dann Bapſt und Eſel ſey 
ein ding / Doctor Luther woͤls al⸗ 
ſo haben / dann er ſey ein Docter 

vber alle Doctores im gantzen 
Bapſtumb / fic volo fic iubeo, ſit 
proratione voluntas, Alſo wil ichs/ 

alſo befehl ichs / mein will mein 
Vrſach / alſo bar Lutherus alle 

ſeine Juͤnger / den Papiſten leh⸗ 

ven Antworten, welches eine feine 

vn 


x 
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vnd richtige wolgegruͤnde Euan⸗ 
geliſche Antwort iſt. 

Wens aber im grundt wabr 
were / das ſie die heiligen Schriff⸗ 
ten recht verſtehn / vnnd vrtheilen 
ſolten kunden / ſo wuͤrde vns Chri⸗ 
ſtus vnd ſein Wort / nicht auff die 
Kirch / ſonder auff Lutherum / 
oder Caluinum gewieſen haben. 
Sprichſtu er har vns auch nicht 
auff den Roͤmiſchen Bapſt gewie⸗ 
ſen / rc. Erſtlich kan ſolches nicht 
wie jenes geſagt werden / banner 
auff den jenigen gewieſen / welcher 
ordentlicher weiß auff dem Stuel 
Moiſi ſitzet / daß man dieſen hoͤren 
vnd folgenfoll. Deut. 17: Matb. 
25. Nu aber finds ſich Eein Stuel 
Moifi/ noch ein anderer Biſſchoff 
oð Lehrer / welcher jederzeit dar⸗ 
af gefeffen babe / ats eben der 
Roͤmſſch Stuel / auff welchem nie 
kein Surbeeifber oder Caluni⸗ 
ſcher geſeſſen hat / dazauıf ib 
RT an 


w.. 
* 


ER 
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auch alle Därter (wie anderſtwo 
allegiere)referiere vnnd beruffen 
haben/ dahero dañ allen Vnca⸗ 
tholiſchen von anfang hero wenn 
ſie ſich der Schrifftẽ vnd deß rech⸗ 
ten Glaubens gerhuͤmbt / von den 
Vaͤttern nichts anderſt iſt geant ⸗ 
wortet worden / dann da jhr rech⸗ 
te vnd — — nicht vermeinte 
Lebe führe: Oltendite cathedras 
veſtras, oftendite Epifcopus ve, 
ftros , oftendite fuccefsionem ve 
ftram,Filjeftis fine patre, difcipuli 

fine Magiftro fucceffores finean- 
ticefloribus Tertull, de prefcript, 
Optat,lib. 2, contr, Parmen, Au, 
guftin, epiſt. 165. ad Generofum 
Cypr. de'fimpl, prælat & epift. 6, 
adMagnum, &c, So geigteuwere 
Biſtumben vnnd Biſſchoffliche 
Stuel / zeige euwer Nachkom̃en⸗ 
heit / jhr ſeyt Biſſchoff / vnd ſeyt 
doch von keinem ordentlichẽ Biſ⸗ 
ſchoff beruffen / Ihe ſeye Kinder 
en ke ohne 
berufffurro 5 
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ohne Vaͤtter / Juͤnger ohne Lehr⸗ 
meiſter / Nachkomling ohne vor⸗ 
fahrn / habt kein ordentliche Suc- 
cefsion, kein ordentlichen beruff / 
kein ordentlichen befehlich: Vnd 
da euwere Miniſterium ordentlich 
iſt / oder ſein ſoll / ſo zeigt wo ſol⸗ 
ches vor euch geweſen ſey dann 
Paulus ſpricht: Rom. jo. Der 
rechte Glaub komme auß dem ge⸗ 
hoͤr / das gehoͤr aber / auß dem 
Predigampt oder Miniſterio / 
welches dermaſſen zu jeden vnnd 
allen Zeiten / vnnd an allen 
Orthen / ſoll vnnd werde all 
gemein ſein / das ſich durchauß 
niemandt vor GOtt werde ent⸗ 
ſchuͤldigen kunden / das er das 
uon nichts gehoͤrt habe/:c. Da 
dann euwer Miniſterlum vnnd 
Predigampt daß rechte vnnd 
Ordentliche Predigampt iſt / fo 
zeiget wo es zu jeden vnnd al⸗ 
len zeiten / vnnd an allen Orthen 
liiij (wie 
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(wie wir Carholifchen zeigen / vnd 
Paulus erfordert) geweſt ſey? 
Iſts wie wahr) vor euch nicht ge⸗ 
weſt / ſo kans daß rechte nicht ſein: 

ſts aber vnbekant geweſt / fo 
werden ſich die jenigen vor Gott 
kunden entſchuͤldigen / die dauon 
nichts gehört haben / welch es vom 
rechten Glauben (wie Paulus vñ 
alle Propheten ſchreiben) nie⸗ 
mandt thun kan / dann diefer all⸗ 
gemein vnnd allbekant ſein muß / 
vnd zwar dermaſſen / das er auch 
den Eleinften/ vnd einfaltigſten 
nicht fol verborgen ſein. 

Vnd ſolten ſich alle Vncatho⸗ 
liſchen vor Gott vnd ſeinen Heili⸗ 
gen ſchemen / daß ſie mit vns ein 
allgemeine Catholiſche Kirch be⸗ 
kennen vnd glauben / vnd aber nit 
wiſſen noch wiſſen wollen / wo ſol⸗ 
che ſey? | 

Sprechen fey vnfichebar / 
vnnd vnbekant / vnnd aber hal’ 
cten 
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ten ſich felbften für die Rich 

Sprecenfey allgemein, vnnd 
aber fey allen Menſchen vnbe⸗ 
kant? | 

Sprechen jhr RKirch / welde 
niemahln vor jhnen vnter Chri⸗ 
ſten weſen oder Namen gehabt / 
ſey die rechte Prophetiſche vnnd 
Apoſtoliſche Kirch / vnd aber uns 
ſer Catholiſche Kirch an welcher 
alle Prophezeyen erfuͤllet ſeindt / 
vnd die allein von den Propheten 
vnd Apoſteln hero / biß auff vns 
bekant vnnd ſtaͤndig geweſt / ſey 
nicht die rechte Chriſtliche / ſonder 
Antichriſtiſche Kirch / welches ebẽ 
ſo viel iſt / als weñ ſie ſprechen / der 
Tag ſey die Nacht / vñ das Liecht 
die Finſterniß / vnd diehelleSonn __ 
dee Mobn/zc. Dauon Augufi.Epilt.ı6ı 
alfo ſchreibt: Quoniam Ecclefiam 24 Ho- 
dei, quæ Carholica dicitur ficut de an 
illa Propheratumeeft,perorbemter- .;n, 
tarum diffufam videmus, arbitra; 

Llg mur 
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mur nos non-debere dubitare, de 
sam euidentilsima completione ſa- 
erz Prophetix, Querimusergo 4 
vobis, venobis refpödere non gra- 
ueris, quomodo fieripotuit, ve Ec/ 
clefiamfuam Chriftus de toto orbe 
perdiderit, X invobis(Lutheranis 
vel Caluinianis) folis, habere cæ/ 
perit ‚ veſtrũ eſt enim hæc oſtende⸗ 
re,namnobisfufficitad caufamno/ 
ftram quod. impleri ſcripturas & 
Prophetiasfandas per orbem ter, 
rarum videmus,&c.. Dieweil ons 
fer Kirch / welche Catholiſch ges 
nant wirde durch Diegansse Welt / 
wie Die Propheten dauon geweis 
fager haben / außgetheilt iſt / ſo 
haiten wir gaͤntzlich darfuͤr / daß 
wir an ſolcher offenbarlichen er⸗ 
fuͤllung der heiligen Prophezeyen 
nicht ſollen zweiffeln. Darumb 
befragen wir euch / daß du vns 
Antworteſt / wie es hab kunden 
geſchehẽ / das Chriſtus fein — 
dur 
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Durch die gantze Welt vorlehen/ 
vnd bey euchallein/ und fonft bey 
niemandt gefunden babe / dann 
euch vnnd nicht uns gebührt hier 
auff sn Antworten’ vns iſt genug⸗ 
fam das wir feben ſolche Prophe⸗ 
zeyen Durch die ganze Welt an 
vnſer Kirchenerfüller iſt. 

In betrachtung dann daß vun» 
ſere Vncatholiſchen mit ſolchen 
vngereimbten offenbarẽ ehren 
vnd Sophiſtereyen vmbgehn / vis 
die Einfaltigen damit verblin⸗ 
den / kan ich abermahl nicht be⸗ 
finden / wie jemandt von vnſerm 
vñ aller vnſerer Voreltern einfal⸗ 
tigen Vnſophiſtiſchẽ Catholiſchen 
Glauben abfallen / oð einem an⸗ 

dern mit rhuwigem gewiſſen 

— kun⸗ 
es 


‚Die 


/ 


339 Die gehende Brfaht 
Die zehende Vrſach / 


Auß allem dem / was 


von der wahren Lehr vnd 
Religion zeugen 
kan. 


Sat. 35. Jeſes (ſpricht 8 Prophet) 
wirde euch ein richtiger. 

I Deg fein / das auch Die 
Einfaltigen nit follen ſtraucheln 

vnd jeren kunden / vnnd die rechte 

| erEeneniß deß HErrn wirde alfo. 
Jerem. bekant fein/ das auch die Kin⸗ 
332 der einander nicht fragen oder 
Lehren dörffen / Dann alle wers 

den den HErrn / das iſt ſein Lehr 

vnd Religion erkennen. 

Wer kan dann alſo einfaltig 

vnd blindt ſein / (er woͤlle dañ die 
Augen. muthwillig vnnd vorſetz⸗ 
lich verſperren) der an ſolchem 
zweiffeln / vnd den richtigen wol⸗ 
gebanchen vnnd allbekanten Ca? 
. cholis 
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tholifchen Weg nicht ſehen / vnnd 
von allen andern jrrigen bedenck⸗ 
lichen vnd gefaͤhrlichen abwegen / 
vnterſcheiden kunde. 

Vnd dieweil allerſeits befane 
vnd zugelaſſen muß werden / daß 
nicht mehr / dann nuhr ein Selig» 
maächender Glaub fey vnnd fein 
Eunde / ohne welchen unmöglich 
Selig zu werden ſo ſetzen wir als 
len Vncatholiſchen Cebevnnd zus 
vor wir anff andere beweiſtum⸗ 
ben kommeny diefe einfältige vnd 
vnweitleufftige frag zuuerant⸗ 
worten. | 

Aut Maioresnoftriverähabue; 

-  runtfidem, autnö haberunt? 

Sinonhabuerunt, funtergo da, 

mnati, 

Sihabuerunt ?Noftiaergo falfa, 

aduerfariöorum autem vera eſ⸗ 
fe non poteft, &c, J 

Oder vnſere Voreltern / vnnd 

alle vor vns geweſene Chriſten / 
u... haben 


&4 Die zehende Vrſach / 
haben den rechten Seligmachen⸗ 
den Glauben gehabt / oder nicht 
gehabt. | 

Wo nicht / ſo muß manfprechen 
vnd darfuͤr halten / das ſie alle mit 
einander verdampt ſein / dañ oh⸗ 
ne rechten Glauben iſt vnmoͤglich 
Gott gefallen / oder Selig wer⸗ 
den / wie alle Propheten vnd A⸗ 
poſtel zeugen / dann der nicht 
Glaubt iſt ſchon verurtheilt / 2 
"Johan. 5. Marc. vlt. Hebr. 1. 
Epheſ. .. 

Woja/ So kan aller Vnca⸗ 
tholiſchen Glaub / der rechte wah⸗ 
re Seligmachende Glaub nicht 
ſein / weil kundt vnnd offenbat / 
das ſie anderſt glauben / als alle 
vnſere Voreltern geglaubt ha⸗ 
ben. Hingegen kan vnſer Ca⸗ 
tholiſcher Glaub nicht vnrecht 
ſein / weil es kein anderer iſt / dann 
wir von vnſerer Dorelsern em⸗ 


pfangen haben. 
, Der 


por dieware Religion, 542 


Der nu ſprechen vnnd darfuͤr 
halten kan / daß alle vnſere Por⸗ 


elter verdampt ſeyen / vnnd kein 


rechten Glauben gehabt haben. 
Der ſpricht mehr dañ rechte Chri⸗ 


ſten ſprechen vnd beſcheinen / oder 


von Gott vnd ſeinen vielfaltigen 
verheiſſungen halten kunden. 
Sprichſtu wir ſollen niemandt 
verdammen noch verurtheilen / 
Gott kenne die ſeinen / wiſſe zum 
beſten / wer Selig oder verdampt 
fey/zc. Antwort wen Bote vnnd 
ſein Wort verdampt / denn kun⸗ 
den wir auch verdampt ſprechen / 
Nuiſt daß Wort Chriſti außtruͤck 
lich klar / das wer nicht glaube / 
(verſtehe wie zu glauben iſt) der 
werde verdampt / vñ ſey ſchon ver⸗ 
urtheilt. Da nu vnſere Voreltern 
den rechtẽ Seligmachendẽ Glau⸗ 
bẽ nit gehabt hadẽ / ſo ſeindt ſie nie 
von vns / fond von Gott verdãpt. 


Das aber vn ſere Porelter kein 


andern 


43 Diezehende Vrſach/ 


andern Glauben gehabt / dann 
wir Catholiſchen habẽ /iff genug, 
ſam in vorgehenden Vrſachen er⸗ 
wieſen / dann da ſie ein andern ge⸗ 
habt hetten / wuͤrden ſie vns ein 

andern hinderlaſſen baben/zc. 
Vnd zwar / daß kein anderer 
Glaub vnnd Religion nach Chris 
ſto vnnd feinen Apofteln in der 
Welt vnd Chriſtenheit gewefkfey’ 
dann vnſer Catholiſche / beruffen 
witr vns auff alles was dauon zei⸗ 
gen kan / im Himmel vber vns / 
auff Erden bey vns / vnnd in der 
Erden vnter vns. Vnd Erſtlich 
laſt ung die Himmel beſchauwen / 
vnd die jenigen ſo dariñen ſeindt / 
befragen was fuͤr ein Glaub vnd 
Religion zu jhren Lebzeiten ge» 
weſt / in welchem vnd für weldyem 
ſie geſtorben vnnd Seligwordei. 
ſeyen. Nach Chriſto vnnd ſeinen 
lieben Propheten vnd Apoſteln / 
wer iſt im Himmel? Die beiligen 
Marte⸗ 


En 


vordiewareKeliglon. 544 / 7 


‚Märterer vnd Blurzengen Chris 
ſti / fo jbe Blue für den rechten 


‚Blaubenvnd Religiondargefege 


vnnd vergoffen haben / für was 


Keligion? fuͤr vnſere Catholiſche / 


darunter drey vnnd dreiſſig heili⸗ 
ger Roͤmiſcher Baͤpſten geweſt / 
ſo alle vmb dieſer Religion willen 
gemartert ſeindt worden. Vnſer 
iſt der heilige Ignatius / welcher 
alle Koͤnig vñ Weltliche Obrig⸗ 


keit den Biſſchoffen vnnd Geifklis - 


chen vnderworffen hat. 
Vnſer iſt Teleſphorus / welcher 

die viertzigtaͤglich Faſten / als ein 

Apoſtoliſche Tradition gebotten 


base. Damaf; in vita, Teleſpho. 


tom. 1. . 

Vnſer iſt Jreneus/ welcher auf 
beſtendiger vucceſsion deß Ads 
miſchen Schuls den rechten Apo⸗ 
ſtoliſchen Glauben / gegen allen 
Vncatholiſchen Defendiert / auch 

fleiſiglich darauff su ſehen / vnnd 
Mm ſich 


— 


545 Die zehende Vrſach / 
ſich damit vnter alle andere ver⸗ 
meinte Euangeliſche vnnd Apo⸗ 
ſtoliſche Lehrer zu ſchuͤtzen vñ zu⸗ 
uerthaͤdingen / vnnd ſicher dabey 
zu bleiben / vermahnet vnd befoh⸗ 
ten hat. lib. 3. cap. 3. 

Vnſer iſt Polycarpus / welcher 
in ſtreitigen Sachen den Roͤmi⸗ 
ſchen Stuel zu einem Richter er⸗ 
kent / ſelbſten gehn Rohm allda 


beſcheids ſich zuerholen gezogen / 


deſſen au gebein vnnd Heilig⸗ 
thumb die Stade Smyrna ehr⸗ 
lich abgeholet / vnnd bey ſich wie 
auch ſein Jaͤhrliche gedechtniß in 
der Kirchen gehalten. Euſeub. 
lib.4.cap. 14. 

Vnſer iſt Cyprianus/weldyee 
ſich vnnd fein Lehr dem Bapſt 
Cornelio / als dem oberſtẽ Paupt 
vnnd Richter vnterworffen / vnd 
bey feinem Vrtheil verbliebeniff, 
Eufeub,lib.7. cap. 2. 

Vnſer iſt Sixtus / welcher daß 
i De Opffer 
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Dpffer der Meiligen Meß mit fies 
ben beyſtendigen Diaconis yolnz 
bracht hat. Prudenz, inhym. de 8. 
Laurent, 


Vnſer ſeinde die Heilige Junck⸗ 
be uwen/ Cecilia/ Agatha Anas 
afla Barbara, Agnes/ Luciay 
Dorothea / Cacharina / zc, wels 
che jhre Junckfrauwſchafft Chris 
ſto jihrem Breutigam verlobt und 
biß an jhr Ende gebalten haben. 
Metaphr. Ambr, Serm. 90. & lib.i. 
de vir 8. 


Dnfee iſt Helena / welche duß 


heilige Creutz nicht verworffen 
oder vnehrlich gehalten ſonder 
geſuche vnnd erfunden, vnnd mit 
hoͤchſter Ehr in die Kirchen bins 
derlege bat. Eufeub, lib, s, Hyſt. 
cap. i7. Ruffin. lib.i. cap. 8. * 


Vnſetr iſt Monica / welche die 
Furbitt / vnnd das Opffer der 
Heiligen Meß nach jhrem Todt 

7 Mmü vn 


De 


A 


. 


\ 
N 


Bieron, 
in vit, 


457 Die zehende Vrſach / 
vnd ableibung begert / wie auch 
ſolches durch hren Sohn den hei⸗ 
ligen Auguſtinum hernacher ge⸗ 
ſchehen. Auguſt. 9. Confeſſ. cap. 7. 
vig ad 13. 

Vnſer iſt Paula eingerbümbre 
Gottſelige Matron / weldye von 


Rohm bi gehn Berblebem ges 


walfart / onnd beyder Krippen 


deß HErrn / jbr Keben unndans 
dacht zu gebracht hat: Hieron. in 
Epitaph, Paulz. 

Vnſer ift Paulus eremita, Hila- 
rion, Antonius, &c. alte verlebte 
Gottſelige Muͤnch vñ Einſideln. 

Vnſer iſt Saryrus ein Bruder 
Ambroſij, weldyer daß heilig Sa⸗ 
crament beyfich verwahrlich ober 
Meer geführe / Ambrof, in orar, 
funebri, 

Vnſer feinde Nicolaus / Mars 
rinus / Benedictus / Franciſcus / 
Dominicns /zc. in allen Catholi⸗ 


liſchen Ceremonien gerhuͤmbte 


* 


Mun⸗ 
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Münden anch erſte Vrhaber vis 
Seiffter der Kloſter vnnd Rlos 
ſterlichen Regeln. Er 

Erndtlich aber in einer Sum⸗ 
ma / vnſer ſeindt alle fo vor uns biß 
auff Chriſtum vnd ſeine lieben A⸗ 

poſteln Chriſtlich gelebt / vnd jetzo 
durch Chriſtum vnnd bey Chriffo 
Seliglich Regieren von welchen 
wie vnſern Glauben / Lehr vnnd 
Religion nach Chriſto empfan⸗ 
Bam den auch gebein und 
(ben ehrlicher bey vnnd von 
vns / als fie ſampt jhrer Religion / 
bey vnnd von vnſern Vnca holi⸗ 
ſchen gehalten werden / welche ai⸗ 
le ſampt vnd ſonder ſo wenig vom 
Lutheriſchen vnnd Caluiniſchen 
Glauben Lehr vnd Religion ges 
wuſt vnd gehalten haben / ſo we⸗ 
nig fie Lutherus vñ Caluinoy ſelb⸗ 
ſtẽ ebe vñ zuuor ſie von vnſerm vn 
— Like — abger 
allen’ gewuſt yñ gehalten haben, 
EWR 3 je Aten on 


= * m 


\ j 

\ 549 Die zehende Vrſach. 
VBnd dannach vngeacht / wit 
alle Himliſche Scharen zu Je 
gen baben vnnd führen/ doͤrffen 
fie furgeben jhr Lehr vnnd Reli⸗ 
gion ſey die rechte wahre alte ers 
fie Catholiſche / Prophetiſche / 
Apoſtoliſche / Euangeliſche / Ox⸗ 
chodoxiſche vnd Seligmachende 
Lehr vnnd Religion / da ſie doch 
auß allen Seligen Menfchen/ ſo 
im Himmel ſeindt / mit grundt 
nicht einen kunden ernennen vnd 
darthun / der Lutheriſch / oder 
Caluiniſch / daß iſt / Kutheri oder 
Taluini Leber / Glaubens oder 
Religion geweft ſey / allein daß 
fie ſich auff / weiß nicht was für 
reg / Patriarchen / vnnd 
poſteln berueffen / als wenn 
dieſe Lutheriſch oder Caluiniſch / 
vnnd nicht Catholiſch geweſt 
weren / darauff ſich alle Vnca⸗ 
choliſchen jeder zeit berueffen / 
vnnd mit gleichem wehrt vnnd 
anſe⸗ 


J 
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anfeben alleandere (waii fie weis 
«ers nichts wiffenberuffen Eunde: 
Aber allbie (wenn wir zur bzweis 
fung der wahren Religien / alles 


ven vnnd ſprechen / das vnſer 


| Behr vnnd Religion / die rechte 
wahre vnd Seligmachende Lehe 
vund Religion ſey / bezeugen alle 
die / ſo jemahln ein rechte Chriſt⸗ 
liche Lehr vnnd Religion auff 

| Erden gehabt haben / dann uns 
fer iſt Ignatius / Dyonifins/ Cle⸗ 
mens / Auguſtinus / Ambroſius / 
Gregorius / ꝛc. 
Darauff (ſprich ich) kommen 
fie mic jhrem Geſpoͤtt / (welches 





zwar nicht ons / ſonder jhnen als 
lein ſpoͤtlich vnnd verweißlich/) 
Sprechen das jhr Lebe vnd Res 
ligion / die rechte wahre allein Se⸗ 
ligmachende Lehe vnnd Reli⸗ 
ion ſeye / bezeugen alle Pas 
triarchen / Propheten / alle As 
poſtell / vnnd Luangeliften / 
a Mmiii dann 


# 


y } 

565 Die zehende Vrſach / 
Dann vnſer iſt (ſprechẽ ſie) Adam. 
vnd Eua / denen die verheiſſung 
deß Weibsſamen erſtlich geſche⸗ 
ben iſt. Vnſer iſt Abel / Sech / 
Noe / ꝛc. welche Gottangeruffen/ 
vnnd ein reinen Gottesdienſt ge⸗ 
opffert haben. Vnſer ſeindt Abra⸗ 
ham / Iſaac / Jacob / welche an 
Gott vnd dem zukuͤnfftigen Meſ⸗ 
ſtam geglaubt / vnnd Durch den 
Glauben Selig worden ſeindt. 
Vnſer iſt Moiſes / vnd Ezechias / 
N ran ꝛc. welche die Abgoͤttiſche 

ilder vnd Goͤtzendienſt zerſtoͤrt 

vnd abgeſchafft haben. Vnſer iſt 

Dauid / welcher ſich nicht auff ſei⸗ 

ne werck / ſonder auff die erbarm⸗ 

niß Gottes verlaſſen hat. Vnſer 

ſeindt Iſaias / Jeremias / vnd alle 

andere Propheten / befohrauß 

Abagug / welche Gott vnnd keine 

heiligen angeruffen / vñ die recht⸗ 

fertigung Chriſto vnd dem Glau⸗ 

ben nicht dem Bapſt oder Are 

acht derꝛ IL. 
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Ablaß vñ vermeinten guten wer⸗ 
cken / zugeſchrieben haben: Vnſer 
iſt Petrus / Paulus Johannes/ /⸗ 
vnnd alle andere Apoſtel / welche 
von keinem Bapſt / vnnd ſeinen 
Baͤpſtiſchen thaͤnden / etwas ge⸗ 
wuſt oð geſchrieben haben / Endt⸗ 
lich vnnd in einer Summa / vnſer 
iſt (ſprechen ſie) Chriſtus vnſer 
allein Seligmacher / Erloͤſer / 
Missler/ Fürſprecher / Prieſter vis 
Opffer / darauff wir vns verlaſſen 
vnnd achten wenig was andere cher. 
Menſchen vnd Lehrer / Augufti, om. z. 
nus oder Ambrolius ‚Iuppiter oder vommiß- 
Mercurius, Bapſt oder Biſſchoff brauch 
Lehren / ec. | ‚der Meſ⸗ 
Solcbhes alles wirevon ihnen 

niemabin mic Eyffer / bißweilen 
mie geſpoͤt / zorn / verachtung / vers 
bitterung / geredt vnnd geant⸗ 
wort. Dabey eben ſo viel grundt 
vnnd warheit iſt ſo viel bey allen 
andern vor ons geweſenen Vn⸗ 

EZ Mm v cathos 


\ 553 Die zehende Brfach/ 
catholiſchen / Rotten vnd Secten 
auch geweſen iſt / welche alleſampt 
vnd ſonder alles ſolches ebenmeſ⸗ 
ſig vñ vielmehr gerhuͤmbt vorge⸗ 
ben / vnd den Catholiſchen / wann 
fie ſich auff die allgemeine Kebr 
vnnd Lehrer berufft haben zue 
Antwort gegeben haben / wann 
ſie aber deſſen ein rechten beſten⸗ 
digen Prophetiſchen vnnd Apo⸗ 
ſtoliſchen grundt gehabt hetten / 
wuͤrde ſolch jhr rhuͤmen vnnd vor⸗ 
geben / Lehr vnnd Religion nicht 
ſampt vnnd mit jhnen verſchwun⸗ 
den / ſonder noch Art vnnd eigens 
ſchafft der rechten Lehr vnd A 
ligion biß auff vns ſtendig ver⸗ 
blieben ſein / welches doch ð auß⸗ 
gang genugſam erwieſen / was 
für ein Prophetiſchen vnd Apo⸗ 
ſtoliſchen grundt fie fampe jhrer _ 
Lebe / Glauben / vnnd Religion 
gehabt haben. 

Es iſt fehr ein geringe mühe das 
| einer 


J 
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einer ſpricht vnd ſpreche fein Lehr 
vñ Religion ſey aller Propheten / 
Patriarchen / Apoſteln / Euan⸗ 
geliſten / vnnd Chriſti ſelbſten 
Dehr / c. welches auch zu glauben 
ſein moͤchte / wan dieſe gerhuͤmbte 
Proepheten vun Apoſtel vnd Chris 
ſtus ſelbſten / vns nit zuuorn flei⸗ 
ſig gewarnet vnd wol vorzuſehen 
befohlen hetten / daß jhr viel in 
Ihrem Namen / vnterm ſchein der 
Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Schrifften kommen vnd auch ſol⸗ Math. 7. 
ches zu bewehren groſſe wunder p.r * 
zeichen darzu thun wuͤrden / wir 
aber ſollens nicht Glauben / ſon⸗ 
der auff Die allgemeine Lehr der „Sch, «, 
Chriftenbeit fehen vis dabey bleis Griat. n 
ben / es rhuͤme gleich einer wen / 
und was erwolle/ Chrifftam und 
fein Euangelium/ Moifen vnnd 
die Propheren/ die Apoſtel vnnd 
Z£uangeliften / Dann da es war 
were / daß fie die Schriffe / = 
e 


es; Die zehende Vrſach / 

ſie vermeinen / vnnd vieleicht zum 
theil anderſt nicht wiſſen / recht vñ 
rein fuͤhrtẽ vnd Lehrten / wuͤrden 
ſolches ohne zweiffel die jenigen 
welche ſolche Schrifften von den 
Apoſteln ohne mittel ſelbſten em⸗ 
pfangen vnnd auff vns gebracht 
baben / ſampt allen hernacher biß 
auff vns gefolgeten Chriſten vnd 
Chriſtlichen Lehrern auch gewuſt 
haben / wuͤrden auch zu den Pro⸗ 
pheten vnnd Apoſteln in Dimmel 

nicht kom̃en noch eingelaſſen wor» 

den ſein / wo ſie den rechten Pro⸗ 
gbetifche Apoſtoliſchen vñ Chriſt⸗ 

lichen Glauben nicht gehabt het⸗ 

ten: Weil aber daran kein zwei⸗ 

ffel / daß ſie gleiche Seligken mit 

den Propheten und Apoſteln ha⸗ 

ben / ſo kan auch nicht gezweiffelt 
werden / Das fie gleiche Kehr/ 

Glauben vnnd Religion mit den 

Propheten vñ Apofteln auff Er⸗ 

den gehabt haben / folgents Bin 

| a 
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alle die jenigen / welche anderſt 
glauben Lehren vnd Predigen / 
den rechten Prophetiſchen vnnd 
Apoſtoliſchen Glauben vnd Lehe 
nicht haben / wie viel fie auch die 
Propheten vn Apoſteln rhuͤmen / 
aber dauon iſt genugſam in vor⸗ 
gehenden Vrſachen gehandelt. 
Dnd alles was fie von Adam vnd 
Eua / Abel/ Seth / Noe / zc. vors 
bringen iſt oder kein zweiffel vnd 
ſtreit / oder kein recht beſtendiger 
grundt / noch verſtandt dabey / wie 
alles vnd jedes in ſpecie außfür⸗ 
lich zuerweiſſen / wenn es vnſere 
Vrſachen / ſo ins gemein geſtelt vñ 
gericht nit zu weitleufftig machet. 
Dañ alle die jenigen / welche ſie 
mit vngrundt rhuͤmen / werden 
von vns mit mehrẽ ſchein geruͤmbt 
vnnd angezogen / wenn wir dann 
zu ſolchem ſchein / alle andere vor 
vns geweſene Chriſten vñn Lehrer 
zu zengenhinsu ſetzen / fo halten 
| wir 


\ 75 Dieschende Vrſach / 
wir darfür/ das wir an vnſer ſach / 
Schr / Blaub / vnnd Aeligion/ 
durchauß niche zweifeln follen 
oder Eunden, | 1 
Erſtlich / wie fie ſprechen / jhr 
ſey Adam vnd ua / vnſere erſten 
Voreltern / darumben das dieſen 
die verheiſſung deß Weibsſamen 
geſchehen iſt / sc. Alſo ſprechen wir 
feyen vnſer / dan dieſen verheiffen 
iſt worden / daß in dieſem Samen 
alle Voͤlcker ſollen gebenedeyet 
werden. Benef.22. 26. Galat. 3. 
Da nu foldhe verbeiffung wahr 
vnd erfuͤlt iſt / wie fprechen ſie dañ / 
das kein rechte Prophetiſche vnnd 
Apoſtoliſche Kebr / vnter allen 
Voͤlckern vor ihnen geweſt fey ? 
Daheroes wunder ( wieam ende 
der vorgebenden Vrſach gejagt) 
wie fie alfo verblinde / an erfuͤl⸗ 
lung ſolcher vñ aller andern vers 
heiſſungen vñ Prophezeyen zweis 
ffein kandẽ. Sie beruffen ſich auff 

u die 


ee — 
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die Prophetiſchen vnd Apofkoli- 
Schrifften / lefen an allen 
Orthen ſolcher Schrifften/ das fie 
von einem allgemeinen vn allbes 
kantẽ Glauben reden vn Prophes 
zeyen: Sehen daß ſolche Prophe⸗ 
zeyung an keinem dan an vnſerm 
Glaubẽ erfuͤllet iſt / dannoch (pres 
chen fie wieð alle ſolche außtruͤckli⸗ 
che ſchrifftẽ vnſer algemeine Lebe 
vñ Religion, ſey nit die verheiſſr⸗ 
ne Ense yetifebe vnd — 
Lebe vn Religion / ſond je wiudel 
ehr / vnd zu allen vorigen zeiten 
vnbekante Religion / ſey die recht⸗ 
allgemeine Catholiſche vnd Apo⸗ 
ſtoliſche Lehr vñ Religion / mitei⸗ 
telm gedichtẽ vorgeben / jhr Relis 
sion ſey nit weniger / als vnſer Ca⸗ 
tholiſche zu jedẽ vñ allen zeitẽ auch 
an allen Orthen / ob ſchon nit eben 
allen Menſchen bekant geweſt: 
Vnd aber kunden auß ð ganzen. 
Welt kein Menſchẽ kein oeth/kein 


Zeit 
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Seiternennen/ wei ſolche bey vie 
len oder wenigen bekant gewell 

/ machen ein vnbekante Kirch / 
ehr vnd Religion / da doch alle. 
opbeten und Apoftel helloder 
lar ichreiben / Die rechte Prophe⸗ 
tifche und A pofkolifche Cehr / wer⸗ 
de nach der zeit Chriſti nicht allein 
nit vnbekant / ſonder auch den ein⸗ 
faltigen on Rindern bekant ſein⸗ 
vnd bey ſolcher allgemeinheit / fol 
manfieerkennen/zc. Wie genug⸗ 
ſam erwieſen. Jerem. 31. fat. 2. 
1.48. 54. 60. oj. 66. Baruch. 5. 
Male. 1. Pſal. 2. 18.21. 47. 71. 
Math. 24. Marc. 6. Acce.). Co» 
koff. 3. Apocal. 5. Vid, Auguft, 
loc.cit. 

Wiederumb ſprechen fie/ Abel/ 
Sech / Noe / vnnd andere Patri⸗ 
archen ſeyen jr / dañ ſie Gott allein 
snkeine Heiligen angeruffẽ habẽ: 
Wunder das ſie darumbẽ jr vñ nit 
vᷣnſer ſollein ſein / dan der Die Hei⸗ 
— | ligen 





vordieware Religion. s6a j i 
ligen anrufft / das ſie Bote fuͤr jhn 
ſollen bitten / der ruefft Gott beſ⸗ 


ſer an / als der jhn eintzelig ohne 
anderer fuͤrbitter anrufft / es were 


dann / daß der jenig weniger Gott 
anruffet / welcher ſyn mit vielen / 
alsdjhnalleineinsäliganenffer? 
Zudem/ wie kunten die alten Pa⸗ 
triarchen / die Heiligen im Him̃el 


viel anruffen / da zu jihren Lebzei⸗ 


ten noch keine Heiligen (wiejetzo) 
geweſen ſeindt? Were aber das 
mahln die hoͤchſte gebenedeyte 
Mutter Gottes ſampt den lieben 


Apoſteln neben Chriſto / im Him⸗ 


mel geweſt / wuͤrden ſie ohne zwei⸗ 


ffel / wie jetzo geſchicht / vnange⸗ 


ruffen nicht blieben ſein / dañ dar⸗ 
vmben ſemdt ſie im Himmel / auff 
daß ſie fuͤr vns auff Erden bitten 
follen/zc. Dauon aber an ſeinem 


ech. 

Sernervoie fiefprechen/ / Abra⸗ 
ham fey jhr / dann er durch den | 
jr in Glaw 


36; Die zehende Vrſach⸗ 
Glauben gerechtfertigt ſey wor⸗ 
den / ohne deß Geſetzes werck. Ge⸗ 
nef.)5. Rom. 4. Galat. 3, 20. Alſo 
ſprechen wir / ſey vnſer / dañ er nit 
allein durch den bloſſen Glauben’ 
ſonder auch durch die Werck / ge⸗ 
rechtferdiget iſt worden / wie ge⸗ 

ſchrieben Jacob.ꝛ. 

Vnſer vnnd nicht jhr / iſt Moi⸗ 
ſes vnnd alle Propheten / dann 
dieſe außtruͤcklich Lehren / das 
welcher die Kirch Gottes / vnnd 
Die jenigen / welche. ordentlicher 
weiß auff dem Stuel Moiſi ſitzen / 
in Glaubens Sachen nit hoͤre vñ 
folge / moͤge die Kirch wol rhuͤ⸗ 
men / ſoll aber im grundt fuͤr kei⸗ 
nen Chriſtmeſſigen Menſchen ge⸗ 

halten werden, Deut. 7.. 
Vpnſer ſeindt Ezechias / Joſias / 
vnnd andere in Gottes Wort ge⸗ 
rhuͤmbte Koͤnig / dann ſie von der 
Lehe vnnd Religion jhrer Vor⸗ 
eltern nicht abgefallen / vnd den 
ua J Vnder⸗ 


a 
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Vnderthanen neuwe Confeſſio⸗ 
‚mes mir gewalt auffgetrungen / 
fonder folche abgeichaffe/ vnnd 
jene fo inabgang Eommen/ wies 
derumb erholer vnnd ernenwert 
haben. Das fie aber die Erine 4: Res; 
Schlang vnd andere Abgoͤttiſche ?% 

Bilder abgeſchafft / daran haben 

ſie recht vnnd wol gethon / haben 
Ampts halben anderſt nie thun / 
ſollen: Folgt aber darauß gar 
nicht / das man darumben alle 
‚Bilder/ fo Gore vnnd ſeinen vmb 
vns wol verdiente Heiligen zu 
Ehren / vnnd gedecheniß inn den 
Kirchen gehalten werden/ gleis 
ber geflale vnnd meinung abs 
ſchaffen vnnd ſtuͤrmmen ſoll / es 
were dann daß ſie fuͤr Gott oder 
Goͤtzen / wie jene geehrt vnnd ans 
gebettet würden / welches nicht 
geſchicht. | 

Das aber unfere Bilder Ab» 
goͤttiſche Böen fein follen / wie 

* ini vnſere 


563 : Die sehende Vrſach / 
vnſere Vncatholiſchen vorgeben) 
iſt die vnwarheit / dann ſie keinem 
Abgott / ſonder dem wahren Le⸗ 
bendigen Gott zu ehren geſtelt vñ 
gehalten werden: So bedeuten 
fie auch Eeinen Abgott / fonder die 
Außerwehlte Neiligen Gottes /fo 
werde ſie auch noch gemacht / noch 
geſetzt / auff Das manfie anbetten 
ſolle / welches im erſten Gebott vñ 
in der Schrifft durchauß verbors 
ten iſt fonder Das fie ons erinnern . 
follen deffen was Gott alles / vnd 
ſeine lieben Heiligen / auff dieſer 
Welt fuͤr vns vnd die gantze Chri⸗ 
ſtenheit erlitten vnnd gethan ha⸗ 
ben. Dahero ſie dem Leyhen vnd 
gemeinen Volck als ein Spiegel 
vnd vngeſchriebene Bibel vnnd 
RKirchen Hiſtoria vorgeſtelt wer⸗ 
den / dabey vnnd daran ſie ſehen / 
was andere in den Buͤchern vnnd 
Bibelnlefen/:c. 

Vnd wenn vnfere Bilder/ 654 

| | tzen 
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tzzen ſolten fein / oder recht genant 
ſolten werden kuͤnden / ſo muͤſten 
noch Chriſto mehr Goͤtzen in fei: 
ner Chriftenheit eingeführt / dañ 
abgeſchafft fein worden dann wo 
zuuor jrgent ein Goͤtz geweſt / da 
iſt er von vnſern Voreltern als⸗ 
baldt zerſtoͤrt vnnd abgeſchafft / 
vnd an ſein ſtatt Chriſti vnd ſeiner 
heiligen Bilder geſetzt worden. 

Send dann vnſere Chriſtliche 
Voreltern / ſo gar blindt vnd von 
Gott verlaſſen / vnnd mehr dann 
zuuor jemahl abgoͤttiſch worden / 
das ſie der vnglaubigen Goͤtzen 
ſampt jhrem Goͤtzendienſt / mit 
groſſer bemuͤhung abgeſchafft / 
vnd aber an derſelben ſtadt ander 
re / vnd vnzaͤhlig viel mehr als der 
abgeſchafften waren / geſetzt vnd 
eingeführt haben? 

Seindt derohalben die Bilder 
Chriſti vnnd feiner Heiligen nicht 
zur anbettung / welche dam Le⸗ 

UAn ij bendi⸗ 


565 Dieschende Brfahr 
bendigen wahre Bote allein vmb 
ſeinet willen/ eignet vnnd gebuͤrt / 
ſonder zur gedechtniß vnd erjnne⸗ 
zung jhres Lebens vnd wandels/ 
jhrer genaden vnnd Tugenden / 
jhrer thatten vnd wunderzeichen / 
ſhrer ſtandthafftigen Glaubens 
bekentniß / jhres leidens vnd ſter⸗ 
bens / ꝛe. durch welche der Menſch 
zu mehrem Eyffer / andacht / vnd 
Gottſeligem Leben / auch nach⸗ 
folgung vnnd gleicher beſtendig⸗ 
keit bey dem Glauben / angereiz 
szervndbewegerwirds/sc, ı 
Gleicher meinung Eundenfie 
ſich deß Aöniglichen Propheten. 
mie Warheit nichts rhuͤmen / dañ 
dieſer ſich keiner Gerechtigkeit 
vermeſſen / ſonder dieſelben mit 
forcht gehoffet. Pfal: 175. Auch 
die Gerechtigkeit nicht allein dem 
Glauben / ſonder auch den Wer⸗ 
cken zugemeſſen / dahero er fpricht: 
GOit werde einem jeden Bet 


dor die ware Religion. s6E 


nach feinen Wercken. Pſal. 6) 
Welchem alle andere Propheten 
vnnd Apoſtel beyſtimmen. Ec⸗ 
cle.76. Math. jo. Rom. 2.). Co⸗ 
sinth. 3.75. 2. Corinth. 5. Des 
‚bee, 8:13. 3. Petri.).3p0c.14: 22 
Vnſer vnnd nicht jhr feindt als 
te Propheten vnnd Pactriarchen / 
welche von keinem andern Pro⸗ 
phetiſchen Glauben weiſſagen / 
dann vom allgemeinen Catholi⸗ 
ſchen / wie droben. ji 


Vnſer feinde die Machabeer 


welche für die Abgeflorbene 9%... 
betten vnnd geopffert haben. 2... ;, 


Mad; 12. auch ehe dann fie wies 
der jhr Därterlibe ſatzungen 
chuen / vnd Fleiſch effen wolten/ 
euſſerſte Marter erleiden wols 
gen, I Mac. 7» . 
Vnſer feinde alle heilige Apo⸗ 
ſtel / vñ Apofkolifche Juͤnger / wel⸗ 
che ſampt vnd ſonder kein andern 
| Un iii Glau⸗ 


67 Die zehende Vrſach / 
Glauben vnnd Religion gehabt / 
dann ſie in der gantzen Welt ver⸗ 
kuͤndigt vnnd ohne mittel vnſern 
Chriſt lichen Voreltern / dieſe aber 
vns von handt zu handt vnuer⸗ 
ruͤckt / durch ſtettige vñ vngetren⸗ 
te Succeſsion vnd Tradition bins 
derlaſſen haben / auch ſie ſelbſten 
die Vncatholiſchen neben jhren 
Schrifften ſampt vnnd mir vns 
empfangen haben / dabey aber / 
wie wir nit verblieben / ſonð ein je⸗ 
der feines gutduͤncken wie vñ weis 
er gewolcabgefallen feinde / auff 
. Pd daß fie (wie Johannes und Pau⸗ 
Cor. (ng (reiben) alsabtrennige, wir 
aber alsbiftendige menniglichen 
beFant wurden. 
Vnnd daß fie ſprechen onfere 
Voreltern haben wol rechte vnnd 
wahre Schrifften / aber derſelben 
rechten vnd wahren verſtandt nit 
gehabt / noch hinderlaſſen / iſt an 
ſhme ſelbſten thoͤrichter dann das 


es ge⸗ 
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es geredt oder verantwortet ſoll 
werden / wie mehrmahl angezeigt / 
dann da ſie den rechten verſtandt 
nic gehabt / ſo müſſen ſie auch kei⸗ 
ne rechte Chriſten / folgens kein 
rechemefige Chriſtenheit geweſt 
ſein / da aber kein Chriſtenheit ge⸗ 
weſt / fo muß auch kein Chriſtus Marh.ı8 
geweſt fein welcher bey ſeiner —— 
Thriftenheit biß zum ende zu blei⸗ * 
ben verheiſſen hat. | 
Vnſer feindr die Heiligen En⸗ 
geln / welche vnſere gute Werck 
vñ Gebett fuͤr daß Angeſicht Got⸗ 
tes dragen / vnnd ſtetigs fuͤr vns / 
ſampt allen lieben Heiligen / vn⸗ 
ſern Mitbrüdern vñ Schweſtern | 
bitten. Dfal,90, Tob,12.Apoc. Ss. 4 
Endtlich vnſer iſt Chriſtus uns 
ſer allein Erloͤſer vnd Seligma⸗ 
cher / dann wir bey dem Glauben 
Febr vnd Keligion feiner gelieb⸗ 
ten Geſponß der Chriſtenheit vnd 
allgemeiner Chriſtlichen Catho⸗ 
Yin v liſchen 


369 Diesehende Vrſach/ 

liſchen Kirchen einhelliglich vnd 
ſtandthafftig bleiben vnnd ver⸗ 
harren: Vnd wie kunden ſich deſ⸗ 
fen alle andere Vncatholiſchen 
Cheiften mie warheit ehümers / 
weil fie ja anderft glauben vnnd 
Lehren / dann fein gansse Chris 
ſtenheit / das iſt alle vor vns gewe⸗ 
ſene Chriſten geglaubt vnnd ge⸗ 


iehrt haben? Werden Bote nicht 


kunden zum Vatter haben / wel⸗ 
che ſein Thriſtenheit un allgemei⸗ 
ne Chriſtliche Kirch / nicht zur 
Mutter haben. Auguſt. lib. 4· de 
Symbol, cap. »0, Cypr. de fimpl, 
prelat, Vndob fie ſchon viel vnd 
offe fprechen / fie glauben vnnd 
Lehren wie die Propheten vnnd 
Apoftel geglaubt vnd gelehre has 
ben / ift es doch im grundt nichts 
dann ein eitel vermeinter Glaub / 
dann (wie offtgemelt) wenn es 
wahr were / das ſie glaubten vnd 
Lehrten / wie die lieben Prophe⸗ 

et ten 
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ten vnd Apoſtel geglaubt vnd ge⸗ 
lehrt haben / ſo würden ſie auch 
glauben vnnd Lehren / wie die 
jenigen geglaubt vnnd gelehrt 
haben / weidhe von jhnen den 
Propheten vnnd Apofteln/ den _ 
Glauben vımd Lebe Mindtlih 
vnd Schriffelih empfangen / vis 
auff uns gebracht haben / weil fie 
aber anderfi Glauben vnd Leh⸗ 
ren / fo kan auch nicht anderfl ges 
glaube oder gehalten werden / 
dann daß fie nicht glauben vnd 
lehren / wie die lieben Prophe⸗ 
ten vnnd Apoftel geglaubt vnnd 
gelehrt haben: Moͤgen rhuͤmen 
wie vnnd was fie woͤllen / vnnd 
wunderzeichen darzu thun / ſo 
ſeindt ſie doch als falſche Prophe⸗ 
ten vnnd Apoſtel zu halten / wie 
alle Prophetiſchen vnd Apoſtoli⸗ 
ſche Schrifften genugſam auß⸗ 
weiſen / vñ vns treuwlich warnen / 
das wir vns vor jhnnen huͤtten / 

| vom 


ie 
sul duran. 


575. Diezehende Vrſach / 
vom Glauben nicht abfallen / ſon⸗ 
der dabey verharren vnd bleiben 
ſollen / vnd wer dabey nit bleibe / 
der ſoll auch kein theil an Chriſto 
vnd feinem Reich haben. Deut 3. 
Math. 24. Marc 13. Act. 20. 
1. Tim, 4. 2. Tim: 2.1. Per. 3. 
y. Job. 74. Befihe was wir von 
den Dätterngefage haben. Vnd 
daß ſey von dieſem allem in fpecie 
auff dißmahl genugſam / geſchicht 
auff eine andere gelegenheit weit⸗ 
leufftiger. Kom auff die andere 
gemeine zeugniß vnnd beweiß⸗ 
thumb vnſerer Lehr vnnd Reli⸗ 
gion. 13 
Ir haben erzeigt / das vnter 
allen denen / ſo nach den Pro⸗ 


pheten vnd Apoſteln im Himmel 
ſeindt / keiner kein andere Pehr vñ 


Religion gehabt / dañ wir Catho⸗ 
liſchen haben. m 
Saft une nach foldhen auch die 
Hoͤll durch ſuchen / vñ die jenigen/ 
welche 


| 
i 
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welche dariñen heulen vnd quall 
leiden befragen / was zu jhren zei⸗ 
ten fuͤrein Glaub vnnd Religion 
auff Erden geweſt / vnd fuͤr reche 
vñ Schrifftmeſſig von allen Chri⸗ 


ſten dazumahl gehalten ſey wor⸗ 


den? 
In der Hoͤllen heulen vñ bren⸗ 
nen / wer? Die Juͤden: Warumb? 
Nemblich darumben / daß fie die 
Chriſtliche Kirch nit gehoͤrt noch 
gefolgt / ſondern verfolgt haben: 
Was fuͤr ein Rich? Die jenige ſo 
damals zu jhren zeiten auff Er⸗ 
den geweſen iſt: Was fuͤr eine iſt 
gevweft? Rein andere dann vnſer 
Catholifche/ wie dann alle Juͤden 
vnnd Heiden biß auff dieſe vnſere 
zeit / von keiner andern etwas je⸗ 
mahln gehoͤrt oder vernommen 
haben. So muß dann dieſe vnſer 
Catholiſche Kirch die rechte vnnd 
‘allein Seligmachende Kirch ſein / 
ſonſt wuͤrden die jenigen / welche 
| | diefe 


573 Die zehende Brfach) 
Diefe vonder zeicder Apofteln ber 
ro verfolgt baben/ nit verdampt 
worden ſein. 
Sbyrichſtu fie ſeindt verdampt 
‚worden / darumben das ſie Moi⸗ 
ſen vnd die Propheten nit gehoͤrt 
vnd gefolgt haben. 
Antwort: Daran iſt Fein zwei⸗ 
ffel / dann hetten ſie Moiſen vnd 
die Prophetengehoͤrt vngefolge/ 
fo hetten fie auch die Rirch / vnnd 
die jenigen welche auff dem Stuel 
Moiſt ſitzen / gehoͤrt vnnd gefols 
get / wie Moiſes vnnd alle Pro⸗ 
pheten / Chriſtus vnnd ſeine A⸗ 
poſteln zu thun befohlen / vnnd 
alle vnſere Selige Voreltern ge⸗ 
thon haben / dann wer die Kirch 
vnnd die jenigen ſo ordentlicher 
weiß auff dem Stuel Moiſi ſitzen 
nicht hoͤret / (ob er ſchon Moiſen 
vnnd die Propheten / Chriſtum 
vnd ſein Wort mit Mundt rhü⸗ 
met /) der ſoll (ſpricht Chriſtus. 
| Maih⸗ 


Math.23 
ac, 13. 
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Math. 18.23, Deut. 7. Moiſes 
vnnd die Propheten) für keinen 
rechtmeſſigen Chriften / Tondee 
für einen Heiden vnnd Publica⸗ 
nen gehalten werden. Darum⸗ 
ben iſt nothwendig / wer Moiſen 
vnnd die Propheten / Chriſtum 
vnnd fein Euangelium rhuͤmet 7 
daß er zuuorderſt vnnd vor al⸗ 
len dingen die Kirch vnnd der⸗ 
ſelben Ordentliche vorſteher ho⸗ 
re vnd folge / welche Moiſes vnd 
——A— zu hoͤren befohlen 
“ Dabers ſich wiederumb nicht 

enig zu, wundern / daß vnfere 
Pncarbeiee immerdar ſchrey⸗ 
hen vnd ruffen/ man folle Moi⸗ 
fen vnnd die Propheten, das E⸗ 
vangelium vnnd daß Wort Bots 
es. hören vnnd folgen / da fie 
doch ſolches ſelbſten niche ebum/ 
dann fie die Kirch vnd die jenis 
sen fo auff dem Stuel Moiſi 5 

no 


Kr Pr * 


275 Die zehende Vrſach / 
noch hoͤren / noch folgen / welche 
(wie geſagt) Moiſes vnd die Pro⸗ 
pheten zu hoͤrẽ ernſtlich gebiecen, 
Ja ſprechen ſie / der Schrifft be⸗ 
fehlich iſt nicht das man die jeni⸗ 
gen hoͤren vnd folgen ſoll / welche 
die Schrifft verfelſchen vnnd vers 
kehren / vnnd derſelben zu wieder 
ſeindt vnnd Kehren. Antwort: 
Wer diejenigenfeyen/ welche die 
Schrifft am Buchflaben vñ vers - 
fEande verfelfchen und verkehren/ 
haben wir in der erſten nnd an⸗ 
dern Vrſach anfangs erwogen 
vnd angezeigt. 

Zudem weñ es wahr were (wie 
ſie vorgebẽ) daß wir Catholiſchen 
die Schriffe verfelſcht / vnd nicht 
wie ſie an jhr ſelbſten iſt haben ſol⸗ 
ien / wie kunden fie dann ſolche vn⸗ 
nerfelſcht haben? Weilja vnleug⸗ 
bar wahr vnnd offenbar / daß wir 
nicht von jhnen / ſonder hingegen 
ſie von vns Catholiſchẽ die ſchrifft 

| empfans 


-. 
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empfangen haben/ vnd wenn fie 
foldyevon uns vnnd onferen Cas 
tholiſchen Voreltern/ von Hande 
zu handt nicht empfangen hetten / 
wuͤrden ſie dauon eben ſo viel wiſ⸗ 

en vñ habẽ / als andere Vnglau⸗ 

igen auch: kunden auch das ſte 
heilig oder vnheilig / falſch oder 
vnuerfelſcht ſey / kein andere ge⸗ 
wißheit vnnd zeugniß haben / als 
von vns Catholiſchen / da fienu 
kein andere Schrifft haben / dañ 
wie ſie von vns vnnd vnſeren Ca⸗ 
tholiſchen Voreltern empfangen 
haben / ſo folge unwiderfprechlicyr 
daß wo wir kein rechte vnd wahre 
vnuerfelſchte Schrifft haben / ſie 
viel weniger haben / oder haben 
Eunden. Es were dañ das ſie ein 
andere Schrifft vnnd Bibel oder 
Euangelium von Juͤden / oder 
vnbekanten Engeln empfangen 
hetten / dann biß anhero inn der 
Chriſtenheit — iſt / — Salat. ı. 

0 er | 


577 Die zehende Vrſach / 
der Apoſtel ſagt / der euch ein an⸗ 
der Euangelium lehrt / als jhr 


empfangen babe / wenn es ſchon 


ein Engel vom Himmel were / der 
ſey verflucht. 

So kunden auch alle Vnca⸗ 
tholiſchen ohne Caluninien vnnd 
zulag mit Larheit nicht ſprechen / 
das wir Catholiſchen den gering⸗ 
ſten Buchſtaben der Schriffe (ge 
ſchweigen gantze Buͤcher / wie ſie 
thun / vnd in der erſten Vrſach ans 
gezeigtift/) jemahl zu oder abge⸗ 
fesse/ fonder in der vollEommen» 
beit / werbt vnd verſtandt / wie ſie 
auff uns von vnſern Catholiſchen 
Eltern gebracht iſt worden / jes 
ne gelaffen haben / vnd noch 
aſſen. | 

Endtlich daß fie ſprechen / der 
Schrifft befehlich fey nicht / Das 
mandie jenigen ſol hoͤren / welche 
wiederdi Schrift Lehre. Iſt diß 
die Antwort, Der Scheifft ar 

i 
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lich iſt / man ſoll die Rirch hoͤren / Marh.ız 
welche ein Seul vnnd grumdefeft 1. Tim.z. 
AfE allee Warheit / auch vom heilt, Joh. 16. 
gen Geiſt in alle Warheitgeführe 
vñ darinnen erhalten wirde/ auch 
auff Chriſtum vnbeweglich wie⸗ Marh.ıs 
der alle Hoͤlliſche Pforten vnnd 
Irrthumben feſt gebauwet vnnd 
geſetzt iſt / ſo du dann die jenigen 
nicht wilt hoͤren / die Dich geduns 
den / der Schrifft zugegen SLeb- 
en / ſo hoͤre die Rirch von welcher 
du gewiß vnnd verſichert biſt / daß 
‚nie nicht jrren / noch jchtes der 
Schrifft zu wieder Kehren kan. 
Allein ſihe damit du nicht ebenin 
dem du vermeinſt / du hoͤreſt die 
Kirch / dich ſelbſten oder die jeni⸗ 
gen hoͤreſt / welche offentlich die 
Rirch nicht ſeindt / ſonder verfol⸗ 
gen / wie vngezweiffelt alle de⸗ 
nen geſchicht / welche ein andere 
Altch/ auſſerhalb vnſer Catho⸗ 
liſchen ſuchen vnd dichten / dann 
z Do ij wo 
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wo ein andere neben dieſer were 
oder ſein kunte / ſo were ſie auch vor 
vns auff Erdẽ geweſen / weil aber 
kein andere bekante / (dann von 
vnbekanten kan niemandt mit be⸗ 
ſtandt reden / gehoͤrt denẽ die viel 
dichten / Schloͤſſer vnnd Kirchen 
indie Lufft bauwen) vor vns kan 
dargeſtelt werden / ſo kan auch je⸗ 
tziger zeit / kein andere darfuͤr ge⸗ 
halten werden. 
Serner nach den Juͤden ſeinde 
in der Hoͤllen: Wer: Die Heiden 
vnnd Vnglaubigen: Warumb? 
Eben darumb / daß ſie die Chri⸗ 
ſten / vnnd den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben verfolgt haben: Nu abe: weñ 
alle Heiden vnd verdampte Vn⸗ 
glaubigen / von ð Hoͤllen wieder⸗ 
vmb herauß gefuͤhrt werden / vnd 
anſagen ſolten / was ſie fuͤr Chri⸗ 
ſten vn für ein Chriſtlichen Glau⸗ 
ben verfolgt haben / wuͤrden ſie 
mic geſamptem Munde / nichrs 
er - Anders 
% 
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anders kunden außſprechen noch 
zeugen) Dann daß fie von Erinen 
andern Chriſten / oder Chriffen 
glauben su jren seiten jemahl jch⸗ 
tes gehöre / gewuft oder vernoms' 
men / dann von den Catholiſchen / 
wieder welche ſie jederzeit geſtrit⸗ 
ten vnd gekrieget haben. A 
= Folge wiederumb wie zuuor/ 
daß wo die Catholiſchen rechtme⸗ 
ſige Chriſten nie weren / das auch 
ſhre verfolger derenthalben uns 
billich verdampt weren / weil ſie 
aber verdampt ſeindt ſo folgt daß 
fie vnrecht gehabt / dieſe aber techt 
haben. ——— 

Die Tuͤrcken vnd Tarttern ha⸗ via zo. 
ben nu mehr etliche hunder Yabe/nar Vo- 
die Chriſten vñ Chriſtliche Rirch lat. Io- 
vnd Religion verfolgt: Was für uium. 
Chriſten? Was für ein Kicch? al 
Was für ein Religion? Wannal: ! nn 
le Tuͤrcken vnd Saracener / fojer j;,, FR 
mahln geweſt vnnd noch feinde/ 

Oo iij ſampt⸗ 


— 
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ſamptlich vnnd eintzaͤlig befragt. 
vnd vorgenom̃en wuͤrden / ſo wärs 
den ſie bekennen muͤſſen / das ſie 
von keinen Lutheranern oð Cal⸗ 
uinianern jemahln jchtes vernõ⸗ 
men / viel weniger wiederſtandt 
von jhnen gehabt / wiſſen noch nit 
was LNutheriſch oder Caluiniſch / 
ihr Lehr / Glaub oder Religion 
ſey / vnd iſt muthmeſſig / das mebe 
Catholiſcher Chriſten vmb deß 
Chriſtlichẽ Glaubens willen: von 
Tuͤrcken vnd Vnglaunbigen ſeyen 
getoͤdt worden / als der Lucheras 
ner vnd Caluinianer jemahln ge⸗ 
weſt ſeindt. 

Ferner alle Ketzereyen / ſo zu 
vorigen zeiten geweſt / feinde von 
der Chriffliden Kirchen verwor⸗ 
ffen und verdampt worden / won 
weld;er Rirchen * Eben von der 
enigen / von welcher fie noch vers 
damprt werden / das iſt von vnſer 


Catholiſchen. 
| Nach 
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Nach dem die heilige Stadt 
erufalem von den Cheiften erſt⸗ 
ch eröbereund eingenommen iſt 
worden/von was Chrifte iſt fieers 
oͤbert / bewohnt / vñ bewahrt wors 
den? Von Catholiſchen: Iſt kein 
Lucheraner oð Caluinianer / das 
mahlu auff Erden nit geweſt. Iſt 
dañ dazumahl anfangs der Chri⸗ 
ſtenheit / die wallfart zum heiligen 
Lande vnd Grab / zu den Kirchen 
vñ Heiligthumben d lieben Heili⸗ 
gen nit ſo wol vnd mehr / als noch 
bey vns Catholiſchẽ im brauch ge⸗ 
welt: Hat man vieleicht dem hei⸗ 
ligen Creutz / vnd andern Heilig⸗ 
thumben / weniger Ehr vñ Reue⸗⸗ 
rentz damals erzeigt / als jetzo bey 
vn von ons Catholiſchẽ geſchicht? 

Wer bat dazumal die Chriſtẽ von 
jrem Gebet / Gottesdinſten / Wal⸗ 
fahrten / Meßhoͤren / Kirchen / 
Faſten / Ceremonten/zc. verhin⸗ 
dere? Wer hat daß Heiligthumb 
So iiij ſampt 
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fampe den Kirchen verwuͤſt / zers 
ſtoͤrt und gepländere? Juͤden vn 
Heiden, Eeine rechemeflige Chri- 
ſten: Wer thuts noch? Eben die 
ſelbigen vnd andere/diemanfries 
des halben nit nennet / vnd gleich⸗ 
wol fuͤr gute vnd Gottſelige Chris 
ſten gehalten ſein wollen / ſchrei⸗ 
ben vnd ruffen / jiht Lebe vnd Re⸗ 
ligion / ſey kein andere Lehr vnnd 
Religion / dann aller erſten vnnd 
elften Chriſten auch geweſen ſey / 
da ſie doch mit der that nichts an⸗ 
ders thun / dañ wie alle vor jhnen 

Chriſten verfolger / wieder die er⸗ 

ſten vnnd elſten Chriſten gethan 

haben. 
Nach vielfaltiger verfolgung / 
ſo die Catholiſchen von Tyrannen 

Euſ. lib. vnnd verfuͤhriſchen Kebreen wei⸗ 

—— landt erlitten vnnd vberſtanden / 


ca.7.8. iſt Conftantinus Magnus, der ge 
Zozom. rhuͤmbte Keyſer / erfolge durd) 


lib..c.9, welchen die betrangte Chriffen 
* friede 


vor dieware Religion. 584 


friede beEommen/ was für Chris 
en: Nemblich die Catholiſchen / 
welche ſampt dem Keyſer / den 


BapftSylueftrum für daß Ober⸗ 
ſte haupt nacht Chriffo auff rs 
den erkant [Ihmegeborfamer und 
hoͤchſte Ehr erzeigt haben: Mie 
was Fahnen hat bemelter Key⸗ 
ſer wieð die vnglaubigẽ den Sieg 
erhalten: Mit den Creutzfahnen/ 
wie ſie noch von vns inn vnſeren 
Kirchen gehalten / von den Vn⸗ 
catholiſchen aber nit anderſt / als 
damals von den Vnglaubigen 
auch verſpot vñ verhoͤnt werden: 
Welchen Patribus Vaͤttern vnnd 
Lehrerniſt er zugethan vnnd ge⸗ 
horſam geweſen? Den Catholi⸗ 
ſchen fo im Concilio Niceno vers 
famblet waren: Iulio Marco, Syl- 


ueſtro, Athanaſio Nicolao, &c. 


Was für ein Stuel vnd Sitz hat 
er im Concilio gehabt? vñ erweh⸗ 
let? den letzſtee. 

Do v Noch 


Noch 
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Noch ferner laſt vns von den 
verdampten auff die Erde kom⸗ 
men / allda von einem Ende biß 
zum andern / auff das fleiſigſt vnd 
genaheſt durchſuchen vnd ſehen / 
was fuͤr Chriſten / Glaub / Lehrt / 
vnnd Religion / vor vns jederzeit 
darauff geweſt / da wirt man kein 
andere finden / dann vnſern Ca⸗ 
tholiſchen. Solches bezengen un 
widerſprechlich alle Succefsiones 
der Baͤpſten vñ Biſſchoffen / vnd 
vorſtehern der gantzen Chriſten⸗ 
heit / darauff ſich jederzeit rechte 
Chriſten vnd Lehrer / nach Gott 
vñ ſeinem heiligen Wort als auff 
den beſten gewiſſeſten vnd beſten⸗ 
digſten grundt vnd beweißthumb 
deß rechten Apoſtoliſchen Glau⸗ 
bens beruffen / vnd darauff flei⸗ 
ſiglich zu ſehen befohlen haben / 
dann ſolche Succeſsiones vnleug⸗ 
bar / vñ in der Hehr vnd Religion _ 
einhellig vnd gleichſtim̃ent. Iren. 
lib. 5» 
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lib,3,cap.3. Auguft, Ep,ı62. Optat, 
lib,2.con, Parmen, Tertull,depro- 
ſcript. | 

Alfo bezeugẽ forter alle Chriſt⸗ 
liche Lehrer vnnd Vorſteher der 
Chriſtlichen Herden. Ignatius vñ Hieron. 
Cryfoftomus zu Antiochia / Petrus In Catal. 
Alexander, Athanaſius, Theophi- ar 
lus, &c. zu Alexandria / Macarius, alı & 
Cyrillus, &c, zu erufalem/ Pros" 
clus, zu Conflantinopel/ Grego, 
rius, Bafılius , 3u Cappadocia / 
Thamaturgus, in Ponte / Poly- 

carpus su Schmiena/Iuftinus , zu 

Ather Dyonifius zu Corintho / Gre 

gorius zu Niſſa / Methodius zu Ty⸗ 
ro / Effrem in Syria / Epiphanius 
in Cyppern / Audreas in Creta oð 
Candia / Cyprianus, Auguſtinus, 
Optatus, in Africa / Ambroſius, 

Paulino, Gaudẽtius, Proſper, Fau- 

ftinus, Vigilius, in Jealtarlreneus, 
Martinus , Hilarius, Eucherius, 
Gregorius, Saluiany in Frãckreich 

WVincen- 


587 Dieschende Vrſach / 
Vincentius, Orofius,Hildefonfus, 
Leander ‚Iiidorus , in Hiſpanien / 
Bonifacius , Hilarius , Kilianus „ 
Conradus , Magnus , Maternus, 
Adelarius, Hobanus, in Teutſch⸗ 
landt / Fugatius, Damianus ; lu- 
ſtus, Mellitus, Beda, in Engel⸗ 
landt. | 8 

Vnd in einer Summa / diefer 
vnd aller andern Lehrern / Buͤ⸗ 
cher vnd Schrifften bezeugen vnd 
Preſentieren vns / nicht allein in 
allen Glaubens Artickeln vnſern 
Catholiſchen / vnnd kein andern 
Glauben / ſonder haben auch jhr 
Blut vnnd Leben / darfuͤr darge⸗ 
ſetzt vnd gelaſſen. —— 

Dem aber zur beweiſung rech⸗ 
eer Lehr vnd Religion alle vorge⸗ 
ſetzte zeugen noch nit genug / dem 
ſetzen wir ferner alle Chriſtliche 
Reyfer/ Roͤnigen / Fuͤrſten / Her⸗ 
ren / vnnd Potentaten / welche zu 
friedens vnnd Kriegszeiten / bey 

* dieſer 


’ 
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diſer vnſern Catholiſchẽ Religion 
ſtandthafftig gehalten / dieſelbi⸗ 
gen vñ ſonſt kein andere geſchuͤtzt 
vnd geſchirmbt. Allhie kunte ich 
erzehlen on darſtellen /dieTheo, 
doſios in Orient / die Carolos inn 
Occident / die Eduardos in Engel⸗ 
landt / die Ludouicos vnnd Fran, 
ciſcos in Franckreich / die HRermo⸗ ken * 
gidos in loaiſpanien / die Othones . 
in Sachſen / die VVenceslaos in 
Behem / die Leopoldos in Oſter⸗ 
reich / die Sigiſmundos in Vnger⸗ 
landt / die Ioſaphatos inn India. 
Vnnd alle andere Haupter der 
Chriſtenheit / weldye alle mie 
Mundt vnd Handt / mit Geſaͤtzen 
vnd Waffen / dieſen vnſerm Ca⸗ 
tholiſchen Glauben bekant / be⸗ | 
ſchuͤtzt vnd befhirmer haben / wie - 
dann Daß foldyes geſchehen wuͤr⸗ 
de / vnd ſolte lang zuuorn vonden 
Propheten geweiſſaget iſt wor⸗ 
den / da ſie geſprochen: Erunt re, Iſai.4. 

ges 


Marh. 18 

Marc-ıs 

Jobh. 14. 
so. 


+39 Dieschende Brfacht 
ges nutritijtui, X Reginæ nurrices 
sux. Die Rönigen werden deine 
(deß rechtẽ Glaubens) ernaͤhrer / 
vñ die 88* deine Ernaͤh⸗ 
nerin ſey: Wañ dieſe Prophetzey 
noch nicht erfuͤllet iſt wann foll 
vnd wirdt fie dann erfuͤlt werden? 
Iſt ſie aber erfuͤllet / ſo kan kein 
Thriſtlicher Koͤnig oder Koͤni⸗ 
gin / fo von Chriſto hero regiert / 
vnnd an Chriſtum rechtmeſſig ges 
glaube hat / Dargeftele werden / 
der oder Die einandere ehr vnnd 
Religion fuͤr recht vnd Chriſtlich 
erkant / ernaͤhrt / geſchuͤtzt vnd ge⸗ 
ſchirmbt habe / dann eben dieſe 
vnſere Catholiſche. 

Item / da auß allen Propheti⸗ 
ſchen vnd Apoſtoliſchen Schriff⸗ 
sen erſcheinet / daß GOtt feine 
Chriſtenheit niemahln verlaffen 
habe / noch biß zum Ende verlaſ⸗ 
en werde / vnd aber von Chriſto 
hero Eeine andere Chriſtenheit / 
. 3 * noch 


* 


—— 
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noch Chriſtliche Obrigkeit von 
Gott geſchuͤtzt vñ gehandthabt iſt 
worden / dann vnſere Catholi⸗ 
ſche / iſt genugfam vnnd leichtlich 
auch bey einfaͤltigen Chriſten 
muͤthmeſſige / das vnſere Catho⸗ 
liſche Keligion / allein die rechte 
fey / fo bat auch Chtiſtus vnſer 
Schutzherr / noch nemahln Eeis 
nen Chriſtlichẽ Catholiſchẽ Rey⸗ 
ſer in die Haͤndt vnnd gewalde 
der Vnglaubigen / ſonder hinge⸗ 


gen die Vnglaubigen vnnd Vn⸗ 


catholifchen in jhre Haͤndt kom⸗ 
men laſſen. 

Moͤgen derowegen jetziger zeit 
hohe vnnd won Bert geſetzte O⸗ 
brigkeiten (fo derowegen geſetzt 
ſeindt / das fie feine Kehre vnnd 
Religion / Schuͤtzen / Schirmen / 
vnd handthaben ſollen) wol be⸗ 
dencken vnnd ſehen / ob ſie die⸗ 
fee Prophetzey / wie alle jhre 
Vorfahren nach ſetzen / was für 

ein 


892 Diesehende Vrſach / 
ein Religion fie ſchuͤtzen / ſchirmen 
und handthaben / vnd fleiflig be⸗ 
trachten/ob ſie nicht diejenige ver⸗ 
folgẽ / welche alle vor jnen Thriſt⸗ 
liye Obrigkeiten gefolgt / vnnd 
hingegen die jenige folgen / welche 
alle ihre Vorfahrn (ſo zweiffels 
obn/ auch Chriſtlich gelebt vnnd 
regiert) verfolget haben. Da ſie 
aber zweiffein / was fuͤr ein Keli⸗ 
gion alle Chriſtliche bekante O⸗ 
drigkeittn biß anhero gefolgt / oð 
verfolgerhabenfo mögen fie auch 
zweiffeln/ was fuͤr ein Sonne biß 
anbero am Himmel geſchienẽ ha⸗ 
be/dan wie vungezweiffeleift/ daß 
kein andere Sonn vor vns in der 
Welt geſchienen babe / als eben 
dieſe / fo noch [beint: Alfo unges 
zwociffele iſt / daß Eein andere 
Chriftlihe Religion vor vns auff 
der Wels gewefen fey / als eben 
vnſere Catholiſche / vnnd ſo wenig 
die alte Sonn anderſt kan — 
n 
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den oder ſcheinen / als fie zuuor ge⸗ 
weſt vnd geſchienen hat / ſo wenig 
kan auch daß Euangellium an» 
derſt gelehrt vnd gepredigt wer⸗ 
den / als es ver vns bey aliẽ Chris 
ſten geweſt vñ geprediget iſt wor⸗ 
den / weil ſa viel weniger 8 Blaub 
an ſeiner Sehr / als die Sonne an 
Ihrem ſchein wandelbar iſt / vnnd 
werden kan. 

Endtlich und sum Beſchluß / 
Daß kein andere Chriſtliche Reli⸗ 
gion inn der Chriſtenheit vor vns 
jemahln geweſt ſey / dann vnſere 
Catholiſche bezeugen alle Landt⸗ 
ſchafften / alle ferne Inſulen / dar⸗ 
innen jemahln die Enangeliſche 
Poſaunen erſchollen vnnd erhoͤrt 
ſeindt worden. Alle Stärte/ 
Maͤrckt / Schloͤſſer / Doͤrffer / Fle⸗ 
cken / alle Nidrige vnnd hohe / vor 
vielen hundert Jahren erbauwte 
Stiffte / Schulen / Vniuerſiteten / 
auch die ſo von jhnen den Vnca⸗ 

pP tholi⸗ 


394 Die schende Vrſach / 
tholifchen eingenommen vnd be⸗ 
feffen worden: Alle zu vnter⸗ 
feierlichen zetten / vnnd an vn⸗ 
terfchieslichen Orthen gehaltene 
Concilia / vnd Chriftenverfambs 
lungen: alle Kirchen / alle Kloͤ⸗ 
fer / alle Altarien / alle Predig⸗ 
ſtuel / darauff das Wort Gottes 
jemahln geprediget iſt worden / 
alle Rirchengeflühel / darinnen 
Das Chriſtliche Volck ſemahln 
Das Wort Gottes gehört / alle 
Stain / dauon die Kirchẽ gebaus 
wet / alle Rirchhoͤffen vnd Grab⸗ 
ſtain / darunder Chriſten rhu⸗ 
wen / alle Heuſer / darinnen 
Chriſten gewohne / alle Tauff⸗ 
ſtaͤin Darinnen Chriſten Kin⸗ 
der getaufft worden / aller Rir⸗ 
chen sierath / damit der Hot: 
tes dienft gehalten 4 alle Meß 
vnnd Kirchen Bücher / darauf 


die Kirchen Drdnung = 
worden/alie Taffeln dem bl» 
J *4 ten 
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ten vnd Epithaphia / alle Reichs⸗ 
ſatzungen vnnd Abſchiedt / alle 
Srwoͤhlung / Kroͤnung / vnnd 
Salbung der Keyſern und Rös 
nigen / alle alte Adeliche Ritter⸗ 

ſchafft / ſampt jhren Schilten vnd 
Helmen / Spaͤhr vnnd Spieffen/ 
Waffen vnnd Wapen / alle alte 


Geſchlechter vnd Buͤrgerſchafft/ 


Aleidung/ Muͤntz / vnnd was 
derogleichen mehr altes geſagt 
vpund gefunden kan werden: 
Endtlich aber daran kein zwei⸗ 
ffel / alle alte Ritterliche Tha⸗ 
ten/ Ehr / ob vnd Tugenden / 
inn beyden Geiſtlichen und Welt⸗ 
lichen Regimenten / welche von 
der zeit als vnſer alte Religion 
geſchwechet iſt worden auch ab 
genommen haben / vnnd Taͤg⸗ 
Uch je. mehr je lenger abiem: 
men / ncuw/ frembdt / ſeltzam / 
vnnd ſampt allen Ritterſtifften/ 
ſchier gar vnd gaͤntzlich zu nichten 
— p ij wer⸗ 


— 


596 Die zehende Vrſach / 
werden / Bedarff nicht viel auf 
der Bibel beweißthumbs der Au⸗ 
genſchein weiſt es / vnnd viel muͤſ⸗ 
ſens glauben / die es gern and 
ſehen vnd glauben wolten / da ſie 
koͤnten. 

Dieſes alles iſt bey vernůnffti⸗ 
gen Vnlaͤugbar: Allein das ſie 
von etlichen vermeinten Dienern 
am Wort / dahin beredt werden / 
Es fehle vns noch an einem vnnd 
fürnembſten ſtuͤck vnnd zeugen / 
nemblich an der vnfehlbarẽ zeug⸗ 
nuͤß der Propheten vñ Apoſteln / 
welche viel Glaubwirdiger vnnd 
elter ſeyen / dann alle andere von 
vns erzehite vnnd — 
zeug en. * 

AUG wan alleerschlse wid‘ un 
gemelte zeugen / nicht auch vnnd 
befjer gewuft vnd zeugen Eonten/ 
was die Propheten vnd Apoftel 
für ein Lehr vñ Religion gehabt / 
vnd wie jhre Schrifften rechtmeſ⸗ 

fia zu⸗ 
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fig zuuerſtehn / vnd jederzeit ſeyen 
verſtanden worden / als folche 
neuwerſtandene vermeinte/ Dies 
ner am Wort / weil allerſeits niche 
vnbewuſt / daß jene die Schrifften 
ſampt ihrem verſtandt vnnd ge⸗ 
brauch / von ſhnen den Prophe⸗ 
ten vñ Apoſteln ſelbſten empfan⸗ 
gen / vnd vnß jhren nachkoͤmlin⸗ 
gen nicht anderſt dann wie fievon 
jhnen entpfangen / hinderlaſſen | 
haben: Aber (vote gefage) diefes 
allesift kein behueff / die Prophe⸗ 
sen vnd Apoſteln / alle Euange⸗ 
liſten und Patriarchen / ſampt As 
dam vnd Eua im Parade muͤſ⸗ 
fe Latheriſch Caluiniſch Zwings 
liſch / ꝛtc. geweſt ſein / vngeacht ali⸗ 
vonjhnen / biß auff ons geweſene 
Chriſten / anderſt zeugen vnnd 
Proteſtieren / vnd ſte ſelbſten Zus 
therus / Caluinus / ehe vnd zunor 
fie Caluiniſch vñ Lutheriſch war⸗ 
den Catholiſch geweſt ſeindt. Wie 

Pp iij kun⸗ 


598 Dieschende Brfachr:, 
kunden aber die Propheten vnnd 
Apoſtel Qutheriſch geweſt ſein / 
weil Caluinus fpriche / fie feyen 
Caluiniſch / Zwinglius / fie feyen - 
Zwingliſch / Schwenckfeldius / ſie 
ein Schwenckfeldiſch / vnnd ein 
Ki vngereimbter Lehrer / feyen 
einer meinung Lehr vnnd Keli⸗ 
gion geweſt ? Sie werden ja nicht 
wiederwertige noch beſondere / 
ſondern nuhr ein Lehr vnd allge⸗ 
meine Religion / wie ſie der Chri⸗ 
ſtenheit nach jhnen hinderlaſſen 
gehabt haben? he 
Da du nun ſprichſt ſie ſeyen auch 
nicht Baͤpſtiſch geweſt / ſo ſetze den 
Bapſt Lucherum / Caluinum / 
Zwingliũ / Schwenckfeldium / 3C: 
ſampt jhrer Lebe vnd Religion / 
alle zu gleich auff ein Seidt / vnnd 
ſehe allein auff die Lehr vnd A 
ligion der gantzen vor vns gewe⸗ 
ſenen Chriſtenheit / vñ was du fuͤr 
eine findeſt / dabey bleibe vn 
| e 


vor die ware Religion. 599 
ffel gar nit / dann daß fie die rech⸗ 
se wahre Prophetiſche vnd Apo⸗ 


ſtoliſch Lehr ſey: Findeſtu das der 


Bapſt vnd fein Religion mit fol: 
cher allgemeinen Lehr vnnd Re⸗ 
ligion vber einſtimmet / ſo vol⸗ 
ge jhme / findeſtu aber das Lu⸗ 
ctherus / Caluinus / Zwinglius/ 
oder wer ſich einer andern Lehr 


vnnd Religion rhuͤmbt vnnd an⸗ 
gibt / mit ſolcher zutrifft / ſo bleibe 


auch bey dieſer / dann ſemahln 


ve: auffag aller heiligen 
ophetifchen vnd Apoffolifhen 


Schrifften / die ganze allgemeiz 
ne Chriſtenheit / in Glauben vnd 
Religions Artickeln nicht jrren 
kan, 
teren wirdt / dann Bott vnd fein 






Math.a6 


noch biß zu Ende der Welt — 


vie. 


5 Da du aber dem-Glanbeny | 


Fehr vnnd Religion der ganssen 
893 Pp itij allge⸗ 


666 Die zehende Vrſach / 
allgemeinen Chriſtenheit nachſu⸗ 
chen wirſt / ſo wirſtu kein andere 
als vnſer Catholiſche finden: wels 
her auch alle Vncatholiſchen ehe 
vnd zuuor ſie dauon abgefallen/ 
ſampt allen vnſeren vnnd jhren 
Voreltern / zugewanht gewefen 
ſeindt. Solten beneben hie wies 
derumb zu gemuͤth führen / daß 
wo es uns Catholiſchen / (wie fie 
vermeinen vnnd vorgeben) vor⸗ 
weißlich ſein ſoll / daß wir vns auff 
die alte Lehr vñ Lehrer beruffen / 
die wir ſolches mit grundt ihun 
Eunden / wie viel mehr es jhnen 
(dimpfflich vnd verweißlich fey/ 
wenn fie fich gleicher geſtalt auff 
ſolche berueffen/ vnd dochſolches 
mit keinem ſchein / fug vnd grundt 
thun kunden? | PA ER 

Item / da es vns (wiefie woͤh⸗ 
nen) verweißlich / das wir vns in 
Glauben vñ Religions Sachen / 
auff alle vnſere vnnd jhre Vorel⸗ 

| er © sern 


| 


bvor die ware Religion. 60 
tern beruffen: Wie viel mehr iſt es 
ihnen den Vncactholiſchen ſpoͤt⸗ 
Uich vnnd verweißlich / das ſie ſich 
gleicher geſtalt / fo baldt fich ein 
geringer ſtreit unter jnen erteget / 
auff jbre nechſt verſtorbene El⸗ 
tern / Vatter vnd Mutter / Brü⸗ 
der vnnd Schweſter / Schwaͤger 
vñ Freunde / Predicanten / Herrn / 
vñ Obrigkeiten beruffen? Vnd ei⸗ 
ner dem andern ſolches zum hoͤch⸗ 
ſtẽ verweiſen vñ vorruͤcken / das ſie 
ſo baldt von jrem Glauben / Lebe 
vnnd Religion abgewichen / als 
wen es nicht viel ſchimpflicher vnd 
verweißlicher ſey / (wie geſagt) 
daß ſie ſampt jhren auch Elteren / 
Vaͤttern vnd Muttern / Schwe⸗ 
ſtern vnd Bruͤdern / Schwagern 
vnnd Schwaͤgerin / Predicanten 
vnd Zuhoͤrern / Herrn vñ Obrig⸗ 
Eeiten: von jhren auch Eltern und 
Voreltern Catholiſchẽ Glauben 
Lehr vnnd Religion abgefallen 
2; pp» feine 


* 


602 Die zehende Vrſach⸗ 
feinde. Dauon lieſe was die Wuͤr⸗ 
tnbergiſche wieder die Pfaltzi⸗ 
ſche / vnd dieſe wiederum b hinge⸗ 
gen in jrer Conſolatoria Epift. ge⸗ 
ſchrieben haben / vñ taͤglich ſchrei⸗ 
ben / ib zum hoͤchſten beklagen/ 
Das fie ſo baldt von der Religion 
ihrer nechſt verflorbenen Deren _ 
vnd Dredicanten abfallen/ unge» 
acht fie fih allerſeits auff daß 
Wort Gottes referieten / welche 
beiderfeite Eeine rechte einhellige 
Concordtam treffen/ oderinnigs 
liche beftendige Confolarion ent⸗ 
pfangen und empfinden werden/ 
wo firnicht wiederumb zu dem als 
ten aligemeinen allerjrer Chriſt⸗ 
lichen Voreltern / Catholiſchen 
Glauben vnd Religion kommen 
vnd Eebren. | 

Vnd fey hirmit auch diefe zehen⸗ 

de vnd letzte Vrſach beſchloſſen. 
Weil dañ wir Catholiſchen fuͤr 
vnſere Lehr vnnd Religion alle 
ir eh 3 gezeug⸗ 


vordie ware Religion. oz: - 
gezeugniß haben / auff Dimmel 
vnd Erden / vnnd vnter der Er⸗ 
den / vnd von allem deme das zeu⸗ 
gen kan oder ſoll / das kein ande⸗ 
re Lehr vnd Religion jemahl fuͤr 
Chriſtlich / Prophetiſch vnd Apo⸗ 
ſtoliſch auff Erden erkant / er⸗ 
klert / oder gehalten ſey worden / 
ohne allein dieſe vnſere Catholi⸗ 
ſche / wie ſollen oder kunden dann . 
rechtmeſſige Chriſten / Cfo niche 
ein freyen fondern ein Chriſtli⸗ 
chen Blanben/ Religion und ges 
wiſſen haben) daran zweiffelen? 
Warumb follen wir dieſe verlas 
fen / weldye Chriſtus der HErr 
ſelbſten vom Himmel auff Erden 
gebracht / die liebe Apoſtel in alle 
Welt außgepflantzet / vnnd ver⸗ 
kuͤndiget / inn aller Welt ange⸗ 
nommen von allen Chriſten be⸗ 
kant / von allen Obrigkeiten 
geſchuͤtzt / vnnd erweitert iſt wor⸗ 
den / für welche alle Heiligen 
| Maris 


64 Die zehende Vrſach/ 
Martirer jhr Blut / alle heilige 
Lehret herrliche zeugniß gelaſſen 
haben. Welcher alle Rirchen alle 
Concilia / alle Baͤpſt on Biſſchof⸗ 
fen / alle Kloſter / Stifftẽ / Schw» 
len / Vniuerſiteten / alle bewerte 
Schribenten vnnd Hiſtorien / alle 
Chriſtliche Reyſer / Koͤnig vnnd 
Potentaten / alle Landt vn Pro⸗ 
nintzen / alle Staͤtt vnd Dörffer / 
darzu alle Geiſtliche vnnd Welet⸗ 
liche Rechten / alle Hocherleuchte 
Theologen / alle fuͤrtreffliche Ju⸗ 
riſten vnd Rechtsgelehrten / vnd 
in Summa alle Glaubigen vnnd 
Vnglaubige Voͤlcker / zeugniß vñ 
kundeſchafft geben / das ſie allein 
fuͤr die rechte wahre Prophetiſche 
vnd Apoſtoliſche Religion/ ſeder⸗ 
zeit gehaltẽ ſey worden 2: War⸗ 
vmb ( ſprich ich) ſollen wir ſolche 
mit allen dieſen herrlichen zeugen 
vnd zeugniſſen verlaſſen / vnd eis 
ner andern ſo jemahl vnter nn 
en 


vordieware Religion. Sog 
ſten vor uns vñ zu vorigen Jeiten / 
weſen oð namen gehabt/ beytreis 
ten? Wie kunden oder ſollen wir 
an vnſer Catholiſchen Religion 
zweiffeln / das fie Seligmachendt 
ſey / weil wir gewiß ſeindt / das als 
le vorigen Chriſten / vnnd vnſere 
Chriſtlichen Voreltern darinnen 
Selig ſeindt worden Teneamus 
(ſagt Auguſt.) certum, mittamus 
iticertum, Kaft vns bey dem ges 
wiffenbleiben / das ungewiß fah⸗ 
ren laſſen / das vnſer Glaub vnd 
Religlon / vnſere Voreltern Se⸗ 
lig gemacht / ſeindt wir gewiß / 
aller andern ſeindt wir vngewiß / 
oder (beſſer zu reden) gantz ge⸗ 
wiß / das ſie nicht kunden Selig⸗ 
machen / dañ jemahl nur ein Gott 
vnd ein Seligmachender Glaub 
iſt vnd ſein kan. Epheſ. 4. 
Bnd darff zum Beſchluß keck⸗ 
lich ſprechen / wo virier Catholi⸗ 
ſche Religien / die rechte vn wahre 
Keli⸗ 


gel. “ 


- 606 Diezebende Vrſach / 


Religionnicift oder fein ſoll / dus 


auch kein Bote im Himmel / oder 


Rich auff Erden ſey / dann kein 
andere die Goͤttliche Maͤrckzei⸗ 


chen hat / als dieſe / auch alle an⸗ 


dere von * herkommen vnnd 
abgefallen ſeindt / keine jederzeit 

beſtendig blieben / als dieſe: keine 
von Vnglaubigen vñ Ketzereyen 
verfolgt / als dieſe: keine in jhrer 


«. Kebr einig vnd beſtendig / wie die; 


ſe / keine weiter in alle Welt vnter 
alle Voͤlcker vnd ſprechen außge⸗ 
breit / als. dieſe/ Feine Beliger q 

— 


Examiniert vnnd gehandtha 
als dieſe: kelne mit mehren Mi⸗ 


rackeln vnnd Wunderzeichenbes 
ſtettigt / als dieſe: keine mit beſ⸗ 
* Ordnung verſehen als dieſe; 
eine von Gott mehr geliebt vnnd 

erhalten / als dieſe / cccc 
Chriſtus Jeſus vnſer eintziger 
Mittler vnnd Erloͤſer / wolle al⸗ 
len Irrenden vnnd verführten 
ns 


vordieware Religion: 807 
Das Liecht / welches ſie hnen ſelb⸗ 
ſten zur Finſterniß gemacht ha⸗ 
ben / vnd darinnen (wie er ſpricht) 
Matth. 6. Flat. $. Lieber wan⸗ 
dern dann im hellen Tag / durch 
ſeine Erbarmniß widerumb er⸗ 
ſcheinen laſſen / vnnd darinnen 
erhalten / Welches ich allen 

ſampt vnd ſondern auß 

NHaortzen wuͤnſche / | 

i mei 





608 N. 2 5 R u Fig 
Auguſt. in.Pfal. 56: 

“ Qualem yæſaniam patiuntur has 
etici, quæſo vt attendatis: ]lliprx, 
ciſi ä compagine Eccleſiæ Chriſti & 
partem tenentes, & totum amit, 
tentes, nolunt communicare orbi 
terrarũ, quò diffuſa eft Bon Chris 
fti, Nos autem Catholici in omni 
gerra fumus quia omni terræ com, 
municamus quacunq; gloria Chri- 
fti diffufa eſt, videmus enim quod 

 tunc cantatum eſt, nunc comple- 
tũ, Exaltatus eſt füper€ œlos Deus 
noſter, & fuper omnemterram glo, 
ria eius: O hziretica infania, quod 
non vides credis mecum ; quod 
vides negas ? Credis.mecum ex, 
altatum Chriftum fuper calos, 
quod non vidimus, & negas 
gloriä eius fuper omnem 
terram, quod vi- 
demus? >: 


FINIS 


Vincentins Lyrinen. inlib. aduerf, 
Prophan, herefeon nouitates. 


Lle verus & germanus eſt Ca- 
qui veritatem dei, qui 
Ecclefiam qui Corpus Chrifi di, 
ligit. qui diuinæ religioni, quiCa, 
‚tholicz fidei nihil pr=ponit , non 
hominis cuiufpiam auctoritatem, 
non amorem,non ingenium, non 
eloquentiamnon philofophiam ‚fed 
hæc cundta defpiciens & in fide fi- 
xus & ftabilispermanens,q uicquid 
vaiuerſaliter antiquitus Ectleliam 
Catholicam tenuiſſe cognouerit, id 
ſolum ſibi tenendum credendumg 
decernit, quicquid vero ab aliquo 
deinceps vno, prxter omnes vel 
contra omnes Sandos, nouum&X 
in auditum fubinduci (enferit, id 
nonadreligionemfed ad tentatio, 
nempotiusintelligat pertinere, 
Hic fortafsis aliquis interroget 
an& hæretici diuinz fcripturz te, 
ſtimonijs vrantur? Vruntur plane 
& vehementer quidem, Nam vi, 


Qgq deas 


603 

deaseos volare per fingula quæq; 

ſanctæ legis volumina, per Moijſi, 
per Regnorumlibros, per Pſalmos, 
per Apoſtolos, per Euangelia, per 
Prophetas: ſiue enim apud ſuos, ſi- 

uèᷣ aiienos, ſiue preuatim, ſiue publi- 
cè, ſiue in ſermonibus ſiue libris, fir 

wein conuiuijs fine inplateis, nihil 

vnqampenede fuo proferunt,quod 
non etiam ſcripturæ verbis adum- 

brareconentur: fedtanto magis ca, 

uendi & pertimefcendi funt, quanı 

co ocultius fub diuinæ legis vmbra- 

culis latitant. 

Seddicer aliquis : fi diuinis elo- 
qui s,fententijs,promifsionibus & 
Diabolus & difcipulieius vruntur, 
quorũ alij funt & pheudoapoſtoli, 
& pheudoprophetæ, & pheudo- 
magiſtri, & omnes ex toto hæreti- 
ci, quid facient Catholici homines 
& matris Eccleſiæ filijꝰ quo nam 
modo in ſcripturis ſanctis verita- 
temaà falſitate diſcernent? Hoc ſcili- 

ur cet 


60 
.cet facere magnopere curabunt, ve 
diuinum Canonem,fecundumvni- 
uerfalis Ecclefix traditiones , & 
iuxta Catholici dogmatis regulas, 
interpretentur:In qua(interpreta- 
tione) Catholice Apoſtolicæq; Ec- 
cleſiæ fequantur necefle eftvniuer- 
ſalitatem antiquitatem , confenfios 
nem: Etfiquandopars contra vni- 
uerfalitatem , nouitas contra vetu- 
ftatem, vnius vel pauceorum erran⸗ 
tium diffenfio contra omnium, vel 
certe multo plurimum Catholico, 
rum confenfionZrebellauerit,pr& 
ferant partis corruptioni vniuerfi> 
tatisintegritatem,in quaeadem vni⸗ 
uerfitate , nouitatis .prophanitati, 
antiquitatis religion? ‚ itemq; in ipfa 
veruftate , vnius fiue paucifsimorä 
temeritati , primum omnium gene- 
raliafı quæ ſunt, vniuerfalis Con, 
cilij decretaprzponant, Tuncde, 
indefiidminuseft, fequantur quod 
proximum eft,multorum arg mag» 
Q 2 norym 


6 
norum confentientes fibifententias 
Magiftrorum, qui in fide & com, 
munione Catholica fande fapien, 
ter,conftanter, viuentes,docentes; 
& permanentes, vel mori in Chri, 
ito fideliter, vel occidi pro Chrifto 
feliciter meruerunt: Quibustamen 
haclegecredendumeft, vtquicquid 
velomnes, velplures vnoeodemg 
fenfu,manifefte ‚frequenter, perſe⸗ 
ueranter, velut quodam fibicöfen> 
tiente magiltrorum concilio , acci> 
piendo,tenendo,trad2do firmaue, 
rint, id pro indubitato, certo, ratoq; 
habeant. Quibus adiuuante Do- 
mino fideliter, fobrie ſoliciteq́; ob⸗ 
ſeruatis, non magnadifficultäte nos 
xios quofigexurgentiumhzrey 
ticorum deprzhendemus 
errores. 


Corri 


Cor genda. 


Fol, lin, Leg. 

4. 3. gehandelt / dauon achandelt, 

8. weren / weren gezweiffelt. 
13. 13. es / dele. 
33. 14. wenig / weniger. 
34. 3. wenig / weniger. 
36. 2. wir / wie. 
38. 9. ſolches / welcher ſolches. 
40. vlt. haben’ ſolche verſtanden haben. 
41. 12. Gott / den Gott. 
42. 10. beſcheine vnd belege. 
49. 17. abredt / abredt geſetzt. 
50. 23. habens / ſollens. 
54: 4. ſollen / viel dele. 
5. vnglaublicher / vnglaublich 

53. 1. So / dele. 

3. muͤſſen / ſollen. 
57. 16. mit / ein. 
63. 15. daß / dele. 
64. 13 Nu / Vnd. 
u10. 4. haben das / haben den; 
117. 8. ſein / ſey. | 
115. 15. niemahln / jemahln. 
131. 20, da / das. 
132. 7. verzeigung / verzeyhung. 
141. 11. es / ers. 
142. 37. dieſen / dieſe. 


24 ij für 


für 


u Me ee 


— 


EVA, AAMMI- 380 


144. 2. fürı Pur, 

149° 23. zufeingedünde, 

l70. 13. dem / den, 

171. 11. Den / der. 

175. 4. vnbekant / allbekant. 

192. 8. tan werden / dele. 
13. geglaubt / geglaubt fan werden. 
195. vlt. dle / dele. 

214. 2. ansichen. — 

226, 21, werden / worden. 

232. 7. geſcheige / geſchwigen. 

247. 17. ſeyen / dele. 

252 3. werden / wuͤrden. 

4.ander accepliert, Andere acceptiert. 

270. 3. Ewers / Emer. 

273. 22. darff / darffſt. 

274. 10. beunrhuwet. 

282. 12. jaget / jahet. 

290. 1. mit Weib / er habe mie Weib. 
2, zeit / nicht zeit. 

249. 19, er ſpricht / jhr ſprecht. 

301. 21. wie / wir. 

315. 8. weil / wil. 

316. 7. vermeinen / verneinen. 


321. 6. werffen / werffen würden. 


324. 4. Manſchlechte / Menſchliche. 
3 0. 20. gewalt / gewolt. 

4 24. dem / den 

314.8. zeie / zeit. 


X 


358. 16: fiesfihes 
377. 13. wir /dele. 
385. 14. an / an jhr ſtatt. 
401. 1. alle/allen. 
410. 3. wie / wie wir. 
428. 2. werden / worden. 
432. Wir / mie, 
436. vie daß / da⸗ 
437. 2. dauon / das dauon. 
443. 22. einem / ein. 
446. 11. verzeichnung / verzeyhung. 
449. 2. noch / nach. 
452. 2. das / als. 
458. 10. weren / were. 
460. 7. moͤge / moͤgen⸗ 
463. 15. beſſen / beſſern. 
19. demſelben / denſelben. 
478. 10. dit / dir. 
14. ſeyen / ſein. 
482. 15. nicht / nuhr. 
494: 5. hun folte/ zu thun ſchuͤldig. 
5115 3. jhre / dieſe. 
517. 2. wart / Wort. 
519, 11, gebracht/gebraucht. 
21. aber/alber. 
521, 10. jemagt/jemandt, 
545. 1. vnter / wieder. 
552. 19. niemahln / jemahln. 
"560. 4. anderer / andere. 
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